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Deutjche nehmen mehr Bläse!, England taumelt! rss 


Klagen gegen Bremer Lloyd, 


Und treiben nod einen „Keil“ über den | Zerflörung des Schlahlihiffes ‚Audacious‘ 


Hferkanal. 


Die Sanddünenfchlacht. 


(Selrefert bon den „Uniteb Pre& Affociations”.) en 


Berlin (Funkendepeiche), 14. Nov. Amtlich wurde heute Abend 
befannt geneben, daft die Dentihen St. Eloy, füdlid von Ppern, q2- 
nommen, und dak fie den Yierfanal and) weitlid) von Langemard über- 
idhritten haben. 

Berlin (über Haag), 14. Nov. „Eowohl wie anf dem weitlidhen wie 
auf dem öjtlichen Kriensidhanplas behaupten unjere Truppen nidjt mur ihre 
Stellungen, jondern madhen aud befriedigende Kortjidritte,“ 
— dies ijt der Hauptinhalt der offiziellen Mitteilung, weldjye das deutjce 
Kriegsamt heute Abend befannt gab. 

Zangjam drangen die Deutidien an der weitlihen Front vollends 
ah der Küfte weiter. Aud gewannen fie füblid) von Ppern weitere Bor: 
teile, and weitlid von Lille braten fie den Briten ſchwere Verluſte 
bei! Die rufjiihen Angaben, da die Auffen irgendwelden nennenswerten 
Fortichritt in einer Invajion Oftpreufens gemacht hätten, werden mit al- 
ler Entidjiedenheit für grundlos. erklärt. 

Der Eieg über die Rufen zu Wlahlawer, in Polen, war ein jehr 
entiheidender und madıte das Vordringen des Feindes gegen die Feitung 
Thorn anmönlid. (Wie jhon in der „Abendpoit” gemeldet, wurden dabei 
1500 Rufen gefangen genommen, ann 12 Maſchinengeſchütze erbeutet.) 


Kriessihauplas. . 


Paris, 14. Nov. Die Stellungen der „Verbündeten“ zu Ypres und 
bor Dirmude werben noch bedeutend weiter verftärkt. Friiche Trup- 
pen — fo heißi es hier — erfcheinen an der ganzen Linie von Ppern bis 
nach dem Meere, wo die heftigen Angriffe der Deutjchen, welche vollends 
nah Dünktirhen und Calais burdhzubrechen juchen, nad) brei- 
mwöhigen, unausgefegtem Kampfe noh immer fortvauern. Kanadiſche 
Zruppen erhalten in biefer Gegend ihre „euertaufe“. 

E3 wurde heute amtlich zugegeben, daß die Deutichen ihr Bemühen, 
die Verbündeten aus Rieuport, an der Küfte jelbit, hHinauszumerfen, 
energijch wieder aufgenommen haben. Der Kampf ift auf den Ganb- 
dünen wieder losgebrochen, und geftern wurde ein Angriff gegen die Brüde 
zu Nieuport unternommen. Ein ftarfer Sturmmwind bläft von der See 
ber, und man glaubt hier, daß wegen des außerorbentlic rauhen Wetters 
die Schlachtfchiffe der „Verbündeten“, welche unfern ber belaifchen Küfte 
liegen, nicht imjtande gewefen find, ihren Lanbdftreitfräften Beiftand zu 
leiften. Die deutfchen Angriffe wurden jevoh — fomeit bier befannt — 
zurüdgemiefen, und das franzöfifche Kriegsamt jagte heute Abend, die Lage 
an ber Linie entlang fei „jo gut wie unverändert“, 

Paris, 15, Nov. Das franzöfifche Krieggamt faate um 11 Uhr 
Samstagnadt, der Tag fei befriedigend für die „Verbündeten“ borüber- 
gegangen, bom Meere biß nad Lille. Ein Angriff der Deutjchen jüdlich 
vdn Ypern ſeit mit ſchweren Verluften für diefe abgewiefen worden, bei 
gleichen ein Angriff norböftlich von Zonnebefe; auch hätten zwei andere 
ru Angriffe zwifchen dem Bafjee Kanal und Arras keinen Erfolg ge- 

abt. 


: Paris, 15. Nov. Nichtamtliche franzöfifhe Meldungen fagen: Deut- 
Ihe und „verbündete” Granaten zerreißen fort und fort die Schanzgräben 
zu beiden Seiten des Yferftroms, von Nieuport hinab bi nah Dirmude 
und weiterhin nad PYpern und füblih davon! In dem mütenden Ringen 
atbt e3 abmwechjelndes Vorbringen und Zurüdgehen; aber fehr felten fcheint 
ein Vorteil dauernd gemonnen zu werben. 

Die Witterungsperhältniffe find wieber fchrediih! Re— 
gen und Nebel herrjchen beinahe beitändig; für die Verwundeten ift das 
Wetter ein ganz befonders ungünftiges, und au bie Seuchengefahr wird 
größer. Dperationen zwifchen Nieuport und Dirmude werden aud burd) 
die Ueberfhmemmungen behindert, weldhe von den Belgiern herbeigeführt 
wurden, aber jet für beide Parteien verwünfchenswert find. Manche „er: 
beuteten“ Gefüge fünnen unmöglich mweggebracht werben, weil fie zu tief in 
Schlamm und Moräft fieden. Die Leute leiden an Rheumatismus, und 
biele yälle von Lungenentzündung haben fich ereignet. ' 

Der Yierftrom bietet einen entjeglichen Anblid, welcher aller Bejchrei- 

bung jpottet! Infolge der fchiveren Kämpfe, welche jchon feit drei Wo— 
hen an feinen Ufern geführt merben, find die Gewäffer gerabezu verftopft 
don Leichen, — Deutfhen, Franzojen und Briten. Dazu kommen bie 
Mejer non Pferben, gefallenen Bäumen, Trümmer von Wagen, Geihüt- 
laffetten uſw. 
Amtliche Berichte jpredden von diefen oder jenen eroberten, ober tie- 
bereroberien Drien, — aber tatfählih find in der ganzen Kampfregion 
nur noch jehr wenige Pläge, die man eine Ortfchaft nennen kann! Faft 
* leere Außenwände ſind geblieben. Kaum ein einziger Kirchturm ſieht 
noch. 

Nieuport und Dixmude find buchftählich „Iotenftädte”. Wer ſie beſetzt 
hält, hat nur Haufen zerfallender Trümmetr. R 

Und die Witterungsverhältniffe in den Vogefen,® der Moepre-Region 
unb in Lothringen find ebenfalls jehr jhlehte. + 2 


der ſchwerſte Schlag! 


Zuerſt in New York befannt. 


(GSeliefert von ben „Uniteb Preb MAffociations”.) 

New York, 14. Nov. Erjt alö der®hite Star Dampfer „Baltic“ hier 
eintraf, erfuhr man heute, dak jhon am 27. Oktober das britiihe 25,000» 
tonnige Niejenihladhtihiff „Audacions“ auf der Norbiec 
unweit der irländiichen Hüfte zum Sinfen gebradjt wurbe! Diefjes ftolze 
engliihe Schladjtichiff eriter Alaffe wurde entweder von einem Torpebo 
getroffen, den ein deutidhes Ariegsboot abfenerte, oder durd; eine Mine zer- 
ftört, während es mit anderen britiihen Kriegsihiffen Patrouilledienjte 
leiſtete. 

Das iſt der ſchwerſte Schlag, welcher die britiſche Kriegsflotte bis 
jeizt betroffen hat; aber ſelbſt zu dieſer Stunde iſt die Zerſtörung dieſes 
„Ueber⸗Fürchteuichts“ in Eugland noch nicht allgemein bekaunt. Die Kunde 
von dieſer Kataſtrophe wurde von der britiſchen Admiralität gefliſſentlich 
unterdrückt, und drei Wochen lang wurde ſie nicht nur England, ſondern 
der ganzen Welt unterſchlagen, und erſt mit dem Eintreffen des Dampfers 
„Baltic“ dahier — außerhalb des Zuſtändigkeitskreiſes des britiihen Zen- 
ſors — konnte der Bericht neutralen Ländern bekannt gemacht werben, 

So ziemlich alle 600 Offiziere und Gemeine, welche die Bemannung 
des Schlachtſchiffes bildeten, wurden durch den White Star Dampfer 
„Olympic“ gerettet. Die Ankunft des Dampfers „Baltic” in New York hat 
nicht nur die unbeſtimmten Gerüchte aufgehellt, welche allgemeinhin über 
die Zerſtörung eines großen engliſchen Schlachtſchiffes verlautet waren, ſon⸗ 
dern auch den Schleier des Geheimniſſes gehoben, der die Bewegungen des 
Dampfers „Olympice“ auf ſeiner letzten Fahrt über den Atlantiſchen Ozean 
umgab, als das Schiff zu Lough Swilly anlegie, ehe es nach ſeinem Anlauf⸗ 
bafen mweiterfuhr. Nicht nur die ganze Bemannung, fondern au) alle Ba» 
Tagiere des Schiffes wurden gegmungen, fi eiblich-zur- Geheimhaltung 
zu verpflichten, ehe ihnen geftattet wre; das Schiff yuwerlaffent- 
den Pafjagieren war aud) der ameritantfhe Stahltruftmagnat Charles M. 
Schwab — der ungeheure Summen durch Kriegälieferungen an England 
unter gröbfter Verlegung der amerilanifchen Neutralität verdienen Toll — 
und er war der Einzige, mweldhem erlaubt wurde, dad Schiff zu verlafs 
fen, ehe e& Belfaft erreichte; doch feine Lippen waren verfiegelt. 

Die Gejhichte, wie fie vom „Baltic* übermittelt wurde, bebeutet ein 
weiteres Kapitel in fühnem Menfchenrettungswerl. „Dlympic” war etwa 
10 Meilen von dem Schlahtfhiff entfernt, al ein brahtlofer Hilferuf 
eintraf. 

„Olympie“ entſprach dem Hilferufe, trotzdem es bekannt war, daß ſich 
viele Minen in der See befanden. Um die Zeit, als der Paſſagierdampfer 
das Kriegsſchiff erreichte, waren Boote bereit, und Mitglieder der Beman⸗ 
nung hatten ſich erboten, ſie zu bedienen. Das Schlachtſchiff lag ſchon bös 
auf der einen Seite; es war unterhalb der Waſſerlinie getroffen worden. 

Als die Leute des Schlachtſchiffs weggebracht waren, wurde ein Ver— 
ſuch gemacht, das Kriegsſchiff im Schlepptau in ſeichteres Gewäſſer wegzu- 
ziehen, aber die See ging zu hoch, undkein Kabel wollte halten. Man ſah 
bald, daß das Schlachtſchiff verloren war. 

Mittlerweile waren auch mehrere andere Kriegsſchiffe herbeigekom⸗ 
men, und dem Kapitän ſowie Offizieren des Schlachtſchiffes, die noch an 
Bord des Schlachtſchiffes waren, wurde der Rat gegeben, dasjelbe zu verluf- 
jen, weldhen Rat fie denn aud) befolgten. 

Das Gejhwader beobadjtete noch weiter die Erfüllung des Berhäng- 
nijjes. Zwiichen 8 und 9 Uhr Abends erzitterte der Koloh infolge einer 
furdhtbaren Erplofion von einem Ende zum andern — und dann verfanf ar 
in die Tiefe! Ein Mann auf dem Kreuzer „Liverpool“ wurde durch die Er- 
plofion getötet; ihn traf ein Stablitüid, weldhes quer über das Verded des 
Streuzers flog, und er wurde jehredlich verjtimmelt und jtarb jehr kurz 
darnad). 
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(„Aubdacious“ gehörte zu derjelben Hlaffe, wie die Schladhtichifie 
„Centurion“, „Ajar“ und „King George V.*, und wurbe erft vor zwei Jab- 
ren jertiggeitellt. Die Bauunfoften famen auf $9,825,000. Das Schiff war 
596 Fuß lang und hatte eine Verdrängung von nahezu 25,000 Tonnen, 
Seine Beitüdung beitand aus zehn 13.53Öölligen Gefhügen (melde 1400- 
pfündige Gefcoffe werfen), jechözehn 4-zölligen Gefhüßen, vier 3-Pfün- 
dern umd drei unterjeeiihen 213ölligen Torpedorohren.) 

London, 14. Nov. Wie e3 beißt, hat die britifche Aömiralität die Ver⸗ 
jentung des Schlahtfchiffes „Audacious” unterfucht; aber e8 ift noch nicht 
befannt, ob e3 möglich fein wird, das Fahrzeug zu beben und es für eine 
fünftige Zeit wieder bienftfähig zu madıen. 

Amfterdam, 15, Noy. Bon ber belgifchen Seite wirb gemeldet, daß die 
Deutfchen die Uebergänge des Leopold» und de Schipboud-ftanald ge- 


Iprenat haben, um Flandern zu über fluten; ferner, daß fie die Brüde von 
Moerterte zeritört haben. 


New York, 15. Nov. Die bier verbreitete Darjtellung bon der Zer- 
ſtörung des britifhen Riefenihladhtihiffes „Audacions“ ift feineswegs un« 
bejtritten. Dr. N. E. Beaumont, welder auf dem Dampfer „Olympic“ 
Arzt gewejen und ebenfalls einer der Paffagiere auf dem bier angelangten 
Dampfer „Baltic“ war, jtellt in Abrede, dab „Olympic“, irgendwelde 
Leute gerettet habe; aud) jagt er, dak er das Schlahtichiff überhaupt nicht 
gejehen habe, obwohl er bis zum 29, Dftober auf „Olympic“ gempien jei, 
und dab er aud) nichts von der Kataftrophe gehört habe, bis er in New 
York antam. 


$ord Roberts tot! 


London, 14. Nov. Es wird amtlich gemeldet, dah der vielgenannte, 
S2jährige Feldmarichall Lord Moberts, der britifhe „Seld” des 
Südafrikafrieges ujw., am 8 Ihr hente Abend geitorben it, und zwar in 
Fraukreich. 

Er hatte fich jüngst mad) der Front begeben, um die indiichen Truppen 
zu jehen, die ihn, weil er jelber in Indien geboren wurde, befonders interef- 
jirten. Aber am Donnerstag z0g er fid) in jemen feuchten, jumpfigen Ne- 
nionen eine Erkältung zu, und diefelbe ging rafd in Lungenentzündung 
über. * 


Unter 


Bofton, 14. Nov. Zwei Klagen auf 
Schadenerſatz ſind von M. Hanſſens, 
einem belgiſchen Paſſagier, der 3200, 
600 fordert, und von ber National 
Eity Bant, $32,000, gegen den Bre- 
mer Lloybybampfer „Kronprinzeifin 
Bäzilie“ eingereiht worden, Die Bant 
tlagt, weil eine Geltfendung nicht in 
Plymouth abgeliefert wurde, ber Bel- 
gier, weil er in Brüffel $200,000 ver- 
lieren mußte, da er nicht rechtzeitig 
hinlam. 

Was die Konſuln erzählen. 

London, 14. Nov. Die aud Damas- 
fus und Aleppo in Kairo eingetroffe- 
nen britifchen und franzöfiichen Kon- 
fuln mußten, wie fie jagen, jchriftlich 
fich einverftanden erklären, baf für je- 
ben bei einem Angriff auf türkfijche 
Häfen getöteten Türken drei britijche, 
ruffifche oder franzöfifhe Einwohner 
getötet werben jollen, Dann erjt wur⸗ 
de ihnen, burch VBermittelung der ame= 
ritanifchen Botichaft, die Abreife ge» 
ftattet, 

„Keine Not! 

Venedig, über Paris, 14. Nov, Daß 
in Irient Nahrungömangel herriche, 
und der Stabtrat für $160,000 Xe= 
bensthittel gefauft habe, um dem Not» 
ftand zu begegnen, wird hier erzählt, 

SHarmilojer Broteit. 

New York, 14. Nov. Die Architel- 
tenliga will fih Dienstag mit einem 
Vorſchlag beſchäftigen, gegen Zerſtö— 
rung geſchichtlicher Denkmäler im 
Kriege Proteſt zu erheben; der Proteſt 
ſoll nicht gegen die Neutralität ver— 
ſtoßen. 

Als „deutſche Spione“ erſchoſſen. 

London, 14. Nov. ES wird hierher 
gemeldet, dab zwei Soldaten des 
Sampfhire Regiments, das auf der 
Ealisbury Ebene gelagert ift, fi) als 
deutjche Spione entpuppt hätten, und 
man bei ihnen Abjdhriften von Brie- 
fen über geplante Zruppenbewegun- 
gen-gejunden habe. E3 wird hinzu- 
gefügt, man babe fie „entiprechend 
behandelt”, da8 heikt wohl: ohne Wei- 
teres erſchoſſen. 

Waffenſendung erlaubt. 

Oſhkoſh, Wis., 14. Nov. Auf einen 
Proteſt der hieſigen Deutſchamerikaner 
wegen Sendung eines Zuges mit Waf⸗ 
fen nach Kanada hat Staatsſekretär 
Bryan geantwortet, das ſei keine 
Neutralitätsperlegung. 


Mexitotrife vorüber? 
Die Frage der flüchtigen Mönde und 

Nonnen. 

DWafhington, D. K., 15. Nov. Die 
Wilſon'ſche Wominiftration glaubt 
jet zuperfichtli*, daß die ernfte Krife 
in Merito wieder vorüber fei, und daß 
bor bem 23. November — an welchem 
Zage bie Zruppen der regulären 
amerifanifchen Bundesarmee und bes 
Marinelorp von Verakruz wieder 
nad) den Ver. Staaten abfahren jollen 
— die fi ftreitenden Fraktionen in 
Merito das „Kampfbeil“ begraben 
haben würden. 

Diefer Glaube gründet fi) darauf, 
daß ſowohl Carranza, wie Villa in 
einen Waffenftillftand gemwilligt haben, 
ber mwenigitens bi3 zum 20. Nobv., .ıb> 
wartlich neuer Friedensverhandlun— 
gen, dauern ſoll. Es iſt Carranzo 
auch noch längere Friſt gegeben wor— 
den, der Forderung der Konferenz von 
Aguas Calientes, daß er Guitierrez 
als proviſoriſchen Präſidenten Platz 
mache, ſtattzugeben. 

Manche hochgeſtellten Heeresoffiziere 
ſagen aber voraus, daß der Trubel 
vielmehr erſt im Beginne ſei! 

Eine ernſte Frage iſt es beſonders, 
welche Verfügung hinſichtlich der Non— 
nen und Prieſter 
Kirche im eigentlichen Mexilo getrof⸗ 
fen werden ſoll. Keine der mexikani— 
ſchen Fraltionen will eine unbedingte 
Garantie für ſie übernehmen. Die 
39 Nonnen und 11 Mönche in Vera— 
truz haben Schutz von den Ver. Staa— 
ten verlangt. Auf Erſuchen von 
Monfgr. Ruffell dahier wurde General 
Funfton vom Sriegsfefretär angemie- 
fen, diefe Flüchtlinge an Borb des 
Iransportboote® „San Marcos” zu 
bringen und fie unverzüglich von Bera= 
Iruz megzubeförbern. 

Sie follen nah Galveiton gebracht 
werben, mo PBertreter der tatholifchen 
Kirche in Amerifa weiter für fie jor- 
gen werden. Man bielt biefen Aus— 
weg für ben beiten, um Bermwidlungen 
mit yranfreich zu vermeiden; alle Be⸗ 
treffenden find franzöfche Untertanen. 

Neued Bombenverbreden, 
(Geliefert von der „Affoziirten Breffe”.) 

New York, 14. Nov. Im Gerichts⸗ 
faal in den Xombs unter dem Büro 
bed zum Gouverneur erwählten Di- 
ftriftsanwalts Whitman .entbedte ein 
Polizift heute ein Sprengaeihoß, dei- 
fen Zunder halb abgebrannt war. Der 
Saal war mit Menfchen gefüllt. Wäre 
da& Verbrechen, welches, wie das erite 
im Brong, den Anardiften in bie 
Schuhe gejhoben wird, geglüdt, jo 
wäre eine graufe Kataftrophe einge- 
treten. 


ber Zatholijchen | 


Der Himm.! gibt uns etwas Kriegsihan- 


Przemysl fann aushalten. 


Entlfab bekommen. 


Deiterreicher ftehen gut. 


> 


(Geliefert von den „United Breb Affociations“.) ei 
Wien (über Rom), 14. Nov. Der Befehlshaber der viterreichifchen' 
Armee zu Przemysl, Galizien, General Kousimanec, jette Heute den Kaijer-, 
könig Franz Jojeph and die Mitglieder des vitereihiichen Generaljtabs i 
Kenntnifi, daf die Feitung bereit jei, einer Belagerung bis zum nächſten 
Frühjahr Troß zu bieten, woranf eine Entingarmee gejandt werden fönntes) 
E3 wurde erwartet, dat Przenysl zum zweiten Male belagert werdew 
würde, und fChon im Voraus wurden von der Verteidigung — 
Vorbereitungen hierfür getroffen. Geueral Kousmanec ließ vor einer Woche 
alle verwundeten Soldaten wegbriugen. Auch die Zivilbevölkerung wurde 
raſch weggebracht. Friſche Truppen, Waffen, Munition und Vorräte wur⸗ 
den eilends mit der Eiſenbahn oder durch Armeetrains herbeibefördert, 
Große Vorräte wurden in der Feſtung aufgehäuft, ehe ſich die Hauptarmes 
der Oeſterreicher zurückzog. 
Es wird amtlich verſichert, daß der Rückzug der Oeſterreicher über das 
mittlere Galizien ein durchaus freiwilliger geweſen und in guter Orduung 
vollzogen worden ſei; und man hat volles Vertrauen, daß Przemysl ſich 
bis zum Frühjahr halten kann, worauf die Feldoperationen mit beſſerem 
Vorteil wieder aufgenommen werden können. 


* 


Fragwürdige Arbeit „unſerer“ Diplomaten. 

Waſhington, D. K., 14. Nov. Es wurden heute Abend Weiſungen am 
ameritaniſche Diplomaten in ſüdamerikaniſchen Republiken gekabelt, die An⸗ 
ſchuldigungen Großbritanniens und Frankreichs zu unterſuchen, daß jene 
Republiken deutſchen Kriegsſchiffen Beiſtand leiſteten. —3 

Staatsſekretär Bryau gab zu, daß diefer Schritt auf Erjudes 
Eunglauds und Frau freidh3 getan wurde; welche verlangten, 
daß die Ber. Staaten ihren Einfluß aufbieten ſollten, um „ſtrenge Durch⸗ 


führung dei Nentralitätsregeln unter den ſüdamerikaniſchen Republiken zu 


ſichern!“ 9 

Die Anſchuldigung Englands und Frankreichs beſagt zunächſt, daß die 
Republiken Kolumbia und Ekuador die Benutzung ihrer Häfen als Ver⸗ 
ſorgungsrückhalte und für funkentelegraphiſche Mitteilungen „geſtattet“ 
hätten, zum Beſten deutſcher Kriegsſchiffe, welche gegen britiſchen Handel 
an der Weſtküſte Südamerikas operirt hätten. Und wie es heißt, geht Groß⸗ 
britannien ſogar ſo weit, zu behaupten, daß Auskunft, welche zur jüngſten 
furchtbaren Niederlage eines britiſchen Geſchwaders unfern der 
chileniſchen Küſte führte, den deutſchen Schiffen durch funkentelegraphiſche 
Stationen in Ekuador und Kolumbia geliefert worden ſei. 

Kolumbia hat bereits die britiſche Behauptung kräftig zurückgewieſen. 
Ekuador iſt bis jetzt ſtill geblieben, — außer das das ekuadorianiſche 
Geſandtſchaftsamt dahier in Abrede ſtellte, daß es die britiſchen Anſchuldi⸗ 
gungen von ſich gewieſen habe, wie Staatsſekretär Bryan jüngſt behaup⸗ 
tet hatte. 

Die amerikaniſchen Geſandten in Südamerika wurden angewieſen, 
Konferenzen mit den Auswärtigen Miniſtern der verſchiedenen Republiken 
abzuhalten, um der Warheit der Neutralitätsverletzungsanklagen auf den 
Grund zu kommen und, wenn möglich, überhaupt die Haltung der jüde 
amerikaniſchen Nationen bezüglich der Neutralität in Erfahrung zu 
bringen. 

Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen werden die Politik der Ver. 
Staaten gegenüber den ſüdamerikaniſchen Republiken während des Krieges 
beſtimmen. Es iſt indeß zweifelhaft, ob die amerikaniſche Regierung ſo weit 
geht, daß ſie direkt einſchreitet; wahrſcheinlich iſt aber, daß ſie dieſen Repu⸗ 
bliken nahelegen wird, daß „unſere“ eigene „Neutralitätspolitik“ die wei⸗ 
ſeſte zum Befolgen ſein würde. 

Waſhington, D. K., 14. Nob. Präſ. Wilſon erließ heute Nachmittag 
eine Proklamation, welche Regeln und Verordnungen aufſtellt für die Be— 
nutzung des Panamakanals durch Schiffe kriegführender Nationen. Die 
Proklamation verbietet ſtreng die Benutzung der Kanalzone als Rückhalts— 
puntt für Vorratslieferung oder für Mitteilungen. Keinem kriegführenden 
Fahrzeug wird gejtattet werben, in diefer Zone Kohle, Petroleum oder Nahe 
rungsmitsel einzunehmen, „außer in Fällen der äußerften Notwendigkeit.“ 

E3 wird nicht mehr, al 3 Kriegzfchiffen einer und derfelben kriegfüh— 
renden Macht erlaubt, jih am einen oder am anderen Endpuntt des Panas 
malanal3 aufzuhalten. yunkentelegraphifcher Verkehr wird nur zur Erles 
digung von Kanalgejchäften gejtattet. Luftfahrzeuge Iriegführender Mächte, 
dürfen nicht landen oder über den Kanal fliegen. Gaftfreundfchaft, welche: 
ein friegführendes Schiff in Gewäfjern von Panama genofjen hat, Tehließt' 
weitere Gaftfreundfhaft in der Kanalzone für drei Monate aus, 


Beſuch feindlicher Slieger. 

Berlin (über Haag), 14. Nov. Die „Voffifche Zeitung“ meldet, daß 
Thon legten Sonntag oder Montag feindlihe Flieger über die deutfchen 
Luftfhiffichuppen zu Rheinau, im Niederelfaß am Rhein, geflogen jeien.' 
Später flogen die Ueroplane über’ Schwehingen, 6 Meilen von Heibelberg,: 
dahin, und fie bewegten fich nach Darmftadt zu. Deutfce Kanoniere feuer- 
ten nach ihnen. * 


4 


0 


Mutmaplihes Weiter. | und fälter am Montag; ftarke öſtlich 
Winde. Ober-Michigan: Regen, der 


platzwitterung! 

Mafhington, D. K., 14. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jlinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag Nachmittag 
oder Abend. 

Am Montag fhöon und fälter, 
Starte füböftlihe Winde. Indiana 
fol gleichfalls Regen am Sonntag 
haben, älter im Norden, am Montag 
fhön, und fälter im Süden, bei leb- 
baftem Süboftwinde. Nieber-Midhi- 
gan: Regen am Sonntag, aufflarend 


R 


zu Sänee mir, und fälle am 
Sonntag, Montag fchön. . Wistonfin? 
Regen a 


(Der Chicagoer Wetterontel prophes * 


Wird im kommenden Frühjahr jedenfalle 


Sonntag, ber im nördliche, 4 
Teile zu Schnee wird, Montag [dom © 
und ftarfe norbiveftliche Winde, JS 


® 


J 


2 a 


zeit:) #7 


Unbeitimmt und fälter am Sonn 


tag. Die füböfılichen Winde ge 
fpäter in norbmeftliche über, 
— — — — 


Ed 


Rt 


‚efet Die „Abendpofi, 


tag, und wahrfcheinlich.aud am pe 





 Bofalb erict. 
"Appell aus Wien, 


Bine Stadtrat se preieftist gegen Lü- 
genfampagne der Engländer. 


Sipreiven an Harrifon. 


| ;  Wiht Aufllärung Aber die Lage in ber 


Donanftadt. — Arbeitsmarkt günftig.— 


r Fr U ebensmittelpreife fteigen nur jehr we- 


2, alle Leute ganz verzmeifelt. 


EERCSETETITRR 


EEE ER TTERENT 


or 


KR FEIERN cr FORCE — 


nig⸗ — Ein Brief von Iſolde Kurz. 


Einen Proieſt gegen die Lügenkam⸗ 
pagne, die England und eine Bundes⸗ 
genoſſen führen, und duch die fie die 

röbiten Zügen über die Zujtände in 
eutfhland und Defterreih-Ungarn 
in Umlauf bringen, um das Anſehen 


der beiden Mächte in neutralen Läns | 
dern zu fehädigen, 


hat der Wicher 
Stadtrat der hiefigen Stabtvermal- 
fung und WBürgermeifter Harrijon | 
übermittelt. Dem Proteftfchreiben iit | 
eine Sonderausgabe: des Wiener | 
“Amtsblattes beigelegt, 
über die Zuftände in der Hauptjtabt 
am Donauftrand gibt und die riefigen 
‚Rügen über Not, Arbeitömangel und 
Unzufriedenheit in Wien widerlegt, 
melde von den Engländern und ihren 
Verbündeten in den erſten Kriegsmo— 
naten teild aus London, teild auf dem 
Ummeg über Rom nad) den Bereinig- 
ten Staaten gejandt morden ind. 


Weitere ähnliche Mitteilungen werden 
"don Zeit zu Zeit folgen, ſo daß ſich 


die biefigen Angehörigen des Reiches 
des Doppelabler3 aus zuperläffiger 
Duelle. über bie Zuftände auf dem 
aufenden erhalten fönnen. Der Pri- 
ontjefretär des Mayors überivied bie 
Sendung der öffentlichen Bibliothek, 
mo fie aufgelegt werben wird. 
° Das Schreiben an die hiefige Stadt- 
verwaltung lautet wie folgt: 
Wiener Stadtrat appellirt. 
An die geehrte Gemeindevertretung 
der Stadt Chicago. 

Bu den verädtliditen Kampfmit- 
teln des Dreiverbands gegen Deutjch- 
land umd Defterreich-Ingarn gehört 
die Verbreitung lügnerifcher Nachrich- 
ten in den neutralen Staaten. Ins— 
befondere wird die Lage in den 
Sauntitädten der beiden verbündeten 
Heiche in den jchiwärzeiten Farben ge- 
ſchildert. 

Die Berliner Stadtverwaltung hat 
ſich dadurch veranlaßt geſehen, die 
großen Gemeinden des neutralen 
Auslandes fortlaufend über den wah— 
ren Sachverhalt zu unterrichten, und 
mm bat auch der Wiener Stadtrat be- 
ichlofien, diefem Beifpiel zu folgen. 
Die geehrte Gemeindevertretung wird 
daher gebeten, in Wahrung aufridtt- 
ger Neutralität den beiliegenden Be- 
richt durch Vermittelung der Brejie 
umd in jonft geeignet erjcheinender 
Meile der Deffentlichkeit zum Kennt- 
ni zu bringen. 

Wien, im Oftober 1914. 

Der Bürgermeijter: 
Dr. Weiskirchner. 

Sonderausgabe de3 Amtshlattes. 

Dem Schreiben ift ein Sonberab- 
druch des Amtsblatts der k. k. Reichs— 
haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 
3. Oktober beigelegt, das Angaben 
iber die wirtſchaftliche Lage in der 
Donauſtadt enthält. Unter der Auf— 
ſchrift „Wien während des Krieges“ 
— ausgeführt: „Von den Blättern 
der Staaten des Dreiverbands werden 
geradezu unerhörte Lügen über die 
virtſchaftliche Lage in Wien verbrei— 
tet, welche leider auch in den Tages- 
blättern neutraler Staaten Aufnahme 
finden. Go wird in der „Nem York 
Breb“"gejchrieben, daß in Wien Hun- 
gerönot herriche, dak es dajelbit 250,- 
000 Arbeitälofe gebe, deren Zahl in 


‚ Itetigem Steigen beariffen fei, die Ge- 


jhäfte in Wien feien geichlojien und 
Das iit 
nur ein Beijpiel. 

„Snfolgevejfen bat der Wiener 
Stadtrat in feiner Sigung vom 8. 
Ditober über einen Antrag de Bür- 
germeifters Dr. MWeistirchner beichlof- 
fen, allwöchentlich amtliche Mitteilun> 
gen über die wahre wirtjchaftlihe Lage 


in Wien, über die Verforgung unjerer 


Stadt mit Lebensmitteln, eine verglei- 
ende Statijtit der Lebenämittelpreife 
zwifchen unjeren Tagen und ber glei- 
hen Zeit des Vorjahres, die Auftriebe 
auf unjerem Martte, über den Stand 
der Arbeitsloſen, ber die im Lauf 
befindlichen ftädtifchen Arbeiten, kurz 
über alle jene einjchlägigen Verhält— 
nifje, welche dem objektiven Beobachter 
die wahre Lage zu erfalien Gelegenheit 
geben, an die großen Städte des ver- 
bünbeten Deutjchen Reiches und ber 
neutralen Staaten zu jciden und 
hofft, daß die Gemeinverwaltungen 
diefer Städte in loyaler Betätigung 
ftädtifchen Gemeinfinns diefen Mit- 
teilungen die breitete Publizität ver- 
leihen werben. 
Arbeitsmarkt ift aut. 

„Die zehnte Kriegswoce liegt bin- 
ter uns, aber von eigentlicher Kriegs- 
not ift in Wien bisher nicht viel zu 
verſpüren. Auch wir hatten zwar in 
den erjten Tagen der Mobilifirung 
unferen Markt- und Hartgeldrummel, 
auch bei und ift Handel, Gewerbe und 
Snduftrie nicht verſchont geblieben u. 
namentlih mas auf Erpört, rem: 
denberfehr und Lurus berechnet ift, 


wi liegt, mie überall auch hier darnieber. 


: ; nicht geſprochen werden. 


Da aber wa der Wiener Bevölke— 
rung über 100,000 Männer im Feld 
ſtehen und alles, die Gemeindeverwal⸗ 
tung voran, auf die Schaffung ton 
Verdienſtmöglichkeiten bedacht geweſen 
iſt, und auch der Krieg ſelbſt ſolche 
ſchafft, ſo kann von Arbeitsloſigkeit 
in ungewöhnlichem Umfang bisher 
Dies geht 
bon aus der Gegenüberftellung ber 
Statiftif bes ftäbtifchen Arbeit3- und 
Y:enitvermittelunggamt8 pro 1913 


das Auskunft | 


und 1914 hervor die ie in den den Monaten ; 
Auguft und September 


1913: 
Stellenangebote, ...54, 
Gtellengefudhe. .....64,244 
Bermittlungen. .....d2,063 


verzeichnet.“ 

Unterftügung bon Familien. 
Meitere Angaben beziehen fi auf 
die Hebung ber Bautätigkeit, ber öf- 
fentlihen wie ber privaten,  Unter- 


1914: 
60,492 


60,150 
48,276 


Ueber 80,000 Familien erhielten einen 


Monatzbezug- von faft 7 Millionen 


- Kronen, der natürlih dem laufenden 
Geihäftsverfehr zent fommt. Be 
zeichnenb. if, führt baa Amtsblatt 
aus, daß während ber Kriegädauer im 


t, £, Verfagamt um 1,600,000 Kros 


nen Pfänder ausgelöft worden find, 
Auh die Sparlaffeneinlagen haben 
nad kurzem Abfall während ber Mo: 
bilifirungszeit bei allen Imftituten 
wieder zugenorımen. 

Daß die Lebenämitielpreife im 
Kleinhandel im Allgemeinen nur 
mäßig geltiegen find, läßt die folgende 
ı vergleichende Tabelle ertennen, welche 
| das Amtsblatt enthält: ° 


Erſte Otloberwoche 4012 1014 


ſtronen 

Rindfleilh, NKilogramın..1.00—2.60 1.60—2,60 
Schweinefleifh, Silogr....1.60—3.00 2.00—3.00 
Kartoffeln, Milogrammt...0.08—0.14 
Zwiebeln, Kilogramm. ...0.12—0.20 0.22—0,28 
Fiſolen, Ailogramm...... 0.40—0.70 0,54—0.76 
Reis, SKilogramım.........0.40—0.72 0.48—0,58 
Weizenmehl (Auszug⸗ 
mebl), Stilogramm..... 
Schmweineihmala, 
Sped, gerüudert, 
Zeebutter, Kilogramm. 
stochbutter. Kiloar.. 
Kargarine, Hi logramm. 
Be ——— 0. 24 .30 
Eier, das Stück. .....0.08—0.10 
Bollmild, der giter. Bonn00 0.26—0.32 
Magermild, der Liter. :...0.20—0.26 


.0.36—0.44 
1.84—2.20 
...1.76—2.08 
...3.40—4.24 
..2.40—3.20 

.1.80—2.20 


0.50—0.02 
1.76—2.00 
1.00— 2,00 
3.40—4.20 
2.10—3.20 
1.00—2.10 
0.24—0.23 
0.100, 12 
0.20 0,! 


0, 20-0. 2 


ftügung der Familien, Lebensmittel | Token, das geidicht. 


breife und gejundheitliche. Verhältnifie. | 


0.10—0.18 | 


Yonntagpof, Chicags, Soxtas, den 15. Hovember 1914, 


—— B dürfen. 
een | Di 


8 * Belgien, das voll ſial 
von Frangoſen, ne) wäre ber 
Beind über unjere Grenze bereingejtrömt, 
und was dann Deutidlands Loos geives 
fen wäre, davon geben die VBrüjjeler und 
Antiverpener Ausfreitungen ſchauder⸗ 
bafte Mujterproben. Daß hohe Kultur⸗ 
werte jetzt in Feindesland zu Grunde ge⸗ 
ben, das ſchmerzt Niemand mehr als 


‚ uns, ienn lein Voll ſchätzt Kulturwerte 


höher, und was geſchehen kann, ſie zu 
Aber es iſt beſſer, 
a feindline Gebäude brennen, als da 
unjere Soldaten au- Tode gemartert wer» 
den, Nur Böswilligleit oder äußerite Ge: 
dantenlofigkeit kann die jtrengen aber 
unbermeidlichen Repreiialien der Inies 


| ren gegen die beitialiihen Franktireurs 


auf eine Stufe jtellen mit dem, was Die 


‚ vertierte, verjdmapite Wut der Ruffen 


an friedbliden, gänzlich, webrlofen 
Beböllerungen verübt bat. Die oſtpreu⸗ 
hiſch en Greule finden laum an den ärg- 
jten Schreden des 3Ujahrigen Srieges ih- 
ren Vergleich. 


„Wer .von Ahnen im demokratijchen 
Amerifa angefichts diejer Bewegung noch 
bon Deuffhen „Militarisnms” redet, 
die lachen Sie einfach aus. Dies iit ein 
Voltösfrieg, wie es noch einen gegeben 
bat. MB umfere Sozialdemotratie ibre 
Hand in die de Hailers legte, da war 
jıe zur Erfenninis gelommen, dat für 
unjere Webrkraft Zein Pfennig zuviel 
geopfert worden ift. Und jie haben ihre 
Treue. fürs Vaterland fchen miit ihrem 
beiten Blut befiegelt. Wber ebenfo find 
Ihon 4 Prinzen in ber Front gefallen. 
Ein Sohn des Staifers ijt verwundet. Der 
junge Prinz von Meiningen hinterließ 
die geſchriebene Bitte: Vegrabi mich nicht 


in meiner Füritengruft, fondern fcharrt | 


mich in der gleichen Grube mit meinen 
tapferen Eoldaten ein! So jieht der 


| deutiche Militarismus aus! 


‚„Mber_ auch die Daheimgebliebenen 
müßten Sie jehen. - Nleine lage über all 
die Opfer, ein freudioe® Geben, eine 
unermüdliche Hilfsbereitihaft und ger 


Nohle fie zu erfchießen. 


Fran Lonife Schmidt beihuldigt Gat- 
ten des Mordverſuchs. 


Scheidung bewilligt. 


Zu großer Alteröunterihieb Uriache ehe: 
lihen Unfriebend. Frau Anna Lind 
bezeichnete ihren Gatten als einen 
Truntenbold. — Neue Klagen, 


Frau Louife Schmidt berichtete ge- 
ftern dem Richter SIuefjer, al fie ihn 


in Rufland eine Ehe einging, und daß 


feine dortige Frau noch am Leben Sei. 
Richter Kasanagh erklärte geitern. die 
befagte Trauung für ungiltig. 

Nah nur zmweijähriger Dauer ging 
die Ehe von Yaron und Rofe Wptoff 
in bie Brüche. Rofe erzäblte bem 
Richter Siueffer geftern, daß Yaron 
fih dem Zrunte ergab, fie wiederholt 
mißhandelte und ſich ſchließlich, am 
5. Sepiember 1910, auf und davon 
machte, um nicht mehr zu ihr zurückzu— 
lehren. Wenn ſie Luſt dazu hat kann 
fie fich jegt nach einem anderen Mann 
umfeben. 

Weil fie fich angeblich ihres Lebens 


‚ bei ihm nicht mebr ficher war hat rau 


um Sceibung bon ihrem Gatten, Yo: ' 
fepb, erjuchte, daß bdiejer am 1. Mai 
; 1900 einen Revolver auf fie in Ans 


' ' fchlag brachte und fie ficher erfchofjen 


bätte, wenn nicht im entfcheibenben 
Augenblide Hilfe berbeigefommen 
wäre. Mie fie angibt, begann er aleich 
nach der Hochzeit fie in  breutaliter 
MWeife zu mißbandeln, und fein Be- 
nehmen wurde mit ber Zeit nicht bei» 
fer, jondern immer jchlimmer, fobaß 
fie jchließlich ihres Lebens nicht mehr 
fiher war. Der Richter bemilligte die 
Scheidung und erließ auch einen Ein- 
baltsbefebl, durch welchen bem Bellag- 
ten verboten wurde, fie noch weiter zu 
beläftigen. 


I nichtd mehr mit 
| wolle, da er eine Andere liebe, 


Ein ähnliches Klagelied fang Frau | 


Auaufte Gartner. 


hr Gatte, 3. Yu | 


' Ituß Gartner, erwies jich ihrer Angabe 
‚nad bald nad ber Hochzeit als ein 
fehr jähzorniger Gefelle, der durchaus | 


| 


nicht davor zurüdfchredte, fie, wenn 


ı immer —* das Blut zu Kopfe geſtie⸗ 


| 


frreda Yochumfen ihren Gatten im 
Dtober 1909 verlaffen. Er hat fie, 
wie fie ausfagte, oftmals mißbanbelt, 
und einmal jogar durch das Küchen: 
fenfter Hindurch auf bie Veranda bin- 
aus geworfen. 

Auf die Befhuldigung ber ehelichen 
Untreue bin wurden gefchieden: Ds: 
far von Mabje Stevenfon, die angeb- 
lich mit einem Manne Namens Claude | 
Goodrich durchging; Ida von Robert 
A. Stephens, einem Geſäftsreiſenden, 
der es angeblich mit verſchiedenen an— 
deren Frauen hielt; Lilh L. von Chas. 
W. Prouth, welcher ſeiner Frau gegen— 
über offen erklärt haben ſoll, daß er 
ihr zu tun haben 
und 
Ricca Bvon Henry W. Hunt, der an⸗ 
geblich mit einer anderen Frau in ei— 
nem Hotel an der Van Buren Straße 
abſtieg. 

Geſtern eingereichte Klagen. 

Frau Louiſe Janett brachte geſtern 
eine Scheidungsklage gegen ihren Gat— 


die 


ausſchuß vorliegen, 


der Verbündeten Vereine für örtliche dacht! 
| Eelbtregierung zu erheben. 


\ 


Erheben Proteft. 


Verbündete Vereine gegen Schaffung 
einer Sittenfommijlion. 


BWihtige Beihlüffe gefakt. 


— — 


Nehmen aud gegen die geplante Ordi— 
nanz Stellung, nad) welder bei Tanz: 
bergnägungen feine geiitigen Getränke 
verfauft werden Dürfen, 


Einen nahbrüdlichen Proteft gegen 
die Ordinanzentwürfe, die fich auf 
Empfehlung der fogenannten 
Lafterlommiffion fügen und gegen- 
wärtig dem fladträtlicygenGejundgeit3- 
beſchloß gejtern 
der Ausfhuß für politijche Tätigkeit | 


Der Pro: 


| rächtigen, falls fein Wein und 


rt 


fo mögen fie e3 auf ihre eigenen KRo- 
ften-tun. Wenn fie Emprehlungen 
machen wollen, jo können jie das jever- 
zeit tun, ohne dem Gemeinmwejen zur 
Laſt zu fauen. Es ſollte feine Vers 
waltung in der Verwaltung geſchaf— 
fen werden. 

„Die vorgeſchlagenen Veränderungen 
der Ordinanzen ſtellen klärlich eine 
neuen Beeinträchtigung der Freiheiten 
der Bürger dar, ohne der Sittlichtkeit 
in der Stadt ein Jota von Schutz zu 
geben. Warum jollen unjere anjtäns 
digen Vereine jic mit jeh! Erlaub- 
nigjheinen im Sahre begnügen, wäh 
tend bie befannten Klubs igreSchanf- 
zimmer Tag für Zag mit und ohne 
<anz offen haben? 

„Abjcpnitt 1046 würde in ber bor= 
geichlagenen Faſſung den Mayor zur 
Ausſtellung einer Schanklizens er— 
kein 
Sehr fein er— 


Bier verkauft wird. 


„Das Verbot von Tänzen in Gebäu⸗ 


teſt, der ſich in erſter Linie gegen die den, in denen ſich Schankwirtſchaften 


Schaffung einerSittenkommiſſien und 

gegen das Verbot des Ausſchanks 

bei Tanzvergnügungen von Vereini— 

gungen richtet, lautet wie folgt: 

An die Mitglieder des Stadtrats der 
Stadt Chicago. 

„Einſtimmig vom Voll zie hungsaus⸗ 
ſchuß der Verbündeten Vereine für 
örtliche Selbſtverwaltung in ſeiner 
regelmäßigen Sitzung am 12. Novem— 
ber 1914 angenommener Beſchluß: 

„Beſchloſſen, daß die Stadtratsmit— 
glieder erſucht werden, durch ihre 
Stimmen im Stadtrat die vorgeſchla— 
genen Ordinanzen betreffend 1) die 
BR einer Sittenfommijfion, 2) 


Prenfilche Jäger mit einem Maldyinengewehr 


Das Mafhinengewehr iit eine Fleinkfalibrige Feuerwaffe, für die im KHeere verwendete 
Infanteriemunition eingerichtet und durd) majcjinelle Vorrichtungen, 
außer dem Richten jede Tätigkeit abnehmen, 
Diejelbe fan mehrere hundert Schul in der Mimute betragen, 


Maihinengewehrs darin, dab cs, 


Die Auftriebe auf dem Rindvieh— | Anderen % N 
die im | anderen Blaneten verießt glaubt. 


markt find fogar größ:r als 

Borjahr, was allerdings zum Teil auf 
ven verjtärkten Bedarf der Militär: 
fonjervenerzeugung zurüdzuführen ift. 
Brief einer bekannten Schriftitellerin, 

Herrn Julius Schmidt, dem frübe- 
ren langjährigen Sefretär des Schwa- 
benvereind, ift von ber bekannten 


zugegangen, in welchem bie zu Beginn 
des Krieges in Deutichland herrichen- 
den Verbältnifje in der anfchaulichiten 
Meife aejchildert find. ES lag ihm 
eine offizielle Kriegächronit, jo weit 
fie bis dahin erfchienen war, bei, auf 
die in den eriten Zeilen Bezug genom- 
men ift: 

„Ich bitte Sie und alle meine Tieben 
Landsleute in Chicago, die mich jo 
ducdy Freundliche Grübe, und Nuszeid 
nungen erfreut haben, daß Cie diefen 
Mitteilungen dur) alle Ahne® zu Gebote 
itehenden Mittel die weitaus mögliche 
Verbreitung geben. Auf Diefe Meile 
fan Jeder und Jede von hnen dem 
deutihen Vaterland einen wertvollen 
Dienit leiten. Die Umerilaner jind ein 
hochherziges jugendliches Volk mit rit— 
terlicher Freude an dem, was gerecht 
und groß und ſtart iſt. Man hat es hier 
an unzähligen Beiſpielen geſehen, wie die 
Haltung des deutſchen Volkes fie hinriß 
Mir ſelber ſagte einer von ihnen nach 
der englifchen Siriegserflärung mit feuch- 
ten Augen: „Hätte ich micht Frau und 
Kinder, jo würde ich mich alö Striegäfrei- 
mwilliger für Deutſchland itellen“. Ich 
antwortete ihm: „Der beſte Dienſt, den 
Sie uns leiſten lönnen, iſt, daß Sie drü⸗ 
ben die reine Wahrheit über alles er- 
zählen, was Sie bier erlebt haben.“ 
Das Gleiche fange id den Deutichen in 
Amerita: Die Wahrheit verbreiten! Die 
Wahrheit über unser ftrablendes Net 
und unjere unerjchütterlide Kraft. Als 
die tüdiihe, Jange vorbereitete Ber- 
Ihlwörung gegen und ausbradh und die 
Striegserklärungen ringd wie Granaten 
um uns plaßten, da faben wir uns alle 
erjtaunt ins Gefiht: Was haben wir die- 
ſen Völkern in 48jähriger Friedensurbeit 
zu leide getan? Aber Niemand, auch 
nicht die Shwachmütigiten unter uns, 
zweifelten am Deutichlands Sieg. Und 
wie furchibar blutig das Ningen um 
Deuijhlands Fortbeitand noch erden 
mag, hir baltens durdh, ir zwingens 
und ſteden das Schwert nicht eher ein, 
als bis es uns einen ſicheren dauernden 
Frieden erlämpft hat, das die Weiterent⸗ 
faltung unſeres wirtſchaftlichen und Kul⸗ 
turlebens möglich macht. 

„Wer heute noch den törichten Vorwurf 
wegen Neutralitätzbruch gegen uns er— 
hebt, dem auntworten wir: Wohl uns, daß 
das Vaterland auf 


oft 


unſere Trußpen 


u, 


| 
Shriftitellerin Jfolde Kurz ein Brief | 


zur größeren 


Liebe, dak man fich auf einen 
Alle 

elbſtſucht weggeſchmolzen. D 
J und Ruhe im Verlehr, 
Teuerung, die Banlen, die pünktlich zah— 
len, Silber und teilweiſe auch Gold im 
Umlauf. Man könnte fich ım tiefiten 
Frieden glauben, ohne die Maijen von 
Soldaten, die immer neu aus dem Boden 
wachien. 

„Ganz fo wie in Vabern gebt es in 
allen anderen deutjdhen Staaten zu, 
da8 MWetden Ahnen die Beri te aus 
Württemberg beitätigen. Sana Deutich 
land ilt ein einziger Menich ge 
worden, ber in jeder Stunde den» 
jelben Gedanten und diejelbe Empfins 
dung bat. Niemand kann fih an Opfers 
willigleit auszeichnen, weil es alle ein⸗ 
ander gleichtun. Wenn man die Welt- 
geichichte durchgebt bis zu den ferniten 
gläizenditen Veijpielen Des Wliertums 
man findet nichts größeres, als was wir 
durchleben. Unſer Vollk it politiich 
reif geivorden, es weiß durch alle Scyicdh- 
ten binducch ganz genau, wofür -es jid 
einjest und dat der Einzelne nichts ijt 
gegenüber der ungebeuren Bedeutung 
einer Kultur, die wir heute ganz allein 
in Europa verteidigen. 

„Ein fait 1.0 grökeres Wunder iſt 
an dem berbündeten Deiterreih ges 
iceben, da der Etof, der das lodere Ge» 
füge der Nationalitäten zertrümmern 
follte, e3 zu einer unlös lichen Einheit 
zufammengepreit „ bat. Die Tichechen 
jingen die Wacht am Rhein in böhmijcher 
Ueberjeßung! Wer hätte Das für möglich 
gehalten? 

Sagen Sie Ihren Eöhnen, da fie 
ftola fein follen auf jeden Tropfen deut- 
Ihen Blutes in ihren Adern Ind 
grüßen Sie mir außer Ihren Yılgeböris 
gen alle treuen Sandsleute vom Schwa⸗ 
benverein in Chicago. 

Mit herzlichſten Grüßen 
Iſolde Kurz. 
— — —— 


Unvorſichtig. 

An Sunnyſide Ave. und Clark 
Straße wurde geſtern Nachmittag ge— 
gen 5 Uhr Henrty Salzmann, Nr. 
3357 Clifton Abe., von einem von ſei⸗ 
nem Eigentümer Hermann Plambed, 
Nr. 1317 Carmen Xpe,, jelbitbebienten 
Kraftwagen über den Haufen gefah— 
ren. Der Berunglüdte, «der einen 
Bruch des linten Schlüffelbeines er- 
litt, bat Aufnahme im Kolumbus⸗ 
Hofpital gefunden. 

— — _ 

— Man follte den Gefangenen in 
ihren Lagern eigentlih eimas Zer⸗ 
ftreung bieten! Wie wär's denn mit 
einem Kino? — Hm — bei den Ruf: 
8 müßte es aber ſchon ein ra 
ein! 


feine 


azu eine | 


Die 
sseuergeijhwindigfeit befähigt. 
und jo liegt der 
jelbjt jchr wenig Bedienung und Pla beanjpruchend, 
fürzeiter Zeit eine majlenbafte, jonjt nur durd viele Infanterijten zu erreihende Wirkung 
auf enticheidende Punkte vereinigen kann, dabei aber jelbit durch 
eigenen Aleinheit wegen jhwer zu fafjen ijt. 


feindliches Feuer 
Deutjihland hat jett 24 fahrende Majdı- 


dem Schützen 
Wert des 
in 


ſeiner zu 2 


gen war, ſchwer zu mißhandeln. 
beſihe auf meinen Namen eingetrage 
nes Grundeigentum,“ ſagte Frau 
Gartner, „und dieſes bildete die Ur— 
ſache des ehelichen Unfriedens, denn 
mein Mann verlangte, daß ich es ver 


„Ich 


laufe und den Erlös mit ihm teile. Da | 
ich diejes nicht tat, hatte ich e8 mit ihm ı 


berborben. Er jchlug mich miebeholt 
und einmal drang er mit einem großen 
Knüppel Auf mich ein. Wenn ich mich 
nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
hätte, wäre eö um mich geicheben ge- 
mejen.“ Das Scheidungsgejuch wurde 
bewilligt. 
Zu großer Altersunterfchieb? 

Meil ein Alteröunterfchied von 15 
Jahren zwifchen ihnen beitandb, wollte 
jih die Ehe zwifchen Viktor Drill, Nr. 
4219 ©. Wafbtenam Xpe., und feiner 
Frau, YAugufte, zu feiner glüdlichen 
geitalten. Die Frau war jung und 
lebenäluftig, der Mann dagegen ernft 
und geſetzt, ſodaß Meinungsverſchie— 
benheiten zwijchen ihnen zu den All: 
täglichkeiten gehörten. Schließlich, am 
15. September 1910, bat bie Frau 
ihren Mann verlafien. Diefem Murbe 
bie Scheidung gewährt. 

Nah mehr ala 2Ojähriger Ehe 
murde Frau Klara Kuhlman durch 
Richter Sullivan von ihrem Gatten, 
George, gejähieden. Die Klägerin lie- 
ferte den Beweis, daß George, mit dem 
fie im Nahre 1893 ben Ebebund 
Ihloß, ihr in Springfield wie in 
Beardstown, Ill. mit mehreren an- 
beren Trauen bie Treue brad. Auch 
beihuldigte fie ihn, oftmals mehr ge- 
trunfen zu haben, als er vertragen 
fonnte. Der Ehe find zwei Kinder 
entiproffen, welche jegt19, beziehungs- 
weife 17 Jahre zählen. 

Als einen Trunlenbold ſchlimmſter 
Sorte ftellte Frau Anna Lind ihren 
Gatten Chriftoph Hin, dem fie im 
Jahre 1900 in Ungarn angetraut 
wurde. Wuch berichtete fie, daß er, 
fobald er über ben Durft geirunten 
babe, äußerſt ſtreitſüchtig ſei, ſodaß 
es Niemand bei ihm aushalten konnte. 

Ein Bigamiſt. 

Katherine Podniewicz machte bald 
nachdem ſie am 26. Dezember 1012 
in New York mit Peter Semtſchul ge⸗ 
traut morden wat, bie trübe Erfab- 
zuna, daf biefer bereit in Lebranta 


einen Vorratswagen, 


nengewwehrabteilungenr, die im Kriege je 6 Marim-Mafchinengewehre, 3 
Difizier- und Nefervepferde, einen Pad, 
einen „Futterwagen führen. Die Gewehre ruhen auf Schlitten, die je nad) dem Gelände hoch 
und tief zu jtellen find und während des Mariches auf der Laffete liegen, von der in drin- 
genden „Fällen auc) gefeuert werden kann. Sonit wird daS Gewehr zum Feuern durch die 
Bedienungsmannfchaften von der Laffete beruntergenommen. Die Patronen jteden inGurten 
250 Stüd, diefe in Kaften; die Gefammtmunitionsausrüftung ift etwa doppelt jo groß ala 
die einer Infanteriefompagnie (gegen 50,000 Stüd). 


ten, John, ein, welcher Nr. 2647 Chi: | 


cago Road in dem 
South Chicago Heights eine Wirt 
haft betreibt. Er hat, mie fie an- 
gibt, am 13. November fie jowoHl wie 
auch das der Ehe entiprojfene Kind 
zum Haufe hinaus geworfen. Das 
Paar reichte fih im Jahre 1906 zu 
Steger, YU., die Hand zum „Bunde 
für’8 Leben“, die Ehe geflaltete fich 
aber zu einer jehr unglüdlichen, da 
John ſich angeblich dem Trunke er— 
gab und ſeine Frau ſchlecht behandelte. 
Seine Frau behauptet auch, daß er 
ſich des Ehebruchs ſchuldig machte. 
Ferner wurden Scheidungsklagen 
eingebracht von Bernice gegen Joſeph 
A. Tentairi wegen angeblicher Miß— 
handlung, Alozo gegen Andrew 
Molsti und Bridget Elizabeth gegen 
Jatob Young wegen Berlaffens, fo: 


Vorftädtchen | 


wie Kohn U. gegen Beulah Wood und | 


Martin gegen Marion Franklin we— 
gen angeblicher Untreue, 
—:- —— 
Deutihes Theater, 
(Bufd Temple.) 


Die Boritellung von „GCharleus Tante” 
fonnge nicht ftattfinden. 

Eines unvorbergejehenen Zmiichen: 
jalles wegen konnte gejtern Abend, 
wie bon der Bühne herunter dem ‘Bu- 
biitum angelündigt wurbe, die ange- 
tündigte Vorftellung von „Eharleys 
Tante“ im Deutfchen Iheater nicht 
ftattfinden. E3 wurbe bem etwa fünf: 
zig Perjonen zäblenden Publilum ge— 
'agt, daß die Eintrittötarten Giltigteit 
für die heutige Abendvorſtellung 
hätten. 

Charleys Tante“ ſoll nach Ankün— 
digung der Direltion den Spielplan 
bis Dienſtag beherrſchen. Für die drei 
darauffolgenden Tage hat Dreltor 
Ullrich Haupt Kurt Kraß’ dreiaktigen 
Schwant „Die Iuftige Dopelehe“ anae- 
fcht und für den Reft der Woche „Pen- 
fion Schoeller“, ebenfalls ein Schwant 
in drei Alten von Karl Lauf. Wie 
man fiebt, ift Direltor Haupt beitrebt, 
auch das Heitere zur Geltung tom: 
men zu lajfen. Zidets für alle diefe 
Borftellungen find an ber Theaterlaſ ſe 
zu haben, auch lönnen ſie per Telephon 
(Euperior 8313) beftellt werben, 


Zeljet die „Abendpoft« 


— 


3 Munitionswagen, 


einen Lebensmittel- und 


Veränderungen der Abſchni⸗ 1547 
und 1548 des Chicagoer Stadigeſetz— 
buches von 1911 und 3) Vorſchtiften 
über öffentliche Tanzvergnügungen zu 
Fall zu bringen. 
George Landau, Präſident. 
Anton J. Cermak, Sekretär. 
Adolf D. Weiner, Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für poli— 
tiſche Tätigkeit. 

Zur Unterſtützung des Vorſtehenden 
bitten wir achtungsvoll, daß keinerlei 
Kommiſſionen außerhalb der ſtädti— 
ſchen Verwaltung mehr geſchaffen 
werden. Der Bürgermeiſter, der 
Stadtrat und die ernannten und bes | 
zablten Beamten jolten die me 
waltungen, u. nicht Leute, die fich in 
Alles einmifchen, Standalfüchtige oder 
andere gemerbämäßige NReformer. 
Wenn Sie glauben, daß eine Kommiſ⸗ 
ſion das Richtige iſt, dann laſſen Sie 
uns das Amt des Mayors und der 
Stadtratsmitglieder abſchaffen und 
die Stadt ganz unter Kommiſſions— 
verwaltung ſtellen. Dieſe außenſtehen— 
den, „ohne Bezahlung arbeitenden“ 
Kommiffionen find verantwortlich für 
die nutzloſe Verſchwendung rieſenhaf— 
ter Beträge ſtädtiſcher Gelder. Not— 
wendige Verbeſſerungen müſſen war— 
ten oder ganz fallen gelaſſen werden, 
weil die „freiwilligen Kommiſſionen 
ohne Bezahlung“ die Steuergelder ver— 
ſchleudern. 

Die vorgeſchlagene Sittenkommiſ— 
ſion „ohne Bezahlung“ erfordert jetzt 
ſchon Bonds, welche Geld koſten, und 
die Ernennung (durch die Kommiſſion 
natürlich) eines Haupiclerks, Hilfs— 
clerks, ärztlichen Inſpektors, Hilfsin— 
ſpeltors und anderer Gehilfen, welche 
ſich als nötig erweiſen mögen (viel— 
leicht Sekretäre für die Kommiſſions— 
mitglieder) und eines Anwalts. Alle 
dieſe Leute müſſen bezahlt werden. 
Sie werden Räumlichkeiten, Beleuch— 
tung uſw. brauchen, und das Alles 
loſtet Geld. Man muß darauf gefaßt 
ſein, daß ſie über kurz oder lang ein 
Heer von Unterſuchungsbeamten, In— 
ſpeltoren und wer weiß was noch 
brauchen werden. 

Und dieſe Sitienommiſſion will 
nur tun, was unſere Beamten und 
Gerichte kiun oder iun ſollen. Wenn 
dieſe Laſterlommiſſäre ſtudiren wollen, 


befinden, würde die Schließung der 
Tanzſäle in den Hotels und der Hal⸗ 
len aller unſerer Turn- und Geſang⸗ 
vereine bewirle, nicht aber die "der 
Tanzſäle in den Klubs. Wir be— 
ſtehen darauf, daß die beſtehenden 
Vorſchriften, die ſtreng genug ſind 
zum Schutz der Sittlichkeit, von unſe— 


ren beſtehenden Behörden ſtreng durch⸗ 


2; 
| 


geführt werben, aber wir proteftiren 

gegen alle weiteren Einjchräntungen 

der Rechte und Hreiheiten unferer 

Bürger. ; 
Achtungsvoll 

Verbündete Vereine für örtliche 

Selbſtregierung und Freiheitsliga“. 
— — — — tW 


Bericht des Geſundheitsamts. 


Zahl der Todesfälle um neun geſtiegen. 


Der Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamts über die Todesfälle in der 
geſtern abgelaufenen Woche weiſt ge— 
genüber dem der Vorwoche nur geringe 
Verſchiebungen auf. Die Zahl der 
Todesfälle iſt von 528 in der Vorwoche 
auf 537 in ber gejtern abgelaufenen 
Woche gejtiegen. In der gleichen Woche 
im Vorjahr betrug fie 613. 

Die Zahl der dem Gejundheit3amt 
gemeldeten Yale von übertragbaren 
Srankheiten ijt gegenüber der Vor— 
woche ganz beträchtlich gejtiegen, und 
awar von 687 auf 824. Mafern, 
Scharlachfieber und Diphtherie find 
am meijten für die Steigerung verant=» 
mortli zu machen. Die Mafernfälle 
find von 8 in der Vorwoche auf 21, 
die Diphtheriafälle von 175 auf 191, 
die Diphtheriafeimfälle von 73 auf 
110 und Scarlachfieberfälle von 38 
auf 49 geitiegen. 

Eine Weberficht über die Todesfälle 
der Woche gibt die folgende verglei- 
chende Tabelle: 

14.:.% 


Nov. Nob, Nov, 
1914 1914 1913 
Geſammtzahl der Todesfälle...537 528 613 
Todesfälle pro Jahr m 1000 
der PBeböllerung . R 13.6 
——— 
uber 2 8 
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Gefährliger Ber Beruf. 


Beim Fenf fterpußen im Gebäude Nr. 
ZIEN. Clark Straße ift geitern Nadı- 
mittag Harkin3 Holmes, Nr. 1627 
N. Lamndale Ave, aus einer Höhe 
bon 15 Fuß abgeftürzt und hat Schä= 
belmunden, Berlegungen bes Rück⸗ 
grats und eine Gehirnerſchütterung 
erlitten. Der Verunglückte fand Auf— 

nahme im Paſſavanthoſpital. 


sie 

— Sn derhöheren Töhterfehule. — 
Lehrerin: Wa verftehen Sie unter 
Kriegswiſſenſchaft, Fräulein Irma? 
— Fräulein Irma: Wenn man mit 
einem Leutnant verlobt iſt und weiß 
immer, wo er im Felde ſieht! 


Ergema an Mind 
juckle und Orannle 


War zuerſt Ausſchlag. Fand weder 
Schlaf noch Rube. Harte Kruſte be⸗ 
dedte den Hals. Schrecliche Entſtel⸗ 
lung. Cuticura⸗Seife und ⸗Salbe 
deilten. 


R. J. D. No. 4, Bor 55, Holland, Uh — 
‚Meines Kindes Leiden begann bamit, daß bie 
Sant am KHalfe rot umb mund murbe, Bud). 
De Saut im Geficht, Hinter den Obren, unter 

den Armen und an berfchies 
denen anderen Förberteilen, 
wurbe angegriffen. Das Üc- 
sema trat zueit als Mu 
flag auf. &3 war nah, als 
wie don Schwettz bedect. Es 
ſchien ſo zu jucen und breu⸗ 
nen, daß ſie nicht ſchlafen 
noch ruhen konnte. Es wur⸗ 
de zulegt fo (Hmm, dat binter ihrem Obr fi 
eine Krufie formte, fodai ich ihr dad Haar Kir«- 
sen muhte. Cine harte Arulte bebedte ihren 
Sals. Ste fonnte ihre Aleider nicht zugetnopft 
haben, und ih Ionnte ihre Kleider Taum wech⸗ 
feln. Es war zeitweilig eine ſchredliche Eut⸗ 
fellung. Beim Wafdhen weinte ſie fehr. 

„Ste war eine zeitlang in Behandlung, abe 
ode Erfolg.: Das Leiden hatte ungefähr bier 
Moden gnebauert, ald wir mit bem Gebramf 
von Tuticura-Seife und »Salde amfingen. Con 
drei Tage fpäter merlte ich, daß e3 fidh beſſerte. 
Ih Batte ein Stüd Euticura-Seife und eine 
Sqhachtel Tuticura-Salde gefnuft und bramßte 
nit mehr. ald bie Hälfte davon, als fie fen 
ganz geheilt war.“ (ges) Gem 8. E. Wie 
öna, 21. Mürs 1914. 


Broben frei per Poft. 


Obgleid Euticura-Seife (25c) und 
Ointment (50c) in allen botbelen und Bei 
allen Drogenhändlern der Welt zu baden find, 
wird auf Unfrage eine Wrobe won beiden mit 
srfeltigem Hautbud verfandt. Ecreitt Boll, 
date an „Euticura, Devt. T, Bofton.” 


* 





Aus dem Geſchüft 


gedrüngt 


Yondorf Bros. Gompany 


Norih Avenue und Larrabee Strasse. 


Nah Ajähriger ehrlicher Geichäftsführung an der Nordieite, müffen wir umfer 
Gebäude an North Ave. und Zarrabee Str. räumen, um Rlab ; u machen für ein 
neues moderne3 Gebäude, da3 dort errichtet werden foll. Unjer ganzes $100,- 
000 Lager bon Herbit- und Winter-Kleidern für Männer, Anaben und Kinder, 
beitehend aus den feinjten Fabritaten von berühmten Wbolejalejchneidern, ein 


Ichlieglih Hart Chhaffner E Marr umd 


Coriety Brand, muß zur Hälfte und in 


vielen Fällen zu weniger als der Hälfte der regulären Verlaufs spreife verfauft 
werden. Der größte Preis Vericdhleuderungsverfauf, der je in Chicago abgehal- 


ten wurde. 


Anzüge für Männer 


und junge Leute 


Ihr findet bier die aröhte Auswahl in 
Herbit- und Winter- Anzügen und »lieberzie- 
bern, die je von einer Firma in Chicago 
gezeigt wurde. 


Eine Partie Anzüge für Männer, reg. Grö- 
Ben, in fchwarz und blau, —* gemacht, 
bon der Pondorf Pros, Go, f, 

$12.50 verlauft, fo lange fie 

borhalten, Berlaufspreis 


Eine weitere Partie von Herbit- und Winter- 
Anzügen fürMänner, feine fhott.Stoffe, fch. 
Kammgarne, ſchlichte u. gemiſchte Eaifi- 


Unſ. feinſte Partie von Anzügen u. Ueber— 
ziehern für Knaben, bis zu 5315 verlauft, in 
pradiv. Muſtern, Hand wattirt u, Hand ae 
fchneidert, Tein Schneider Tönnte fie unter 
$20 beritellen. YWondoris Pros, 
diefelben um für $15 verlauft 
zu werden, Cure Ausw. von 
dief.Bartie, fo lange fie reicht 


Elegante 


Co. laufte 
57.45 


neue Herbit- und Rinteranzüge f. 
Männer, Etoife find Tartan Streifen, Mar» 
rirungen, PlatidS, in nenem braun, 
blau, in zwei u, dreifarb, 
nem der berübmteiten 

gemacht, von der Mondorf 
Pro9ß, Co, gel, um au = 
verf, au werden, 


grau u. 
Effelten, von ei— 
Wholeſaleſchneidern 


815.50 


Hoſen für Männer, junge 
geute und Rnaben 


Hier findet Ahr ein Hoien-Dept., 


Verf. 


das io 
vollftändig iit, wie irgend ein Lager in Nl- 
Iinoig, Hoien in den neneiten Shattirungen 
u, alien Gröken. 1500 Paar zur Auswahl. 


Kniderboders für Sinaben, reinw. © 
I, 


T75c wert, fpezieller 
Reinwollene Hofen für Männer, verfelt im 
Sigen und gut gemadt, ungefähr 
100 Baar in dieler Bartie, = au 
$2 wert, fvez. Verlaufspreis, Baar. 


Stoffe, 


Gute, ftarle, dauerbafte Männerboien, bie 
nicht auftrennende Eorte, in vielen Echatti- 
zungen, Streifen u, fchlichten 7 . 

Stoffen, $3 wert, —* — 1. 3 9 
Verlauf, Paar. 


meres, alle — . von der 
Pondorf Bros. zu $15 56. 95 
berfauft. — Pre 


| Eine ®Bartie bon Anabenanzügen 


d5«) 


y Tauft, ſpez. Breis 


Ser Verfauf ift jest im Gange. 


Männer:Meberzicher 


Hübiche Facons, alle Stofiarten, die neue- 
iten1915 Modelle, tatiählih die aröhte Bar- 
tie von Wecberzichern, die je auf der Nord» 
feite gezeint wurde, jüämmilih in biefem 
Verlauf verichleudert. 


Feine Bartie fhwarzer u. blauer fanch 


Ueberzicber für Männer, einige in fchlich* 


ten Etoffen, Ueberzieber, bie 

bon Mondorf Bros, zu 12.50 85. 95 
verlauft werden foilten. Bert. 

Feine Herbit- u. Winterüberzieber f. Mäns- 
ner, aub Balmacaans, alle Größen, neue 
Stoffe, echte jchott. Chebiot3, Picunas und, 
Kerſey Ueberzieher. Por dort zum lauften 
fie um zu $18.50 und $20 m 

berlauft su werben. Berlaufs- 


1 ®artie Ueberzieber, in neuen feinen, raus» 
ben Stofien, für junge Männer, einige voll 
engliih gemadt u. eittige find die reg. Ebe 

Pilot und Bor Cloth, 
franz. Montagnacs, 


reg. f w 
$50 Werte, . Berlaufs 14.8 


ſterfield Modelle. 


Preis 


Eine Partie von feinen Schnabled, deutihen 
Ebindillas, ihiveren deutihen blauen Mel 
ton Glotb u. Crombies ſchott. Chinchillas, 
ſchwere PBatent®eavberd, mebr mie 100 
Ueberzieber zu Muswabl, mit ſchwerem 


Serge gefüttert, einige mit 818. 85 


Seide, wirll, 340 —— 

Berlaufspreis. .... 
Knaben:Kleider 

‚Ram unferem Sinaben- und Nindber-Dept. 

findet Jhr eine Auswahl von Rinderllcivern, 

für den Winter, wie fie nie audvor für die 

lieben Sleinen auf der Nordieite geboten 

wurde. 

Eine Partie don Sinabenanzügen, in ben 

neueſten Entwürfen, dunkle Richungen, in 


Wire woben Kammgarnen, die > .19 


danerbafte Sorte, vonPondorf - 
Pros, für 83,50 derlauft, Pr. * 

in ben 
neueiten Ctofien, u en Holen, alle 
Sröhen, reguläre $5 Be 
Nondorf Due . Co, Bertaufe = 
Preis.... * 
Chindille * — u, Rorfolt Anzüge f, 
stnaben, feine reinw, Stoffe, in grau, blau 


Flanellfutter, 284. 85 


zu —* ver 


und ſchwarz 
von uns reg 


Verkauf von WinterUnterzeug und Sweaters 


wie er sie zuvor in ber Stabt Chicago geboten wurde. Die aröhte Aufwahl und die gröhte 
Duantität von Unterzeug und Swenterd, die je zu Preiien offerirt wurde, bie faum bie 


Heritellungtoiten deden, den Roitendreis der Materialien nar nidıt in Betradht gezogen. 


200 Qußend ſchweres gefließtes 
Männerunterzeug, 50c Xert, Pons 
Ben Bros. Schluß— Berlaufsy reis, 


2% 


m tännerunterz eug, 2 Stüde, Ya 
en 1.5 0 Berte. —— Bros.“ c 
Näumungs vertaufs zpreis.. 
Reinwoll. 


Bros. Co.'s Verlaufs⸗ Kreis 


Sbawl fragen "Sweater Eovat3 fürMänner, die neue 
ften Sacons und Farben, Werte bis zu $5.00, 


“ 
Ehiwere Emweater Coatd f Männer, 9 
“ug Sr ———— i9c 
reg. $1.50 Wert, Berlaufspreie 

Feines — wollenes Unter; eng . 

für Männer, reg, $3 ert. Mon» i9e 
dorf Bros 8 Berlaı * ‚preis. 


s2.98 


Co. 


Vondorf 


Gine 42-jährige ehrliche Geihäftsführung fteht hinter — Di 
ferte, die hier gemacht wird. 


Yondorf Bros. Gompany 


North Avenue und Larrabee Strasse. 


Lotalb ericht. 


— — 


Räuber im Schnauferl. 


Im — Northern Hippodrome 
Theater wurden geſtern Abend zwei 
junge Burſchen verhaftet, welche in der 
a. ihre Namen als John Gethon, 

Nr. 643 Garfield Blod,, und Harry 


| Sorbes, Nr. 822 Meit 44. Place, ans | 


Kuticher eines Ablieferungsiwagens 
von ihnen überfallen. 


Jagd auf angeblihen Died. 


John Ianitor von zwei farbigen Banditen 
die goldene Uhr abgenommen. — Lonis 
Stingle büfte im Kampie mit Weges 
lagerern $23 cin. 


Un MWeitern und Gladys Ave. wur: 
de geitern Abend ein von Michael 
Berahoff, Nr. 1223 Wafhburne Xbe., 
gelentter Ablieferungsmwagen von brei 
Räubern, welche eben aus einem Kraft 
wagen gejprungen waren, überfallen. 
Berghoff verfuchte, jich zur Wehr zu 
fegen, vermochte der Webermacht ge= 
genüber aber nichts auszurichten und 
mußte es jich gefallen laffen, daß die 
Burfchen ihm die Taſchen ausleerten 
und ihm die gefammte Baarjchaft, 
$6.46 abnahmen. Dann ftiegen fie 
wieder in ihr Schnauferl und mwaren 
im nächiten Augenblid im Duntel der 
Nacht verſchwunden. 

Unter dem Verdacht, auß dem neben 
feiner Wohnung, Nr. 225 Dat Str., 
befindlichen Spritenhaufe Pnreumatits 
der Kraftwagen geitohlen zu haben, 
wurde geitern an Schiller und Wells 
Str. Mite O’Malley verhaftet. Die 
Poliziften Johnfon und McCarthy be- 
merkten ihn an der Chicago Upe., als 
er die angeblich geftohlenen Gummirei- 
fen auf dem Arm trug und machten 
fofort Jagd auf ihn. Nicht weniger 
als zehn Schüffe feuerten fie auf ihn 
ab, ohne ihn zu treffen. Schliehlich 
wurde er aber doch dinafeit gemacht. 

Schwarze Banditen. 

Mährend er fich auf dem Heimmege 
befand wurde an der Ede bon 29. 
Straße und Stewart Ave. der Nr. 
3000 Barnell Ave. mohnhafte John 
Janitor von zwei farbigen Banditen 
um feine goldene Uhr beraubt. Die 
Schurken jtanden gerade im Begriff, 
die Tafchen ihres Opfer meiter zu 
durhluchen, ald mehrere Männer bie 
Straße binunterfamen. Als die 
Scäurten fie hörten entfloben jie, 
ohne ihr Vorhaben vollend3 auäge- 
führt zu haben. Janitor benachrich- 
dann die Polizei von dem Bor- 
a 

Der fliegende „Popcorn“ Händler 
Louis Gtingle, Nr 900 N. Roben 
Straße, wurde geftern Abend an ber 
Scde von 25. und Yutler Straße von | 
drei mis Revolvern bewaffneten Räu- 
bern überfallen, niedergefhlagen und 
ası feine auß $23 beſtehende Barſchaft 
jowie um einen Ched in Höhe bon 
$12.50 beraubt. Won den Räubern 
feslt jebe Spur. 


| Räubern in die Hände, welche ihm feine 


gaben. SZmei Geheimpolizijten wollen 
beobachtet haben, wie die beiden im 
Alter von 18 Jahren jtehenden Bur- 
ihen einen Menn :- Namen? George 
Hill, der betrunten mar, in bas 
Theater lodten und dann auszuplün- 


‚dern berjuchten. 


Sn feinem Nr. 2840 La Salle Str. 
belegenem Kolonialmarengeichäft mur- 
de 9. Biöle von zwei farbigen Banbi- 
ten angefallen. Die Halunfen waren 
gerade im Beariff, die Kaffe zu plün- 
bern, alö mehrere Kunden den Laden | 
betraten. Gie entfloben dann durch 
eine Hintertüre, ehe fie ihr Vorhaben | 
ausführen konnten. Die Polizei fahn- 
det auf die Gauner. 

Ghineie überfallen. 

Der Ehinefe Thin Yen wurde geitern 
Abend bemuzilos in feiner Wäfchere 
Nr. 226 Weit 22. Straße aufgefunden 
Es war ihm der Schädel eingejchlaaen 
und der Körper wies gegen zwei Dut 
zend Wunden auf. Die Polizei nimm! 
an, daß ihn Räuber überfielen, bie 
aber “auf irgend eine Weile vericheucht 
tourden, ehe e3 ihnen gelang, fich fein 
Geld und feine Wertichen anzueig 
nen. 

Der Haufirer Henn M. Melton, | 
1453 Van Buren Straße, fiel geitern 
Abend an Laflin und Bolt Straße 


Barichaft, $85, abnabmen und dann 
I&leunigft das Weite fuchten. 


Aus Bereinsfreifen, 


Ter für den 28. November ange- 
fündigte Serbitball des Xmmer- 
grünFrauenveréins iſt abge— 
ſagt worden. 

— — — — 

An der Lake und Sheldon Sir. 
wurde geſtern der 2Tjährige William 
Lee, 1339 Lake Straße, von einer Elek— 
triſchen jener Linie überfahren und mit 
ſolcher Gewalt zur Seite geſchleudert, 
daß er auf den Bürgerſteig flog, wo 
er liegen blieb und ſtarb, ehe ein Arzt 
herbeigeholt werden konnte. 

— — — 
Opfer der Jagd. 
Schon 7 Tote und 5 Perlebte in Minne: 


iota und Wisfoniin. 
Geliefert von den „United Prek Alffpciations” ) 
Duluth, Minn., 15. Nov. In ben 
Großwildjagden im nördlichen Minne- 
fota und in Wistonfin hat es in biefer 
Saifon bereits 7 Tote und 5 VBerwun- 
bete gegeben! 


Vier der Erfchoffenen wurden für 


ı Hirfche oder Rebe gehalten, 2 wurden 


ducch verirrte Kugeln getötet, und 1 
durch zufällige Entladung der Flinte 
eines Gefährten. 


Zelet die „Abendpoft« 


u 


| ftube 
| teld 


— nos: Sonntag, den 15. Bovenber 1914, £ 


Zu edelflem Zwege. 


Bazar des —— 
Hilfsvereins eröffnet. 


Größte Opferwilligkeit. 


— — 


Anſprachen des Generallonſuls Hugo 
Silveſtri und des Konſuls Baron Kurt 
von Reiswitz. — Zahlreiche Verkaufs: 
buden voll der prächtigſten Gegenſtãnde 


In dem mit den Wappen und Fat: 
ben der Wölterfchaften Dejterreich- 
Ungarns finn- und geidjmadvoll ge: 
Ihmüdten Saal der La Salle Zur- 
nerhalle an Larrabee Straße begann 
gejtern Abend der große, zehn Tage 
währende Bazar des Deflerreichiich- 
Ungarifhen Hilfävereind, der als 
Zmeigverband dem allgemeinen Deut- 
ihen und Defterreihifch-Ungarijchen 
Hilfsverein angehört. 

Ein Gemoge feftlihb gekleideter 
Menfchen, unter denen die in altbairi- 
Ihe Trachten gekleiveten Wildfchügen 
und bie Karaktergejlalten der „Nacht- 
mwächter“ mit Spieß und Laterne be= 
fonder8 auffielen, durdhflutete Die 
Halle, als gegen acht Uhr Herr Leo- 
pold. Saltiel den Bazar eröffnete und 
den Berfammelten den Defterreichiich- 
Ungarifhen Generalfonful, Herrn 
Hugo ©ilveftri, vorjtellte. Herr Sil- 
veitri hielt eine kurze Anjpradhe, in 
ber er mit Wärme auf die Blutäver- 
wandtihaft der deuten Stämme 

iniwied, das Zujammenbalten ver 
verbündeten Nationen prie® unb im 
Namen feiner Regierung dem Hilfs- 
verein den Dant bed alten Bater- 
landes für bie beiwiefene Opfermillig- 
feit und Hilfsbereitfchaft ausiprad). 
Weitere Anſprachen. 

Der Verweſer des Deutſchen Kon— 
ſulats, Herr Baron Kurt von Reis— 
witz, ergriff darauf das Wort, dankte 
dem Bazarausſchuß wie dem Hilfs— 
verein herzlich für die ihm gewordene 
Einladung und ermahnte zum treuen 
Feſthalten an der durch Blut und Ei— 
ſen geſchaffenen Einigleit der deutſchen 


und öſterreichiſch-ungariſchen Stämme. 


Herr Leopold Neumann, der Bor: 
figende des Oeſterreichiſch-⸗Ungariſchen 
Hilfsvereins, war der nächſte Redner, 
ber in begeiſterter Weiſe die werltätige 
Hilfe der Freunde der gerechten Sache 
Deutſchlands und Oeſterreichs 


gen Befuh des Baanzars 
Werte beizutragen. 
fröhlihd lachen,” meinte Herr Neu- 
mann, „damit unfere Lanböleute 
braußen nicht zu weinen brauchen.“ 

Gelangsporträge des Deiterreichifch- 
Ungarifhen Gejanapereind, Schub: 
plattlertänge der Wildfchügen, die leb- 
baft applaubirt wurden, unb bie 
prächtigen Weifen de Umberagfchen 
DOrchefterd trugen darauf zur Inter» 
haltung der Gäjte bei, die überall von 
den reizendften . jungen Damen, bie 
Blumen und Loofe feilbieten, um- 
Ihmwärmt wurden. 


Eine Fülle von Berfaufsgegenitänden. 

An den Seiten der Halle find zahl» 
reihe Berlaufsbuden aufgeichlagen, 
in denen alle die vielen Sadıen, die bem 
Teltausfhuß für den Bazaar von 
Treunden zur Verfügung gejtellt wur: 
ben, zum Saufen einladen. Es ift nur 
recht und billig, in diejer Beziehung 
beionderd die unermübliche Tätigfeit 
bon Herrn Anton Kiefhaber zu er- 
wähnen, der mochenlang Tag und 
Nacht im ntereffe der quten Sache ge 
wirft bat, 

Ueberhaupt zeigt ſich im Zuſtande⸗ 
tommen dieſes Bazars eine edle Opfer— 
willig keit. Die Ausſchmückung der 
Halle, die ſehr gediegen wirlt wurde 
loſtenfrei von Herrn Anſorge und ſei 
nen Gehilfen A. Louis Mader und 
Hoshaus beſorgt. Die elektriſche Be— 


zum guten 
„Wir wollen bier 


| leuchtungsanlage wird von ber Firma | 
Schn H. Woltjen, die auf ihre Stojten | 


yährend der Dauer des Bazars einen 
Sadpverftändigen dem Ausihuh zur 
derfügung geftellt hat, beforgt, und 
ie fünftlerifchen Vorträge der Drche- 
ter und Sänger werben ebenfalls frei 
geboten. 
lich konzertiren, Frau Ada von Gers— 
torff, die belannte und geſchätzte Sän— 


gerin, ſtellt ihre Kunſt jeden Tag un 


entgeltlih in den Dienſt der guten 
Sache, Anton Kleins Orcheſter ſpielt 
in der gemütlich eingerichteten Wein 
„Alt-Wien“, und Herr Loewen 
trug am Gröffnungsabend meh 
tere feiner jo gern gehörten Stüde vor, 
Verdient zahlveihen Beiud. 

E3 wird aljo im Laufe der Woche 
jedem Bejucher des Bazars jopiel Ge- 
Iegenbeit geboten, fich je nach Geichmad 
und Neigung zu ergößen, ba eine 
wahre Mafjenivanderung des Chica- 
goer Deutjchtums nad 
Die größte 
Mühe Hat fich der Ausſchuß gegeben, 
um einen Bazar zuftande zu bringen, 
der dem SDeiterreichiich-Ungarifchen | 
Hilfäverein zur Ehre gereichen mwürbe, 
und wer nur ben Saal betritt, muß 
allein fhon beim Anblid der jchier 
zabllojen Gejchente, die zur®erloofung 
gelangen werben, einräumen, daß hier 
ein gemaltiges Stüd Arbeit geleiftet 
mworben ift, da& auch die verdiente Be- 
achtung ſeitens des Deutſchtums fin— 
den ſollte. Die ausführlichſte Be— 
ſchreibung lann die eigne Anſchauung 
nicht erfehen, und deshalb jei allen 
Freunden ber Ziele, für die der Deiter- 
reichiſch⸗ Ungaraiſche Hilfsverein als 
Smweig der großen nationalen” Verei- 
nigung eintritt, geraten, ſich ſobald 
wie möglihd mit eigenen Augen da3 
Prachtwert des Bazard in der La 
Salle Turnhalle anzufehen. 

— — 


* Der Polizeichef James Gleaſon 
erließ geſtern einen Generalbefehl, 
wonach bier Detektive ſergeanten zwei⸗ 
ter Klaſſe von ihren jegigen Bezirken 
nach anderen Wachen berſekt murden. 


ſchil⸗ 
derte und dazu ermahnte, durch häufi— 


Ambergs Orcheſter wird täg⸗ 


der La Salle 
Turnhalle eintreten ſollte. 


Geſtrige ige Dereinsfefte, 


— 


Batriotiihes Stiftungsfeit des Deut- 
{hen Kriegerbundes. 


Bedachte den Hilfsfonds. 


Gemütliche Feier der Tiroler und Bor- 
arlberger. —Genühreicher Abend beim 
Garden Gity Unterftübungsverein. — 
Die Bäder. 


In Hörbers Halle an ber Blue Is⸗ 
(and Ave, bat der Deutjche Krieger: 
bund von Chicago geflern Abend jein 
24. Stiftungsfeit mit einem Ball ge- 
feiert, und wie bei allen eften der al» 
ten Kameraden, bon benen jeder be- 
dauert, daß er nicht „brüben“ ift und 
teilnehmen fann an dem großen 
Kriege, war auch das geftrige'recht ges 
mütlih. Gern öffneten fich die Bör- 
fen, galt e8 doch, dem Hilfäfonds für 
die deutfchen und öfterreichifch-ungas 
tifchen Kriegäopfer und ihren Ange: 
börigen eine möglichft große Summe 
zuzuführen. Ein befonders erheben- 
der Augenblid war ed, ald um zehn 
Uhr Abends der Einmarjch mit ber 
Kaiferfahne vor fih ging. Mitglies 
der zahlreicher anderer deuticher und 
öfterreichifcher Militärvereine hatten 
fih zur Teilnahme eingefunden, und 
fo war denn jchon früh am Abend die 
Halle bis auf den legten Plat bejett. 
Der Feltausfhuß befland aus den 
Herren Hermann Bed, Auguft Blod, 
und Mathaus Hamm. Der Verein 
zählt 70 Mitglieder. Er befigt ein 
Vermögen von $2500 und zahlt in 
Sterbefällen von Mitgliedern $100 
an die Hinterbliebenen. Aucd führt er 
eine Srantenlaffe. Der Deutiche 
Kriegerbund bat bereit $610 für den 
Deutihen und Defterreihifcheungaris- 
ſchen Hilfsfonds beigeſteuert, eine 
wirklich anerlennenswerte Leiſtung. 

Silver Leaf Frauenverein. 

Der Silver Leaf Frauenverein er— 
freut fich einer großen Beliebtheit, das 
bewies der Bejuch der Feier bes vier- 
zehnjährigen Beitehend bed Vereins, 
melche geitern Abend im Pilfen Aus 
bitorium an der Blue Ysland Xpe., 


nabe der 18, Straße, ftattfand. Die | 


Teftlichkeit beftand vorwiegend in ei- 
nem Tanz; fie verlief in ber ange- 
nehmften Weife. Der Verein zählt 
zur Zeit 225 Mitglieder und hat eine 
Kranten- und Sterbelaſſe. Sein 
Vermögen ift $3000. In Srankheits- 
fällen zahlt er $4 die Woche, in Ster- 
befällen $150, Die Anorbnungen bei | 
Feſtes waren in beſter Meife getrof: | 
fen worden. Dem Tellausfhup ge— 
hörten an die rauen Anna Stadler, 
Marie Anfelm, Anna Mau und 
| Sarah Goodfreund. 
Bäder-Unterftügungsverein. 

Bis auf das lehte Plägchen gefüllt 
‚toar geftern Abend der große Saal 
"der Norbfeite Turnhalle zum 48, 
Jahresball des Bäcker⸗Unterſtütungs⸗ 
vereins von Chicago. Die Anziehungs⸗ 
traft der Bälle dieſes altangeſehenen 
und ſegensreich wirkenden Vereins, 
der nun bald ein halbes Jahrhundert 
erlebt haben wird, ſcheint von Jahr zu 
Jahr zu wachſen. Die Stimmung war 
dem Beſuch entſprechend und ließ an 
Gemütlichteit und Frohſinn nichts 
zu wünjchen übrig. Man tanzte zu 
den Klängen eines trefflichen DOrche- 
fters nad Herzenslufi und amüfirte 
ſich prächtig. Die in voller Stärte 
anmejenden befreundeten Gefangver- 
eine Chicago Bäder ©. 3B., Chicago 

| Büdermeifter ( G. V. und Sozialifti- 
| Icher Bäder Sängerbund verſchöner⸗ 
ten das Feſt in dankenswerter Weiſe 
durch Geſänge. Der harmoniſche 
Abend lieferte aufs Neue einen jchö- 
nen Bemeis für dad Band der flame- 
tabichaft, welches Meifter und Gehil- 
| fen umfchlingt. An den Stomites 
machten fich nüglich die Herren Hugo 
E. Bfeuffer, Präfident; Ebuard 
Schmitt, Vizepräfident; John König, 
| Bernhard Hoffmann, Alois uber, 
| Henry Schoepfer, Paul Hergert, Ernit 
Hed, John Bad, Emil Hirfchheibe, 
Lorenz Nod, 9. Roemer, H. Kretic- 
mann. 

Tiroler und Roralberger Berein. 
Daf die Tiroler zu leben und ihre 

dyeite zu feiern verjtehen, bewies gejtern 
Abend der Tiroler und Moralberger | 
Verein, der in der Mozart Halle unter 
Beteiligung vieler befreundeter Vereine 
jein 20. Stiftungäfeft feierte. 
beim Betreten des Saales empfing der 
"efucher einen anheimelnden Eindrud 
durch die tiroler Laute, die 
überall umjchmwirrten, und bald fühlte 
fi Jeder dankt der überall herrichen- 
den Gemütlichleit wie zu Haufe Na 
türlih war auch ein tabellofes Unter: 
| Baltungsprogramm aufgeftellt worden, 
| dur das die Befucher in die heiterjte 
| Stimmung verfeßt wurden. Da für 
gutes Eifen, einen vorzüglichen Trop⸗ 
fen und flotte Mufit beftens geſorgt 
war, blieb man bis in den 
| Morgen hinein beifammen, und fhließ- 
lich fonnte jeder Befucher das Bemußt- 


Gabak-Suht 
leicht befient. 


‚Ein mwohlbelannier New Vorler mit grober 
Erfabrung bat ein Buch aefnrieben, weldes er 

abit, wie die Zabal- und Ehnupf-Angewobnbeit 
leicht und bollitändig in 3 Tagen befeitigt wer» 
den fann, mit ausge zeichneiem Erfola. 

Die Gcfundbeit beffert fih wunderbar, nad 
bem das Nifotin aus dem Slörver befeitigt ift. 
Rube, friedliher Ehlaf, Ilare Augen, normaler 
Appetit, gute Verdauung, männlide Araft, gutes 
Hedaoiniß und eine allgemeine Zumabme der 
Leiftungsfähigieit find unter den bielen berich- 
teten guten Refultaten. - eine Nerbofität mehr, 
leine Berwendung für Pfeife, Zigarre, Zigarette 
oder Stautabaf, um das Tranibafte Verlangen 
zu befriedigen. Der Autor, Ediw. I. Woods, 
805 X, Station E, New Vorl Eito, Tendet fein 
Bub auf Verlangen koftenfrei an Jedermann, 
ber bes eöiwegen an. ibn fareibt. 


NIGHT : —* A Ber. 
CAP Kit für die erite Hilfe 


Verfüht den Magen. 

Madıt die Leber tätig. 
TEA Rent die Eingeweide an. 

Ungenehm im Gefhmad. 
10c Kneift abfolut nicht. 
Gut für Alt und u 


Schon | 


das Ohr | 


früben | 


6 Al d 


A 


Agenten für den 
„Garland“ 


iz 


ee 


$2.50 Anzahlung. 
$2.50 den Monat. 


— — — — — —— 


"OUR 


— mn mn mn en 


Neber 200 200 verjchiedene Arten Heiz 
und Kochöfen zur Auswahl. — 
rangiren von 53.95 aufwärts, 


— 


= 
d 5 
“ 
J 
7 0 
. “ 2 
N 
0 


52.50 bringen End) dieſen wun. 
deruollen Heizofen in? Hans und 


82.50 monatlich bezahlen ihn. 


Dieſer ausgezeichnete Heizofen iſt für 10 
Jahre garantirt. Es iſt ein maſſiver, wiſſen⸗ 


ſchaftlich gebauter Ofen — ſtark, dauerhaft 
und ſparſam, perfekt in Konſtruktion und in 
der Tätigkeit. Er wird für ſich felbit bezah- 
len durch die durch ihn erzielte Erſparniß an 


Heizmaterial. 


Sit ſehr hübſch nickelverziert, 


hat einen großen Feuerplag, Dupler Roft, 


Gasverzehrer, 
verkauft zu 


Abzüge u. ſ. w. Ganz ſpegiell 


(Waaren ſind mit einfachen Zahlen marlirt — Ablieferung in Auto Truds ohne Firmanamen 


1900 1908 Wabaſh 


Avenue 
Dffen Wontag, Mittwoch 
und Samstag Abends. 


1901—11 State Str. 
Difen Montag, Mittmod 
und Camstag Abends, 


822—824 ®. 63.S&tr 
Nordoftede Green Str, 
Dlien Dienstag, De:..serd« 
tag u, Eamdtag Abends. 


| fein mit auf den Heimweg — 7 ei⸗ 
nige angenehme Stunden verlebt zu 
| haben. 


dolph Woerz, Präſident; 
Gabl, Joſeph Senn, 
und Joſeph Laadner. 
Garden City Unterſtützungsverein. 
Welcher Beliebtheit ſich der Garden 
Eity -* Unterftügungsverein erfreut, 
zeigte fich geitern Abend, als e& dem 
Verein vergönnt war, fein filbernes 
Jubiläum zu feiern. Das Felt fand 
in der Wider Park Halle ftatt, mo fich 
die Yyreunde und Gönner der Tyeitgeber 
böchft zahlreih eingefunden hatten. 
Der Vorkehrungdausfhuß hatte da= 
bon Abftand genommen, die Befucher 
durch ein Konzert oder Liederborträge 
zu unterhalten, verfiand es aber, ih- 
nen den Aufenthalt jo gemütlich zu 
maden, daß im ganzen Saale die hei- 
terjte Stimmung berrfchte. Die ver- 
diente Präfidentin Helene Bode hielt 
eine jchneidige Ansprache, in der fie 
ben Anmejenden das Wirken und ben 
Tortfchritt des Vereing auseinander 
jebte, worauf fie und die übrigen 
Beamten mit hübfchen Blumenfiräu- 
Ben befchentt wurden. Hübfch nahmen 
ſich auch die filbernen Sträußchen 
aus, die jeder Beſucher trug. Nach 
den Klängen eines guten Orche— 
ſters wurde natürlich flott getanzt, 
ſo daß Jeder zu ſeinem Rechte 
fam und angenehme Stunden verlebte. 
Der Feſtausſchuß, dem der Dank für 
das ſo glänzend gelungene Feſt ge— 
bührt, beſtand aus folgenden Mitglie— 
dern: Helene Bode, Präſidentin; Ma— 
rie Weisbecker, Marie Dittmann, Car— 
rie und Louiſe Mielke, Marie Haug, 
Anna Markvat und Ida Ulbricht. 
Lake View Loge Nr. 589, K. u. L. of H. 
Einen großen Preismaskenball ver— 
anſtaltete geſtern Abend die Lake View 
Loge Nr. 589, K. u. L. of H., in der 
feſtlich geſchmückten Voltz'ſchen Tanz⸗ 
halle an Larrabee Straße und North 
Ave. Der Vorkehrungsausſchuß, dem 
Wenzel 
Eichner, Harry Färber, Auguſte Wink— 
let, Frau Färber und Sophie Kann— 
berg angehörten, hatte alles Mögliche 
getan, um den Beſuchern einen genuß— 
reichen Abend zu bieten, und niemand 
hat wohl das Feſt verlaffen, der nicht 
im bolliten Maabe mit dem Gehoienen 
zufrieden war. Fait alle Befucher 
waren maßfirt, und ala nachher bie 
Preisperteilung vorgenommen murbe, 
erreichte die allgemeine Fröhlichkeit ih— 
ren Höhepuntt. Die Beamten des 
Vereins jind: Präfident Fri Kann 
bera, Sekretär Kofeph Weber und 


-Schagmeifter Adam Schneider, 


Vereinigte Wizesdaer. 

Bei. Mufik und Tanz, Gefang und 
Fröhlichkeit begingen geſtern Abend 
die Vereinigten Wizesdaer in Sterns 
Halle ein Kirchweihfeſt. Der Abend 
zeichnete ſich nicht nur durch Froh— 
ſinn, ſondern auch durch guten Beſuch 
aus, was um ſo erfreulicher war, als 
der Ueberſchuß dem Hilfsfonds zu— 
fließen ſoll. 

——+ — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Ueber „Kultur und Erneuerung, 
da8 Problem menfchlichen Fort: 
Ihritis3 und Verfalls“, wird Dr. von 
Lufhban, Profeffor der Anthropologie 
an der Univerfität Berlin, am tom: 
menden Dienftag Abend in der Fuller- 
tonhalle des Kunftinftitut3 por ber 
Germaniftifchen Gefellfhaft in deut— 


—* — — ſprechen. Lichtbilder 
werben bey Algsisgg: healeiten. 


Am Vorkehrunggausfhuß be: 
fanden fich folgende Mitglieder: Rus | 
Engelbert | 
Sohn Schmidt | j 

| unterzogen wurden, welche ihnen je zu | 
| Zeil geworden ift, 


Fan 


Reinigungswerf vollendet, | 


. 
Schlachthäufer werden morgen wieder im | 
Tätigkeit jein. | 
Nach einer neuntägigen Sperre, in 
welcher fie der gründlichiten Reinigung | 


werben die Vieh: | 
höfe morgen früh, gleih nah Mitter- 
nacht, wieder eröffnet erben. Die |; 
Staat3- und Bundesbehörden haben | 
fie gründlich unterfuht und find zu 
der Ueberzeugung gefommen, daß alle | 
Keime der Maul- und Klauenfeuche | 
vernichtet wurden. 

Bis auf Weitered mird nur Vieh, 
das ſofort geſchlachtet werden foll, 
entgegengenommen werden, und auch 
dieſes natürlich nur aus ſolchen Be— 
zirken, die völlig frei von der Seuche 
ſind. Jede Gefahr, daß auch das 
Fleiſch der geſchlachteten Tiere viel— 
leicht noch Keime enthalten könnte, iſt 
nach Anſicht aller Sachverſtändigen 
völlig ausgeſchloſſen. 

Die Annahme, daß die Seuche nahe— 
zu unterdrückt ſei, entſpricht übrigens 
nicht den Tatſachen. Wie geſtern feſt— 
geſtellt wurde, iſt ſie nunmehr auch in 
den folgenden Counties aufgetreten, 
über welche natürlich ſofort die Sperre 
verhängt wurde: 

Pennſylvanien — Schuylkill und 
Beaver. 

Indiana — Davies und Pulaski. 

Ohio — Huron und Cuyahoga. 

Illinois — De Kalb, Henderſon, 
Henry, MeLean und MeDonough. 

Maſſachuſetts — Suffolk und Nor— 
folt. 

In der Nähe von Gary, Ind., iſt 
eine öffentliche Schule geſchloſſen wor— 
den, weil in einer zu dem betreffenden 
Bezirk gehörenden Farm die Maul— 
und Klauenſeuche ausbrach. 

ass 


Fordern Shadenerfak. 


Mary 9. Thomas und Thereie Albert 
fasten auf je $10,000. 

Mary H. Thomas verklagte geitern 
im Guperiorgeriht die Chicago 
Eaftern Alinois GEifenbahn auf 
$10,000 Schadenerfag. Sie fam am 
20. November 1911, als fie mit einem 
Zuge der genannten Bahn von Chi- 
cago Height3 nad Chicago- gefahren 
war, auf dem La Salle Str. Bahnhof 
beim Abfteigen zu Fall und erlitt 
Schwere Berlegungen, die ihr, mie fie 
angibt, noch jeßt viel zu jchaffen ma= 
hen. Nhrer Angabe nad) mar ber 
Bahnhof nicht genügend beleuchtet, 
au war Niemand da, der ihr hätte 
bilfreihe Hand leiften können. 

Diefelbe Summe fordert Therefe 
Albert von der Yohn R. Thompfjon 
Company. Sie war in deren Speife- 
wirtichaft Nr. 220 ©. Clark Str. al? 
Aufmwärterin tätig und fam vor fur: 
zem, mährend fie ihrer Arbeit nad): 
ging, plößlich zu TFall, mober jie erheb- 
liche Verlegungen davontrug. Wie fie 
angibt, wurde der Unfall dadurch her= 
beigeführt, daß Walfer auf dem Fuß: 
boden ftand und diefer in Folge defjen 
Ihlüpfrig geworden mar. 

Eine Entihädigung " von $6,250 
Iprachen die Gefchmorenen in Richter 
MeKinleys Gericht den Erben von 
F. Lauthan zu, welcher vor einider 
Zeit bei einem GStraßenbahnunfall 


— 


— Kleiner Jrrtum. — Vater: Yn 
manchen Feldzügen fpielt auch ber 
Kleintrieg eine große Rolle. 
Söhnen: Ach, Papa, beteiligen fi 
da aud) die Kinder am Kriege? 


3036—3038 Lincoln 


Avenue 


Cars halten vor der Tür. 
Offen Dienstag, Donners⸗ 
tag u, Samstag Abends, 


654656 W. North 
Avenue 


Ede bon Orhard Straße, 

Dffen Montag, Dienstag, 

Doqnerdtag und Samstag 
Abends, 


Weihnahtsgruß. N 
Wie man Angehörigen in Deutſch · 
land eine Freude bereiten laun. “ 


Nur noch wenige Wochen, und dad 5 


Weihnachtsfeſt wird hetaugetommen 


fein. In früheren Jahten trafen um 
dieſe Zeit Tauſende und Abertauſende 
von Deutfchameritanern Vorbereiluit 
gen, ihren Verwandten und Freunden 
im alten Vaterlande hübjche Geſchenk 
zuzuſtellen, um auf dieſe Weiſe ihre 
Feſtfreude zu erhöhen; dieſes Mal iſt 
aber hieran faum zu denken, da ja— 
Niemand weiß, ob des Frieges wegen 
ſolche Geſchenke jemals in die richtigen 
Hände gelangen würden. Die Deutſche 
und Oeſterreich⸗ Ungariſche Hilfsgeſell⸗ 
ſchaft hat nun für einen paſſenden 
Erſatz dafür geſorgt, indem ſie einen 
dem Ernſte der Zeit entſprechenden 
Weihnachtsgruß herſtellen ließ, über! 
den fich jeder Deutjche, dem er ef 
ftellt wird, jedenfall von ganzem Her= 3 
zen freuen wird. Da es ji hierbei 
ja nur um einen Brief handelt, kann 
man wohl annehmen, ‚DaB er rechtzeitig N 
fein Ziei erreicht. In echt künſtleri⸗ 
ſcher Weiſe ausgeführt, macht er einen 
vortrefflichen Eindruck; inmitten einen 
Stechpalmenzweiges iſt in goidenen 
Buchſtaben die Inſchrift „Weihnachts⸗ 
gruß“ angebracht, und daneben — 
den ſich die folgenden Zeilen: 
„Den Streitern Sieg, viel Ehr, 
Frieden; 
Den Wunden Heil, ſo ſei's A 
Diefer Weihnahtsgruß mwird Alten, "N 
trelche zum Preife von $1 eine der von 
der Deutichen und Defterreich- ungari⸗ 
ſchen Hilfsgeſellſchaft ausgegebenen 
Gedenkkarten kaufen, auf ihren Wunſch 1 
foft enfrei eingehändigt werben und iſt 
in allen Gedenkkarte— Verkaufsſtellen 3 
erhältlich. J 


ben 4 


Nordjeite TZurnhallefonzert.- 


Verführeriih ift das Programm 
des heutigen Sonntagsfonzert3 in der 3 
Nordfeite Turnhalle. Der Koſſuth⸗ = 
marſch und das Tobanifche Opernpot= 4 
pouri find unter den volkstümlichen 
Stüden, melche Kapellmeijter Ball 
mann ausgewählt Hat; auch bie mit} 
Recht fo beliebten Streichorchefter- 2 
nummern find nicht vergeljen worden zT 
die Namen, Verdi, Gounod, Mafienet, i 
Magner und Roffini bieten eine meist 
tere Jichere Gewähr für mufitalifche 
Genüſſe höherer Art. Die Soliſten 
des Nachmittags ſind der Violiniſt 

Rudolf Mangold, Mitglied des Tho— 
masorchefiers und vorzůglicher Geiger, 
und die Sängerin Miriam M. Dow⸗· 
ney, welche kürzlich in der Lincoln 
Turnhalle einen Triumph feierte. 
Nachſtehend das ganze ———— 
Koſſuthmarſch 
Ouberture zur Oper „Die ſizilianiſche 

Seſper —8— Verdi 
Elfenkeigen, für Streichorcheſter, Flöte und 4 


BIENG 20000000000 neuen Andre ni 
Andantino aus der Balletfuite „Rofamunde” 


Biolinfolo: 
„Fauſt“ 

Rudolf Mangold und Orxcheſter. J 
„Sfolonay“, ungarifhe Feitouderture. „Keler-BelaF 
Tongemälde der Großen Oper j 
Copranfoli: 

Arie der Ealome aus . 
„Srüblingszeit” 
Miriam M. Downey und Ordelter, 
Szenen aus dem Klofterleben Rubinfteint | 
Sinale de3 1. Alt3 aus „Lohengrin".... —— 
Holzſchuhtanz ——— un nnnes «0 | 
Der Rofe Hochzeitszug.. 
Duberture zu „Wilhelm "Zell“.. 


‚Herodind*....Maffenekf 


Zefst die „Abendpof, 
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2 mei — der Erheiterung, 
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= wortlic, 


Be 
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at Ulinnis under Ach 


Zur Aufheiterung. 


Der Sonntag ijt der Ruhe und Er- 


fi bolung und, nad) unjern deutjchen Be- 


griffen, auch der Erheiterung gemib- 
oder Auf⸗ 
beiterung, die wir in bdiejer erniten 
2 fo jehr nötig haben. An foldem 

ge joll man eigentlid vom „©es 
haft“ nicht jprechen. Es iſt ſchlimm 
genug, daß jelbjt am Sonntage noch jo 
biele dem Gejchäfte, der Arbeit, nad= 
geben milffen, und es fcheint unverant- 
ihren alüdlicheren Mitbür- 
gern am Sonntag Morgen mit dem 
leidigen „Gejhäft“ zu fommen. In— 
defien — e8 ijt zur Zeit, da dies ge- 
ſchrieben wird, leider noch nicht geiviß, 
daß e3 möglich jein wird, den Lejern 


zum Frühftüd ein jo angenehmes 


—— 
— 
— 


Bi: 
Br 


Ertragericht aufzutijchen, mwie’s gejtern 
Morgen die Kunde von dem Untergang 
des engliſchen Fürchtenichts „Auda— 
cious“ war, oder ihnen eineSiegesbot⸗ 


ſchaft aus Belgien und Frankreich, 


oder von der ruſſiſchen Grenze vorzu— 


ſehen. Es klingt ja brutal und roh, 
Wenn man von dem Untergang eines 


= großen Schiffes al von etivas Ange: 


nehmen fpricht ufd andeutet, daß ein 
großer Sieg auf blutigem Schladt- 
felde, bei dem doch Hunderte und 


— Tauſende Menſchen ihren Tod gefun— 


den ſehr viele mehr ſchwere Wunden er⸗ 


litten haben müßten, auf die Leſer er— 


freuend — gar aufheiternd! — wir— 
ten könnte. Indeſſen — wir wollen 
doch wahr ſein in der Zeit dieſes gro— 
ßen Krieges der Wahrheit und Ge— 
rechtigkeit gegen Heuchelei und Unrecht, 
und wenn wir der Wahrheit die Ehre 
geben wollen, ſo müſſen wir einge— 
ſtehen, daß nichts, aber auch nichts, 
und mehr erfreuen, den Sinn. mehr 
erheitern kann al3 eben joldhe Kunde: 
die Nachricht von dem Verjenten eines, 


© oder mehrerer — je mehr, deito bejfer 


und mehr — der aroßen Kampfichiffe 
des meerbeherrichenden England, oder 


2 eines großen und für die Feinde ver- 


Ar 
da 


— — 


Ur 


F 


Iuftreihen — je verluftreicher; deito 
beifee — Gieges der deutihen und 
Öjterreichtfch = ungarifchen Waffen. 
Sp mag e3 unpaflend jein, in ben 
ihönen Sonntagmorgenftunden den 
geihäfte- und arbeitmüden Lejern 
pom „Geichäft“ zu jprechen; e8 würde 
fih vielleicht bejjer „ausnehmen”, 
wenn nur von fehönen und edlen Din- 
en bie Rebe märe, die Gebanfen auf 
böngeiftige Fragen und ibeale Be- 
ftrebungen gelentt u. nur Ermahnuns 
gen und Ratjchläge zur Beiferung des 
lieben ch, die wir alle ja jo fehr nötig 
haben jollen und auch mögen, gegeben 
würden, inbejfen — mir mollen doc 
nicht au; dem Scheine leben und 
opfern, wie andern, noch ung jebit et- 
was weismachen. Wenn wir aber ganz 
offen und wahr fein mollen, dann 
müfjen wir eingejtehen, daß au am 
Sonntag Morgen unjre Gedanten dem 


„Seihhäfte” nicht allzu fern find, meil | 
eben das leidige Geichäft, die Arbeit, | 


eine jo jehr große Rolle fpielt in un- 
jerm Leben; das ganze ftörperliche 
Mohlergehen unjerer Lieben und un- 
jerer jelbjt davon abhängt und es bei 


bungerndem Magen oder trüben wirt- | 
Ihaftlihen Aussichten jehr jchwer tit, 
fih in Gedanken an das Schöne und | 


Edle zu vertiefen und an der eigenen 
Verebelung zu arbeiten; wie ed un 
möglich ift,andern zubelfen, wenn man 
jelbjt in Not ijt, oder wegen der näd)- 
ften Zufunft bejorgt jein muß. Die 
Menihen mögen nah den Sternen 
ftreben — fie werden immer in der 
Erbe wurzeln. Sie mögen das „Ge: 
Icfaft“, das Ringen um Profit, das 
Streben nah Gewinn, das Arbeiten 
um Lohn, ald des edelgejinnten, nad) 
Veredelung ftrebenden Menfchen un- 
würdig, verachten. Sie werben fich ba-= 
mit befaffen, jich ihm hingeben müf- 
fen, denn e3 ijt ausfchlaggebend für 
der Menfhhen förperlihe Wohlfahrt, 


> ohne bie geiftige faum fein kann. Dem- 


Morgen angenehm und erbaulich 


» 
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der höher ſein und 


entſprechend wird der Durchſchnitts— 
auch in ſeinen Ruhe-, Erholungs— 
und Erheiterungsſtunden gern vom 
Geſchäfte hören, wenn's Angenehmes 
iſt, was er zu hören bekommt; und die 
wahren Menſchen werden das einge— 
ſtehen, und zugeben, daß gute Ge— 
ſchäftskunde ihnen auch am Sonntag 
iſt 
und den Sinn erheitert. 


* 


* 


Jede Vorrede hat den Zweck, das 
Kommende in großen Umriſſen anzu— 
deuten und den Zweck der Uebung dar— 
zutun. Das iſt hier wohl geſchehen. 
Nicht die Leſer zu ärgern, ſondern ſie 
zu erfreuen wird hier das Geſchäfts— 


thema angeſchlagagen — ihnen wenig-⸗ 


ſlſens einen kleinen Erſatz zu bieten, 
ſollten die erhofften Siegesnachrich— 
ten, nach denen ihre deutſchen Herzen 
bei und ungeduldig verlangen, 
heute au8bleiben, fol darauf aufmerf- 
jam gemacht werden, dah das „Ge: 
Ihäft“ anfängt, fich wieder zu machen; 
in der Hoffnung, ihnen fo den Sinn 
mwenigjtend etwas erheitern zu können, 
foll auf die verfchievenen Anzeichen 
Balbiger Belebung von Induftrie und 
Handel aufmerffam gemacht werben, 


und auf die Wahrfcheinlichkeit, daf in 


Bälde die Gefchäftsgeminnfte mieder 
unehmen, die Arbeitägelegenheit mie- 
t größer und der Arbeitälohn mwie- 
teichlicheres 
Geben für die Linderung der Leiden 
‚in den alten Vaterländern möglich ma- 
en wird — in der Hoffnung, wird 
gefährieben. 
Die befannte Gefhäftsagentur R. 


| E ©. Dun & Eo, fagte geftern in ihrer 


für | 


die Henne, wenn fie ein Ei legt. Und 


wöchentlichen Bene „Die wihtis 
geren Entmwidelungen det Woche haben 
einen ermutigenden Einfluß auf das 
Geihäft. Die allgemeine Anfiht — 
und bie grunbliegenden Yaltoren un- 
terftügen biefe Anfiht — geht dahin, 
daß baldige Belferung der Geſchäfts⸗ 
lage in Ausficht fteht.” Die Schtwie- 
rigfeiten im Geldmarkt, die fo hin- 
dernb waren, berfähtwinden allmählich, 
und der denErnten zu dantende enorme 
Reihtumzumakhs und bie ihm zu dan⸗ 
— erhöhte Kaufkraft der ländlichen 

eböllerung müſſen in Bälde ihren 
Einfluß ausüben. Die Einführung 
des neuen Bantweſens und die in 
Bälde zu erwartende Wiedereröffnung 
der Börſen üben ſchon jetzt einen bele⸗ 
benden Einfluß aus, werden bald 
neues Geld in die wirtſchaftlichen Ka⸗ 
näle leiten. Die Baumwollebörſen 
werden ſchon am Montag ihre Türen 
wieder öffnen und die Eröffnung der 
Aktienbörſen wird für den 1. Januar 
in Ausſicht geſtellt; durch den Arbeits⸗ 
beginn der neuen Federal Reſerve—⸗ 
Banken aber werden ſchon am 16. 
November im ganzen Lande ungeheure 
Summen Baargeld flüfſſig gemacht 
werden — in Chicago allein, ſo ſchätzt 
man, an die 24 Millionen. Für Chi— 
cogo im Beſonderen iſt als gutes Zei⸗ 
chen noch zu verzeichnen, eine erhoͤhte 
Lebhaftigkeit im Markte für Fabrik— 
grundſtücke und Gebäude, die die 
Vergrößerung beſtehender und die Er— 
tihtung und Eröffnung neuer Fabri- 
ten in Aussicht ftellt. 

Kurz die Ausfichten auf eine bal- 
dige Beſſerung der Gefchäftslage hier- 
zulande jind gut und gut begrün» 
bet, und dad follte gejagt fein, 
wenn's auch Heute Sonntag ift und 
am Gonntage „eigentlih“ vom Ge- 
Ihäft nicht geiprochen merden follte. 
E3 ift anzunehmen, daß e3 für die Le- 
fer mwillfommene Kunde ift, und mill- 
tommene Runde erheitert den Sinn, 
man bört fie gern, und wer wahr fein 
will, gibt das zu. — — — 


Friedensphantafien und :Bhans 
taten. 


Bernhard Shaw hat unlängit einen 
Appell an den Präfidenten gerichtet, 
den Frieden herzuftellen. Das ift jehr 
Ihmeichelhaft für Herrn Wilfon und 
märe auch ganz nett, wenn die Vor: 
ausfeßungen richtig wären, von denen 
Shaw ausgeht. Der große Dramati- 
fer jeßt vertrauenspoll und jelbitbe- 
mußt voraus, dak der Präfident der 
Der. Staaten aufhorchen werde, wenn 
Sham jpriht. Wie follte e x fonft dazu 
fommen, fih an den Präfidenten zu 
menden? Der Präfident kann jtch’s 
aber nicht Ieiften, auf jeden beliebigen 
Dieter und Dramatiter zu hören. 
Staatsgeſchäfte (namentlich internatio= 
nale Fragen) werden nicht nach den 
Wünſchen und Ratſchlägen der Dichter 
erledigt. Vollendd, den Grab ber 
Macht und des Einfluffes, ven Shaw 
dem Präfidenten zufchreibt, den hat er 
nicht. Wa3 könnte er tun, um bie neıt= 
tralen Staaten zu beranlaffen, mit 
ihm gemeinfam ben Kriegführenden zu 
befeblen, den Krieg im eigenen Lande 
auszufechten? Das ift doch wohl nur 
ein Scherz von Shaw, 

Shat® meint, die feindlichen Trup— 
pen jollen alle aus Belgien hetausge: 
zogen werden. MWehnliche gute Men- 
ichen und Ratichläge aibt’s noch mehr, 
aber ihre Mufit ift jchlechter, als die 
eines Dudelſacks. Der belgiſche 
Schwindel wird nun beinahe zu Tode 
geritten. Ein für alle mal: je mehr 
der wahnſinnige Widerſtand der Bel— 
gier und die logiſchen Folgen dieſes 
Widerſtands gegen Deutſchland aus— 
gebeutet werden, deſto ſchlimmer für 
Belgien. Wer den Belgiern einen 
Biſſen in den Mund ſtechen will, der 
ſoll es thun, aber es beläſtigt die übrige 
Menſchheit, iſt gegen allen Talt und 
beleidigt die Mildtätigkeit, wenn jo 
ein „Almoſengeber“ mit jedem Biſſen, 
den er ſchenkt, ein Gegacker erhebt, wie 


der Hahn ſchreit ſein Kiliriki dazu. 
Bald verſammelt ſich das ganze Feder— 
vieh und begackert den „Caſus“. So 
zieht ſelbſt die Mildtätigleit zu Felde 
gegen die „Barbaren“. Helfe was hel— 
fen kann; das angelſächſiſche Prinzip 
des Individualismus kann nicht ein— 
mal eine alte Hoſe ſtill und beſcheiden 
verſchenken; es klagt erſt die ganze 
Welt an, daß der arme Kerl ſich die 
Schinken erfroren habe, damit ſie er— 
ſährt, daß „er“ dem Kerl eine alte 
ı Soje jhenkte. Damit diefer Edelmut 
nit in Mergejjenheit gerät, mer: 
| den immer neue Urfacdhen entbedt, 
warum „er“ die Hofe fchenkte. Gott 
ind „wir“ großmäulig—parbon groß: 
rütig!! Die Welt wird „uns“ es noch 
Ipäter danken! In der Gefchichte die- 
ſes Krieges wird bieje verfchentte Hofe 
an bie notleidenden Belgier einen brei- 
ten Raum einnehmen. 
* * * 


Aehnliche großartige. Gedanten, mie 
Bernhard Shaw, nur etivas fojtfpieli- 
ger, haben auch die Sozialiften. Diefe 
appelliren zwar noch nicht, wie Shaw, 
j an den Präfidenten Wilfon, den Sriea 
' zu „ftoppen“, aber fie träumen doc 
j bon einem großen Einfluß auf die Re- 
 gierungen ihrer jeweiligen Länber. 
Wenn ed mit dem Einfluß der Sozia- 
liften in den übrigen neutralen Län 
bern nicht befier fteht aß in den Ver. 
Staaten, fo ift zu befürchten, daß ber 
Krieg noch recht lange dauern mich, 
mern deffen Beendigung durch die So- 
zialiften herbeigeführt werben foll. 
Hier, wie bei Shaw, Iiegt wohl kein 
anderer Grund vor, ala ber, "mal tie: 
der von fich reven zu mahen. Dazu 
braucht ed nun zwar feinen Anternas 
tionalen Kongreß der Sozialiften ber 
neutralen Länder. Hier hatte man ja 
Ihon gleich im Anfang bes Krieges 
dem deutſchen Kaifer befohlen, ben 
Deutfden von Slawen gehörig das 
Tell vergerben zu Iaffen. Der gute 
Rat wurde, wie jo viele, die von bem 
biefigen fogialiftifcden Hauptquartier 
ausgehen, nicht beachtet. Und ungeadgs 


« verloren. 


tet der internationalen Solidarität ber 
im elde ftehenden Sozialiften Iuftig 
drauf los — auf den Feind nämlich, 
ohneRüdfiht auf dieGenofjen. Es gitt 
eben Menjchen, die die Logik und bie 
Wucht der Zatfachen begreifen, und 
Tele, bie fie nie begreifen lernen. Am 
allerwenigften jollten doch eigentlich 
cie internationalen revolutionären So= 
zialiften Begen den Krieg zu proteftis 
ren jich moralifch beredhtigt oder gar 
verpflichtet glauben. Wer den Klaſ⸗ 
ſentampf als oberſtes Prinzip hinſtellt, 
der muß doch wiſſen, daß „das End—⸗ 
ziel des Klaſſenkampfes die Niederwer⸗ 
fung der Kapitaliſtenllaſſe iſt. Nun 
denn: wird das eiwa mit ‚Molaſſes“ 
bezwedt? Das Ziel wird doch nicht an⸗ 
ders zu erreichen fein, ald durh—den 
Bürgerkrieg! Das wirb zwar geleug- 
net, aber das ändert nichts an den Tat» 
fahhen. Die „Kapitaliftentlaffe” wird 
fih eben nit mit Molafies und 
Hliegenpapier einfangen lafien. €3 
ift demnach eine Jronie, wenn gerade 
diefe Partei „für den Frieden ift.“ Die 
amerikaniſchen Delegaten zu dieſem 
Internationalen Kongreß werden nicht 
an Weisheit zugenommen haben, wenn 
ſie zurückkommen; dagegen werden ſie 
ſchon an Anſehen einbüßen, ehe ſie ab⸗ 
reiſen. Denn es kann ſich doch wohl 
tein einziger im Ernft mit der Hoff: 
nung jchmeicheln, dem „Rabe ber 
Zeit“ in die Speichen greifen zu fün- 
nen. Bei der Sprigtour fommt nur 
eine große Blamage heraus. Frieden 
madıen die am Sriege Beteiligten und 
nicht die Neutralen. Das follten doc 
biß heute auch) die amerifanifchen So> 
zialiſten wiſſen. 
* * 

Es muß mehr und mehr bezweifelt 
werben, ob die Faktoren der nationa— 
len und geſellſchaftlichen Entwicke— 
lung richtig erkannt worden ſind, oder, 
wenn ſchon, richtig gedeutet werden. 
Ja, wenn man ſo einen Probierſtein 
hätte!! Eines ſcheint unbeſtritten feſt— 
zuſtehen: eine Nation, die keine Ehre 


* 


mehr zu verteidigen hat oder für ihre 


Ehre nicht mehr kämpfen will, iſt ſchon 
Ihre weltgeſchichtliche Be— 
deutung hat eine Ende. 


Sie iſt ins Greiſ'nalter eingetre— 


ten. Gemwiß: Nationen fönnen fid | 


jo gut unter einander verftänhigen, 
wie zwei Scnkurrenten. Berfonen 
fönnen auch ihre Beziehungen zu ein- 
ander friedlich erledigen! Dbmohl fie 
das fönnen, fojtet die Erhaltung ber 
Gerichte und der Anwälte einer Nation 
mehr als die ftebenden Armeen. Ad— 
tirt man die Koften, die aus der Nicht- 
einigung, Unverträglichteit unb bem 
Kampfe der Gefellihaft gegen bie 
„bie Gerechtigkeit in die eigene Hand 
nehmenden“ Menjchen fich ergeben, 
jo fommt man zu den Siffern, 
die nohb lange nidt bon ben 
Striegsfoften erreiht werden. Die 
Menichen ein und berjelben Raife, ein 
und deifelben Glaubens, find bei allen 
Friedensgerichten in einem fortwähren: 
ben Srieg miteinander begriffen! Wie 
fönnte das anders fein mit den Nd- 
tionen? Die edlen Seelen, die fich ein- 
bilden, daß eine Art internationale 
Polizei etablirt werben könnte, die dem 
Zeutonen, Slawen, Romanen, Chine- 
fen, Japaner, Angelfachien u. f. w., 
wenn er raufen will, erft einen Erlaub- 
nißichein ausftellen müßte, ohne den 
bei harter Strafe nicht gerauft wer: 
den dürfte! Diefe naiven Geelen mö- 
gen jich einmal unfer Strafgefeß, die 
Polizei und den ganzen Yujtigapparat 


ver modernen Staaten genau beiradh- | 


ten. Mit foldh’ internationaler Poli: 
zei fümen die Völter gerade jo meit, 
wie wir mit unferer Chicagoer Polizei: 
die muß immer mebr verftärft werben, 
weil die „WVWölter“ jich immer mebr rau 
ten. Uber eö wäre ferner noch jehr zu 
bezweifeln, ob für diefe internationale 
Polizei ein Guperintendent gefunden 
werden könnte. Feine Nation würde 
da8 Amt einer anderen anvertrauen 
wollen. Wie man darüber in den bo- 
ben Kreifen „unferer” Staatömänner 
benft, das geht daraus hervor, daf 
in den Schiebägerichtäverträgen alle 
volche Fragen, die „die nationale Ehre 
unferer Republif berühren“, von ber 
„Arbitration“ ausgeihloffen find. — 
„Richt zu unterhandeln“ Heißt e3 ba! 
Die vielgerühmten fogenannten „hu= 
manen Beitrebungen“ find Jagden nach 
dem Regenbogen. Ein Men, ber jich 
jeines Wertes bewußt ift, kämpft für 
feine Eriftenz und für die feiner Brut. 
Das biktirt ihm nicht das Tier in ihm, 
iwie man ji) fo häufig einzureden be= 
liebt, fondern fein Trieb nad einer hö- 
beren Kultur. Wird nicht jever Vater 
aus jeinen Söhnen etwas befferes 
zu machen beftrebt jein, als "er 
jelbft ift? Wehe der Nation, beren 
Mannesſtamm fih nur dem Genuß 
des Errafften bingibt! Das ift der 
Status des Angelfahfen: Gelderwer: 
ben und in vulgären Gewohnheiten zu 


ı berpraffen, ohne Jdeale, ohne natio= 


nales Streben. Sie find auf der fchie- 
fen Ebene fon jehr weit unten ange- 
fommen. Sie produziren fchon lange 
feinen Darwin, Hurley, Burke mehr, 
feinen Erommell, Marlborougg, Nel: 


fon oder Wellington. In Frankreich, 


lebt nad Zola nur noh Anatole 
France, trotz vieler Ritter der Ehren⸗ 
legion aber nicht ein einziger großer 
Geiſt. 

* * * 

Den Pazififten aller Gattungen und 
Schattirungen wäre einmal zu em: 
pfehlen, den Zufammenhang ziwifchen 
„Militarismus und PBollstum” zu 
ergründen. Geit Gefchichte gefchrie- 
ben wird, zeigt uns Mar, baf, je 
jtärfer ein Bolt in Waffen, befto. ent- 
widelter aud fein Nationalbewußt- 
fein ift, ohne daB wiederum kein Kul- 
turfortihritt möglich wäre. Das Heer 
einer Nation, aus ben beften feiner 
Söhne gebilvet, bie dem Waterlanbe 
bienen müffen, ba8 ift fein 
Militarismus, das find feine 
Landsknechte, ſondern das fl ber 
Shut und Hort bed Molfes, don 
Haus und und nationaler Kultur, 
Englands und Hlotte find Mili- 
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t, Chicago, Sonntag, den 15. 


tarismuß; iment und ar 
Soziaftften aller Bänder, hämmern die | obenbrein 59*8 ieſe 


Knechte lämpfen um des Soldes 


wegen. 

Und trifft es ſich nicht eiwa, daß 
in Ländern mit allgemeiner Dienſt⸗ 
pflicht auch die Vollsbewegung zur 
Mitbeſtimmung an dem Geſchich der 
Nation ftets ftärker iſt, als in Län— 
bern, wo leine derartige Pflicht be⸗ 
ſteht? Wo alle für einen und einer 
für alle ſtehen in der Gefahr, da lann 
auf die Dauer demſelben Grundſatz 
im Frieden nicht die Geltung verſagt 
bleiben. Rechte bedingen Pflichten, 
aber Pflichten bedingen auch Rechte. 


@in deutſcher Sieg in Michigan. 


Ein deutfcher Sieg ift bei der Wahl 
im Staate Michigan errungen imor- 
ben. Er ift für alle Unterftügungs- 
Vereine, Sterbetaffen und Logen von 
größter Wichtigkeit. Ein Amendement 
zur Staatö-Verfaffung jollte ſämmt⸗ 
lihe Unterftüßungs » Vereine ujw. 
unter bie Rontrole ded Staates ftel- 
len, und zwar follte die „Kontrolle“ 
fo ausgeübt werben, daß bie Eriftenz 
berfelben ernitlih gefährbet murbe. 
Die großen VBerfiherungs = Gefell- 
fhhaften hätten darau3 Kapital ge- 
ſchlagen. 

Dieſes Amendement iſt nun mit 
entſchiedener Mehrheit abgelehnt wor⸗ 
den dank der eifrigen Agitation des 
Deutſchamerilaniſchen Staats⸗Ver⸗ 
bandes von Michigan und ſeiner 
Zweigbereine. Dieſelben hatten auf 
die Gefahr hingewieſen, welche die 
Annahme des Amendemenis für die 
Mitglieder eines Verſicherungs⸗Or⸗ 
dens oder einer Vereinigung, die Le— 
bens⸗, Krankheits- oder Unfall⸗Ver— 
ſicherung gewährt, bedeuten würde. 

Eine derartige Geſetzgebung iſt in 
mehreren Staaten verſucht worden 
und wird in anderen verſucht werden. 
Die kleinen Unterſtühungs-Vereine, 
Logen uſw. ſind den großen Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaften ein Dorn im 
Auge, weil ſie gut geführt, ehrlich 
verwaltet und ſparſam geleitet ſich 
ſehr großer Beliebtheit erfreuen und 
den genannten Kompagnien großen 
Abbruch tun. Auch gegen die Ver— 
ſuche, durch geſetzgeberiſche Maßnah— 


men den Verſicherungsberein des 


tleinen Mannes im Intereſſe groß—⸗ 
lapitaliſtiſcher Unternehmungen aus 
der Welt zu ſchaffen, ſind die Ver— 
bände des Nationalbundes wiederholt 
eingetreten. 

Es wird ſich empfehlen, die Legis— 
laturen der einzelnen Staaten auf das 
Genaueſte zu überwachen, um zu ver— 
hindern, daß den Verſicherungs⸗ und 
Unterſtützungs-⸗Vereinen und Logen 
ungünſtige Maßnahmen paſſirt wer— 
den. Die Wirlung des von den Bür— 
gern Michigans verworfenen Amen— 
dementis war, wie folgt, geſchildert 
worden: 

„Wird das Amendement angenom⸗ 
men, ſo würde es das Logen⸗-Syſtem 
und die rituale Form der Arbeit zer⸗ 
ſtören. 

Es würde die repräſentative Ver— 
waltungsform im Logenſhyſtem zer⸗ 
ſtören. 

Es würde die Geſellſchaften auf die 
Auszahlung von Begräbnißkoſten al⸗ 
lein beſchränken. 

Es würde den Siaat der Macht be— 
rauben, die Solvenz brüderlicher Ver—⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zu erzwin⸗ 
gen. 

Es würde die brüderlichen Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaften des Rechtes 
berauben, für ihre eigene Verwaltung 
Geſetze zu ſchaffen und ſo auch für 
ihre eigene Permanenz. 

Es würde eine große Anzahl von 
Perſonen, die zum Schutze ihrer Fa— 
milien jahrelang eine ſolche Ver—⸗ 
ſicherung unterhalten haben, jeglichen 
Schuhes berauben und alle Verſiche— 
rung, die ſie alle die Jahre gehabt 
haben, zerſtören. 

Es würde den armen Mann zwin— 
gen, ſeine Familie unter ſehr erhöh— 
ten Koſten bei den alten, großen Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften verſichern zu 
laſſen. 

Es würde das Logenſyſtem, des ar⸗ 
men Mannes Alub, vernichten. 

Es würde die Auszahlung bon 
Kranken-⸗, Unfalls⸗, Altersverſor— 
gungs- und Waiſengeldern verhüten. 

Es würde die Raten erhöhen, in— 
dem es alle Michiganer Mitglieder 
zwingen würde, alle Michiganer 
Sterbe⸗Anſprüche zu zahlen.“ 


Lotalb ericht. 


Tod am Galgen. 


C. F. Smith der Ermordung der kleinen 
Hazel Weinſtein ſchuldig gefunden. 
Nach mehrtägiger Verhandlung kam 

geſtern Nachmitiag der Prozeß gegen 

C. F. Smith, den Mörder der vier- 

jährigen Hazel Weinſtein, zum Ab— 

ſchluß, indem die Geſchworenen nach 
furzer Beratung einen auf ſchuldig 
lautenden Wahrſpruch einbrachten; 
auch entſchieden ſie, daß die vom 

Staatsanwalt beantragte Todesſtrafe 

über den Angellagten verhängt werde. 
Der Mord, welcher einer der rohe⸗ 

ſten und gemeinſten in der Kriminal—⸗ 
geſchichte der Stadt Chicago iſt, wurde 
am 7. Juli d. J. verübt. Die Ge— 
ſchichte in Kürze iſt folgende: Die vier—⸗ 
jährige Hazel Weinſtein wurde Abends 
in einem Gäßchen hinter ihrer elterli⸗ 
chen Wohnung, Nr. 2634 W. Madiſon 

Str., ermordet aufgefunden, und die 

Unterſuchung ergab, daß ſie, nachdem 

man ihr Gewalt angetan hatte, er» 

würgt worden mar. €. %. Smith 
trug die Leihe in bie Wohnung ber 

Eltern und behauptete, daß er fie, als 

er zufällig buch das Gäßchen gegan- 

gen jei, dort gefunden habe. Anfangs 

Ihentte man feinen Worten Glauben, 

doch Thließlih, nachdem mehrere Per- 

fonen behauptet hatten, ihn vorher mit 
bem Finde gelsden zu baben, richtete 
fi der Verdaht auf ibn, und er 

wurbe verhaftet. In ein K i 

men, legte er no an bemfe 
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em Geftändnig ab, in dem er, 
ohne Umfchmweife zugab, die entfehliche 
Tat verübt zu haben. Er wurbe dann 
von den Koronersgeſchworenen dem 
Kriminalgericht überwiefen. 

Bei dem Prozeß verfuchte die Ver- 
teidiqung, den Angeklagten als irrfin- 
nig binzuftellen, diefes ift ihr aber of- 
fenbar nicht gelungen. | 

Smith hörte den Wahrfprucd mit | 
großer Ruhe an, feine hochbetagten El⸗ 
tern aber brachen ohnmädhtig zufam- 
men. 


Bundesrefervepvant, 


An ihre Eröffnung Inüpfen fih große 
Grwartungen. 

Morgen Moird bie neue Bundesre- 
fervebant in den ehemaligen Räumen 
der Hibernianbant im Rectorgebäude 
eröffnet. Sie ijt mit Einlagen von 
$32,000,000 bis $42,000,000 bie 
zweitgrößte der zmölf Bunbesrejerve- 
banien im Lande, welche alle morgen 
ihre Türen öffnen werden. Große Er- 
mwartungen fnüpfen fih an diejen 
neuen Schritt im ameritanijchen 
Bantweien, Bantierd und Geſchäfts⸗ 
leute ſehen dem Anbruch einer neuen 
Wahlſtandsepoche entgegen. 

Die Bundesreſervebank wird als 
Bank für Bankiers mit dem Publitum 
nicht unmittelbar in Berührung kom⸗ 
men, aber dennoch ſtarlen Einfluß auf 
Handel und Wandel ausüben. Eine 
ihrer erften Wirkungen wird die Her— 
abſehung der Zinsrate auf Darlehen 
von 7 auf die vor dem Kriege geltende 
Rate von 6 Prozent fein. Die Bank, 
deren „Gouberneur“ %. 8. MeDougal 
ift, wird feine Einlagen vom Publi- 
fum annehmen oder Ched3 vom Pu— 
blitum einlöfen, ihre Aufgabe beiteht 
vielmehr darin, den 971 in ihrem Be- 
zirt gelegenen Banken in Teilen von 
Alinois, Mihigan, Indiana, Joa 
und Wistonfin Hilfe zu leiften. Wenn | 
3. ®. in einer diefer Banlen die Baar- 
porräte fich fo vermindert haben, daß 
fie feine Darlehen mehr zu geben ber- 
mag, kann fie fi) von der Bundesre- 
fervebant gegen gute Papiere als ©i- 
cherheit Gelder zuteilen lafjen, und 
diefe Gelder bilden dann einen Zeil der 
gejelichen Neferve der Bant. 


— ⸗ 


George Duddleftond Tod. 


Das Grgebnik der vom Koroner vorge: 
nommenen Wnterfuchung. 

Der Koroner unterfuchte geliern 
die Tobesurfache des früheren Alder⸗ 
mans und Freundes bed Bürger» 
meifter8 Harrifon, George Duddle⸗ 
fton, welcher -in feiner Wohnung, Nr. | 
115 Süd Troop Straße, an den Yol- 
gen einer Schußwunde ftarb. Die 
Gefhtworenen gaben nad) einem um= 
fafjenden Zeugenverhör, bei dem bie 
nächften Angehörigen des Verſtorbenen 
vernommen wurden, folgenden Wahr: 
fprudh ab: 

„Wir, die Gefhworenen, ſind ber 
Anfiht, daß George Dubblefton in 
feiner Wohnung Nr. 115 Süd Troop 
Straße an den Folgen einer Blutung 
ftarb, die durch eine Kugeliwunde her= 
beigeführt wurde. Die Kugel ftammte 
aus einem Revolver, den der Berjtor- 
bene noch in der Hand hielt. Wir 
glauben, daß Dubblefton den Schuß 
in felbftmörberifcher Abſicht ſelbſt 
abfeuerte und zwar in einem Schwer: 
mutsanfalle, deffen Urfache in länge: 
rer Krankheit zu fuchen ift.“ 

Der Inqueft wurde in der Woh- 
nung des Verftorbenen abgehalten. 


Rurı und Rem. | 


* Nachdem er einen Streit mit fei- 

ner Gattin gehabt hatte, begab fich der 
2jährige Arthur B. Tuder, Nr. 602 

Bomwen Ae., in fein Schlafzimmer und 
jagte fi eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Er mwurbe tot von feinem 
Sohne aufaefunden. 

* Am Wafbington Park Hofpital 
flarb gefiern der 58jährige Eugene E. 
Kelly, Nr. 6600 Kenwood Xoe., an ben 
folgen der Verlegungen, melde er 
Freitag erlitt, al er an ber Ede 
bon ber 67. Straße und Mabdifon Une. 
bon einem Straßenbahnmwagen nieber= | 
gerannt wurde, 


Krieg und Sieg 


nad .Beriten ber Zeitgenoffen, FolgendeBänbe 
bereits erihienen: Züttih; lUniere blauen Jun- 
gen; Drei Kronprinzen; Hindenburg; weltere 
Hefte diefer Einzeldarftellungen bon Helden 
taten erfheinen regelmäßig; jeder Band 15 
48 Ceiten; rei illuitrirk, All...unssense c 
Freund und Feind, Striegdroman inFort» 10c 
fegungen. Jeder Band 64 Ceiten, tilnlir. 

Der Weltlring 1914 in Bablen und Bildern; ins 
tereffante ftatiitifhe Vergleihe der militäriihen 
und finanziellen Berbältniffe der Etaa- 25 
ten Eusopaß...oonnonessnnsennnnnnnnnsnsäree 


A. KROCH & CO. 


Amerilad entſche Vuchhandlung, 


59 OST 
(stillen 


Tedebanzeige. 


Freunden und Belannten die tranrige Nach⸗ 
richt, dahß umfere bicl geliebte Mutter Shwie 
germutter und Großmutter 

Auna Samader Meyer, 
im Alter don 54 Jabren felig im Heren ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt anf 
Diendtag, den 17. Nobember, um 8 Uber 30 
Min., vom Xrauerbaufe, 744 Bladbawi Eir,, 
nad der St. Midhaeldsstirhe, bon da nad dem 
St. BonilasiusGottedader. 
Hinterbliebenen: 

Maria, Magdalena und Joſeph 

Mener, Kinder. 
Thereia Meyer, Schwiegertochter. 

Diarion, Entelin. 


Die trauernden 


fonmo 


— 


„obeBdanzeige. 

Freunden umdb Verwandten die traurige Nadi 
riht, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater, 
Shwiegerbater und Großbater 

Julius E, Nied 

am 13. Nobember im Alter bon 66 Jabren felig 
im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Conmtag. den 15. Nob., um 1 Ubr 
Rahm., dom Zrauerbaufe, 822 Dalin Etr,, mit 
MHutomobilen nad dem Eden #riedbof. Um 
ftille Zeilnabme bitten: 

Diarie Ried, go, Rintiſch, Gattin. 

Harl und Emft, Söhne, 

+ Emma und Satharine, Ehiwieger 


tößter, 
Sophie, Marie, Edna, Eniel. 


fafo 


TodeBdanzeige. 
Nürner-Done Nr. 54, D. M. 9. 


Den Boamien und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweſter 


Anna Hamader 
it Die Deizbieung Tapst ftatt am 


geftorben 
17, NRobember, um 8:30 
aus, Di 
Ds 58 Brü- 
dee Eir, 


Xrauerbaufce, 744 
Billa Mebnienn aufn 


® 
—— 


öhte D 
"MONROE STRASSE, 
Babafb und Midiaan Mine, 


ve, Mo, | 


.. Zodbesan;eige 


en unb Belannten die traurige Na 
I** unſere allerliebſte Mutter 


Bilhelmina Breiwald, neb. Geöte, 

nad fwerem Leiden im Alter don 61 Jahren 
9 Menaten felig im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet flatt am Wiontag, den 16, 
Nodember, 1 Uhr Nadhm., bom_ Trauerdaufe, 
40957 ®. HFlether Etr., nah dem Concordia Bots 
tesader. Um ftille Zeilnahme bitten die frau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Wiipelm, Franz und Johann, Cöhne, 

Emma Breiwatd, Schwiegertochter. 

Mildred, Nichte. 


Dein treues Herz hat ausgeſchlagen, 

Zein übervolles, guted Herz, 

Das freundlih in des Lebens Tagen 

Mit und geteilt hat Freud’ und Schmerz. 
Unfere Mutter ift nicht mehr, 

Der Plag in unjerem Haus ift Ieer, 

Cie zeihh und nicht mehr ihre Hand, 

Der Tod zerriß da8 freute Band. j 
Ehrijtus ift mein Leben, Sterben ift mein 


eroinn, 
Dem tu’ ih mich ergeben, mit Freud’ fahr 
ih dahin, fafo 


Todedanzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer guter 
Bater, Großvater, Bruder, Onlel und Schwager 

Sohn Henrh Deltien 
am Donnerstag, den 12. Nod., nad lurzem Lei— 
den im Alter bon 62 Jabren und 6 Monaten 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 15. Nob,, um 1 Uhr Nahm., von 
der Wohnung feiner Cchweiter, Frau Kathy 
Strebfer, 4120 W. 12. Eir., nah Waldheim, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Fran Johanna Deltien, Gattin. 
tieda, Loniie, Martha, Auguſte, 
Greihe, Henn, Annie, Willie 
und „Jennie, Kinder. 
Dietrich Deltjen, Bruder 
Frau Kathy Krebſer, Frau Marie 
Karbach, Schweſtern. 
Guſt 2, Karbach, Erneſt Krebſer, 
a Schwäger; nebſt Enlellindern. 

Louisville, Ry., Zeitungen bitte zu lopiren. 

ſaſo 


Todedanzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad 
tigt, dab umfere gelichte Mutter und Groß— 


mutter 
Auch Kerpen, ach. Doectich, 
Gattin des verfiorb, Phillip Sterben, im Alter 
bon 70 Jahren 5 Dionaten felig im Heren ent» 
fhlafen if. Die Beerdigung findet jtatt am 
Montag, den 16, Nob.,, 0:30 Borm., dom 
Zrauerbaufe, 1746 Gleveland Ave., nach der Ct. 
Michaeldlirhe, von da nah dem Et. Boniia- 
zius Gottesader, Um ftille Zeilnabme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Maria Kleinert, Tochter. 
Phillip, Michael, Anton, Eühne: 
nebſt Schwiegertöchtern, Schwie⸗ 
gerſohn und Enlellindern. 
Bitte leine Blumen. frſaſon 


Todesanzeige. 
Freundſchaft Loge Nr. 8, Orden der 
Hermanns⸗Schweſtern. 

Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nachricht, daß Schweſter 
Nein Key 
am freitag, den 13. November 
' 1914 geitorben it, Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Montag, um 9:30 Mor: 
gend, dom TIirauerbaufe, 1658 Weit Harrifon 
Straße, aus nah Galvary Friedbdf. Die Beam: 
ten berjammeln fib am Montag um 8:30 
Morgens in der Logenballe, um der beritorbe- 
nen Schweiter die lebte Ehre zu erweifen. 
Emilie Lind, PBräjidentin. 
Wiathilde Forman, Selretärin. 


u» 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater und Sohn 

Hermann Echt 

nach langem ſchweren Leiden im Alter von 41 
Jahren 11 Monaten und 13 Tagen ſelig im 
Herrn entichlafen ift. Die_Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 16. Nobember, um 1:30 
Uber Nahmittags, vom Trauerhaufe, 3800 Chris 
ftiana_Ave.? nad der evang.-luth, Tabor-stirche, 
Ede Drafe und Eunnbfide de, von da nad 
dem St. Lucas-riedhof. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Echt, Gattin. 

Eleanor Edit, Toter. 

Charlotte Et, Mutter, 


Todesanzeige. 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nad- 
tigt, dab unfere licbe Mutter 
Dorothea Gehrke 
(Gattin des verſt. Frederick Gebrle), im Alter 
von 77 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den 17. November, um 
3 Ubr Nadmittags, vom Trauerbauſe, 5928 W. 
Obio Str mit Automobilen nad Wumnders 
Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry 9. ımb George Gehrke, u 
omo 


Geitorben: Alerander Chlid, 53 Sabre alt, 
geliebter Sobn von "Imalia Shlid und Bruder 
bon Frau R. Wlbo.ır, Beerdigung am Diens- 
taq, 17. November, von E. Miuehlboferd Ka 
velle, 1458 Velmont Ave, um 2 Uber Nadım., 
na&b Graceland Friedhof, 


Monumente und Grabfleine 


werden berfähleudert wegen Rüdtritts eines der 
Zeilhaber in diefer yirma, was die VBerminde- 
zung deö Lagers nötig mad. 


Wm. Rieger & Co. 
W. Madison Str. 


gegenüber dem Concordia Friedhof, 
290fimZ 


Waldheim. 


Einziger deuiider fontelfionslofer Yricdhar son 
Ghicage. Durh Meiropollien-Hohbahe Tür de 
erreiden, gleiglalis aud allen Siraken- 
* alte 5 in zu 
nen ei 4 ablungen au das 
— — Offices F Be af ‚Pone: 
gun 706, al 'Bhone: Horelt Bart 757, 
„8. _GAft, Brdl.: u Baff, Bisepräf.; 
b Maas, Gelzetär Shapineilter; Jalo 
tab, Euperinienbent, 





51. Saiion. 


URN-FIALLE 


9 AL A — pP « M 


KONZERTE 


Ballmann’s Ordeller 


Martin Ballmann, Direktor 
Anfang am 3 Ur Nachmittags 


FEU'TE 


x olisten: 
Konzertmeiiter, Aubolyh Mangold; Violine; 
Frl, Miriam DM, Downe; Sopranijtin, 
(Siehe Programm.) 


Eintritt: 25 6t8. a Perſon. 
Saiſon⸗Tickets: 84.00 


(Gut für 20 Konzerte.) 


Internationale Bereinigung 


Brediger Cart Hof wird eine Nebe Halten 
über das Thema: 


„Welche find die Drei Welten 7 


Sonntag, 15. Hov., 7:30 Abds. 


— in der — 


Recital Hall. 
7. Sloor, Auditorium Gehände, Wabaih Avenue 
und Gongreh Str. 


Alte willtemmen! Sige freil Keine Noltelte, 





Germania-Theater 


BWabafh und Van Burem, - Verwaltung: Berein 
Deutiher Thenterfreunde., Tel. Harrifon 4262. 
treftion: Zofe Danner, 


Heute, Conntag, 15., Matinee und Abends, fos 
wie Dienstag, 17., und Freitag, 20. Nobember, 


Gaſtſpiel von Frau Joſef Kahler. 

Der Waffenſchmied zu Worms 
Komiſche Spieloper in 8 Alten von Lortzing. 
Mittwoch, den 18. und Donnerstag, 10. Nov.: 
Die Hinder der Erjellenz 
Luftipiel in 4 Alten von Wollzogen. 
Camötag, 21., Abends, und Eonntag, 22., Mas 
tinee und Abends: Novität! 

Die ipaniihe Fliege 
Chiwant in 3 Alten von Bad & Arnold, 


Deutsches Theater Bush Temple 
Direktion Ullrich Haupt 
Zelevbon Superior 8313. 

— — Heute Abend — — 
CHARLEYS TANTE 

„ Schwant von Brandon:Thomas, 
Nahmittags 3. Matince: Napoleon und . 
omo 


Erstes Stiftungsfest 
Konzert und Ball 


verbunden mit Fabnenmeibe, 
abgebalten von der 


. ’ - 
Chicago Liedertafel 
am Sonntag, den 15. Noventber 1914, in der 
Lincoln Turnhalle, 
Cheffieid Avenue und Diverfey Varlway. 
Anfang 5 Uhr. Zidets 50c die PBerfon. 
nv8,11,15 


13. Stiftungsfeit u. Bau 
beranitaltet bom 


Schleswig=Hollleiner IrauenzAlnf.-Verein 


am Sonntag, den 15. November 1914, in der 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont be. und 
PBaulina Etr. Anfang 3 Ubr Nadhm. Tidets 
im Borberlauf 2öc, an der Kaffe 50c die 

nb7,15 


Lieder - Abend nad Bull 


veraniialtet bom 


Mozart Männerchor 
(gegründet 1900) am Sonntag, den 15. Novent- 
ber 1914, in der Grand Groiiing Turnhalle, 
75. Etr. und Dobfon Ave. — Dirigent 9. dont 
Dppen. Miller Orchefter. Anfang 6 Uhr Abos, 
Eintritt 25c. nb8,15 


w Stiftungs - Fest 


Konzert und Ball, 
veranstaltet bom Gegenjeitigen Unterft.-Berein 


* > a 
Deutſche Wacht 
am Samstag, den 21. November 1914, in der 
Sozialen Turnhalle, Baulina u. VBelmont Abe, 
Anfang 8 Uhr Abends, TidetS 250 a. D, Man: 
omi 


Großes Konzert u. Ball 
veranfialiet vom 
Ridjard Wagner Männerdor 


unter Mitwirlung de3 Richard Wagner Damen 
dor und Soliiten, zum Beiten des Dentich-Deit.- 
Ung, Unterit.50nd3, in der Großen Bider Park 
Halle, 2040 W. Nortb Ave., Sonntag, 15. Nov, 
9114, Auf. 7 A503, Tidet3 256, an d. Kaffe 50c. 

ſaſon 


Sonntag, den 15. November, 


Hroßes Konzert u. Borllellung 


—— beim —— 


. 
Tyroier Friedl 
1557 GElybourn Ave, 
— Anfang 3 Uhr Nachmittags. — |! 





— — 


Teutonia Männerchor 
Konzert — 


in der Wicker Park Halle, 2040 W. North Ude, 
Sonntag, den 22, November 1914. Anfang 7:30 
Abends. Eintritt 500 die PBerfon. - Ein Teil 
de3 Neinertrag3 ilt für den Fonds des Roten 
Kreuze beitimmt. 015,23 


roßes HeräflzJionzert u. Ball 


beranitaltet dom 


Dberon Männer Chor 


am Sonntan, den 15. November 1914, in Las 
ichubers Halle, 524 Albland Ave. — Anfang 4 
Uhr Nahım. Eintritt 25c die Perfon. Mufik 
von Joſeph Aſpan. Großes Preislegeln. Dofonr 


8 —J * x 
Großes Konzert u. Ball 
arrangirt von Meitz's Orcheſter am dankſagungs⸗ 
tag, Donnerstag, 26. Nov. 1914, Anfang 5 Uhr 
Abends, in der Mozarthalle, 1536 Elhbourn 
Ave. nahe Halſted Str. Muſil v. S. Meitzs Or⸗ 
heiter. Eintritt 25c diePerfon. Tanz jedenSonn- 
tag Abend in der Miozarthalle, 1536 Elybourrn, 


— — — — — 


Zur Nachricht. 
Hall Brothers 


halten einen freien Vortrag und zichen Zähne 
ohne Schmerzen im Mozart Theater, Divifion 
Str. und Nihland Ave,, jeden Nachmittag und 
Abend bis 21. November, — Dies ift eine grobe 
Gelegenheit, Eure Zähne ziehen zu lajjen obıe 


Schmerzen und ohne Koſten. ſaſodido 


Waldklause 


3815— 21 Greanview Ave. 


früher Perry Str., nahe Grace tr, 


' Wein» und Familien: Lokal 


Stammtiih „Dentihe Männer”, 
Klubzimmer für Gefellfhaiten, Hodseiten und 
Samtilienlrängen frei zur Verfügung. 
Guter Imbiß zu allen ZTageszeiten. 
Alle 


Warmes 


Eiien auf Peftellung. Bequemlichkeiten 


fur Automobil⸗Parties oder Leichenbegängniſſe. 


Jeden Samstag Ahend, Clam Chowder und 
re Morgen Hühnerjuppe mit Leberflöheg 
rei. 


Trit Pannier, Eigentümer 


Xelepbon: Zale View 880, eldfonmigm 


— — —— 
Billigſte Miete 
an der Nordweitieite. 


Wegen der fchlechten Zeiten könnt Ihr 
r 


Zimmer 
mieten in der 


“BEAUTIFULL BELMONT GARDENS” 


nahe Milwantee-Belmont Garlinien. 
Nr. 4141-43-47 Wellington Strade und Nr. 
4038-48 Daldale Ave. 
Dampf 830, wert 535; Ofen, $25, wert $30. 
Die beſtgebauten Flats in Chicago, Hart— 
bol;, Vorder: und Hinter-Porches, ganz mod. 
Kommt zeitig und wählt ein warmes, 
freundliches und glückliches Heim für den 
Winter aus. — Office immer offen. 


3050 N: Crawford Ave. 


Telephon Monticello 97, 


Kräuter - Dampfbäder 


baden feit 36 Jahren taujenden Leidenden an 


° „" ” 
G'cht. Rheumalismus, Grippe 
Nerven, Nieren, Herz, Lungen-, Leber, Blüs 
jen- und lnterleibsteiven, Wajleriucht, Hämor- 
rhoiden, Beitdtanz, Manenleiden, Zucerkrant⸗ 
heit, aller Art Franentrankheiten ihre volle 
Sefundheit gegeben. Danlfagungen bon Geheil« 
ten liegen zur Einfiht auf. Geöffnet au jeder 
Tageszeit. Auskunft frei, 

Die erite Ghicagoer 


Kräulerdampf-Badeanflakl 


315 Genter Str., nahe Clarl Str. u, Lincoln Abe, 


M. Gentner, Eigentümer. Tel. Lincoln 2881. 
ols iſaſomiſaſomi 


EMIL H. SCHINTZ, 


. Glark Str., nahe Randolph 
Ge 





Kaiſerbild. 
Zum Andenken an den Heldenkampf Deutſch⸗ 


lands u. Oeſterreich⸗Ungarns und an die Treue: 


bekundung der Stammesgenoſſen in Amerika. 
Das Bild des 


Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. 


nad) einer der jüngjten Bhotographien in Del au? er 
ild von wirklich künſtleriſchem 


Leinwand, — ein 


auf geſpannter 
ert! 


Koſtet einen Dollar (51) das Stück ohne 
Nahmen, mit Rahmen zwei Dollars (52) 


Wer einen Dollar ausgibt für ein Bild ohne Rahmen, erwirbt ſich damit ein 
Ichönes Underten an diefe große Zeit und gibt gleichzeitig 35 Cents für die 
Zwede der Hilfsgeiellihaft; wer ein Bild mit Rahmen erivirbt, gibt 60 Gents 
zur Linderung der Not und Leiden, die der furcdhtbare Kampf unjern Etams» 
mesgenoſſen in Deutſchland und Oeſierreich⸗ Angarn bringen muß. 


Das Bild eignet ſich gut als Weihnachtsgeſchenk. 
Die „Kaiſerbilder“ ſind in der Geſchäftsſtelle der 


Abendpoft Eo., 223—225 W. Walhington Str., 


au haben, mo das Bild ausgeitellt it. 


PBadetpoit:-Raten 
für da8 9X12 Bild ohne Rahmen find: 
Für Chienge und Vororte: 1. Zone und 2. Bone (bis zu 150 Meilen 


im Wmtreije von Chicago, Porto extra aM 
eilen, Borto extra „.oooon000... 6 
4. Zone — 300—600 Meilen, Borto ertra . 
5. Zone — 600—1000 Meilen, Borto exira ........... 3 


3. Zone — 150—300 


Für 9X12 Bild mit Nahmen: 


Für „Local Zone” — *85* und Vororte, Porto extra ...7 
150 Meilen bon Chicago, Borto extra 8 
Porto ertra 10 


1. und 2. Zone — bis 3 
3 Bone — 15 


ents 
Cents 
Cents 
Gents x 


.monnnnnne.. 7 


Gents 
Gente 
Cents 


4. Zone — 300666 Meilen, Porto ertra 
5. Zone — 600—1000 Meilen, Porto extra ............. 20 Gents 
Bortobetrag m uß zugleich mit dem Geld für das Bild eingefchidt werden — 


am beiten in Korm von Ched oder Roitantweifung, 


Abendpoit Co. 
REES 


ausgeitellt» auf Tbe 


V 


———— — — — — — — — — — — — | 


Für Muſitfreunde. 


Chicagoer Konzerte. — Deutſche Opernbühne im 

Betrieb — Um Nancy“. — Ueberpatric.iämus, 

— Die beliebte „Marletenderin“. — Das Ende 

der Internationalen Mufilgefellfhait. — Bros 

tcft gegen Jaques:Dalcrozes Undant. — Pater: 
ländifger Abend in Münden. — „Die wehr- 
pflichtige Braut“, ® 

Die Walter Spry Mufikichule gibt 
am Sonntag, dem +29. N November, 
3:30 Uhr Nachmittags, im Fine Arts 
Theater ihr jährlihes Fafultätsfon- 
zert. Die Mitwirkenden find Minnie 
Silh-Griffin, Sopran; Hugo Kort- 
Ihaf, Violine, und James Whittafer, 
Piano, 

- * . 

Heute Abend beginnen die Ordhe- 
fterfonzerte im Sinaitempel ivieder, 
Arthur Dunham wird dirigiren. 

* * * 


Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
ſpielt heute Nachmittag im Illinois— 

Theater. 

* - * 

Die Pianiſten Allen Spencer und 
Glenn Dillard Gunn geben unter 
Mitwirkung des Baſſiſten Marion 
Green am kommenden Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Konzert im Fine Arts 
Theater. 

9 * ” 


Am fommenden Sonntag Nachmit- 
tag gibt Ferruccio Bufoni ein Kon- 
gert in der Ordheiterhalle. 

* * * 


Das Kneiſelquartett ſpielt am kom⸗ 
menden Sonntag Nachmittag im Il— 
linoistheater. 

* “ ” 

Alerander Petichniloff, ver be— 
rühmte Geiger, Profeſſor an der Kal. 
Mfademie der Tonkunjt in München, 
hat fid) dem bairifchen Kriegsminifte- 
rium zur Verfügung geitellt. Der 
Künftler, jeit geraumer Zeit deuticher 
Staatsbürger, ift, wie gemeldet wird, 
tündlich bereit, den Fsranzofen und 
Auffen — eins aufzufpielen. 

* . * 

Bon den größeren deutichen Opern- 
bübhnen haben troß des Krieges eine 
ganz Stattlihe Anzahl den Betrieb 
wieder aufgenommen, fo die beiden 
DOpernhäufer in Berlin, die Wiener, 
Dresdener, Stuttgarter, Münchener, 
Weimarer Hofbühnen. Ferner das 
deutiche Landestheater in Prag, die 
Stadttheater Magdeburg, Sambura, 
sranffurt und viele andere. 

* * * 


Im Louiſentheater in Berlin 
gann die Winterſpielzeit 
früher viel gegebenen hiſtoriſchen 
Luſtſpiel „Um Nancy“ von Karl 
Koberſtein. Der allmächtige Miniſter 
Ludwigs, Richelieu, liebäugelte mit 
der lothringiſchen Feſte, und ſeinen 
Intriguen wäre es beinahe gelungen, 
den Herzog Karl von Lothringen zur 
Uebergabe Nanchs an Frankreich zu 
bringen, wenn nicht auch hier, wie ſo 
oft die Weltgeſchichte, die Liebe und 
die Frau eine ausſchlaggebende Rolle 
geſpielt hätten. In dieſe Intriguen 
hinein platzt der derbe Soldatenhumor 
des alten Oberſten Hans von Schwei— 
nichen, der mit kernigem Potpourri 
von Geſang und Tanz die Schwefel— 
bande von Franzoſen zur Hölle 
wünſcht und ihnen ſonſt noch einige 
kraftvolle Sprüchlein anhängt; er iſt 
herzerfriſchend, dieſer Humor, und 
Georg Wald verſtand es vorzüglich, 
ihm die rechte Wirkung zu verſchaffen. 

* * 

Im Charlottenburger Deutſchen 
Opernhaus hatte ein Teil des Perſo— 
nals dagegen proteſtirt, daß an dieſer 
Bühne weiterhin vier ruffiiche Staat$- 
angehörige, nämlid der Xenorift 
Mrenjen, der Kapellmeilter NJanaz 
Magbalter und deffen Bruder WI. 
Waghalter, jowie der Alarinettiit 
Lang, beichäftigt würden. E8 war jo- 
gar zu einer Broteftverfammlung ge- 
fommen, in der die Entlaffung diefer 
Herren gefordert wurde. In einer 
Situng des Auffichtsrates wurde da- 
raufbin beicdhloffen, dem Verlangen 
der Proteitler nicht jtattzugeben, da 
es ſich zwar um ruſſiſche Staatsange⸗ 
hörige, aber nicht um Ruſſen handelt, 
die überdies alle vier bereits vor dem 
Ausbruch des Krieges ihre Naturali- 
jation inf die Wege geleitet hatten. Die 
Gebrũder Waghalter find Volen, und 


be⸗ 
mit einem 


die anderen Herren Balten deutſcher 
Abkunft. 


* — . 
% 


Sm  Gharlottenburger Deutſchen 
Opernhaus fand Humperdinds Sing- 
iviel „Die Marfetenderin“» das im 
Frühjahr diejes Nabres in Köln feine 
Uraufführung erlebte, bei der eriten 
Berliner Wiedergabe eine jehr berzli- 
de Aufnahme, Der Tertdidhter Robert 
Milch und der Komponist wurden nad) 
dem eriten Akt und befonders zum 
Schluß immer wieder vor den Vor- 
bang gerufen. Wenn der Erfolg aud) 
zum guten Teil mit’auf die Gefühle 
patriotiſcher Begeiſterung zurückzu⸗ 
führen iſt, die durch den an vaterlän- 
diſchen und kriegeriſchen Erinnerun— 
gen und Vergleichen mit der großen 
Gegenwart reichen Stoff berauibe- 
ſchworen werden, ſo darf doch nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß ge— 
rade in der Anſpruchsloſigkeit und 
künſtleriſchen Ehrlichkeit, mit der bei— 
de Verfaſſer hier zu Werke gehen, ein 
ſtarker Anlaß für die volkstümliche 
Wirkung liegt. Humperdinck tritt mit 
ſeiner Arbeit etwas zurück zu Gunſten 
des Tertdichters; was er aus eigenem 
gab, iſt eben nicht von beſonderer 
Kraft und Eigentümlichkeit, aber es 
ſteht dem Ganzen trotzdem gut zu Ge- 
ſicht. Und vor allem iſt es die kluge 
und geſchickte Verwendung der altbe— 
kannten Soldatenweiſen und Märſche, 
die den Grad der muſikaliſchen Wirk— 
ſamkeit erhöhen. 

* J— 

Die in einigen Zeitungen wiederge— 
gebene Nachricht von dem Ausſchluß 
der Deutſchen aus der Internationalen 
Muſikgeſellſchaft iſt eine Fabel. Im 
Gegenteile, der auf dem Pariſer Kon— 
greſſe Anfang Juni für die Zeit vom 
1. Oktober an einſtimmig erwählte 
Vorſitzende, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Hermann Kretzſchmar in Berlin, der 
Führer der deutſchen Muſikwiſſen— 
ſchaft, hat aus eigenem Antriebe, um 
ſeine national deutſche Stellung zu be— 
kunden, dieſes Amt anzunehmen ver— 
weigert, und mit ihm haben die deut— 
ſchen Mitglieder der Geſellſchaft faſt 
einſtimmig ihren Austritt erklärt. Da 
ſatzungsgemäße Wahlen weder für den 
Vorſtand, noch für das Präſidium, 
noch für die einzelnen Organe rechtzei— 
tig zuſtande gekommen ſind und das 
Haus Breitkopf & Härtel in Leipzig 
die von ihm verwaltete Gejchäftsitelle 
ber Gejellihaft aufgegeben bat und 
auf die Fortfegung bes Merlags ber 
Publikationen verzichtet bat, tft bie 
führer- und gegenftand3los gewordene 
Internationale Mufitgefellihaft als 
tatfächlich erlofchen zu betrachten. Na- 
ttonale Organifation mag an Stelle 
der biäherigen internationalen treten. 
E3 wird fich zeigen, welches ber bisher 
verbundenen Länder fünftia auf fi 
geitellt am meiften leiftet. Eine inter- 
nationale Mufitgefellichaft ohne 
Deutihland und Defterreih, bie 
Hauptftätten der Muſikforſchung, 
würde ein Monftrum fein. 


* * * 


In München haben die kgl. Alade— 
mie der Tonkunſt und der Münchener 
Tonkünſtlerverein den nachſtehenden 
Proteſt erhoben: Angehörige der ge— 
nannten künſtleriſcher Vereinigungen 
Münchens geben ihrem unmutsvollen 
Erſtaunen darüber Ausdruck, daß auch 
E. Jaques-Dalcroze glaubte Veran— 
laſſung nehmen zu müſſen, eine 
Kundgebung zu unterzeichnen, in der 
auf Grund lügenhafter Berichte die 
gröbſten Schmähungen gegen Deutſch⸗ 
land enthalten waren. Man hätte an— 
nehmen können, daß Jaques-Dalcroze, 
der einen regen Verkehr mit Angehöri⸗ 
gen des deutſchen Geiſteslebens pflegen 
durfte, Bedenken tragen würde, ſeine 
Unterſchrift einem Manifeſte zu ge- 
währen, in dem gegen den deutſchen 
Geiſt Anklagen wegen Taten erhoben 
werden, die er bei der ihm gewährten 
Möglichteit einer Kenntnißnahme 
deuticher Charaktereigentümlichteit für 
unmöglich erachten mußte. Da er ohne 
weitere Prüfurg die falfchen auslän- 
biichen Berichte für zutreffend anfah, 
fann ihm deutfcherfeit? der WVormwurf 
leichtfertiger Beleidigung nicht erfpart 
bleiben: da er außerdem in Deutich- 


land eine bedeutende yörberung feiner 


⸗ 


—— —— ES den 15. —— “914. S 


tünftlerifgen been gefunden „Nat 
(gelerau bei Dresden, Minen, 

öl, Stuttgart, Berlin, tantfurt a. 
D.), fo ift mit jenem Vorwurf ber 
Vorwurf gröbfter Undantbarkeit zu 
verbinden, 

* * 

Aus Münden wird gefchrieben: 
Mit einem „Vaterländifchen Abend“, 
Beethoven gewidmet, eröffnete das tö- 
niglide Hofiheater die diesjährige 
Spielzeit. An eriter Stelle de# Pro- 
gramm ftand bie „Eroifa”, die in 
ber heldenhaften Geftaltung Bruno 
Walterd wie ein grandiofes mufitali- 
ches Abbild unferer mächtig beiveq- 
ten Zeit wirkte. Gleih im erften 
Zhema zittert die verhaltene fieber: 
bafte Ungebuld, möglichft rafch an den 
Yeind zu fommen. Noch ift es nicht 
Zeit. Die Spannung jteigert Sic. 
Die Kämpfer find nicht mehr zu bal- 
ten. MVorfichtig fchleihen fie an den 
Feind heran. Immer heißer wird bie 
Ungebuld, immer glübender bie 
Kampfbegier, bis endlich der vernich- 
tende Sturm unter dem mitenben 
Auffhrei der tobesmutigen Scharen 
über den Feind hereinpraffelt. In 
athemloſer Ergriffenheit wird der 
wundervoll gejpielte zweiteSaß ange- 
bört, ald eine Hulbigung und ein 
Dank für unfere gefallenen Helden. 
Aber wir find erft am Anfanı. Bon 
Neuem beginnt dad Ringen, alle 
Kräfte fteigern fih zu ungeabnier 
Wucht und Größe, Helden werden zu 
Göttern, Gleihaültige zu Helden, 
Millionen Menihen bilden eine 
furhtbar unbezwinglihe Einheit im 
Gefühl ihrer Stärfe und ihres Red 
ted. Das mwilbeite Ringen, das itrah 
lendite Siegen, das je die Welt ge— 
jeben Beethoven hat es voraus: 
geahnt unb jeinem beutfchen olte 
in gewaltigen Tönen verkündet. Wohl 
jeder Hörer nahm fich die heilige Zu— 
verjicht des jicheren Sieges unſerer 
gerechten Sadye aus diefer Mufit mit 
nad Haufe. 

Das Orcheſter jpielte berborragend 
Ihön und mit fichtlicher Freude. 
Bruno Walter hatte tie Sinfonie jo- 
mie bie ihr folgende Egmont: unb 
dritte Leonoren-Duvertüre aufs 
Teinfte ausgearbeitet und zu gran 
biojer Wirkung gebracht. 

Der Shluß des Konzerts geitaltete 
fih zu einer großen patriotifchen 
Kundgebung: das DOrcheiter erhob jich 
bon den Gihen und spielte die Na= 
tionalbymne, die „Wacht am Rhein“ 
und „Deutichland, Deutichland über 
Alles“. Mit jubelnder Begeiiterung 
ftimmte dad Publitum ein und fang 
ftehend die vaterländbifchen Weiſen. 
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„Die wehrpflichtige Braut”, Volfs- 
tümliche Operette von ©. Duenden- 
feld und Pb. Weihand, Mufil von 
rang Werther, erlebte unlängit ihre 
Uraufführung im Gärtnerplagibeater 
zu Münden. 

Die dantbare Gegenüberftellung von 
Fürft und Volt hat jchon vielen volts- 
tümliden Stüden zu einem erfolgrei- 
ben Bühnenbafein verholfen. Auch der 
„mwebrpflichtigen Braut“, worin Refi- 
benz und Dorf ineinanbergreifen, war 
ein jtarler äuherer Erfolg bejchieben. 

Die Verfaffer des Tertbuches haben 
fleißig für Verwidlungen geforat und 
mit einem guten Blid für mirkjame 
Situationen, die in einem Rototorah- 
men geitellten höfifchen unb bäuer— 
Iihen Bilder belebt. Dabei ift die 
Handlung zwar eimad auseinander 
gegangen und bie Gefchichte von einer 
Bauerndirne, die wegen eines Fehlers 
im Kirchenburc) „ala Soldat einrüden 
fol” und von ihrem Ausermählten 
vertreten wird, erfährt, ohne Echaben 
zu nehmen, aeiwiffermaßen die Ein- 
Ihaltung einer zweiten Gejcichte. 
Eines amüfanten Wactpoften-Aben- 
teuerd, worin eine Komtelfe das Ge— 
mehr jchultern muß, um bie burdh- 
laudtiafte Mutter des Fürften binters 
Licht zu führen und diefem ein Stell: 
bichein zu ermöglihen. Die beiden 
Tabeln find von den Librettiften mit 
Ihmwantartiger Unbeloratbeit, aber 
mit Geihhid verbunden worden. 

Der SKapellmeifter des Gärtner: 
plagtheaters, rang Werther, hatte 
bort zum erften Male die jchöne Auf: 
gabe, ein eigene® Werk zu birigiren, 
und e& fann gejagt werden, baß ber 
mufifalifhe Zeil ber neuen Operette 
die qute Aufnahme rechtfertigte. Obne 
jede Prätenfion, mit finnfälliger Her: 
vortehrung des Vollsliedmähßigen und 
löblicher Vermeidung des Tanz⸗ und 
Reißer⸗Schemas hat der Komponiſt 
für eine gediegene Ummalung geſorgt. 
Entſprechend dem ſpielopernmäßigen 
Einſchlag der Partitur zeigt er 
ſich da ſelbſtändig und gebefreudig, 
mo ihm zu einer ſtimmungsvollen 
Illuſtrierung Gelegenheit geboten 
wird. Das Auftritiölied der Titel⸗ 
belbin und da8 Duett zwifchen ibr und 
dem Herzog waren bon bejonderem 
Wohllaut. 

Das ſelienen Ereignis einer Ope— 
retienaufführung wurde nach allen 
Alten gebührend gefeiert. Der Kom— 
poniſt und die Librettiſten mußten 
des öfteren inmitten der Darſteller er⸗ 
ſcheinen. 


Lotalbericht. 


Sausiuhung gebalten, 


Addie Flannern unter fhwerer Beichulbi- 
gung feitgenommen. 


Mehrere Detektives in Dieniten ei- 
ned großen Labens an der State Gtr. 
verhafteten gejtern Abend die 2öjährige 
Addie Flannery, Nr. 4413 Prairie 
Uoe., und lieferten fie in der Zentral» 
bezirföwache ein, mo fie wegen Bor- 
ſpiegelung falſcher Tatſachen gebucht 
wurde. Das junge Mädchen würde 
beſchuldigt, unter der Angabe, daß die 
Fitma ihr Kredit einräumte Waaren 
im Werte von ungefähr $100 von iht 
erlangt zu haben. Die Sachen mwur- 
den bei einer abaebaltenen Hausfu- 
Kuna in threr Wehnung gefunden. 


Benorflefende de bernügungen 


Hente und na ftattfindende 
Vereinsfeitlichkeiten. 


Für den Hilfsfonde 


Großes Konzert ded Richard Wanner 
Männerdhiord. — Ürbensfeit der Her- 
mannsföhne und »Töhter. — Stif- 
tnngöfeit der Chicago LKiedertaiel, 


Ein große? Konzert nebit Ball Kindigt 
der Rihard Wagner Männer 
or für der heutigen SGomns 
tag in der Wider Bart Halle an, und 
äivar zum Beiten des Deutiden und 
Deiterreich-ling.riihen Hilfsionds, ein 
Umitand, der dem Wbend unter allen 
Umjtänden ein volles Haus jicyern wird, 
bejonders in Verbindung mit der großen 
Beliebtheit des Ver:ins. Un der YAuss 
führung des ichönen Programms beteilis 
gen werden ſich der Nihard Wagner 
Damencor und anerlannt tüchtige Soli⸗ 
ſten. Das Konzert ſoll um 7 Uhr Abends 
beginnen, Eintritislarten loſten im Vor⸗ 
verlauf 2öc, an der Kaſſe 50c, 

Der Orden de Hermannsſöhne 
und Töchter, eine der älteſten deut⸗ 
ſchen Vereinigungen dieſes Landes, wel—⸗ 
cher ſich ſtets zur Aufgabe gemacht, deut⸗ 
ſche Sitten und Gebräuche wie auch un— 
ſere Sprache in unſerem Adoptivbater⸗ 
lande aufrecht zu erhalten, ein Orden, 
der in etwa 62 Jahren im Staate Illi— 
nois in Bezug auf gegenjeitige Mobltäs 
tigleit un ıdlich viel geleiiter bat, trifft 
Vorbereitungen zu feinem am heu— 
tigen Sonntag, Nachmittag 3:30 
Ubr, in Schlig‘ Halle, Ede N. Aibland 
Ave. und „ivilic Str., beginnenden 
großen Herb’ und Ordensfeit, beitehend 
in Anjtrumentaltonzert und tbheatralijchen 
Voritellungen. Die Feitrede wird der 
allgemein beliebte Großprälident Xohn 
Thiele balten. er in echtem Deutichen 
Streije einige frobe Stunden zu verleben 
mwünjcht, der verjäume diejes Feit nicht. 
Tidets zu 25 Cents find bei allen Mits 
oliedern und an der Aaſſe zu haben. 

Der Deutide Landwehrver— 
ein fei ert am beutigen Sonntag 
bon 4 Uber NRadımirtags ab, in 
Schönbofens Halle fein 24jäbriges Etifs 
tungsfeit, verbunden mit Slonzert und 
Ball. Cs it ein reichhaltiges Programm 
aufgeitellt worden, mufifaliiche und Ges 
fangsnummern, fowie humorijtiihe Bor» 
träge werden abiwedjielnd folgen. Der 
Reinertrag lommt den Witiwen u. Wais 
jen, die der Sirieg in Deutichland Sinters 
lähjt, zugute, denn wo Wunden geiclas 
gen werden, find auch Wunden zu heilen, 
Darum jollte jeder der Sameraden dieien 
Tag mit feiner Familie anwejend fein. 
Der Eintritt foitet 25c im Rorverlauf, 
an der Stafie 3öc. Mitglieder von ans» 
deren Militärvereinen haben freien Eins 
tritt, 

Der Unabbäns 
aige Bruderbund veranitaltet 
an dem heutigen Sonntag in Yon— 
dorf3 Halle jeine jährliche Kirmes, weiche 
bauptiachlih aus Stonzert und Ball bes 
itebt. Wie in früberen Sabren, jo bat 
auch diesmal ein erfahrener und umfich- 
tiger Feitausichus; eifrig für die geeignes 
ten Vorfebrungen geſorgt und verſpricht 
den Teilnehmern ein ſchönes Vergnügen. 
Wer die Trierſchen Stirmefien bereits 
lennt, für den erübrigt ſich jedes weitere 
Wort der Empfehlung. Das Feſt beginnt 
um 7 Uhr Abends, Eintritisfarten fojten 
im Vorverlauf 25 Cents, an ber Stajie 
50 Genis, 

In der Grand Erofjing Turnballe, 75. 
Str. u. Dobjon Ave., wird der leiitungss 
fähige M ozart Männerdhor am 
beutigen Sonntag, um 6 AUbr Abends 
beginnend, einen Xiederabend mit 
darauffolgenden Ball veranitalten. Der 
Name de3 Vereins und feines bewährten 
Dirigenten 9. dv. Oppen bürgen für ge-> 
nußreiche Borträge, auch werden befannte 
Solijten und ein tüchtiges Orcheiter mit: 
wirken. Die Herren %. Hinze, I. Muel- 
ler, #5. Hornung, U. Vogenichneider md 
9. Hadenbrod beforgen die Vorklehrun— 
gen. 

An dem heutigen Sonntag wird vom 
Schleswig Soljteiner 
Ktrtauenunteritüßungs- Ber: 
ein das 13, Stiftungsfeit mit Ball in 
der Sozialen Turnballe, Velmont YUve. 
und Baulina S©tr., bon 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags an gefeiert. Der Verein erfreut ſich 
in weiten Kreiſen ſo großer Beliebtheit, 
daß an ſtarlem Beſuch des Feſtes nicht zu 
zweifeln iſt. Der Feſtausſchuß hat Alles 
getan, um den Beſuchern vergnügte 
Stunden für das billige Eintrittögeld von 

2d5e im Worverlauf und 50c an ber Stajie 
zu verſchaf en. 

Die aus drei V rei inen nen entitandene 
Ghicagokie dertafel, in welder 
frijches, freudiges ©i ingerleben neu puls 
firt, wird am beutigen Sonntag in ber 
Lincoln Turnhalle ihr erſtes Stiftungs 
feſt, verbunden mit der Einweihn ng der 
neuen „Fahne, mit einem großen Felt: 
fonzert begeben. Den dorgeianglichen 
Teil des Programms iw'cd der Verein als 
lein ausführen, Perlen wie: „Der Ein 
fiedler an die Nacht”, „Wie ’3 daheim 
war” u. a. werden unter Herrn Otbmar 
Geraſch zu Gehör gebradıt; befonders be- 
merienswert find aber der Chor „Dein 
Aug’ mein jcyönjter Stern“, von Herrn 
GSerajch jelbit vertont, und der große 
Chor „Alpvenitimmen aus SOeiterreich“ 
mit Tenorjolo von Seren B. Winfler, 
Biano- und Bitberbegleitung. Auch 
ſchöne Soli wei das Programm auf: 
„Der Nenegat”, bon Ponizetti (Herr 
Mar Frahm); „Ich fühle deinen Odein“, 
Duett von G. Hoffmann (Herren Wints 
ler und Frabn); „Dame Nigbtingale“, 
bon DO. Taubert (rl. Gladys Higgins). 
Auch ein lomiſches Terzett wird von den 
Herren Stang Opvenbeimer, Mar Fraͤhm 

und Henn Schurz vorgetragen werden. 
Die Fahneriveibercde balt Richter Georg 
Steriten. Das um 5 Ihr Nachmittags be> 
ainnende Feit wird von den Herren Theo. 
G. Behrens, Präſ.; War Hirid, Eelr.; 

Henry Schoeninag, Schabm.; Frank Nies 
mann, Henry Trier und Ernit Weilbrens 
ner vorbereitet. 

Ein Korbfeit nebit Ball Fühdiat der 
Nord Chic “90 Xiederlrang 
für den heutigen Sonntag in Fleiners 
Halle an. „Rbeingruß”, „Es iteht eine 
Linde“ und „Waldlönig“ find Die 
Chöre, welde gejungen werden jollen, 
ferner werden die Herren Dans Pfeifer, 
Otto Schulze, A. Liedle, Max Boendel 
und Rheinhold Klar vom New Chicago 
Glee Club ſich durch humoriſtiſche Vor— 
träge um die Unterhaltung verdient 
machen, zu welcher auch eine Verlooſung 
eines Regenſchirmes und vieler Lunch— 
törbe viel beitragen wird. Ein beivähr- 
ted Orcdeiter wird mitwirlen und jpäter 
zum Tang auffpielen. Die Mitglieder 
Sohn E. Nidebiy, Mariba Seifert, Clga 
Bagt, Kohn Hefner, O’Connor, Etta 
Vogt und Chad. Maliet beforgen Die 
Vorfebrungen zu dem um 4 Uhr Nadı- 
mittags beginnenden Feit. 


Ein großes Herbitlonzgert mit Ball 
beranjtaltet er wohlbelannte Oberon 
Männerhor am heutigen Sonntag 
bon 4 Uhr Nachmittags an in Lafchobers 
Halle, 524 Wibland Abe. Der Verein 
Lat Dietmal aufer den Vorkehrungen zu 
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Im os son Don fenhens werler Jüle: 
in vielen nüßlichen Waaren 


Gardigan Jadet, 50c—ihwarz, geitridt; 
unter dem Rod zu tragen. 


58c— Tlanellette; 
am Hals; mit langen Aermeln. 


Sacques, 


ichließen .eng 
lität; 


Kifien- Bezüge, das Baar 50c—verpadt 
in Kartons; get. Ynitial; 45x36 Zoll, 


Baderobe-Flanelle, 25e —ſchwere Qua— 
gemuſtert. 


Korſet Covers, 58c —ESpitzen und Stiderei Bejab; in Schadtel, 


Taichentücher, 
reg. Größe; 


Damen = 
Leinen, 


Männer-Tafchentüher, 10c—reinleinene, 
1 * 
1 -zöll. 


mit geitidtem Anitial; 


Dud. 
4 -zölliger 


55e Silkoline, 


Saum. 


Saum. 


10c—beite 
und gemulitert, 


Qualität; einfad 


Kimono-Seiden, 55c—30-zöllig; in den 
orientalifden und Blumen-Muftern, 


Gardigan Jadet, 5Hc—idhwarz, geitridt, unter dem Rod zu tragen, 


Muslin-Reiter, die Yard Tc— 


und voll gebleicht. 


36-zöllig 
gebleicht; 


Tiijhtüder, $1.35—rein Leinen; 
64x64 Zoll. 


ſilber⸗ 


Baby-Kleider, 38c— Stiderei oder Spitzen Yoke. 


Grepe de Ghine, 
doppelter Breite; 


Gomforters, 95c— mit Silfoline bezogen; 


ertra Größe. 


jchönen Sionzerivorträgen und einem 
flotten Tanzvergnügen nod) ein Uebriges 
getan und ein großes Preisfegeln vor- 
bereitet. Bei ſolchen Attraltionen lann 
es an ſiarler Beteiligung nicht fehlen. 
Der Eintritt loſtet 250 Cents. Bei den 
Chorvorträgen, „Mein Heimatland“, 
„Des Müllers Töchterlein“, „Erinne⸗ 
rung an die Heimat“ und anderen, wer—⸗ 
den der Hamilton Damenchor, die Süd— 
ſeite Liedertafel, der Südſeite Damen⸗ 
dor und der Schilleer Männerchor unter 
Dirigent Cbriit. Artus mitwirken, md 
aud) Das Erite Steirifche Wolfslieder: 
und Nodler-Cuarteti jscht mit heimat⸗ 
lichen“ Gejängen auf dem Programm. 
Herr W. Noh wird „Vom Rhein der 
Mein“ als Paritonjolo vortragen, und 
zum Sclus werden vier Herren eine 
fomiiche Szene „Der Hub“ vortragen. 

Der Hebammenpderein Gers 
mania Nr. 1 von Chicago feiert am 
fommenden Dienstag jein 1Tjähriges 
Stiftungsfeit mit Heiner Unterhaltung 
in der Halle 2431 W, 12. Straße. He— 
bammen, welche fich anjchliegen wollen 
und das 50, Lebensjahr nody nicht über- 
Ichritten haben, werden bei dem Feſt ko— 
itenfrei aufgenommen, Wusfunft erteilt 
Präfidentin M. Wilte, 1508 ®. Teanlor 
Str., und die Sekretärin M. Robte, 3743 
Emerald Ave. 

Einen grojen Preismaskenball kündigt 
der Nord Chicago Frauenpvers 
ein für fommenden Camstag Abend 
in der Mozartihalle, Nr. 1457 Ely— 
bourn Ave., an. Der Verein genießt mit 
Net den Auf, jeher unterhaltende und 
nenusreiche Feite zu veranitalten, und es 
deutst "nes d.rauf bin, dab der Mas» 
fenball allen Erwartungem entiprecen 
wird in Bezug auf Breiie, Mufit und 
allgemeines Vergnügen. Eintrittsfarten 
often 2öc, an der Star, 35c. 


Der gegenfeitige Unterjtüßungs vers 
ein „Dentf de Wadt feiert am 
fomnıenden Samstag ſein ſieben— 
jähriges Stiftungsfeſt in der Sozia— 
len Turnhalle mit Konzert, komiſchen 
Vorträgen und Ball. Da verſchiedene 
Vereine ihre Mitvirfung, zuge agt has 
ben, fo wird die Feier eine recht gedie— 
gene ſein. Das Feſtkomite, beſtehend aus 
den Herren Pinsle, Brodmann, Roden—⸗ 
berg, Yaufer, Guentner, Walther, Band» 
hola, Möhring und Braun, sowie den 
Damen Remle, Bode, Tracger, Bietich, 
Schade, Cridion, Streiicher und Glück— 
manı bat bejchlofien, den ganzen llebers 
ſchuß dem deutichen und öſterreichiſch⸗ 
ungarifchen ilfsfonds zuzuweiſen. Das 
Feſt beginnt um 8 Uhr Abends, und der 
Eintrittspreis it auf 2dc Die Perſon im 
Vorverlauft, an der Htaji® auf Bde feit- 
geicht. Das Feitlomite verjpricht den 
Befuchern einige recht vergniünte Stun: 
den. 

Seltion 5 des 
BESSENDS 
Douglas bält 
Samstag Abend, in Hads Halle, Ni. 
1764 XLarrabee Etr., einen Herbitball, 
verbunden mit Verloojung und Mgitation, 
ab. Dem Verein lönnen Herren und 
Damen im %.lter von 18 bis 52 Nahren 
an jenem Ibend ohne Aufnabmegebühr 
beitreten. An Sirantheitsfällen zahlt 
der Werein wöchentlich $5 adt Mochen 
lang, und in Tudesfällen 8300, Der Ein: 
tritt zu dem Ball foitet 25c. 

Der Eljah - Kothringer iin- 
terittüßungöpberein Wird am 
fommenden Samstag feinen 21. 
Jahresball in Mondorfs Halle, North Ave. 
und Halited Strake, abhalten. Alle Mit: 
glieder, Freunde und Vefannien fordert 
der Verein auf, an einem bergnügten 
Abend teilzunehmen. Anfang 8 1lbr 
Abends mit Slonzert und Tanzmufif. 
Die Eljah-Lotbringer Mufiklapelle wird 
ſpielen; der Elſaß-Lothringer Geſang— 
verein wird heimatliche Lieder ſingen, und 
verſchiedene andere Vereine werden mit⸗ 
wirlen, ſo daß Alle eine vortreffliche Un—⸗ 
terhaltung haben werden. Für gute Er—⸗ 
friſchungen wird reichlich geſorgt, ebenſo 
für importirte Weine und Biere ſowie 
Schnaps und guten Lunch. 

Sein 19. Stiftungsfeit wird ber C hi: 
cagoPBanern Frauen-⸗Unter— 
ſtützungsvere in an dem fom- 
menden Sonthtag, von 3 Nhr Nachmit- 
tags, an in Vondorf3 Halle feiern. Das 
Feitprogramm umfaht Stonzert und Ball, 
und twer den®erein Fentt, wird fich über: 
zeugt balten, daß Beides tadellos und 
genußreich verlaufen tird. Eintritts⸗ 
farten fojten im Vorverkauf 28, an der 
Sialie 35 Cents 

Seinen jährliden Satharinenbalf ver: 
anjtaltet der Erite Siebenbürger 
Sadjen Krtanlenunteritü- 
bungdberein an dem fommenden 
Sonntag, in Fleiners- Halle, Nr. 1638 
N. Halited Str., von 9 Uhr Nachmitings 
an. Den Neingewinn des Feites hat der 
Verein für die Hinterbliebenen der Ges 
fallenen im alten WBaterlande beitimmt, 
und fchon aus diefem Grunde wird der 
Befuch hoffentlich ee mean. 
€3 wird aber au m underfucht 
laſſen, um den Anweſenden Gelegen 
zu geben, ſich nach Herzensluft zu amü⸗ 
ſiren. Der Eintritt loſtet * 


Gegenſeitigen 
zungsvereins 
am flommenden 


weiß und farbig. 


Seide; in 


Wollene Blankets, 4.65— volle Größe; 
in Plaid-Muſtern. 


Watte Rollen, 


Ic—rein, „Long Fiber“ 


für Gomforters. 


An dem Tommenden Sonntag ber= 
anftaltet der Senefelder Lieder 
‚rang jein aroßes Herbitfongert in der 
Nordjeite-Turnhalle, gu welchem die ums 
fafjendite n Vorbereitungen getroffen wer—⸗ 
den. Der über 100 Sänger zählende 
Ehor it unter der Leitung jeined bewährs 
ten Dirigenten Slarl NRedzeh jeit Mona> 
ten eifrig mit der Einitudirung neuer 
Lieder beichäftigt, Melde, Der jeßigen 
großen und jchiveren Zeit Rechnung tras 
gend, fait durchweg einiten Ka— 
ratter3 find. Unter den zum Vortrag 
gelangenden a capella Chören ſind her— 
vorzubeben: „Heimweh“ von G. Wohl: 
gemutd, „Wiegenlied“ von Koh. Brahmz, 
„Zpielmann's Wanderlied“ von %. Ads 
ler, und „Da8 Totenvolt“ bon Friedrich 
Hegar, welch' leßtere Sompojition als 
eine Der ſchwierigſten für Männerchöre 
gilt. Mit Orcheſterbegleitung en 
zum Vortrag: „Vergangen” und „Etil- 
led Gedenken“ von 3. PBache, „Die ver- 
fallene Mühle” von IH. Podbertsty, und 
„Die Frithjof-Sage“* von Mar Brud, 
mit Eolopartien von Frau Laengerid) 
(Sopran) und Herrn Thatcher (Baris 
ton). Eritere wird ferner „Die legte 
NRoje” aus der Oper „Martha“ jingen 
und Herr Thatcher „D du holder Abend= 
ftern“ aus „Tannhäufer*. Ein ftarfes 
und ausgewähltes Srdeſter ſteht mit ge⸗ 
diegenen Nummern auf dem Programm, 
und ſomit ſteht den Freunden und Goön— 
nern der Senefelder und allen Mufitliebs 
babern ein genußreicher Abend in Aus» 
jicht. Eintrittsfarten find bei allen Mit- 
gliedern und Abends an der Slafje au ha⸗ 
ben. Das Kongert beginnt punkt 8 Uhr 
Abends. 

Der rühmlichſt bekannie Geſangverein 
Teutonia Män erchor veran— 
ſtaltet an dem lommenden Sonntag 
Abend in der Wider Bart Halle, 2040 
WW, Norih Ave,, fein jährliches Herbitkton: 
zert. Das Programm, welches der Ver 
ein aufgejtellt bat, iit ein ſehr reichhalti= 
ge3, und es ſind beſonders einige Kompo⸗ 
ſitionen von dem berühmten Tonmeiſter 
Koellner — Novitäten erſter Klaſſe — 
der Erwähnung wert. Soliſten von Ruf 
und — laſt but not leaſt — das vorzüg⸗ 
liche Ballmannorcheſter unter perſönlicher 
Leitung ſeines Kapellmeiſters Martin 
Ballmann werden dazu beitragen, den 
Bejuchern diefes ‚Konzeri3 einen außer— 
ordentlichen Ohrenichmaus zu bereiten. 
Nad) dem Stonzert Ball. 


—— 
Bom Kraftwagen niedergeranmnt. 


Sehnjähriger Knabe das Opfer eines töt 
lichen Unfalls. 

Einen jähen Tod hat geſtern Abend 

der zehnjährige Harry Clark, 6501 

Drexel Boulevard, gefunden. Nach 


Knabenart hatte er ſich an einen die 


65. Straße entlang eilenden Abliefe— 
rungswagen gehängt und war eine 
Strecke weit mitgefahren. Das Schick— 
ſal wollte es, daß in eben dem Augen— 
blick, als er auf den Bürgerſteig zu— 
rückkehren wollte, ein Kraftwagen da— 
her kam und ihn zu Boden riß. Man 
brachte ihn ſchleunigſt nach dem Waſh— 
ington Park Hoſpital, wo ſich ergab, 
daß er einen Schädelbruch erlitten 
hatte und auch innerlich ſchwer verletzt 
war; bald darauf gab er ſeinen Geiſt 
auf. Der Kraftwagen gehört J. Mo— 
jes, 4803 FForreftoille Ape., und wurde 
auch von diefem jelbit gelentt. Da 
Moses nad Ausfage von Augenzeugen 
feine Schuld an dem Unfall trifft, 
wurde von feiner Verhaftung abge- 
ſehen. 

Frank Potter, ein Nr. 1333 Cleaver 
Str. wohnhafter junger Mann von 23 
Jahren, ſprang geſtern Abend an Mil— 
waukee Abe. und Cornell Str. von ei— 
ner in voller Fahrt befindlichen Elek— 
triſchen, kam zu Fall und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach Hauſe. 


Der Kriegsnot⸗Ring. 


„Dem alten Baterland die Treue zu beweifen, 
Gab ih in fchwerer Zeit ibm old für diejes 


Eifen,“ 
Als vor über einem Jahrhundert 
das deutfche Volt aufjtand und der 
Sturm wider den ftorjilchen lUnter- 
jocher loabrah, da fehnitten deutiche 
Frauen fich der Zoden goldene Pracht 
ab und opferten fie auf dem Altar 
de Baterlandes, weil fie jonft nichts 
zu geben hatten; andere brachten ihr 
Gefchmeide dar, da3 eingeichmolzen 
und gegen eilerne Wehr umgetauicht 
murbe. Heute Elirrt wiederum feind- 
liches Eifen gegen das deutſche Schwert 
und Tchlägt dem deutichen Vote tiefe 


| fofort wieder zum Schießeilen, 
aber überlegte er fih die Sadhe unt 


— 


Wunden. Zu deren Heilung nad) bes 
fer Kraft beizutragen, ift die heilige 
Pflicht eines jeden im Auslande leben 
den Stammesgenofjen, dem e3 ja nicht 
bergönnt it, auch dem Feind mit dem 
Eijen in der Fauft entgegenzutreten. 
Die Deutiche Hiftorifche Gejellihaft 
ton New York Hat einen jchlidhten 
eifernen FFingerreif herſtellen laſſen. 
der in der Mitte das eiferne Kreuz und 
den obigen Spruch an den Seiten ein= 
gravirt trägt und zum Preife von 
awei Dollar? von der hiefigen Agentur 
der Hamburg-Amerifalinie, Randelph 
und La Salle Str., verfauft mirb. 
Von der Berfaufsfumme von $2 mer- 
den $1.80 an den Fonda der Deutichen 
und SDefterreich-Ungarifchen Hilfsges 
fellichaft abgeführt, und im Intereſſe 
der notleidenden Angehörigen und 
Hinterbliebenen deuticher Kämpfer, im 
Dienjte der heiligen Sache felbit, jollte 
an feiner deutichen Hand in Chicago 
der fchlichte eiferne Reif fehlen, der ver= 
fündet, daß fie dem alten Vaterland 
in Wahrheit die Treue wahrt, 
Te 


Nadı zehn Jahren, 


Joſeph 3. Zelinsfi von Paul Zate er« 
ſchoſſen. 

Zwei Männer, die ſich vor zehn 
Jahren in der alten Heimat, in Po— 
len, in eben dasſelbe Mädchen verlieb— 
ten und deshalb, obgleich ſie ſchließ— 
lich alle Beide abblitzten, zu Todfein— 
den wurden, haben geſtern blutige Ab— 
rechnung mit einander gehalten. Es 
ſind dieſes Joſeph F. Zelinski, Nr. 
1533 W. Walton Str. und Paul 
Zate, 718 N. May Str. 

Durch Zufall trafen ſie ſich in Paul 
Vedarnes Wirtſchaft, 1125 Cornell 
Str., und in dem Augenblicke, als ſie 
einander erblickten, hatte auch ſchon 
Zate ſeinen Revolver gezogen. Es 
frachten zwei Schüffe, und Zelinski 
fant tot: zu Boden. 

Dem Mörder gelang es, obgleich Die 
Wirtichaft voller Säfte war, zu ent» 
fliehen, geitern Abend fahen die Polizi- 
jten Beterfon u. Garlfon ihn eben au 
der Elfton u. Milmwautee Ave. Er grif] 
dann 


gab Ferſengeld. Die Häfcher eilten 
notürlich Hinter ihn ber und fchließ» 
lich gelang e3 ihnen, ihn dingfeft zu 
machen. 


— 1:90 — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Edgar 9. Yance von Glasgow. 

Neapei: Zar Giovanni bon New Vorf. 

Dover, England (!): Niemm WUmiterdam, bon 
New Pori nah Rotterdam. 

Abgegangen: 

Neo York: St. Paul und Crduna nad Liber 
wol; Stanvalia nah Neapel; Menomince nad 
London. 
Liverpool: Biledee nach ch New Vorl. 


— Modern. — Nu un, wie jind ©ie 
denn mit |hrer neuen Anna zufties 
den? — Grokartig, fage ich Ahnen; 
jet ift fie ſchon drei Tage da und 
hat noch nicht ein einzigesmal Aus⸗ 
gang — 


—— 


Verlangt: Männer und Per. 
(Ainzeigen umer dieſer Nubrit 1 Gen das Wort.) 


Verlangt: VBormann und Gtrider zu Jnbes 
triebiegumg einer Striderei für Sweater Coats 
etc, in dieter Stadt. Eine gute Gelegenheit für 
einen wirflih tüwßtigen, ertahrenen Wann, umt 
fihb mit uns emporguarbeiten, Gebt volle Ein- 
zelheiten in Beantwortung unter Ydr.: K 649 
Abendpoit. 
Bol ſierer Ge bilfen, 

416 W. Grand 


ſtetige Arbeit, 
Ave. 


Verlangt: 
Eto Wis. Co. 
der die Kürfchnerei erlernten 
3902 Broadway, Store. 
ſodido 


Mann, 
gute Zufunit, 


‚Berlangt: 
will; 


Berlangt: Junge, erfahren in in. der c Vüderel, 
1511 Devon Apde., nabe Glarf Etr. 

Berlangt: - Santtorgebilfe, g10 den "Monat mit 
Koit und Logis. 3133 Soutb Rarf de, 


EEE 


Verl ar nat: Junger Mann, $14 die Node; fein 
Enati notwendig, mit Referenzen biöheriger 
zZätiafeit, Mdr.: 9 712 Abendpoft, fafo 
— —— — 


Berlangt: Münner und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
VBerlangt: Alleinitehende Frau oder Tinder- 


Iofes Ehepaar, geübte Köhin, um ein Reftaurant 
u ibernehmen. Miete 3 Monate frei. m 


2009 Larrabee Str. 


Foriſebuna auf der 6, Zelte.) 
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„Ihe Little Cafe“, 

„Xo-day.“ 

„Damaged Go0d8.” 
Selp Wanted.” 
e. — Ieden Abend und Sonntag 
Konzert. 
by, 715 Nortd Abe, — Oberbabes 

mofbieltrunpe. 


Er zen 
-_ un 
2larsy® 


(Sortichunn von der 5. Seite.) 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(ülnzeigen unier dicier Rubrıt 1 Een: das Wort.) 


Sabre, fudt acaen Danibarleit und 
gung dauernde beruilihde Arbeit, 
welde. Adr.: B 750 Abendpoft. 

Gefußt: Bäder, 24 alt, au around Man“, 
mit allen Arbeiten vertraut, fudt dauernde 
Etelle alö 1. Hand oder allein; 
uberläflig; Stadt oder Land. 

Belld Sir, 

Geſucht: Wer gibt jungem Deutichen vorier 
oder andere Stelle: lann ſich mit Engliſch hel 
Jen. Adr.: P. 334 Abendpoft. 

Geſucht: Mann, 29, erfabrener Janitorbeıfer, 
bertraut mit Revaraturen, audb Haus: ıı. yarm- 
arbeit, jucht. Stelle, nahe Cbicago. Ydr.: »B 
936 Mbendpoft. 

Gefudt: Bäder fucht Stellung als erite Hand 
an Gales, Rolls ‚und Brot, 2158 W, 21. Sir, 
Zelephorm: Canal 5364, 


Geſucht: 


Vergüti 
oder irgend 


Glaſer, 1038 
— 


Bäder, & Lebluchenmacher, ſucht Arbeit. 
Schneider, 


1919 Mohatot er, fomo | 

Geſucht: Junger Deuter, 
mann, aulegt in einem SHojpital gearbeitet, von 
Deruf Maurer, bittet um irgend einen Boften. 
Wdr.: B 747 Abendpoft. 
Gefudt: Tun aer 
fpricht englilw, 
lig. 


Sebäudere paratuır 


Deutiher, 23 Jahre 
jucht irgend eine Arbeit, iſt 
564 Arlington Place. Tel.: 


alt, 
wil 
Sverſey 187 
Geſucht: Junger, arbeits siwilliger Mann ſucht 
irgend welche Arbeit. Adr.: B 902 Abendpoit. 
Gefußt: Junger ligenfirter Engineer 
Zag- oder Nanhritelle E, ©., 158 Inſtitute Pl. 
jonmopdi 
Lundman, Kor! er, 
bedienen, ſucht Stelle, 
starel. 


Geſucht: Bartender, 
uch an Ziichen 
Bieland Eir. P. 


Geſucht: Erfahrener 
Urbeiter, ſucht dauernde 
110 W. Grand Ave. 

Geſucht: Berheiratcter Mann in mittlerenSab 
rei, perjelt bewandert in deutfch und franzöliich 
und ein wenig im GEnglifcben, juht iracnd eine 
Eicllung. Gianet fih beionders gut fürs 
jäft. Stehler, 5479 Darper Ave, 

Geſucht: Gebildeter 
ducht Sifice⸗Arbeit, 80. 
wenthal, 27 W. Ontario 


tann 

1547 
ſom ı odi 
Korter, flinfer, 

Beſchäftigung. 


ſtetiger 
Duwe, 


Ge· 


D Demſcher, 40 Jahre 
Gute Handſchrift. 
Stt. 


alt, 
Ler 


Geſucht: Bulcher, Delilateſſen, 
beiter, Hotel, Kejtaurant, Deuticland u, Ylme 
rifa in eriter Hlaife Hüufern gearbeitet, funcht 
Etelle, gcht au auf Probe, Tann gut foden, 
B0 Sabre alt, geht au außerhalb, Adr.: B 
712 MNbendpoit. 

⸗Geſucht: Deutſcher ChefRoc 
rant, wünſcht Stellung; 
ewandert. Adr. * 
Geſucht: Suter arventer ſucht Reparatur: 
pder Außen- oder Innenarbeit in klleinem Shop. 
⸗ CEryſtal Str. B. Blum. ſomodi 
Gefnht: Dei utfehı macriiber Porter und Par 
%ender jucht Stelle, auter Mirer, ipricbt mebrere 
Eyraßen; gute Empiebtungen vom alten laß. 
1528 Aullerton Pipe, 
Gefncht Ein Mann 
oder ſonſt irgendwelche 
beit, lann mit Pferden 
Adr.: Philip Bohr, 1027 
Hotel. 


Geſucht: 
bittet um 
ſprüchen. 
nahe 


erſtllaſſiger Ar⸗ 


Hotel, Reſtau 
erſtllaſſig in Butcherei 
v18 Abendpoit. 


fuht Stelle auf Farm 
Stelle; icheut feine Ar 
und Küben umeeben. 
Arder Mde., Burgers 
ſaſon 
Armer Mann, 
Stelle als 
Max 
Leabitt. 
Geſucht: Mann mittleren 
welche Arbeit (nicht 


Vater von 5 Nlindern, 
Rorter, bei geringen PıIn- 
Matomul, 2145 Weit 23, Str., 
ſaſon 


Alters ſucht irgend» 
Farmarbeit), ſpricht meh— 
rere Evracden. ‚Gottlid, 2211 Grand Ave, 2, 
Slat. Zelepbon’ Seelen 3131. fafo 
‚Gejudt: Deutiger Mann, fpricht_etwas eng« 
Ki, fucht Stelle als Janitorbelfer. 728 Gardner 
Straße. 


frſaſon 
Geſucht: Aelterer, Mann, friſch und rüftig, zu⸗ 
berläffig, fein Teinter, ſucht Stellung als Nadꝛt— 
müssgter oder devgleihen. Earl Eile, 2834 Wei— 
lington Avenue, friaiom 
GSejucht: Wiener Bäder, 
tolls, Erescents ır, 
Etadt oder Land, 
Gefuht: $10 Demjenigen, 
Mann, dein Irinler, lobnen de 
als Maihhiniit oder fonit ein 
Mdr.: DB 746 Abcenoveit. ſaſomo 


— ——— 


gut an Brot, Kaiſer 
Biscuits, wünſcht Stellung. 
Ki rätſch ner, 1547 Wieland Str, 
folidem 
verſchafft 


VBerlangt: Frauen und M ge 
(Anzeigen unter bi iefer Rubril 1 Cent das 


Sort.) 


Läden und frasrt um, 
Mädchen ımd Frauen 
pußen; Iteligce Arbeit. 
Ktaufimann, 2253 N, 


Berlangt: 
iroden zu 
Montag. 

Serlangt: Cı 
leichte 
fragen 


um Hübner 
Nachzufragen 
Franklin Str, 


gliſch ſprechendes M 
Fabrilarbeit. 17038 W. 
— 


dchen für 


Yale Str. Anzu 


Serlangt: Ychrmädcen 
Kicidermauen. Nab 6 
zablung und dauernde 
3002 Vroadway. im 


zum Zuſchneiden and 
woöchiger Lehrzeit Be— 
Beſchäftigung. Toman 
Laden. 28il diſon 


Hausarbeit. 
dchen für Hausarbeitt. 


VBerlangt:: Mi 37 
North Ave 


Mädche n für allgemeine Hausarbe it, 
Steiner, 62 S. Marıbiield Ave 


Berlangt: 
Mirs. 
Berlangt: Tüchtiges 
allgemeine Hausarbeit; 
die rechte Perſon. Tel. 


Mädchen für 
guter Kohn für 
m Silmette 353. 


Verlangt: Deuti Ses für allgemeine 


Hausarbeit. 6024 © 


Müd en 
Bari Ave. 


Berlangt: Mädchen für 
beit; feine Kinder, 5408 
Verlangt: 
"mus Kinder 
Lohn. 


allgemeine 
VPrairie Ave. 


Hausar 


Maãdchen für allgemeine Hausarbeit 
gern baben; gutes Heim und guter 
v1V Grace Straße. 

Berlangt: 
in feiner 
Salomon, 
worth 


Mädchen für allgemeine 
Familie, ſchönes 
Kalumet 


1 Dausarbeit 
Heim, $5.00,. Mrs. 
5635 Ave, "Phone: IBent 
23718. 

Berlangt: Mädden für allgemeine ; Haus arbeit, 
4822 Michigan Ave, 1. Spt, 


Verlangt: 
4525 38, 


vo 


Iriot 
Mädcen für aligemeine Hausarbeit, 
Chicago Ave. ſaſo 
r allacı eine 
Rodmwell Str, 


Berlangt: De ıtfces 
Hausarbeit, Mrs, 
Berlangt: Aellere Daun, Heiner Xobn 
te5 Heim. Hermann, 1914 N, Clarf 
Berlangt: Arbeitfames Mädchen 
beit, fofort, 2588 Bluc Island Ave. 


Mädchen 

Blatt, 1432 N, 
und qu 
Str, 
Hausar 
ſaſomo 


für 


e Hausarbeit 
deutſch und 


Verlangt: 
in kleiner 
engliſch, 
wWinslow, 
wood 


Mädchen für allgemein 
Familie; wir fprecen 


4451 
7392, 
‚Beriangt: Deiterr.-ungariiche 
für Nudeln zu madben und 
Reftaugggi 55 W. Randolph 
deutſches 
Aufſicht 
bebilflich 
Heim, 


Magnolia Ave. Navens 


fafo 


Tel.: 


zweite 
Strudel ba 
Etr. 2. 
Mädcen als 
zu fügyren und 
zu fein, 
1248 %, 


Köchin 
aden, 
Floor, 


Verlangt: 
Derwärterin, volle 
leihter Hausarbeit 
beihäftigt. „eines 
2. Ylat, 


Junges 
bei 


64, Etr,, 
do —ſon 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unfer diefer Nubrif 2 Cents das Wort) 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit, 
gute Blape, guter Toße, Rläbe werden fofort 
gefüllt. 1118 N, Roben Ctr., oben. 


— — | 


nüchtern und 


| 
| 
| - 
| 


| 


88 - Begweilen. "T Stellungen fnden: Frauen und Mädsyen, 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefudt: pa beutihe Köchin. fan 
* ee ; Empfehlungen. M, 
e 
lue J ab "Abe, 13nbim& 


Gefuht: Eine deutich-öfterreihifde Fran Sucht 
Stelle für Küchen- oder Hausarbeit, Lohn $6 
bis $7, Zel.: Late Biemw 5998, 


Gefuht: Tüchtige Berläuferin, weldhe deutſch 
und englifch fpricht, jucht Stellung in Bäderei. 
Bitte au fchreiben an 1054 N. ‚Crawford Ave. 


Gefucht: Deutihe Frau mit 12jäbrigem Mäd 
Ken fuhrt anitändigen Plag bei guten beutichen 
Leuten; will ihr Wädden bei fi haben. H. M., 
942 76. Etr., Grand Croffing. faf 


Gefuht: Alleinftebende Frau fucht Arbeit in 
fleiner Privatfamilie. Zu oreiben oder vorzu⸗ 
ipreden: 1414 ©. 50. Etr,, 2, Floor. Mrs, Roth. 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 


ta, 1842 


| (Uinzeigen unter diejer Rubril ı Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Mechaniler verheiratet, 30 a rn —. 


Gefudt: Ehepaar mittleren Alters fucht Stelle 
als Janitor, Frau tann ciwas waiden und bü- 
geln. 1635 Elpbourn ve, fafon 
— — — — mn —— — — 

Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Cents bas Wort) 


— — — 


auf erſte 


Zu verleiben: $7500, audb geteilt, 
Hppotbef, Adr.: RP 905 NAbendpoit, 


Pridataeld; aute 
BoB2 Abend⸗ 


Zu leihen geſucht: 31000 
ZSicherheit; modernes Haus. Adr.: 
voſt. 


Bir können Guer Geld fidher und ge- 


| winnbringend amlegen; 20 Prozent jähr: 


| Adr.: 


l 
| 


| 


fucht ] 


J 


u 


| 


am 


| 
| 
I 
—* 
— 
| 
|. 
| 
\ 


— | Sppotbefen 2 


I 
I 
I 
| 
i 


l 


| Yauftellen. 


derſitz 
und Federbeit, 
| andere 


I 


j onne 
| Sachen wie 
| nos, 
ı len 


| tiiche, 


| henuteniilien 


SR 
| 


| Berichleudere 7 


| a. 
ac 


7 
| 
| 


| 


fafo ! driaen 
unſerer 


nehmen auch friſch eingewandertes — 


— Abends 
| Mvenue, 


Ehepaar | jornia, 


| aanten Heinis 
' nier, 


| sı7a. 


ı mer 1444, 


lomo 


kincoln Ave, 


geichert durch 


ESummen 


men, a 
verlaufen. 


fortige Bedienung. 9. O. 


Eub, was es foltet, 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfion. 
Wir bauen crira warme Gebäube; 
erg 
‘ ‚ 


— m —ñ — m — — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Cents 


Eugenie 
Gut 
Preis 


gens, in 
Sheffield 
wir für 


lich. 


| 
* 
| 
| 


| lingbett, 
Kin» | 


lid) Profit. Schreiben Sie um Näheres: 
o. 934 Abendpojit. dofrfafon 

Privatgelder auf zweite Supotbefen zu 
‚ verleihen, auf y*rbeiiertes Grundeigen · 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten 


F. Blotke, 127 R. Dearborn Str. Sim: 
v * 


wir oſferiren die folgenden, fineren 6 -progen» 
tige erite Hhpotbelen: 
s1000 
2,00 
3000 
1700 
1500 
G Freuderberh 
Milmwaulce Ape, — 


— — 


& Co,, 
— CEtablirt 1891. 
ſaſo 


1561 


2500 zu leiben 
eriter Klaſſe 





geſucht, 6 Prozent 
Nordſeite Bridgebaude. 


Zinſen, 
2360 
doſaſon 
Gold— Oppotbefen. 
33000, 83 vo, 3600, 
Nordſeite neue Zwei und 
Bridgebäude. 
WBilliam Zelosth, 
Belmont Ave, zel.: Yale Bico 1641. 
1 uwiwã 
8500 bis $: 2000 au verleihen auf Haus seigen- 
tum, Nordieite bevorzugt. 
Frant Bed, 3934 


Erite 
$800, 81400, 


netto, 
Bier 
„lat 


1905 


N. Robey Str. 
I4nb,t* 


leiben geludbt: $7000 als exite 
neues moderned® Geihäftsbaus, 
‚ Abendpoft. 


Hypothet. 
Mdr.: ®. 
do—ion 


Zu 
auf 
766, 
Für zuberläffigite Bedienung in 
Augelegenh eiten wendet Euch an 
RL, Diden & Co, 2001 Xamrence We, 
21of1iX 


Hhpotheten- 


Yu verfaufen: Beſte erfte 6% Sppetbeten in 
von 3560 aufwärts; reine Bapicre 
Richard A, Kob, 25 X. Dearborn Sır., 7. Blur. 
Abends: 555 Norib Me, de Xarrabee Eir. 

22ja*% 


Fauling, EN. 
u verfau fen. 
Zinsfuß, 


Ya Ealle Etr, Erite 
Geld zu dverieiben zum 
Zelepbon: Main 250, 

ımai*% 


E. G. 
nicdrigtion 


Sreencbaum Sons Banlt & Truit 
Company 

verlcibt Geld aut Grundeigentum 
Bauen, Niedrigiter Binsfuß. 

Eihere erite Huppotbelen, in beliebigen Zum- 

auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 

Nordoſtecke Clark und Randolph Sir, 

silrz 


und zum 


Darleben cut Grundeigentum, Säufer oder 
Vaudarlehen eine Spezialität, Sr 
Stone & Eo,, 
Monroe Sırase. 


20/p*% 


wir jagen 
ohne irgendwelde Ver» 


Phone: Randolph 300, 76 =, 


— ⸗ 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, 


17-jährige 
immer 
20d3* 


Alltion Contracting Co, 
109 N, Dearborn Straße. 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
das Wort) 


verlaufen: Großer Eßzimmer⸗Tiſch, 6 Le 
Ztüble, eilernes Bett, Spring, Matrabe 
Stand, fleiner Tiih, Pilder und 
3570 Xyndale Str, 2, »lat,. 


3u 


Mobel. 


„Zu verlaufen: Möbel, billig. 3816 RR, Cram 


* | ford Avenue, 


Zct. 438 


Ave. 


Stüd Rarlor 
nahe Hudſon 


Zu verlaufen: Neues 3 
Str. 1, Slat, 

erhaltener 

$s. 1717 


Barlor-Zuit verfauien, 


Gievcian d Ave. 


au 
Verfteigerumg! 
bember, 10 Ubr wor 
unijeren Serianisrdumen 252 2525 
“pc., nabe Yincoln Wive,, verlaufen 
Yagerbausgebübr an die höohſten Bicter, 
Reſerve, mehrere Ban-Ladungen Hausbali 
ſolgt: Heizöſen, Deſen, Ranges, Pia 
Rugs, Carpels, Meſſing⸗ und Eiſenbetntel⸗ 
Springs, Matraven Bettzeug, Parlor⸗ 
zimmer⸗ und Ehzimmer⸗Sets, Bibliotbel 
Buffets, einzelne Swautelühle und Stühle, 
Duſolds, Davenvorts, Pedeſtals, Geſchirr, KAñ 
eic. eic, 
tecbies Muction Houfe, 

os, Etraußer, Beriteinerer. Privatverfäunfe täg 
Offen wittwod und Zamstag Abends 
fomo 


Berfteigerung! 
Am Dienstag, den 1‘, 


Schlaf 


Zu  verfaufen: Küchenofen Waſſerfront, 
Tiſch und Stübhle, 858 Center F 


Went 
und ge 
Ranges. 


Eurtis 
wortb ide 
Lrauwten 


Furniture Exchange, 

für Bargains in neuen 
Robein, veiers Oefen und 
wentworth wo. Abends offen. 


0203-5-7 


Ich; 

20mb,ion 
und Gas: 
von Was 
Wholeſale: 


Glenwood 


Combination Koblen 
Ranges, ſowie vollſtändiges Lager 
Ranges. „tagt Kuren Sändler, 
Neiterer 159 W. Lale &ir 

3001, fefonmilmt 


— Billigite 


Gelegenbeit! — 

7 yimmer gute Wköbel, Kücenofe nt, 
veder Barlcriet, effingbett, Roder, Wilton 
Nug 9%x12, Dreiier, Cpiftonter, Yedercoud, Kü 
dengerbirr, Stüble, Sardinen, Bilder, Spiegel; 
Haushalt auf, 2011 Bertean Mve,, zwiihhen 
Yincoln ve, und NRobey Sir, Nefidenz, 

10nbiw 


Zodesiall verfaufe 
oder im Ganzen. 
Str., 3. Stod, borne, 

Schöner sSeizofen billig abzugeben. 2130 
Milwaulce Adc., 3. Floor, ſaſo 


Möbel 
Sedg 


ſaſo 


W egen 
einzeln 
wid 


fämmtlide 
Meijter, 2030 


Möbel lau» 
Möbel zu denfelben nie 
lönnt? Werdet Mitglied 
Conſumer“ Organiſation 
Geld dabei, Ydrellirt: 8 

ſaſo 
2312 Ar⸗ 
ſaſon 


WBesbalb gebraudte 
fen, wenn Ihr neue 
Meiſen kaufen 
Factory to 
ſpart und macht 
Abendpoſt. 


und 
727 


Su derlaufen: Möbel, billig. 

mitage Ave, 
Zu verlaufen: 

Ghaimmeritüble, 


Haus 


Guter Drefier, Ebiffonier 
in quter Ordnung. 
oder Sonntag, NR. ©. Glvor, 


und 
Unzufragen 
6304 Wahre 
friafo 
_fomvlettes Mel. 
Speifezimmer-Zet, Sıüd Barlor <ct, 
zwei 9x12 Rugs, Dreſſer und Chiffonier, alle 
für 5160. 2714 Evergreen Abe, nahe Gali- 
Do— my 


Rollitändiges 


4 Zimmerflat, 


Zu berfaufen: Möbel, 2049 Lincoln Avenue. 


11ng1wX 


Grobe 


Verſchleuderung don Möbeln eines elc- 
— Piano, Dabenport, Rugs, Bar- 
Ehzimmerfet, Beiten, Dreiier, Ebilfos 
Delgemälde, Ornamente eic. Diefe prach⸗ 
Miöbel für 4 Zimmer Apartment zu nur 
4036 R. Albland Abe, Inp,imiX 


lor-Suit, 


ngc 


12nbiwt ] nn —ñ Le 


Berlangt: Deutide Nädben für Hausarbeit- | 
Bielien in Ebicago und Umgebung. Man iprcde | (Anzeigen unter diefer Aubril 2 Eis. das Wort ) 


bor bei dem German — ———————— 755 
Bicrih Uvc., Ede Haljted Eir., 1, Etod, 


24p*ã 


Deutſch· ungariſches Vermutlungs · Büro 
angt Madchen für Hausarbeit, 


N für Hotel und 
eltaurant. 452 Worth Une, 


Inb,*z 


Stellangen judhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das ort. Y 


Gefudt: Deut — Frau ſucht Waſch pläge au⸗ 
ber dem Hauſe. Phone: Wellington 7823, 
fomodi 


Gelndht: Deriihe Frau fuht Wäfhe ind Haus 
* ncgizen, weun u aud bügeln. Mrs, 
inm, 4344 Erhltal € fomobi 


—— | billig. 3701 NR, Robey tr, 
ber- | 41. 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 


Zu verfaufen: 500 Ulmenbäume 


3 ( Elmtrees), 
alle Größen von 3 bis 8 Zoll im 


D Durhmeifer, 
"Rhone: Graceland 


Zu verkaufen: Damen-, Herten» ımb finaben- 
Regentöde, $2.75 bis $7.00, wert aufwärts bis 
$15. Schidi Größe und Adreffe, werde dann bor- 
fprehen. Bauman, 4223 Indiana Abe, 
14nbim& 


Zu v rlaufen: Schwarzer Sammetmantel, wie 


neu; mit Belzlragen; oͤnu Telephon: HSum ⸗ 
boldt 4538, ” — —8 


Zu, verlaufen: Gut erhaltener National Gafb 
—— gs: En dc Da . wi er 
1. ®ioor. — ſaſo 


Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Bu bewerten! 

A Alle, die an roniiden Krankheiten leiden. 
———— mit welchet ich verſchiedene Arant · 
heiten behandle und erſtaunende Rejultate er- 
ziele, iſt eine Wiſſerſchaſt. weiche ich mit ange⸗ 
eignet habe in den verſchledenen Hoſpualern 
und janftalten in Europa und MYmeria. Ic 
bin Graduirier von Dottor Htneipp in Ber» 
Hin, und babe aud grabuirt am New Dort In- 
ftitute of Science, Nometiter, R. D. e ber 
ſchiedenen Heillanſtalten, weile ib befu babe 
und bon beren MNeiboden ib mir eine pralniwe 
2öiffenihaft angeeignet babe, find wie folgt: 

Zepliv, Schönau, unb Jobannisbadb in Bob- 
men; Waftein in: Salzburg, Badenweiler in Ba: 
den, XLiebenzeli und sildbad in "Württemberg 
Nagak in der Schmweis. In Amerila — Zu- 
ritarium zu Battle Greek, Midigan, Worids 
Eoliege of Iberapeutics, Kortb_Dalota Sanita- 
zium of Fargo, %, D.; Hol Springs Sanita 
rium, Sunier, wiontana. 

Berjuden Sie meine Methoden von Behand⸗ 
lungen Tür irgend welche Stranibeit, ib Bin 
überzeugt, e5 wird Sie nie gereuen, Beleprung 
und Somiultation frei. 

Pro. Wi, Marlel, 
39 Welt Adanıs tr, Simmer 69, Derter Blda 

Spredltunden don 9 Ubr Borm, bis 7 Ubr 
Abends; Sonntags auf Berabredung. Zelepbon: 
wabaſb 4006, 


“ Könnte mir ein beuticer, freundlicher Menſch 
belfen in meiner Rot, Habe Waſſer⸗ und Geib⸗ 
ſucht. as lann ich dagegen braußden? Bitte 
PBoltiarte, Auguflt Godelmann, 808 North Ave, 


Pferdebaare, Stegendaare für Bürltenmader 
bilfjgit abzugeben. erner, 1846 »illell Sir, 
Damentleider feiniter Art fertigt bei billigiten 
PBreifen, Frau Steinbaufer, 3762 S. Halſted Str. 
fodido 
Echte deutſche iau⸗ und Pantoffel, jeder 
Große ſabrizirt und hall vorrätig. A. Zimmer⸗ 
mann, 1481 Clbbourn Abe., nabe Yarrabee Eir, 
— ,jodofaimt 


Usdernebme Garpenter:, Blalter- und : Zement 
arbeiten, 1744 Modamf Ztr, Tel: Diverfey 311%. 


15nbimwX 


—Dbadt! Obuot! 
Sammtliche Reparaturen an Spielſachen wer— 
den billigit bergeitelit, Schreibt Poſtlarte oder 
ruft auf, Chicago Toy & Noveltu Worfs, 201 
Concord Blacc, Ede Kipbourn Mve,. "Pbone: 
Diverfeh 8337. momiion 
Shöntte ı u, billigite Hüte für deutiche Frauen, 

Mädchen und Stindber. 1627 Xarrabee Straße, 
Ind, ‚jondidolmt 


"Wirtb (Uhrmader), 2909 N 
verfauft Homce-made Zraubenwein. 
Inv, didoſon imt 


mil Hallted 
Str. 


Garpet wird gewebt. 
Place. 


weitfedern gereinigt mit den beiten Mat 
nur guie vadb reelle Mebeit, 
deden auf Beiteilung gemadt, 
Ale. Zelepbon: Graccland 110, 


2154 Weit 22, 
nbS,15 


inen; 
Eiderdaun-Stepp- 
1455 Belmont 
Phil. Walger. 

Sip,friondt* 


— — — — — 


Notarieile "Peglaubigungen, Bo!lmaßıen, Te 
tamenie u. {, w. prompi und zudberläfilg bet 
Eartorius. Deffentlider Notar, 225 Wafbington 
Eir,, Abends und Sonntags 1938 Mobawf Str. 

Sofmitrjomo® 
Deteltid,. 
Ucbernimmi Aufträge jeder Art; garantirt 
prompte, idmelle und Disfreie Erledigung 
äuberft fonlanten Preiien. Zelepbon: 
0058. Strucger, 3030 ©. Kedvale 
31. Straße, 

Reparirc alle Defem 
752 Ncrtb Me, 


Privat 


für 
au 
Lawndale 
“pe, nabe 
14nbimX 
Huber, 
fafon 
Jedermann (öbne im G®eringiten in feiner 
Ctcllung bebindert au fein), fanır $10 berdienen 
durb Zufenbung von Namen und Wdreflen von 
arachbenden Kunden, Stein Berlaufen oder Gans» 
tafling. Begen näheren Einzelheiten adreflirt: 
8 654 Abendpolt. fafon 


maß sige Freife, 


Paperbanging, Painting, 
oder stontralt 5 
tr Tel 


Lohn 
School 
ſaſo 


Calſimining, 
Lindenbera, 1330 
»schlington 3500 

Deuiihe Filaibube und Bantofiel, 
fabrizgiri und bält vorrätig. 4, 
1131 Eiypbourn ide, nabe 


Echte 
Größe 
nam 


jeder 
Simmer: 

Yarrabee Str. 
ollbdofalonim 


Clart Str, 
Maurer-Arbeit, 
Einfüllen oficner 
Schorniteinen. Schreibt 
Biew 2418, bo-ion 


Garl Jetterland, 333 N 
Mafon Gontractor für jedwede 
Reparaturen meine Spezialität, 
Etellen in Mauern und 
oder tclepbonirt Yale 


Fainting und Decorating errtra billig; gutes 
Material, Müller, 4761 Minvaufce Uve, 


10nbimt 


Deutidher Optiler 


Dr. M. Schwimmer, 625 ®. North Ave. 
ot27°£ 


25 Jahre Im Belhält auf demielben Blaye. 
"ir find Baumeriter bon Häufern, Qüden, Ylais 
ulw,, liefern Weib, Bläne* und — läge 
frei und bauen fompiet, Reine &ziras, Hiass 
U Pabbod & Eo., 606-607, 25N. | 2 

131b* 


Pferde, Wagen, Hunde, se, Vögel u. |. w. 


Enseigen unter dieler Rubrif 2 Gents dad ort) 


Zu verlaufen: Junge Dadsbunde, reine Ralfe, 
U, Frana, 10 Orchard Str. 


Zu verlaufen: Kanarienwögel, Stamm Seillſert, 
pı eis swert abaugeben, Yaner, 3420 Beah Pive,, 
3 »Blods füblih von Nortb Ape., nabe Soman, 
Ein gutes Heim für einen einjährigen Eollie, 
Beihreibung mit Preißangabe an Ndr.: B 740 
Abendpoſt. 


— Max Tauber — 

Milwaulee Abe, Ecke Babanſia 
Der woblbefannte Pferdehändler 
Hat immer 100 Pierde uımdb Eiuten zu berfaufen 
oder zu bermicten, beridiedene Dieler Pierde 
find im Sandel genommen mworben bon Braue- 
reien, Yumber-, Yiegel-, Yement- und bielen an» 
deren Gelhäftsbäufern, weile ftnd trädtig, an- 
dere baben vom Pflafter gelitten. Aommt, über- 
zeugt Euch, Breife und Dedingungen find rest. 
240f,1mX% 
Wincheſter 

ſaſo 


Bianos, mu aliſche Inſenmente. 
(UAnzeigen untler dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


1720 


Top⸗Wagen 
Avenne. 


su verfauien. 006 N, 


fpottbillig 
Zalle Uve., Flat 1. 
23nd,fen* 
Biano- Fabrilanten, 
bireflt don uns und fpart 
"Weiler & Cons Grand 
Blaber und lpriabt, Stedzie Abe. und 21. Sir. 
Dffen Zamdtag Abend und Sonntag Bormittag. 
zel.: Lawndale u522, l4nob%* 


Enaliib Dal Piano, 
wie neu; eine Gelegen 
Piano zu Taufen für 
Banf, 2440 Lincoln Ave, 
10nbimX 


Hochfeincs Uprigbt, fo aut wie neu, 
zu verlaufen, 17Yu %. Ya 


Beiſer & Sons 
Kauft Eure Pianos 
alle Berlaufsprofite, 


Etegantes 8000 dunkles 
mit pradivollem Ton, 
beit ein mwirflih gutes 


wenig Geld, 8175 mit 


$65 laufen $400 Upriabt Piano; 
1956 XYarrabee Zir, 


s monatlid. 
ilnbimX 


Shboningers Pianos u, Player Bianos; eib. 1850, 


berfauft von Horner Piano Go, 549 NRorıb Ave. 
1300*4 


Nähmaihinen, Bicyeles u. f. w. 
(Anzeigen u unier diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


le abrifate bon Drop Head Näpmafhinen, 
$5 und aufwärts, Eulian, 3249 Xincoln er 
of? 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unler biefer Rubrif 2 Gents 


da Bor) 


Grteile Auskunft über Patente; Heines 
Bud frei. Nobt. low, U. ©. Batınt- 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Norb 
Glart Strahe, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon® 
—— — — — — —— — — — — 
Bu vermieten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eis, dad Vort ) 


Zimmer Wlat, 1851 N. Dat. 
Ainzaufragen bei Jos. 
ilwautee Abe. 


Zu vermieten: 
leb Vipe,, Miete & 
& Go, 1935 

Zu vermieten: 6 Ihöne Zimmer mit Bad, bin- 
ten, $15. 1753 N, Samyer Nine. faio 
‚Qu bermieten: Corner "Flat, 6. Zimmer, Gar» 
field Ade., Dfenbeisung, Miete tür November 
frei. Phone Graceland 1073, lafon 

Zu vermieten: Reiner Store mit -ftöd. Barn. 
23812 Ehdeffield Ave, faf on 


Zu vermieten: 5 Zimmer, Bod, beihes und 
Taltes Waffer, 2° Floor. 4032 N, Francisco 
Abe. nabe Irina” Bart Bivd, frfafo 

Zu vermieten: 6 ‚Zitnmerflat, Waſchluche, nur 
$18. Aenliche. abige Mieiter gewunſcht 
2416 ©. Hamlin Ave. fafomo 


Bu vermieten: 4 und 5 Zimmer "lats, lauter 
beile Zimmer. 


2044 Larrabee Er, fafo 


Zu bermielen: 3 Bimmer, $8; nabe Ancom 
VBart. 3280 Menominee Sit. ſaſo 


— F— — 
a ee ne Geb Du 
Seibwafferheisung, 


6 
2 A Ei 


(üngeioen unter ifer Rubrik 2 Get® da Borı) 


gu vermieten: Neue 4 Zimmer Flats, Miete 
sı5; Gas, elefiriihes Licht und Bod. Ebenfalls 
Diöbel zu verlaufen. 4229 N. Wbipple Str, 


Bu vermieten: 4 Bimmer, Xollet und Gas; 
810. 517 Welt 28. Str., Nacine Ude Car. fomo 
Bu vermieten: 6 sımmer 2, Ylat, Dfenbei- 
sung. 646 N. ©t. Louis Abe. 
Bu vermieten: Stall, Pla für 12 ®ierde; 
ebenfalls Wagenihuppen mit Raum für 10 Wa- 
gen, 2612—14 Übergreen Vlbe, 


Bu vermieten: Ein 6 Zimmer Flat, $15, 
2612—14 Üvergreen Abe, 

 Bermiete fieben belle Zimmer (Bab), 
Floor, Dfenbeigung; Bridgebäube, 
Eir., nabe Bells, 
Bu vermieten: Fünf Zimmer, oben, $16; 
unten $10, beil — ober ganzes Haus, 
BEN. Zafbienam ide, 


aweiter 
215 Xocuit 


fünf 
s21. 


—E mmer mit Küce für leiten Haus- | na: 


balt, fjbön möbliert, Bab, Zelepbon und Heizung, 
fowie wirg Öront- und Sinterziimmer, Geh 
diſtanz. 116 W. Cheſtnut Sir. 


Zu dermleten: 6 Zinmer erſter Floox. 
Xoilet, beil und troden, $9.50. 5216 ©, 


penter ©tr, Schlüſſel oben. 


Gas, 
Gar 


Zu vermieten: Hübicbes, welles jebs Zimmer 
lat, 2. Floor, $18. PBridgebäube, 1421 Hudion 
Side. el, Humboldt 5944, doirlon 

Bu bermieten: 
lie. 605 


} Fünf Zimmer an rubige Fami- 
Milwautee Abe. ſtſou 

Zu vermieten: 6 Zimmer Eottage, $11. 1321 
Wells Eir, 


Su vermieten: 2,: 3. und 4, Stodweri 
bed „Abenbpoft” =» Gebäudes, 223—225 
®. Waflhington Str.; eo, heil und Iuf-+ 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer ber „Abenbpoit”, 223— 225 
W. Waſhinaton Str. 17in®z 


"Einige neue, 4, 5u. 6 Simmer Flats find noch 
übrig in einer feinen Nacbbaridaft, 1. und 2, 
Floor, modern in jeder Beziehung. Irbing und 
Dallley Abe, nabe Addilon Str., cleftr, Licht, 
Tile Floors in Hallen und Badesimmern, große 
Zimmer, genügerd Licht und Luft; individuelle 
Porches, große Darh. gepflafterte Straben; gute 
Fabraclegenbeit, Breis $20, $23, $25, Zurnace 
und Dfenbeizung, 

William gelo&@tn, 

2359 Addiſon Str. 3801 N. Weltern Abe, 

14nbimX& 

Zu vermieten: Billig, aroßer Store mit Bad: 
ofen für Bäderei oder einiges. 6610 ©, Halfted 
Straße. ſaſo 

Zu vermieten: 4 Zimmer⸗Cottage; hinten: 
$10, 320 Siegel ſaſon 


Sit. 
Zimmer⸗Cottage, 
$1S. 2826 Nord 

fajon 


Yimmer mit 
NRoomers au balten. 
fafomo 


3u bermieien: Moderne, 6 
mit allen Beauemlichleiten; 
Springfield Ave. 

Yu vermieten: 5 Bimmer und 7 
Toilet, ein guter Play für 
035 Concord Blace, 


Bu bermicten: $12, beiles, freundliches 3 im: 
mer Flat, mit Bad. 17585—00 Xarrabee Str, 
nabe Norib Abenue, fafon 


Zu vermi 4 belle 


_ an 
<ir., 
fafon 


Zu bermicten: Balementzimmer 
rubige Yeute, 38.00, 3218 N, Bhipple 
nabe Belmont Abe, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cenis das Wort) 


Bimmer mit 
”ive., oben. 


vermieten: Board; feparat. 
Xeland 


Zu 
1700 

Zu bermieien: Schönes 
finderlofem bepaar, 
lat, 


sie ee 
warmes Zimmer bei 
18355 Hudſon WUve, 3. 


Zu bermicten: 
nes Bimmer; 
soft, 2431 


Neu möblirte r Barlor und Ileis 
feparater Eingang; auf Bunid 
Orchard Air. 


Xermiete belles 
Privamfamilie, 1822 
»eimont 1083, 

Zu bermicten: Selles, warmes Zimmer an 1 
oder 2, auf Bunidb mit Frübitüd, 6655 Yangley 
Mpenue, 1, Apari. 


warmes ‚srontichlafaimmer, 
NKebrasfa Abe. Rbone: 


Anftändiger Mann findet 
Board. 2110 Billell Er, 

Deutſcher "ann gcwünidbt als 
Boarder bei finderlofen Xeuten, 1758 
Abenue. 

Bu bermieten: 
$1.50 aufwärts; 
Yipe., 


gutes Heim mit 


alleiniger 
Wontrofe 


Neu möblirte Zimmer bon 
Dampfheizung. 670 Milwautee 
Hotel Qungarxia. 15nw wa 

Zu vermieten; 


— Zimmer in tüdtigem 
Bereinsdaus, Str. 


1156 N, La Ealle 


vermieten: MWeinſtehende 


Zu beilere Dame 
mit iböncem Heim, wünidt gebildeten, reiper 
tabien Seren als Noomer, Rordleite, Zelepbon: 
Graceland 0392, 

Bermiete dDampfaebeiste 
Heim, billig. Ariipin, 


gutes 
Lincoln Ede. 


Bimmer, Bad, 
2122 
Ein arohes 
Ebepaar borgesogen 


Front 
Rorib 


Zu vermieten: 
zimmer; 
Avenue 


möblirics 
716 8, 


Schönes Frontzimmer; Dampfbeizung; 
Dlods dom Lincoln Barl_1707 %, Bart 
S.mktlat, - TZel.: Diverich 3578. 

Zu bermieten Trontzimmer, 
Kol. 2041 Dabton 

“crmiete 2 möblirie 
obne Board. 3851 
Rarl Boulevard. 

307 Bisconfin tr 
beiten, elelir,. Lıidı 
Diverien v505. 


wer 
Abe. 


mit oder ohne 
„lat, 


Feontaimmer, mit ober 
N, Kimball Ave,, nabe Irving 


ir. 2 


IKelfing» 
Zelepbon 
fafomo 


nene 
$1.50, 


Himmer, 
s2, 83. 
Bu bermieten: Großes warmes Frontzimmer, 
aut möblirt, ieparat, beihes Maffer, Bad, rubi 
oe8 Haus, 2437 Irdard Eir. falo 
Bu dermicten: SGübicbes, grobes Srontaimmer, 
aud flicines, Dampibeizung, Bad, rubig, preis 
wert, 58 Zelt Eim Sir, nabe Glarf und Divt- 
fion, eine Treppe, Kinte, ſaſo 
Ein jdönes Frontzimmer mit fep aratem Ein» 
gang fowie Parlorbenupung, FurnacaHeirung, 
rubige Gegend, aute Car und Sodbabnverbin 
bung, Xensingaer, 2717 Mildredb ve, fafo 
mei jumace anitändige Herren finden in ®ri 
batbaus mit allen Beauemlidfeiten als allei 
nige Roomerd amei ihöne Zimmer und fcine 
beutide Koit; rubia aclegen; beite Fahrgelegen 
beit aur Stadt. 5 Garlinicn innerbalb 1 bis 2 
Blods, 4120 N, Irving ide, falo 
Bu bermieten: ‚Gebe Ehepaar möblirte Zimmer 
für JIanitordienfte der Frau in Zwei⸗Flat Ge⸗ 
bäude, 1914 N, Clarf cır, fafon 
Bu bermicten: Schöne, belle Bimmer an Her 
ren oder Damen, Dampfbeisung. 1830 Indiana 
Avenue, 13nbimX 


Au berinicten: Bordered Bettzimmer mit 
an yunges Ehepaar oder zwei Freunde, 
leinſtehender Frau; nahe Hoch und 
bahn. 1321 Sedgwid Str, 2. Bat, 

Zu vermieten: Miöblirtes Frontsimmer in flet 
ner Hamilic. 2011 Iowa Sir. friafo 

Bu vermi eten: Schön mödlirtes Schlafzimmer, 
bafiend für eine oder zwei Berfonen Rabe 
Lincoln Barl. 1945 Lincoln &be. mifrfafonn 

Zu bermieien: Möblirtes Bettsimmer, au 
mii Board. 1088 Home ©ir, doſtlaſo 

Bu dermieten: V —XE Zimmer, obere 3 Flat, 
534 NRortb "be. 12nbimX 

Zu vermieten 
fwes Yiht, Ga, 
ve, 

Bu vermieten: Sübiches 
zung. Billige 1523 N, 
ment D 

Sun bermieten: 
leiten Hausdalt. 


Vad 
bei al 
Straßen 

friafon 


Simmer, Dampfdeizung, eleftri- 
Bad, Solfman, 2154 Nortb 
12nd1& 


Dampfbei- 
Eir,, Avarıs 
ſaſon 


Ammer 
a Zalle 


Schöne, reine Dimmer 
1505 Zincoln Abe. 

” Berlangt: Roomers ober Boarder; 
und Sodbabnberbindung,. 1446 
nabe Nortb ide. 


für 
fafon 


aute Car» 
Sedgwid Eir., 
fafon 


Bu vermieten: Ein Arbeiter findet gemütlies 
Schm, alle Benaucemlicleiten, bei Leuten obne 
Rinder, Strabenbabhn, 2642 N, Hallted Str. 

ſaſo 


vermieten: Schon moblirtes Zimmer. 
Eir,, nabe Lincoln Barf. 


‚Zu 
Ecnter 


426 
frfafo 


Zu mieten neiudt. 
(!ingeigen unter biefer Aubrif 2 Genis das Bor!) 


Möblirtes Zimmer ſucht tunger Deuter 
(Zelepbon erwünist), nabe Bulb Temple oder 
Lincoln Bart. Offerten erbeten unter Mdr.: ® 
744 Abenbpolt. 

15 bis 18 Zimmer für NRoomingbaus zu mie» 
ten geludt, Abdr.: 2301 N, Craw ord ! Ave. 

3 Zuche gemütliches, ungenirtes, warınes From: 
immer, feparater Eingang und Zelcpybon, Nord» 
Teite. Näberes mit Preisangabe unier Abde.: © 

726 Abenbbolt. 

— mieten 
res, leerc# 
—— Stratze, unten. 


eſucht: Enache Frau ſucht gro⸗ 
immer, —— Adr. —F 
aſo 


' Ealumet Yive., ganz berimietet; 


| und 182 N, 


miirfon | 


ı fammen 


; balle und Rcgeibahn 


| Billige 


ı in Loop. Chef 


i ,‚fatholifhem 


(ipzetgen er 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Reftaurant, dom Cig mer, 
fig; babe andere Geichäite; TR :tansferede, 
87 Weit North Ube., nabe Halfted, 


Feine Gelegenheit zum Anlauf eines alt eta- 
Blirten Paint» und SHardbiware-Stores, auf der 
Nordfeite gelegen. zen: it frank, muß 
verfaufen; Bargain, Unterſucht. Udr.: B 901 
Abendpoft. 


Beite Offerte lauft 10 Zimmer Roominghaus, 
Einfommen $00; 
Miete $30. ade 4ivl ©, Halfted Str, Zel.: 
Drober 6289, fomifa 


Verlaufe für $300 Grocerh- und Delifateiien- 
Etore; Miete $14. 6839 Loomis Str, jodi 


Su verlaufen: Filth ‚Ave. European Hotel. 
Dies ift eins der älteiten Hotels innerhalb der 
voop. Steht über 18 Jabre unter einer Ber- 
mwaltung. Wird billig verlauft, da der Eigen- 
tümer Yich aurüdzichen will. Nadaufragen 176 
Fifth Ave. 


Zu verlaufen: Gute Noominabaus, 40° Zim- 
Eintommen $420 monatlid, Südieite, 
P 935 Abendpoit. 15nobiwX 





Mdr.: 


Verlaufe Ihön möblirte3 neu delorirtes und 
dampigebeistes 17 Zimmer NRooming Haus, 


| $185 Einlommen; Miete $75; Preis $1200, bils 


liaer wenn baar, Bradtbolles Heim, 
Wafbington Woulcbard. 
3862 


1408 
Telephon SHabmarlet 
15nobiw& 
Kauft ein Roomingbaus; e3 bringt ein ficheres 
Einfommen; ebrliide Behandlung garantirt, 
65 Zimmer; Brofit $200 monatlih; immer be 
fett, Eigent. bats 8 Jahre; auf Teilzabiung. 
27 Bimmer, beim Part; Miete $110; Einnab. 
275; fein für Deutihe; febts an; gefällt Euch. 
23 Zimmer, eleftr, Licht; Ihöne Möbel; nur 
$850, % baar; wert $1000; fommt, jehts an. 
22 Zimmer; nur $400; ift beinabe umfonit. 
Auch kleinere; gutes Delilate ſengeſchaſt für 
nur 5500. Lange, 704 Rord Dearborn Str. 
14n01wæ* 
Zu verlaufen: Delilateſſen. 
Dadton Er. 
Zu verfaufen: Elegante moderne Bäderei, die 
einzige in der Nahbarihaft, Bargain. 4403 N. 
Elarf Eir, dofafon 
Bu verlaufen: Grocery und Meatmarlet, zu⸗ 
oder geteilt, Nordjeite, Jldr.: KR 642 
Abendpoit. mifafo 
Cehr billig, guter Ed-Saloon, 
der Stadt. 531 W. Jackſon 
Wabaib 7293. fafo 


Grocerh, 1 820 


dofafon 


Bu bverfaufen: 
wegen Berlafien 
Blvd, Telepbon: 

Su dverlauien: Gut möblirtes 10-Zimmerbaus, 
Miete $35, 959 Montana Etr., ein Blod nördl. 
bon Fullerton Expreßſtation. Borsufprehen 
Samstag, oder Conntag nah 2:30 Nadm. ſaſo 


Zu vermieten 


Saloon mit Logenhalle Tanz: 


Standard Braucrei. ſaſo 
yive., Roominghaus, Möbel 
verlaufen, eine Goldgrube. Tele: 
Wabaſh 6867. 14nbimwX 
Zu "berfaufen: Gutgehende Bäderei, preis» 
wert. Ude: M U 107 Abendpoft. fafodt 
982 W. 
frſaſo 
Candhy und Eiscream Store zu verlaufen, zwi⸗ 
fhen zwei Theatern, $500; Miete $25 mit Woh— 
nung. Eiebert, 5701 S. Aſhland Ave, friafo 


1128 Nigigan 
und Leaſe zu 
pbonitt: 


Zu verfaufen: Biltig. 


19, Straße, 


Saloon, | fofort, 


Billig für fofortigen 
Delilateffen, 
barichait, 


Verlauf! Srocery und 
eingerichtet für Butdher; aute Nach» 
franfheitshalber, Adr.: KH 629 Abdpoit, 
10nbim& 


— — — 


Zu verlaufen: Umbrella Repairſtore, Nordſeite. 

Miete; leicht zu erlernen, Guter Brofit. 

Schmidt, 1566 N. Halited tr, 
di—fon 


Spottbillig. 


Nordfeite. 
Wuritmacder! 

Halited Str. 

di—ion 


Bu berfauien: 
Ausgezeichnete 
Schr billig. 


Caſh Butcheribop, 
Gelegenbeit für 
Schmidt, 1566 N, 


Su berfaufen: Grocery-Ztore, 
Lincoln ve, 


billig. 4524 
OnpimwX 


Gejchäftsteilhaber. 


(nz seigen umter diefer Nubril 2 Et3. dad ort.) 

Berlangt: 
pital die 
tereſſiten. 


3wei 
ſich für 
Adr.: 


Partners, Tedige, mit Sta 
VBich- und Hübhnerzudt in» 
* 033 Abend boſt. 

—E fofort verlangt, $17 00 erforderlich, für 
balben Unteil in alt ctablirtem Gaie und Bar 
bevorzugt. Eriahrung unnötig. 
Abendpoit. 

Partner acliubt, Mann oder Frau, um in Fa 
milien braußbaren Yrtifel au verlaufen, Eignet 
fi& für Beauty Barlors, Zabnärgte etc, Kapital 
nötig airfa $200, Stein Rifilo; großer Brofit, 
Für Weiteres adrejlirt: DB Tai GENE 
omo 


Mdr.: ® 917 


PBariner, Frau in mittleren Jabren, mit et» 
was Geld, aldö Bartnerin in Bäcerel geſucht. 
Udr,: DB 724 Abendpoft. frion 


Partner oder Partnerin mit $400 verlangt für 
gutaebendes Neltaurant; muß Stoh oder Köchin 
fein. Eymidt, 1565 R. Halſted Str. 1and lw 


Heiratögeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

SHeiratögefı ıb, Gebildeier 
acnebme Erfbeinung, gute 
niffe, wünidt auf ‚diefem 
mit dharaltervoller Tame, nicht über 30 Nabre, 
etwas Bermögen erwünict, aweds ipäterer Dei 
tat. Ausführliche Offerten an B vSL Abendpo 


Herr, an 
und Erivar 
wege Belanntiwatt 


deuticher 
<telle 


Heiratsgeſuch. Ein "oliver 
wünfdt mit einem guten, fatholiiher Mädchen 
belannt zu werden aweds Heirat, Witwe micht 
ansaciblofien; will Geihäft eröffnen, Briefe 
erbeten unter der Wdr.: P. 919 Abendvoft. 


Mann, 32Jahre alt, 


Bittwe mit: Erivarnif: 
Yrbeiter zweds Heirat Ien 
dunfle Ebrenmänner brau 
fondern nur laraltervolle 


560 Abendvoft. 


Heiralsgeſuch. Junge 
fen wüniat befieren 
nen zu lernen; feine 
den fihb au melden, 
Männer, Ydr.: M. U. 

Heiratsaeiuh: Imtelligenter Geihäftsmann 
(Sairdreiter), felbitändia, gut fituirt, 28 Jabre 
alt, wüniht Belanutihaft einer tüchtigen We 
Ihaftsparinerin mit etwas Criparniiien, von 18 
bis 30 Jahren, awed3 Heirat, Mit Ktenntnilien 
der böbmiiben Sprade bevorzugt. Aufrichtige 
Offerten unter Adr.: B v14 Abendpoft. 


Mann in den 60er Aabren, 
lebend, winidt die Befannt 
haft einer Frau im ielben Alter und Berbält 
niffen lebend, au maden, aweds Heirat, und 
die Wintermonate in Californien zu berieben; 
Frau mit Kindern ausgeiwlofien, Mdr.: B 743 
Abendpoit. 

Heiratögefuh: Deutiher, 25 Nabre, mit 150 
Acer Land. wünjcht die Belanntihaft mit deut» 
fhem Mädchen, junge Rittme nit ausacidloi: 
fen, sweds Heirat zu ma. hen. Eimwas Bermögen 
erwüniht. Briefe erbeten an Paul Sicherd, 
General Deliverb, Alma, Michgan. ſaſo 

Heiratsgeſuch: W inwer mit Kindern, 37 Sabre 
alt, mit Ihönem Heim im mittleren Wislonfin, 
und qutem Yusfommen, wünidbt mit deutſchem 
Mädchen oder WWittwe obne Stinder, 
im Wlter von 25—30 Jabren Belanntichaft zu 
madben, awed3 fpäterer Berbeiratung. Ernitge 
meinte Offerten mit Bbotograpbie erbeten unter 
Ude: PB 1W4 Wbendpolt. Betrefiender hält jich 
zur Zeit für einige Wochen in Chicago auf, 
ſaſon 


9 eirats saeluch: 
von Einfommen 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Cents das Wort) 


Fred * loı te e, deuticher Nechtsanwau 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat ireı 127 M. 
Tearborn Str., Zimmer 1444, 115°& 


Albert u. Rrafı, ! 
Brogelie in allen Seriwts shufen getührt. Alle 
Stewisneihäfte beitens beforgt. Erbſchaften ein- 
peangen, Aniprüdbe überall durchgeſegt. Löhne 
nell 28 Abſtratte examinitt. Beſte Em⸗ 
pieblungen. 520 Harris Zeuft Didg. Apea 


g o ſ. H. E d elio n , deuticher Rechts. 
oanwalt. Alle Redhtsfadyen prompt I rgt. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrion® 


Mieter Derausgefett; 


te®isanmwalı. 


Hausbeſiver! Schlechte 
alle Untoiten nur $8.00. GE. Oswald, 555 North 
Ude, de Larrabee Eir. Bitte vibends oder 
Sonntag Morgens vorzuipreben. 22aa*2 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 
—— Eriernt das Automobil- Heidi — 
Model Automobile frei. — Deutig gelprodden. 
South Side Uuto School, 

6047 . Halfted Str., Dept. €. 
160Mffrfonmt3mt 
Jllinoi3 Hebammenidule., 
Unterribt in Deutib oder Engliih. Gründlihe 
—— zum Staatseramen. Gelegenheit 
ts prafttiide Erfahrung bei Entbindungen in 
und ae ber dem Haufe. Anmeldungen 3165 Eid 
Half Etrabe, 4nb,mifafonimt 
in Zeit im Englifen erteilt Lehre» 
rin en u. Damen. Privat od. stlalfen, Er» 
folg ing Sormii Breife mähie. Tags, Abends, Sonn- 
tmittag, U. Bendt, 856 N. Elarl Etrabe. 

14nobim& 


Die sauer deutſche ee in „ae 


ihbandlung, Seine 


Aergtliches. 
FE unter biefer Rubrif 3.Cent3 das Wort) 


Dr Weiß, erfahrener, verirauliher Arzt, 
bebandelt alle Frauenfranfheiten, leitet Hch- 
emmenihule, Staatseramen-Borbereitung; nimmt 
Entbindungen an. 1176 Milmaufee- Ave,, bier 
Türen jüdl, don PDivifion. Xel.: — 5 


Dr. Hafenclepder, 1443 ®. Madifon Etr., 
Evezialift für Frauen, Entbindungsfälle, beite 
Behandlung. Mäßige Preife, Konfultation frei. 
Etunden 9 bis 7. 200f1mt& 

Dr. Thomas, Spezialift für Damen; ipricht 
deutfe. Konfultation frei. 1510 Welt Madtion 
Etr, Spreditunden 9 bis 7, 


170f,1mt& 
Dr. Umandus — 
Deutſcher Arz 
3730 N. Elart 


Frauenarzt und Geburtshelfer. 
Straße. 'Rhone: Lincoln 7721, 170f,divofonim 


” @idere Aithma- Kur, Albrecht, s25 
North Avenue. fodiirfo 


Dar © vont, deutfcher Yrat, früher Aſſiſtent 
der tener Univerfifät, behandelt gemwiffenbaf: 
alle Krankbeiten. 1164 Milmaulee Ave., nahe 
Divifion Sir. Lorm. 10—12, Abends 5—9. 


Gelb auf Möbel ı u. %‘ w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort) 


Geld au berleiben auf Eure 
Möbel, PBianod, Kierde und Wagen etc. 
Unjere Katen find niedriger als die von ans 

dern „irmen oder Perjunen in Chicago. Zu 
fleinen wöchentlicen oder menatl, Abzahlungen. 

Borgt Ibr $20, bezahlt Jbr $21.55 aurüd, 

Borgt Sbr $30, bezabit Ihr $52.50 gurüd, 

Borgt hr $40, bezahlt hr $43.50 zurüd, 

Borgt Ihr $50, bezahlt Fhr 353.80 zurüd, 

Größere Beträge in obigem Berhältniß, 
tandard Eredit Co, 86. Dearborn Str, 
Bimmer 702 Hartiord Geb, Seh: Randolph 3075. 

90l*% 


Könnt Ihr Geld gebrauden? 
$10 bis $100 in einigen Ciunden. Kommt 
nah der Wejtjeite, wenn Ihr leihen wollt 
aut Eure "Wobel cder Biano, es it bedeutend 
billiges — Koſten find nur halb fo groß, als 
die DownTown Companies berechnen. Kleine 
monatlihe Abaublungen. Ebrlide Bes 
ehrbare Perſon wird ab» 
gewieien, obne Geld erhalten au haben. 
Chicago XKoan &o,, August Kilzer, 
Simmer 207, Wid-Eity_ Banf Bldg., 2. 

Madifon und Halfted Strape. 


Mar. 
Floor, 


gin*z 


Niedrige Raten für Möbel» und Piano:Dars 
leber, $25 tür 7öc monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 mongtl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Gentral 5493, 
Mutual Security Co, (€. Fred Feller, Mer.) 
143 N, Dearborn Str, Ede Randolph, — 

1f 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Et2. das Wort.) 


ge 

Zu berlaufen: Rur $3800; fpezieller Bar: 
gain; bilbiches großes zweiſtöckiges Flatgebäu— 
de; Bad und Gas; große 4 Zimmer Cottage bins 
ten, auf Emtcrete Balement, nabe Lincoln ve. 
Gar oder Nortbweitern Hohbabnitation. Berein- 
bare ‚leihte Abzahlungen oder nehme Lot als 

Zeilzablung. 
Sobn 3148 N. 
Zu verlaufen: 
Flat » Gebäude, 


Su berfaujen: 


Heim, Albland Ave, 


Zeilweife fertig geſtelltes 2— 
Bargain. 2145 W. School Str. 
Sramegebäude, aivei 4-3immer 
"obnungen mit Badezimmern, Djtiront, an N. 
Yichbep Str, nube Waorner Uve., Preis $3500. 
Gute Geihäfisiet an Lincoln Silbe, nahe Grace, 
Kordoitede Eceley und Gornelia, 25X125 — 
gute Xage für deutihes Bädergeichäft und 
‚slat3 — umitändehalber jchr billig zu berfau- 
fen. Näheres zu erjragen beim Eigentümer 
YUuauit Beters, 2807 Xincoln Ave. 


Bu verlaufen: Sehr billig, 2-jtödiges Brid, cin 
4, ein 3 und ein 6 Zimmer Flat mit Bad, nahe 
Ssebiter Ave., nur $300 Baar; Preis $4100, 
vaBouy & Werjhing, 2105 8, Halited St. 

frfafo 

Eigentümer geitorben, sStinder 
modernes, beinabe neues 
um den Nadlab zu regeln. Dal Trim u. Zlvors; 
Tile Hallen und Badezimmer. Furnacebeizung. 
30 Fuß Lot; Straße gepflaitert, Heine Nachbar: 
fbait; gute Fabrgelegenbeit. Beliebige ‘Bedin- 
gungen. Wegen weiteren Ginzelbeiten iprecht 
vor if 2359 Addifon Str, Ede Weitern Ave. 

14ndimX& 


berichleudern 
2:5lat Bridgebäude, 


Neue 2: Flat Bridgebäude, 4 und 4, 5 und 5 
oder 6 und 6 Zimmer; Dal Trim umd Floors: 
Tile Floors in Hallen und Badezimmer; Wände 
alle delorirt; individuelle Porches; eleltriſches 
Licht; Screens, Shades; Seitenwege und Zäune; 
Aſchlannen; alles eingeſchloſſen; 30 Fub Lot, 
Straßen gepflaſtert und bezaäahlt; „reſtricted“ 
Nachbarſchaft; 12 und 3 Blocks von 2 Down—⸗ 
town Gars; nit weit bon Sochbahnſtation. 
Preife $5450 bis $6775. $600 oder mehr Yln- 
sablung, $25 bi3 $35 monatlid. Zelodty, 
1905 Delmont Avenue, l4nbim& 


Schs Zimmer Cottage, Zurnacebeizsung, Hart: 
bolatrim Imd Fubböden; moderne Plı umbing; ges 
pflaiterte Strabe; beauem nah Irving Bart 
Station der Nortbweitern Hochbahn, $: 
$500 Waar, $15 monatlid, Zelosty, 3801 9 Nord 

eltern Avenn e. 14ndimwX 

Saft neues - Flat vrighaus 5 große Zimmer 
in jedem Slat, hohes Bafement, modern in je» 
der Weile, Strabe und Allcy gepflaitert; ein 
PBlod von 2 Truml Garlinien, $6875. $2500 
PBoar, Reit nah Welieben, Zelosty, 1905 Bel 
mont Pivenue, 14nd1imX 

Gemütliches Cottage: Heim, 6 
und bobes Baſement; 
SHeortbolg- Fukböden, moderne Plumbing; Straße 
acpflaftert; in der Ilmacgend von Yincoln und 
Belmont Mve., "$2850, $15 monatlid. Zelosth, 
1905 Belment Avenne. 14nbimX 

u berfauien: $5500, 
Zimmer Hlatgebäude; 
Heizung; an Dtto 
beauem au Eincoln 
“, Sodbabnitation; 
Sablungen. John 


aroße Zimmer 
Birfe-Mabagoni Trim, 


bübihes, aroßcs, 2:6 

Bad umd Gas; Furnace 
<tr., dem Bari gegenüber; 
Ave, Straßenbahn und N, 
$500 baar Reit leichte 
Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 


u verlaufen: 86000, grobes 
ein G- ımd zwei 5 Bimmer-Flat3, 
in jeder Wohnung; $54 menatlide IM tiete, Prid- 
Baſement, Lot 36 bei 108 Fu, an Otto, nabe 
Raulina Str. und N, R.-Sochbabnftation. 8500 
baar, Reit auf leichte Abzablung. Sobn 
Hetm, alleiniger Agent, 3148 N. Afhland Abe. 
_fafon 


Flatgebäude, 
Bad und Gas 


Modernes 3 Flat Sebäude, Miete 
$3500, ift 2051 Belleplaine Vlve 
George Torpe, 2360 


$470, 
gelegen. 
Yincoln Ave. 
doſaſon 


, Preis 


2444 SHiab Ctr., 2 Flats, 
menatlih $35, Preis 
139 N, Klarf Straße. 


$200 Ynzeblung umd 
$2600, Dtto WW, Jurgens 
10ndim& 
Muß ſoſort verſchleudert werden: 
ſtödiges 10 Zimmer Brickhaus, mit 
großer Yard, lann ſehr leicht zu 3 Flats ein— 
gerichtet werden, nahe Dayton und Garfield 
Upve.; leihte Bedingungen; $500 Baar, Preis 
nur $2850, 
gaBoub & 


Gutes 3: 
Bad und 


Weribing, 2105 Halited St. 
irjafon 


Ein Bargain, Schöne 
BricCottage, mit ganz neuem 
Bad, nahe Garfield Ave 
Lavouhy & W 


5 Zimmer 
Blumbing und 
$300 Baar; Preis $2000, 
eridin 8, 2105 NR, Halited St. 
frſaſo 


Zu verfaufen: 


Nordweitieite. 
„„aweiltödiges Bridhaus 
Vieh und Einrichtung. 

Ude, 


Bertanfche 
Farm mit 
nt oomingdale 


für gute 
"ar, 3212 


an Zalman nabe 
Vloomingdale de. 
Muß foiort verfauft werden Feinites Ges 
fchäfts Eigentum im beiten emporblühenden Di: 
ftrift der Nordweitieite, 1 Store und 3 Flats, 
alles vermietet für $90 monatlich. Hypothet 
85500; Preis $10,500, Berläumt nicht, dies zu 
befichtigen, ein Bargain bei dem Shr niemals 
Reue cmpfindet, Nabaufragen: 3543 Chicago 
Avenue, faion 


lau fen Haus North 


War, 3212 


$2000 
Ave, 


zu verlaufen: Vom Eigentümer gebaut, 2: Flat 
Framebaus, Brid»-Balement, eleltr. Licht, alles 
modern. 4iil Drafe Ave. Irving Part. ſaſo 
Zu verlaufen: 34200, ein aſt neues drei Flat⸗ 
gebäude, ein 4» und zwei 5 Zimmer-Flats, Bad 
und Gas, Hartbolsfunöden, 2827 NR, Apers 
Upde., bequem zu der Milwaunfee Wpde.-Straben- 
bahn. $300 baar, Reit auf lleine monatliche 
Abzablung. Jobn Heim, 3148 N. Afbland Wo 
fafon 


Zu berfaufen: Im fhönen Albany Fart, 442 
N, Wbipple Etr., neues 2: Flat Bridgebäude, fo. 
eben fertigueftellt, 6 und 6 Zimmer, Hartbolz 
durdiiveg, ganz modern, 2 feparate Heihwafler: 
anlagen. Gigentümer, ©ig. S. PBehold, 4213 
W. North Ade., dafelbft, Tel, Belmont > 

lalo 


Bu verlaufen: 6 
Springfaeld, € 3 


Zimmer Cottage, 16566 N, 
Wabanſia: Bad; Borzellan- 
fhrant ufm.; 2% Fuß Lot; Asphalt Strabe; 
$2650; Baar od. 353 9. 5. Giejede, 
2530 %. Sawher Abe. —jon 
$100 Anzablung, $25 monatlich einſchließlich 
Zinſen lauſen ein neues 5 Zimmer Haus, hoher 
Boden, Konfretbafement, breite Kotten, Ga3 und 
eleftv. Yicht; Straße gepflaitert, und alle mo» 
derne Einrichtungen, nabe 3 Card und Hodbahn. 
D. Dobroth, 3150 Irving Pl. Blod. nahe Stedale. 
10nd,1m& 

— vertaufen: Bom Baumeiſter, elegante 2⸗ 
4lat Bridgebäude, — argain, 
2415 und 2449 NR, Softnes Ave., Bargainpreis, 
nahe neuer Fullertan Ave. Earlinie. Epredt bor 


® 2, 
a Ber alon® 


"Sullerion Abe. Car bis 


‚gungen 


— —— und Häufer. 


(Anzeigen unter-biefer Rudril 2 Cents das Wort) 


Nospweitieite, 
5200.00 Unzsablun 
$12,00 munaiih und Binfen 
ss ug Eotiage; neu und gang modern; 


30 Zuß Lo 
$300.00 Anzahlun 
$20.00 monatlich und Binien 
Zuetell“ 2⸗Flat Haus; 
Fuß Lot. 
Zuetell 
2201 R. Noſtner Ave. 


fauten eine 


faufen ein 
neu und gana modern; 


Buetell 
4101 Sullerton be, 
Zullerton Ave. Car bis 
Karlov Ave. 
Office an der Ecke. 
—W 


— —— —— —0 — 

Vefihtigt diefe Bargains!— 4329 
N. Spaulding Ade,, nabe Montroſe, neues 2jtöd, 
Bridhaus, 30 Fuß Lot; 6 u. 6 Zimmer Slats; 
Heißwaſſerheizung, ſeparater Boiler für jedes 
Flat, Oat Irim, Tile Badezimmer; Stein- und 
Bridpordes; allerneuefte Eintihtungen; zwei 
Corlinien und Hochbahn. Preis $7100, 

131023 N, Spaulding AUde., neues 2:itöd, 
Bridhaus, 30 Fuß Lot, 5 u. 6 Zimmer Flats, 
Surnaceheigung, allerneuefte Verbefferungen, 
wie oben; nur $6450. 

Eigentümer am Plage, au Conntags, 


Koftner de, 
Gebt füdlic, 


friafo 


Weitieiie, 


Großer Bargain, Weitfeite, an Larondale Ap., 
2 „lat Brid, Lot 50 bei 125; modern; elettr. 
Licht, Heißwailerheizung; großer 2jtöd. Etall; 
Straße gepflaitert; Miete $45 monatl. Preis 
*83650, 5500 baar, Reit leichte Zahlungen. 

3.2. Zribie, 
3554 Palmer Straße. 

Zu verfaufen: Ein großer Bargainl 
Sramegebäude, in gutem 
Zransierede; feine 
pflaitert; leichte 
Karlion, 22. 


2:$lat 
Zuftand, ein Blod von 
Nachbarfchaft, Straßen ge⸗ 
Absahlung. Preis $2650, 
Straße und 48, Avenue, 





Zu verfaufen: 3 Gebäude, Nr. 3029, 3031, 
3033 ©, 42. Ave. 
nb7,8,13,14,15,20,21,22,28,29,30,d35,6 


Süpdjeite, 


— Adhtung und Aufgepaft! — 
Nene 5 und 6 und auch 4 und 5 Zim- 
mer 2jtödige Bridhänfer, mit allen mo« 
dernen Ginrichtungen. Leichte Abzahlın- 
gen, nur 55 Proz. Zinien. Alle Stra= 
Benverbejierungen fertig und bezahlt. — 
Str. und Maplewood Ave. (3 furze 
Blocks weitlic von Weitern Ave.), nahe 
zwei Straßenbahnen. Sehen Sie uniere 
Hünuier, ehe Sie faufen. Pinfert & 
Söhne, 4810 W. 22. Str. frfafon 


Bu berfaufen: Legen Geldimangel3, pradt- 
bolle3 neues, modernes 2-itödiges Bridhausg, 
fertig zum Einziehen, Näheres beim Eigentümer 
23, Serueger, 1950 2%. 59. Str, 

Mu in sehn Tagen berfaufen: 4edimmer 
Eottage, ein Blod don Strabenbabın und Schule, 
in beitem Zuftande, Lot 50 bei 125 Fuß, 16 5. 
Alley. Preis nur $2400, wert $3500, Bedins 
nah uni, 5346—8 Emerald Ave. 
Ugent am Blate bis verlauft. McColam & 
Kruggel, 127 N, Dearborn Etr. fafon 


Hühnerfarm, Garten und Ställe, 7 Zimmer 
Hous zu bermieten vder unter günitigen Be— 
dingungen zu verlaufen. 3420 60, Str., Chi⸗ 
caho Lawn. ſaſon 


3u verlaufen: 
Südſeite Häuſer. 
Frame, Cottage hinten, 
Monat. Lot 25 bei 125 
Raben, 


2⸗ſtöcliges 
847 per Mon 
tragen bei 9, 


Einfommen 
. 54000. Nadaıts 
5803 Michigan Ave. 

12nv1wæ 


2ot3 zudverflfaufen 
Baar odee leichte Abzahlungen. Nachaufragen 
9. Naben, 
5803 Michigan Ave., Bafement. 


12nb110% 


Jeue 2:i5lat Gebäude, 5 u. 5 und 5 u. 6 Zims 
mer, alles mudern; Jeonfreiftundament, Bements 
Sußböden; Sirapen geptlaitert und bezahlt. 
Kommt heraus und überzeugi &Eud, 

Barı U, Karlıon, 
2126 Eid 48, Ave, nahe 22. Etr. 
2ag*z 


Sorftädte. 
Mein Anteil_in zivei Jahre als 
tem, modernem 6 Zimmer Stuflo-Haus, Aljeb- 
ments bezahlt, nahe Hohbahn in Dat Park. 
Müberes unter Adr.: B 909 Abendpoit, fajo 


Ader Gartenland für Hübner» 
farm, 2 Meilen von der Stadtgrenze Chicago. 
John Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicago. lafo 
Farmländereien. 
Neue Kolonie in De Soto Counth, 
Slorida, 

De Soto Eounty, Florida, hat gejundes Klima, | 

guten Boden, feines Trintwafier, ! 
Das Land eignet fih jur Srudht, Gemüjebau 
und Biebaudt. 

Ireiid Kartoffeln bringen bom 100 bis 150 
Bujbels per Ucre. 

Die Kompagnie Tauft die Kartoffeln und bes 
zahlt jedem ‘Ssarmer einen Dollar per Bufbel. 
Rrodufte bringen im Ganzen die beiten Preiſe. 

Hier bietet ſich Ihnen die Gelegenheit, ein gu⸗ 
tes Stück Land zu erwerben, um ein angeneh⸗ 
mes Heim in geſunder und fruchtbarer Gegend 
zu runden. Land Tann bei angenehmen Zeils 
zablungen erivorben verden, 

Wollen Sie jih und Ihren —— eine 
aute Zutunft fichern, dann benutzen Sie dieſe 
Gelegenheit. 

Ausfuhrlihe Erlläcungeh Bei: 

“ational Yand Company 
- German Department —— 
Zimmer 420 DId Colony Bldg., 

Dearborn und Ban Buren Straße, 

Shicago, SU, 


Zu verfaufen: 





Verlaufe 10 


Ede 





Wistonfin 120 Ader Farm für ChicagoGrunds 
eigentum au bertaufhen. Zribfe, 3554 Palmer 
Straße. 

Zu vertaufden: Meine „Stodrandh“, 320 
Acres, Iouldenfrei, Beriejelung, Gebäude und 
Bich in Ayoming, für Chicago Hauseigentumt, 
Abr.: P 912 Abendpoſt. 


Bertaufche 160 Acres — ſchwarzer Boden, 
gute Gebäude. ar, 3212 Bloomingdale Uve. 
$495 laufen verbeiferte 
Leslie Land Co,, Leslie, 
gu verlaufen: 180 Ader, 2 große Stallungen, 
zwei Silos, 40 Nder Alfalfa, eingezäunt für 
Schafe, eigener See, 1.25 per Ader, 8 Zims 
mer Hans drauf; bermiete aud an Reute mit 
genug um Xierde und Mafchinerie zu Taufen. 
(Fhone) Dr. Sor3line, 3650 Bine Grobe Ave, 


198 Ader Yarm, — 
Art. 


Herrlide Gelegenheit für : VBiehzudt, nabe Golf 
und Hauptitadt von Florida. Vich frei für Ans 
fiedler, Seide auf 200,000 Acres, Schreibt jos 
fort an Dr, Sleitsmann, 847 Lill Abe, 

100 Familien gewünſcht 
für unfere neue Kolonie, 12 gute Sarmen und 
7500 Ylcre3 beiten Landes; gutes Waffer, gute 
Lege, große Ctadt und deutihe Nachbarn na 
bebei. $12.50 biS $17.50 pro Mlcre; die Hälfte 
Baar, Reit lange Zeit ohne jährliche Zahlun— 
gen. Die eriten erhalten befondere Bergüniti- 
gungen. Nähere Auskunft frei auf Anfrage. 
Kcmmt fofort, Die Ep. Luth. Golonization Co., 
1003 €. Main Etr., Merrill, Wis. 131p,fon® 

Florida — Funf Aere —E —S— Ge⸗ 
flugelFarmen, nahe Stadt, vollſtändig mit 
Haus, Brunnen, Yukengebäuden, $500; leichte 
Abzablungen; ebenfall$ große Farmen, 315 per 
Ncre, George Eolburn. Borg 41, Lale Eity, 
ölorida, 13fp,fondo,3mt 


Zu verfanfen: Land in Elberta, 

Die blühende dentih@RLlonie im fonni« 
gen Süden. Auch Enltivirte Farmen. — 
Griurfionen jeden erjten und dritten 
Dienstag im Vionat. 

Elberta Realty Company, 
Elberta, — County, Alabama, 
oder 
Baldwin County Solonization Co., 
912 Hartjord_ Bldg., Madiion und Dear» 

born Str, Ghicago, Ill. 


ſaſomo 

Bu verlaufen: 20 Ader Jarın, 11, W N 

Pabnbof, im nordweitl. Slorida. Eigentümer, 
J. Bogt, 1848 Dayton Str, Ebicago. 

. 14nob 1wæ 


Meilen von 


Zu verfqufen: Gute 40 Ader Farm, Wi iSconfin, 
$700, Leite Zahlung. War, 3212 Bloomingdale 
de, do— fon 


Zu verlaufen: 14% Nder Gemüfe- oder Geflü> 
ael-Farın; $3500; nahe Chicago. John Bendien, 
2729 So, Iripp Ab., Ehicago Ave. 11no0b 1wæ 


“gu verfaufen: Veſtes Land im füdlihen Wiss 
tonfin, fertig für Beitellung, feine Stumpfen, 
etwas Waldbeitand; ‚Preis $12 bis $20, Eigen» 
stümer Nebf, 164 | Wafbington Str. 
PER ZndimtE 
Wir möchten Euch Land an der „Soo“ Vahn 
gelegen, zeigen: Lehmboden; gute Wege; nabe 
Städten, Schulen, Kirden, Käfefabriten u. Mols 
fereien. Spredt vor vder fchreibt: Eoo Line 
Tidet Office. 140 ©. Clart Etraße. 2ſv* 


— — — — — 


Verſchiedenes. 
verfaufen: Vorzügliches 
ier Querftraße, neben Section Line 
— 3 Garlinien, — —— 
demſche NRachbarſchaft. WBenig Baargel nötig; 
— das Richtige für Tleinen Inveitor. Das 
rüibjabr wird den Wert der Anlage derdoppeln, 
Sohn E. Colnon & Eo., 72 ®. Wafhington Eir, 
Telepbon Central 318. 
Wenn Ahr ine Farm oder Ebicago Gruuds 
eigentum verfaufen oder bertaufgen pci, fo 
ebt Chad. Sh!ute & Go, 2007 tbing 
Kr — Zimmer 2. 11jllafonmi 


Verlaufe Edhaus mit ee 


Wohnung dabei), beliebte Rad 
060, Abendpoft, 


Zu Saloongrundftüd 
an 
Transfer⸗Eckle don 


@tarigaft, Kr 





Für mühige Stunden. 


Bzeitanfgaben, 


Kreugrätiel (4875). 
Eingefandt von 9. Hand. 


Bei richtiger Umitellung der Budhita- 
ben find die waaerechhten und ſenkrechten 
Reihen von lint3 nad) recht® und bon 
unten nad) oen gelejen gleichlautend 
und bedeuten: 

1. Argbedrängte, viel Umivorbenel 
Widerſtand wird bald erlahmen. 
Dichtergröße, längſt Verſtorbene! 

Gab uns ſchöne deutſche Dramen. 
3. Slawenleute, Unverdorbene! 

Aus der Donau Bölferrahmen. 


Aritbmogriph (4856). 
23456. .ift dir in Rubland alsStadt 
befannt, 
134.....nennt noch eine Stabt in 
demjelben Land. 
421165....ein Zeichen, das der Schrei- 
ber oft madt, 
.eine Anjelgruppe voll tro= 
piſcher Pracht, 
vbon Jugend auf mit 
Rferde vertraut, 
5 2... .eine Frucht, die man 
Amerika baut, 
3.... . oft Schaden ſtiftend in Haus 
und Flur, 
3123. .ein Juwel der deutſchen 
Literatur. 


oO 


dem 


in 


Vierfilbig (4857). 
Die beiden erjten find ein würzig Nraut, 
Auf Wiefen wie in Gärten angebaut. 
Die beiden leiten aber ſteh'n 
An allen Pflänzchen, die wir jeh'n. 
Das Ganze ſpielen trügeriſch Halunken 
In einer Großſtadt heimlichen Spelunken. 


Silbenrätſel (4858). 
E3 wölbt 12 ‚ich über Flur und Auen, 
Zum Scliegen ijt 3 4 geformt vonSchloj= 
jers Hand; 
Auf grünem Grund das Ganze ift zu 
ſchauen, 
Ein Blümchen, ſo genannt 
deutſchen Land. 


zartes im 


Geographiſches Verſteckrätſel (4859). 

In jedem der folgenden Sprichwörter 
iſt ein geographiſcher Name enthalten, 
und zwar 1. deutſcher Fluß, 2. ſpauiſcher 
Fluß, 8. britiſch— indiſcher Diſtrikt, 4. 
—— Landſchaft; 5. deutſcher Ne— 
benfluß, 6. Vulkan in Deutſch-Afrika, 7. 
Nebenfluß, der Donau, 8. jpaniiche Be⸗ 
zirtshauptitadt. Die Namen, richtig ge= 
ornet, rennen in ihren Anfangsbudjitas 
ben einen Monat. Die Sprichwörter heiz 
ben: 1. Wo der Wolf wird der Hirt, da 
find die Schafe verirrt. 2. Wer lange 
Brot ikt, der wird alt. 3. Der leere Wa-> 
gen muB dem vollen ausweichen. 4. Der 
Dart zieri den Mann. Öd. Jeder fege vor 
jeiner Tür. 6. Unrecht bleibt immer Uns 
recht. Eine Rache gebiert die andere. 
8. veract feinen Feind, ſo jchlecht er 
dir auch ſcheint. 


Trennungsrätiel (4860). 

Dort zieht ex getrennt durch Die wilde 
Flur, 

Wer iſt's, was mag er ſinnen? 
Er iſt gewiß verbunden nur, 
Sein Träumen führt ihn von hinnen. 
Weit weg bier aus dem fremden Land 
Zum Ort, mo jeine Wiege jtand,. 


&3 werden wieder mindeitens jchä 
Bücher al3 Brämıien für die Preisaufs 
gaben — je cin Buch für jede Aufgabe, 
twober Das Xov3 entidyeidet — zur Vers 
teilung tommen — mebr, wenn beſon⸗ 
ders viele Loſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen jtatt uud bis das 
bin jpäteitens müfjen alle Yufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein, Roits 
larten genügen, werden Die Löjungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müijen 
joldye eine 2>Gent?-Marte tragen, aud) 
wenn jie nicht gejchlojjen ſind. 

Die Rätjelfreunde find pringend 
eriudt, ihre Einjendungen an Die 
„Rütielede“ oder den „NR. R.“ (Rätſel⸗ 
Hedalteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Port zugefchidi haben 
till, muß die iln vom Geminn benachs 
richtigende Poitlarte und? 4 Cents in 
Briefmarlen einſenden. 


Nebenrätiel, 
1. Delpbiiher Sprudi. 
Heute Fauft’ ich ein Haus und gab's, da 
verlor 1”) ein Teilchen, 
Eiche, num merf’ ich's binaus, Beute 
dann bring’ ich nad) Haus. 
2. Logogriph. 
Mit „u“ liebt es die Dunkelheit, 
Mit „i“ bermeidets, wer geicheit, 
Dorch merkt’, fonjt rätit du mohl vorbei, 
E3 Hat da3 Wort der Silben drei. 


3. Rätiel, 
Geteilt: E& hört, jehmedt dem, der's Tiebt; 
Vereint: Zürnt jeder, dem man's gibt. 


Löfungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Kettenrätiel (4849). 
Düfjeldorf. 
Richtig gelöjt von S1 Einfendern. 


Merfrätiel (4850). 
Erdbeerbomle. 
Richtig gelöit von S4 Einſendern. 


Homonym (4851). 
Stoff. 
Richtig gelöit von 68 Einjendern. 


Bleicdhflangrätiel (4852) 
1. Baden, Baden; 2 Ben: 
Weg; 3. meine, meine; 4 ja- 
gen, Sagen. 


Richtig gelöjt von 77 Einjendern, 


Magiſches Quadrat. 
Capri, Ahaus, Paris, Ruine, 
Stiel 
Richtig gelöit von 67 Einfendern. 


Silbenrätiel (4854). 
Fingerhut. 
Richtig gelöſt von 73 Einſendern. 


Löſungen zu den Nebenaufgaben in 
voriger Nummer: 
1. Rätfel — Reit. 
> Rätiel — Bol. 
‚SleihHlang—zureden — zu reden. 
Yihtige Löſungen ſandten ein: 
* J. Wieſen (5 Preisauf n 
Neeräie): Frau Clai Do engel 


(6—8); Zangfeldt (5—8);5 Io 
Eibed 8 3 Bee er Io 
ttilie WVode 


6—3; 
jr 6): ya €. (5—3); 


8. 
— (5-3); €. €. Winkler (6 
ar Eggers (6—3); Michael 
Shnitt *8 Bm. Schap 
Roeßler (63; 


er (68); 
8. 9. Geo. Beerdts 
(5—3); Frau Hatbi einand (68) ; 
Be 9. Froeblih (6—R) ; Ehas. Maner: 

ofer (6—3); G. Baumgärtner (d— 
0); Frau Bertha Nanz (58); Frau 
&. Stern (4-3); Otto Kaifer, Apple- 
or Wis. Baer Weter Herres (d— 

Frank Bafternid (6—8) ; Frau Eilly 
3 uber (5—2). 
as Koggerit (5—8) ; &. Michael (d— 
; Chas. alla (6-3); Frau Betth 
—* (5—8); Rev. Joſ. Pollach, Green⸗ 
tod, Wis, (6-3); Frau Käthe Schmid» 
bofer (6—8) ; Fl. Eljie Schulz; (d— 
2); > Bauitian, Dabenport, Ja. (1— 
8); DO. Kühn (5—2); Ernit Meinert (6 
3); Frau Lydia Sedimanr Danpille, 
Su. (6-3); ©. Hand (6—8) ; Fred 
de Beaucourt (5—T); Frau U. Walter 
(43); Wilhelmine Bogel (d—2); 
Frau Auguite Glaker (3-3); €. Mubly 
(6—3); Bm. -Deubel (6—3); Frau 
Meta Stöhr (6—3); Harry Amicus (4 
—2); Frau €. Richter (3—2); %. 4. 
Frintner, Ierjey Eity, N. 3. (68); 
Martda Michael (6—3); Ernit Böhm 
(6—3); Johannes Schulze (5—3). 

Frau Emilie Joh (63); E. ©. 
Berhold (3—0); Auguſte Leh⸗ 
mann (—2)3 einle — 
Frau Karolne "Schmidhofer (6-3); €. 
W. Schwarz (6—3); Herm. Kornrumpf 
(2—3); Frau Martha Fe (6—8) ; 
Chad. ©. Johnſon (6—8); Ric. Kauf: 
mann (5—3) Paul Strauß (53) ; 
Wilh. — (d—2); Frau €, 
Steuer (5—3); Frau M. Shadt (d— 
8); Fr. U. Gnadte (6-3); Fr. Antonie 
Bogt (6—3); Karl X. Manshaupt (d— 
3); Ar. Emma Bid (6—3) ; E. Behrendt 
(6—3); Harald Zimmermann (6—3); 
Frida Zimmermann (6—3); Bm. 9. 
Delg (d—2); €. 3. Zebben3 (3—3); 
Frau Pictorie Koenig (6—8); Agnes 
Groß (6—8) 

Frau —* Pinnow (6 3); Andy 
Ceifert, Eouthb Bend, And. (43); 
Matthias Strata (6-8): Rrau U. Wer: 
ner (5—3); Frau Margaret Xeiter (6 
—3); Marie Feldjtein (d—3) ; A. Kler⸗ 
mund (6—3); Frau Laura Meier (d— 
3); M. Naede (d—8); Xennie Miller 
(6—3); & N. Araßmüller (6—3). 


Prämien gewannen: 

Rätjel (4849) — Looje 1 bis S1. — 
Frau Marie Yelditein, 1329 Winona 
Uve.; Loos Nr. 76, 

Nätfel (4859) — L2ooje 1 bis 84. — 

A. Frintner, 25 Milton Uve., Yerjey 
its, N.I.; 2008 Nr. 46, 

Rätfel (4851) — Looje 1 bis 68. — 
Wm. Schaper, 2715 N. Franzisto Uve.; 
2003 Nr, 12, 

Nätjel (4852) 

M. Naede, 1122 
2008 Nr. 74, 

Nätjel (4853) — Looje 1 bis 67, — 
Frau Veity Irion, 3810 N. Baulina 
Str.; Lood Nr. 23, 

Nätiel (4854) — Looje 1 bis 73. — 
Richard Kaufmann, 409 N. Lawler Abe.; 
2008 Nr, 50, 


— Loofe 1 bis 77. — 
S. Sacramento Blvd.; 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 
Die Preiſe der Sonderverlooſung in 
der letzten Verſammlung fielen an Frau 
Klermund, Frau Straßer und Frau 
Roeſecke. De‘ der allgemeinen Verloo— 
fung erbielt Frau 9. Zimmermann ben 
Damenpreis, Herr, Raiternid den Her- 
renpreis. Fortan nimmt jedes Mitglied, 
audy) wenn nicht zugegen, an der ®er- 
loofuug teil, jofern c8 drei mehr NRätiel 
in der „Sonntagpojt” oder im „Weiten“ 
bom eriten Sonntag de3 Monats richtig 
gelöit b..t. Herr drang Jod wurde zum 
Präjidenten, Frl. Fannıe Miller zum 
Sinanzjefretär wiedergewählt. Herr 8, 
NR. Kragmüller trat wegen eined Augen- 
leiden3 von jeinem Amt ala ®rotofoll» 
jelretär zurück und an ſeine Stelle 
wählte man Frau H. Froehlich. Herr 
Zimmermann wurde Beiſitzender. Am 
Conntag, dem 22, Nov., wird das erite 
Etiftimasfeit in Verbindung mit Den 
Geburtistagen von fünf Mitgliedern ge- 
feiert. Ale Mitglieder, und Freunde 
find biergu eingeladen. 
— eu, — 


Zum Beften Des Silföfondse. 


Ratriotiihe® Konzert deuticdher 
fellow8 und Webeftas, 


Am Dankjagungsd-Rorabend, Mitt- 
mod, dem 25. November, beginnend 
8 Uhr Abends, veranitaltet der Iln- 
teritügungsbund Deutider DOdpiel- 
lows und Rebecca von Chicago in 
der Mordjeite Turnhalle, 822 N. 
Glarf Str., ein großes patriotifches 
Konzert zum Beiten der Sinterblie- 
benen der gefallenen Srieger der 
Deutſch - Dejterreich - Ungarifchen Ar- 
meen. Der Ilnterftügungsbund but 
jeit der furzen Zeit jeines Bejtehens 
bereit $1700 an den Silisfonds al- 
geliefert. Da der gefammte Reinge- 
winn diejer Feitlichkeit nun ebenfalls 
dem Deutid » Dejterreichifch - Ungari- 
ihen Hilfsverein zufließt, jollte die 
Nordjeite Turnhalle an diefem Abend 
bis zum legten Plage gefüllt jein. 
Das nadjtehende , reichhaltige Pro- 
gramm jpricht für ih * 

.Variſer Einzugsmarſch.. * 

Radebti⸗Marſh 

Scheller. 
. Nahtlicb der Strieger 
Nord Chicago Männerchor, Dirigent 
Herr Erneit Tamm. 
. Die Fahne des 61. 
Vortrag: 


Obb 


..„Biefle 
‚Strauß 


Regimeni?.. 

Herr Alfred Hecht und 
- ‚ Streicorchefter, 
5. Kaifer Friedrich Marſch p.... 

Orcheſter. 

6. Soldaten⸗Chor aus Fauſt“. 
Vereinigte Sänger bon Chicago, 
Dirigent, Herr H, N, Rebberg. 

» Rede: Katierlih-Deutiber Koniul 

Varon bon Reiswitz. 
. Deutihmeilter - Mari 
Orcheſter. 
. Unter dem Doppeladier. ‚Wagner 
Vereinigte Deiterreichiidh- lingar. "änger, 
Dirigent, Herr Ernit Tamm. 

: Rebe: AKaiſerlich⸗Koniglich Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarifcyer u Suse Eildeftri 
. Mari: NKaiferjäger.. .„Eilenberg 

Orcefier. 
. Daß freue deutihe Herz.. 
Vereinigte Männerhöre von "Chicago." 
Dirigent, Herr Ser 
. Lie Wadtvarabe.. ; 
Oreiter 

. Zableau: „Reich, stapital und Arbeit“, 

Zapfenitreich, Gebet, Wadt am Rhein, 

„Star Epanglced Ranner“, 

rcheſter. 


Eintrittspreis im Vorverkauf: 2560 
die Perſon, an der Kaſſe 50c bie 
Perſon. 


.Friedmann 
Gounod 


Eilenberg 


— — — — 


Mußte ſterben. 


Frau Jennie Thornton, Nr. 2125 
Weſt Madiſon Straße, verlor am 11. 
d. Mt3. vor dem Haufe Nr. 2601 Po- 
tomac ve, die Herrfhaft über ihr 
Schnauferl. Diefed prallte gegen ei- 
nen Haufen Kohlen an. Die Frau 
wurbe aufs Pflafter gefhleubert und 
erlitt Verlegungen, benen fie geitern 
im Norwegifhen Dialoniffenhofpital 
erlegen ift, 


Zejet Die „Abendpont« 


! 


ı „Ubeds*, 


! 
1 


| Mite Tauben, 


Börlennotirungen. 


Nachſtehend die Kent heutigen Notirungen 
an der Produktenbörſe: 
_doa. Niedrig. 


Des Sl. 14% $1.141% 
Mai .. 1.21% 1.20% 
Maid— | r 
Dei .. 08% 
Ti 


Mat .. 
9a 
Des 4* 
53% 


Mat u 


J1 Borm, 


$1.14% 
1.20% 


05-14 
11% 


edlabpr 
geſtern 

1.14% 
1.21% 


68% 
“1% 


AK 
3% 


‚08 
“1 


ASK 
3% 


Sy 
Jan .19,.10-12 
—* .10. 00 


an Same, .. 


ai „.10.60-62 
Rippchen — 
Jan * 25 
Mat ...10.55 


ALL 
3-4 


19.10-12 19.20 
19.57 10,65 


19.10 
19,50 


10.40 
10.02 


10.45-47 10.45 
10,57 10,60-62 


10,17 
10.52 


10.22 
10.52 


10.25 
10,57 


Droduftenbörie. 


Wochenüberiicht. 

Nach der Meinung von Beamten be3 
Bundesaderbauamtö fann die Preis 
erböbung für Geflügel, die in mehreren 
Staaten der Union borgenommen 
wurde, in feiner Weife auf den Aus: 
bruh der Maul: und Klauenjeuche 
zurüdgeführt werben. Geflügel wird 
natürlih nicht don diefer Krankheit 
befallen, und die Bundesquarantäne, 
die jet über 14 Staaten verhängt it, 
berührt daher auch in feiner Weife den 
Derfandtt von Geflügel. Rhode 
SJeland 3. 8. tann feine Danktfagungs- 
tag: Zurfey® nach irgend einem Zeile 
der Ber. Staaten jenden, obwohl die 
Ausfuhr von Rindvieh, Schafen oder 
Schmeinen aus diffem Gtaate verbo- 
ten ift. €8 ijt wahr, dak im fyalle bes 
Ausbrudbs der Maul» und Klauen- 
jeuche auf einer Farm jofort die Aus» 
fuhr aller Tiere, einfchließlich des Ge- 
flügeldö, verboten wird, aber folce 
"alle find zu vereinzelt im Gebiete der 
betreffenden Staaten, um einen ie: 
fentlihen Einfluß auf die Gefammt: 
ausfubr von Geflügel zu haben. 

Butter. Zufubren betrugen 49,- 
247 Kübel, gegen 45,193 Kübel in ber 
vorigen Woche. Die Lage ift im we— 
fentlichen biefelbe wie in ber vorigen 
Mode. Beite Gorten finden flotten 
Abfah, während die geringeren Grabe, 
gerade mwie in der verflojjenen Woche, 
nur jehr fchwer Käufer finden. 

Eier. Zufuhren 27,526 fijten, 
oegen 29,992 Kijten in der borigen 
Woche. FFriichgelegte Eier find fehr 
ftart verlangt und tdnmmen faum in 
genügenden QDuantitäten auf ben 
Markt, um die Ansprüche der Käufer 
zu befriedigen. Die anderen Sorten 
jind reichlich vertreten, 

Käfe. Nur jehr geringe Verände- 

rungen traten im Verlaufe der legten 
Mode auf dem Markie ein. Zufuhren 
wie Produltion waren in ber bergan= 
genen Woche bebeutend größer als in 
derfelben Woche des Vorjahres. 
" Geflügel. Zufuhren 48 Wag— 
gons und 8730 Lattenkiſten, gegen 37 
Waggons und 5790 Lattenkliſten in der 
Vorwoche. Lebende Truthühner fom- 
men jetzt in immer größeren Maſſen 
auf den Markt, und viele werden von 
Zurichtern zur weiteren Mäſtung auf— 
gelauft. Die Preiſe des Geflügels 
ftiegen und fielen im Laufe ber ver- 
flojfenen Woche erheblich. 

Gemüſe. Südliches Gemüfe al- 
ler Sorten wird jet in großen Men- 
gen in South Water Street verfauft 
und ift unentbehrlih, um die Haud- 
frauen von Chicago inftand zu jehen, 
ihren Tifh mit den nötigen „Örün- 
waaren“ zu berjeben. 

Kaliforniſches Obſt, Bee— | 
ren und Kartoffeln zeiaten im 
Laufe der Woche feine Preiöverände- 
rungen, 

Die folgenden Preiie gelten für ben 


Großbandel. Beim Gintanf Nleinerer 
DOnantitäten find die Preiie eimas böber. 


Molkereiprodufte. 


e 
| 


—* 


Butter. 

(Kolirungen don Bapıe & Low, 15 
Eouth Water Strabe,.) 

erira, das Plund, 
„NWılra Firlıs”, das Plund...... 
Firſts“, das 1 
Seconds“, das Pfund 

Dairies“, das Yfunp. 
„wirits“, das PBiund,. 

zeconds ‚bass Pund,.. 
ad Iwaatre, das Mund 
„Xadles”, das Piund 
Prozebbuiter, DBa8 PBlund....... 0.2 ı 
(Breile für Grocerd; „Ereamerb“, extra, Kübel, 

Sic; in Plunde abgcwogen, 35%c.) 


Eier. 
(Notirungen bon Wahre & Lom, 
Coutb Water Eirabe.) 
Gemuchte Waare. „sen en einge 
[8toflen, das 
‚il en surüd —* ndt, 
" Dee ‚bas zubend —— 
Teſh Firie Das Dugend,.. 
Ordinath Firfts“, D 
„Seconds*, das Dupend.. 
dad Dubend 1 —(0,10% 
(Ser für Grocers ungefähr Like böber.) 
Käſe. 
Molirungen don der Kſeborſe.) 
Rabıntale, „Iwind“ das Bıd.. 
Voung America”, das Pid.... 
„Long Horn”, das ae 
"„Dail, 8”, dad Bfund.. 
Arte, dad Pfund 
Ediweizer, rund, dad Wid.. 
do., neuer „Blod“, das > Eh. 
Yımburger, das Pfund.. ... 0.05 


Geflügel und £leiich, 


Geflügel (lebend.) 


(Rotirungen von Je vien & WDurmann, 226 Welt 
South Boaler Etrabe.) 
Sie Preiſe geuen fur funf Lanentiſten oder 
mehr. Einzelne Lattenliſten cd. Pid. böoher.) 
Hübner, 4 Pfund und leichter.. 0.11 
bo,, über & un 0,11% 
Zprinas”, 0,11% 
Zrutbhübhner, *3 Bund FERN 0.1614 
Haͤhne, das Pfund 0.10 
Wwroße, fette Enten, Bfund 0,14 
"ite And junge Gänie, — —— 0.14 
PBeribübner, das Dupend.. . 4.00 
DO, junge, Dutbend.. 4.50 
lebend, Zupend.. 1.20 
do., tot, bas Dutend,. 0.85 
„Sauabs“. lebend, Dupend.. 1.50 
bo,, fugeriarct, Dubenb.. 2.00 
Kleine, magere, wertger. 
Beflugel (geente Waare.) 
(Rotirungen don Iepfen & Murmann, 226 Belt | 
South Water Stratze.) 
ZTruthuhner, das Pfund. .... 
Hubnet. das Pfund... 
„Zprings“, das Piund 
vubne das Mund ... 
bunte, dad Pıund.. ... 
Enten, das Plund.sarsussnnnee 0,15 
Kälder (geſchlachtet.) 


(Rotirungen bon en & Murmanı, 226 t 
out er Etrabe.) " * 
—5* PR. 0.11 —0.11% 
oo t, Bid. 0.12 —0.18 
80—110 33 dia — 
tan t, 0.14 —% 
—8 —X 0.07% 0.08 
Nabbits. 
Du bend BE **222⸗2 ⸗· · o 


„Greamerh”, 


159 et 


0. 24% 
0 18 


— 2844 


* 


At Ad EN) uk gu a ek De 
van aa 
we 


Helles 


0.19 


x » 
rd ne * 


Rindfletich !auner inter. 
(Breife don — & &o,) 
Basen Nr. 1, das —— 
u das 
x * 
"Nr. 28 — 
‚Nr. 2, das PBlunb., 
—* Nr. 8, des Biund 
„Rounds”,,Nr, 1, das PBlund.. 
do, Nr, 2, Das Biun 
do,, Wir, 3, un Blund 
„Cbuds“, Bir, das — 
do. Nr, 2, vab fund. . 
do., Nr, 8, das PBtund.. 
„Blated“, Nr, 1, das Plund.. 
bo. Nr. 2, dad Blund. ...... 
bo, Ne, 8. bad PBlund........ 


Schweine (zugerichtet). 


Gelunde Schweine, bad Plund.. 0.09 


Lebende Ferkel. 
—20 Pund Gernihl..uuuue, 1.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 


(Notirungen von Al, Biron 0, 
South Water Gabe 
Yälfer —— Rp 
Balbwind „.......0.. 
Northern — o.....o 
wagners ——— 
And 
— —E 
Grimed Golden 
Geenings 
Found Sweelts 
enti Dunce . 
Enow Mepfel .. 
Wine Saps 
Ben Davis 
Dort Imperiais 
Wulbeltorb, Midigan 
Yepiel, lofe, 100 Pfund... 
Weitliige Mentiel— 
Niſten. Jonathan 
wirune® Wolden .. 
Grabentftein 
dsolf Rivers ... 
TTV ——⏑⏑——— 
King David 
Nome Beautied zuussunonnnnneee 
Epipenbera 
Breeile hängen von Gröbe, 
Bartetüt ab, 


=3 


ne et ee 
ER RN Oo 


177 Welt 


..... 


N OU - 
SS 


10 
H== 
.:o 


IDEE N 
sun» nn nne 


ı pfelwein. 
14 Gallonen Gab 


—— 


New Worler, Korb.. 
Wibigan, Korb 
20 Ptund Körbe.. 


0.20 
—(),16 
o..... —0,35 
B nen. 
Bälfer, je nad Qualität 
Bulbelforb, je nad Qualität.... 

Kronsdbeeren 
(American Eranberry Erbange, 2 
Salle Strabe.) 
Mapilower umd 


4.00 


—0.85 


Nord La 


Early Biais, 
Slipper, dab 

Yate eds, Umerican Beautv. 

Gaitern Howe .. 
zisfontin Badger, 
Cberry 

Banner Brand 

Große Jumbos 


— 50 
,,50 
... —6.00 

Bell und 
u 0 


Buſhellorb 


Cheſtnuts, 

‚ fultivirte...... 
"Salnüfie, alte, das Blund.... 
Becans, das Biund 
Busternülic, bad Bund 
Sidorpnüffe, viund * 


Kaliforniiches Obſt. 


Kernobit. 


(Notirungen yon ul, Bison & Go, 
South Balcr Stzabe. ), 
-tangen, ® sau cıwias, Stile. 5 
Erape Fruu, tubaniſche stilte. 3.00 
do. Isle of Piue............ 3.00 
DO, Voerida —6 2,00 
slironen, Die Atılie. . 3.50 
Wiellina Ytiromnen . 52 
Birnen, Htiite von 40 und. 2.00 
Weintrauben, Malaga, Silte. 1.20 
„Aolaus”, Die Hille... .. 1.20 
Quitten, ö 
Ananas, 3 
bo, 30 
», 24 € 
Erdbeeren, % 


177 Belt 


Melonen. 
Citton, Buſhellorb 
Bineapple Kalaba, Biniermelo» 
nen, #ilte von 5—U Cırüd 
»o, 6-8 Erüd 
do, 12—10 Erüd 


Srifches Gemäfe.. 


(Die folgenden Preife gelien nur beim Einlauf 
grußercr Ziengen.) 

NRaliforniide YArtildoden, Dyb.. 1.00 —1,25 
Partınalen, ber Hübel.uuuenr. BU 2 0,00 

Do., Die Sille.uunnnnonennnen.. 0,30 
Aurbine, Dudend 1.00 
Vurten, biel, (Areibbausmwaare) 

bas Dugend 

bo,, #lorida, Hauipee .... 
Das Bundel. 


—(,35 
—1,25 
1.00 1.10 
. 00 
... —* — 
kirdiwienlalal, Die seite. ... ... ha — 
Aw is Ticans Enorend ai, Fat; 3.3 -3 
Achigan Peeſſer, wwiler und gru⸗ 
ner, Bulbelloxr.......... 
cied Kübel...» 
Kobl, sah 
i obi, Dus 
Ebinel, Sellerie 


Duree, 


—1,50 
— 0,00 
—1,00 
1 —1,.50 
obl, fanch, stttie ! —27 
zsirtingfobl, Die Kill s...... —1.25 
Kofentobl, Das Ouarı u £ 
w Dorler Blumenlobl, Kilte.. 
BEIER serien Bi 
ma Shallois, Fali.uur0% 
"ah, KHtaumer. 
‚das Dut 
jecreeitig, ı 
Dir vitrang 
ttalieniicber, 
Edhnittlaud, Die ie. 
New Vorter ‚Roplialat, 
Jcw Krlcang 
falat, Hamper 
Blarılalat (Areibbau 
fleine Siite 
Nomaine, bo,, Bulbellordb 
Ralitorniiber —— matt» 
falat, die Kılte, 3 
Ave Auben. zubend Sundaen 
dc,. hundert o.. 
do,, in Süder 
Juobrrüben, bielige, 160 Bündel 
- L,.., 
valıben 
ew Otleans, Fak 
ibe Zzwiebeln, 
der 


— 4 714 


zeit tig, 
us 
X —W 


do. 


e 
N 


Samper. 
Lower Koalt Kopf: 


sipaarce), 


ei tige ge Ead.. 

0, role, BOE. 20000000000 
—* weibe, 2 
giwiebe in, jue Gurlen, Rilie.. 

do,, Ipaniihe, große Hiite.. 

bo., Tleine Site 

Bererlilie, bier gezogen, Dub... 
Deutide Beierlilienwurazel 2 
Nettige, hivarze, die PR 

Louiſiana Reitige, Baß.. 

DO,., D uver = 
Opfterplant, dubend .. 
Dfra, grober Storb.. 

Nüben. mweibe, neue, 
ſtanadiſche gelbe 

ber Buſhel 
Hteline Eellerie, das Bündel. 
Deutider Sellerie, das Pündel, 

Eecllerie, Jliinois — 

die Aiſte 
Sutariofſeln, Serfeber, 

Samper 

do., Faß . 

Spinat, Bublong, Kübel 
Zreibbausiomaten, Michigan, 

Kite (10 Bund) 

do., Kalifornien, Site. ....... 
Wallerfrelle, das Mörbiben. ... 
Subbard Eaualb, Dubend.. 
ECbampianons, Karton .. 
Benermunze Bündel Bil.oncese 
Zuuadan, 12 Bundel 

toran, 12 Bündel... 

Salbe, 12 Bünbet.. soo... 
Bchnenfraut, 12 Bündel... 
"Wermutfraut, 12 Bündel.. 


Bohnen. 

Grüne Cihbnittbobnen, die Kiite 
do.,, Samper 1 
Wahbsbobnen, die Kilte 

do, Samper . 

do., fanch Florida, "großer 
HSamper .. a. 
irodene Bohnen, ‚auserieien — 
Rote Rerenbohnen ...... 


Kartoffeln. 
(2, Starts Eo, 192 N. Elarl Etr.) 
Preile gelten mur bei Abnahme bon 
Waggonladungen.) 
Bisconſin, Buſhel .... 3 
Michigan, Buſhel —* 
Winnelota, weit, Bufbel........ 
Defota, weiße bloß, Burfbel.. 
Grüne, Meine, Bufbel 
Nodh Mountains Robal Balers, 
gifte, 50 Stüd 


—0.00 
— 


"hundert.. 
— 


. 3.00 
m 17620. 20 
—0,07%4 
—{.85 
—1.25 


—4.50 
—1.15 


New 


—1, 10 
—12 


(Die 


(Die Preife aelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 


Ne. 3, rot, S1.13K—$1.14%; 
rot, $1. 13% 81.1 5% ; Ar, 4, bart, 
Kr, 3, bart, $1.12%—$i1.14% 
, bart, $1.13%—$1.15%. 
äranians —X Nr. 8, nörb.L, $1.11—1,12. 
gemifät, Ti; Ar, 4 gemiſcht. 
* * — He Nr, 3, gelb, 75 


ienen Bi * ae Mi Nr, 
a 


* J Ye iu 
—11c ar Rn Hr 
EN ne 


Binterweizen. 
Nt. 2, 
$1.11 * 
Nr, 


na &YV3 


Sonntagpon, Chicans, Sonntag, den 15. 


| 


a 
— — ER 
4 —— 


VERSER N 


November 1914, 


Labt die Kinder Lowest 


unfer 
Indianer⸗ 
Du 
auf dem 7. Floor 
bejuchen. 


s 


Prices Our 


172 


dstonstore 


STATE MADISON aw DEARBORN STS 
Wiederum das Ias. Farrell & Co. 


Adams Str, 


Anlerzeng: 


. &loor, 


Wolle gemiicdhte Das 
men »- Union-Suits, 


bober Hals, lange - 
Aermel, Knöchellän⸗ 
gen, alle Größen, 


$1.80 — 19 
+ 


sr.) aanze Lager 


berühmler „Graceline ſchneidergemachler Suils und Coals 
zu ungefähr dem halben Preis. (seite: Stor) 


Wir haben alle Farrell Cvat3 und Suits, 


die 


in anderen 


Läden $22.50, $25.00, 


327.50 und $30 fojten, in eine große Bartie 


Die Farrell Goat3 umd 
Suits für Damen und 
Miſſes zu $15, $16.50, $18 
und $20 befinden fich alle 
in einer riefigen Partie zu 


vereinigt zu $14.95. 


Jeder 


Suit, jeder Coat ſtellt irgend 
eine forrefte Mode der 


Satjon dar, 


und die Aus- 


wahl der Moden tit 


äußerit 


reichhaltig. 


Die Suits find aus 


feinen Ser 
Cheviots, 
dines, 
Poplins u. 


ges, 


Gabar— 
Broadeloths, 
Diagonals, in ſchwarz, braun, grün 


uſw. Die Coats ſind aus feinen Zibelines, Hin— 
dulynx, Arabian Cloth, Ural Lamb, Broad— 


cloths, 
hergeſtellt. 
Satin 


39.95 — es iſt unzweifelhaft die — 


Partie von Coats und Suits, 


die Ihr 


jemals zu $9.95 geſehen habt — die „Grace— 


line“-Schneiderarbeit, 
Moden, das „Graceline“ 


die 


Plaids 


ſchwarz, 


318 und 
ft für 
morgen 


E Haus⸗S 


| Amportirte beutiche Blaid 
Slippers 
| mit einer weichen inneren Cohle, 
Außenſohle, 
tergebrauch. 


Ar Haus 2 
Leder 


für 


fort Paar bezahlten, 
Bartie zu bedeutend herabgeichten Breifen, 


und toir bringen 
zum Berfauf zu 


— — — — 


Rr. 4, weiß, 445, —4746; Nr. 3, weiß, 
106; Standard, 44 —50c., 
zeitrine Anfubr von Weisen für den biefi» 
Karit itellte fib auf 555,000, bon Mai s auf 
400,000 und bon "Maler auf 400, 000 Buſhel 
Berſchict von hier wurden 345,000 Bufbel eis 
son, 250,000 Buſhel Mais und 5X 4,000 Bufdel 
Safer. 
Gerke. „Malting”, 
Screening”, 5 
Roggen. Nr. e 
Dieb. „Epring Patents 
Noggenmebl, $4.70—$4.00; 
84.00 Ss4.00 
(Berlauf auf ben Geleiſen). 
Timothy, $16.50—$17.50; Xr. 1. 
815 50; beites Alfalia, sio, V0-—$1 
1, $14.00 $15.00: Wir. 2, 
Rachen, $6.50—$7.50. 
Aleeiamen. „Eaib Lois“, $10,00—$14.00. 
Zimotäniamen. „Gaib Lots“, 83.75—$05.25, 
Infolge der über die Schladithöfe Chicagos ver- 
bängten Dnarantäne fit der Viehmarkt neidloj- 
fen, und Notirungen können bis auf Weiteres 
nit gegeben werden, 


Del. 
Bi eees 


„need“, 61—02c; 


80.20 das Fat; 
„wirt Elears“, 
Heu. Beſtes 
$14.50— 
7.00; Nr, 


$11.00—$15.00; 


Etandard, weiß, 
Scadlight, 175 . so. 
— ononunssnrnan nen gnen0e 
aphtha 
Galolin 


Germaniatheater. 


„Der Waffenſchmied“ heute. — Mitt— 
woch „Die Kinder der Exzellenz“. 
Lortzings reizende komiſche Spiel— 

oper „Der Waffenſchmied“, deren gute 

Aufführung beim Bublitum des Ger: 

maniatheaters jo großen Beifall ge: 

tunden bat, dab das Haus geiteru 

Abend dicht bejegt war, wird heute 

Nachmittag und Abend, fowie am 

Dienstag und am Freitag Abend wie- 

derholt werden. Zweifellos werden 

auch die no fommenden Aufführun- 
gen volle Häufer bringen. Am’ 

Mittwoch und am Donnerstag gibt es 

Molzogens Luftfpiel „Die Kinder ber 

Erzellenz“. Die nachftehende Rollen- 

befegung und bie Spielleitung des 

Herrn Meyer-Eigen verbürgen _eine 

flotte Aufführung des unterhaltenden 

am kommenden Samftag Nachmittag 


Stüdes: 
Matbildbe, FYreifrau bon Lerfen, ellena, 
u ha ha 2. FR See Sridner 


(Erste ——— — an 
ae Kernen 


........ 


Damen 


GC 


„Sraceline“ 
Perfefte — die 
Kleidungsitücde, die in den hervorragenditen 
Läden im Yande in Nachfrage itehen, werden 
hier zu einer jo ungewöhnlichen Eriparnik 
geboten — die Coats jind in allen neueiten 
Winter-Moden gemacht aus feinen fchweren 
Cheviots, Boucles, Zibelines, Miihungen, 


uſw., in 


ihmwarz und den 
populären Farben 
für den Wintergebrauch — 
die Suits find in der unnad)= 
ahmlichen „Sraceline"-Weije 
geichneidert aus feinen S 
ges, Cheviots, 


Ser⸗ 


Navy, 


$20 Werte in „Graceline“ 
und Miſſes, 
itattfindenden 


ipeziell marfirt 
Verfauf zu 89,95. 


lippers 


itte. 

—* ia 
für Damen, wie I Initration, 
Filz⸗ und 
warm und bequem für Win 
Dieſelben wurden gemacht, 
verlauft zu werden, aber da wir ſo— 
erhielten wir eine große 


45E 


Vierter Floor 


um 


di 


dieſelben am Montag hier 


nne 


Diedrichſen, 


or, Dans 
eberliem, 


Mufifdireltor a.T Diederichs 
Diedrichien, fein Sohr Otto Kottle 
Inbaber einer i 
Lautenfhläger, Diener des ! r 
.26** Heinrich Lör 


venfeld 
Stück ſpielt in der Gegenwart in 


Berlin. 

Beſonders hingewieſen ſei auf die 
ſtattfindende Schülervorſtellung mit 
einer Wiederholung des Schiller-pro— 
gramms vom letzten Donnerſtag, Akte 
aus „Wilhelm Tell“, „Maria Stuart“ 
und „Die Räuber“. 

Am Samſtag Abend ſoll ein 
Schwank, neu für Chicago, „Die ſpa— 
niſche Fliege“ in Szene gehen. 


— — — 
Wöhentlige Briefifle, 


Nachfoigendes iſt ote Liſte der in hieſtgen 
„oltaint ia den, ‚ir Euipfunger ınit - utijem 
Kamen beftimmien Briefe. Lenn dielelben midi 
tmmerbalb 14 Aagen, vo umenſiedenden 
an geredhnel, abgeholt werden, ſo werden ſte nad 
der „Dead Yerter Ofrice“ in Kalbinaton eier im 
den 15. Nobemt 
Sacobion 3 

7 Kagan I 2 
Kay m 

6 Kinberg D 

I’ stlain „Dir 

; Klien Sam 
Koizic Worgis 

754 $tremer ©oy ala 

7 Ladige John® 

vcbovis % 

LUeisa Veter 

Lenhardt Filipp 

Lieber Peter 

Lorenz Nojalia 
Mandel War 
> Yhaber Carı 
Mertl Jos 
7 Diorgentbau Georg 
3 NeiſetteFriedrich 
Bosner RM 
Nabinowik 2) 
Raude © 
Reckes Ferd 
Roſen Moris 2 
Rottman MX 
Schafer rang 
Schmidt Guit 
Schmunfler Jacob 
Einf Anton 
Simon D 
Steinart B 2 
Stern D 
Strock Rogzi 
Studl Enni 
Subel Harrb 


Suranovitz M 


zus 


Chicago, 
Appelbaum A 
3 Urnoid Jozef 
Lab George 
3 Beder Fred 
24 Beler Ysilhelm 
> Belzi Sohn 
Borenjiein M 
Cohen Louis 
2. Guſtav 
Demeter Anna 
; Gens Auguft 
9 Edelmann E 
Engel Salomon 
‚seldman X 
> Feldman Wir. 
5666 Sender Yeilhelm 
3068 Filip Annua 
3070 Frant Ethel 
sie EB 
3072 Friedland Wir, 
73 Fuhrmann M 
Gansberg Er 
Gabstla Johan 
Gendler R 2 
Gittlelmen Max 
Soldberg 8 
Goldberg X 
Graf Tobias 2 
Groſchenko Andreh 
Groß M 
Guertler R 
3706 Haad Familie 
3701 Hand Wir, 3587 
3703 Hetmanstli Adam 3888 
3704 Hilfenbed Emilie 3889 
3705 Horbath Frant 3891 
3706 Hradilef Rudolf 


— Die franzöfifcen Uniformen 
find ja gar nicht fo zerriffen, wie ich 
fie mir vorgefiellt „hatte! — Kein 
Wunder — die Deutfhen haben ihnen 


ja fo viel am Zeuge geflidt! 


* 


Der, 


2674 
3681 
3682 
3085 

3688 
3689 
3690 
3693 
3694 
095 
3008 


3840 
3841 
3647 
3848 
3858 
3859 
3860 
38369 
3873 
3884 


3586 


— 


NEE PEN.) 


Miihungen, 
VBollftändig oder zur Hälfte mit 
gefüttert, 


Plaids, Cheviots uſw. 
ſchwarz und Farben. 
Eine Anhäufung von 
feinen Kleidungsſtücken 
für Damen und Miſſes 
— jedes iſt mit dem 
„Graceline“ Label ver— 
ſehen, die unvergleichlich 
zu dieſem Preis ſind. 
morgen zu 14,95, 


in 


Diagonald und Boplins in 
braun und grün — nur einige der 
vielen Moden find hier angebildet — $15, $16.50, 
Coats und Suite 


für 


den 


Drogen u. I. w.- 


4, 51, Keine Roit- od, Telep.-Bejtellungen 


20 Mule Team Borar, 5 vo 29. 


für 
Seichmadlojer Ertraft Cod Liver 53 
31 Flaſche, zu c 
Sal Hepatica, große Flaide zu.....5% 
Ber, Iron and Wine, Pintflafche. .29e 
Rarative Fig Syrup..oosonnn0.r. 2 
Pepe's Diepepſin 
Kolinos Zahn Paſta.. 
Reſolvo Medicated Seife......... 126 


Dil, 


Das Liebeswerk. 


Jeder Deufſche hat die heilige 
plicht, ſich darau zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutſchen und 
öſterreichiſch- ungariſchen Hilfsgeſell— 
ſchaft ſind der „Abendpoſt“ außer den 
bereits veröffentlicheen Beiträgen bis 
geſtern Abend die nachſtehenden Sum— 
men zugegangen: 

Deutjcher Kriegerverein Town 
of! > 

B. 

Damen-Sektion des Engle— 
wood Turnvereins ...... 

Charles Freter 

F Arndt 

A. Schneider 

Guſt. VBagner ... > 

rau Anna Eticheid.... 

(Seo. Schubering 

Sohn Groebner 

Eaſter Lily Rebekka Loge 
RL TE, ED —— 


BR ie i 


200.00 
‚50 


10.00 
2,00 
3.00 
2.00 
1.00 
2.00 
1.00 
5.00 


10.00 

1.00 

$ 237.50 
Sejammelt in M. Koehlers 

Familie: 

Arthur Koeßler 
Clara Koeßler 
Helen Koeßler 1.00 
Raymond Koehler „.. 1.00 
Florence Koeßler .... 1.00 
Alvin Koeßler 1.00 
Franziska Epp ... 2.00 
Fredy Epp.. 1.00 


— — 


$ 2.00 
2.00 


11.00 


Früher quittixt . ao.» .$31,026, Fyi 


Zuſammen......... 831, 765. 41 
—— — —⸗ — — 


Berein „Deutſche Preſſe⸗. 


Am kommenden Dienſtag wird die 
monatliche Geſchäftsverſammlung des 
Vereins Deutſche Preſſe im Hotel Bis— 
marck abgehalten. Die Verſammlung 
beginnt um 5 Uhr Nahmittna?. Möge 
Yichft vollzählige Weteilinung i. ZNit- 
glieder ift ecwünjät. 





Benntasyen, Eitenge Bemtas: ven 15. Hovember 1914 


Zur Kriegslage. 


„Und ruft der Feind uns einſt zur Wehr!“ — 
Es iſt erreicht! — Albion abgeſperrt. — Ka⸗ 
‚ »ilän bon. Müller-Eriden in Auftralien, — 
, Der Belagerungsfrieg in Franfreid, — Deut: 
“ Ihe tm Vorteil, — Nichts Neues bom öftliden 
Rriegsihaupiag, — NRufien bei Kaliih ge 
Ahlagen. — Türfenfiege. — Einheitliher Feld» 
augsplan ber Deutihen, Deiterreid»lingarn 
und Zürlen. — ‚‚tiands und Polens Zufunft, 
— Boihas zweifelhafte Stellung. — Der bolls 
fändige Zujammendruh des engliihen und 
franzöfifhen Finanzihitems, „Laßt brau⸗ 
jen, twa3 nur braufen fann“, Wrndt 1813, 


Zinoleums 


Bierter Floor, 

1.50 eingelegte Linoleum, „A Qualität — mor- 
gen bei biefem Verkauf — die Square Yard 89 ⸗ 
ET ETF NEE Od 

65€ Cork Linoleum — 12 Fuh breit — morgen 
bei diefem Berfauf — die Square Yard 

60c Eorf Linoleum — einzelne Rollen und Re- 
ſter — morgen bei diefem Berfauf, die < 

‚29 


Square Yard zu nur 
pn Fanch — 


Zweiter Floor. 


⸗——2222 


„Und zuft der Feind uns einjt zur Wehr, 
Dann zieh'n wir in den Streit. 

Er findet uns zu Land und Meer 
An Kampfesluit bereit, 

Käm’ er in hellen Haufen gleich, 

Wir trogen aller Not. 

Mit Gott für Haifer und für Neid) 
Geh'n gern wir in den Tod. 

E3 joll Begeiit'rung uns entflammen, 
Hipp, bipp, Hurahl 

Wir halten feſt und treu zuſammen, 
Hipp, hipp, hurrahl“ 

Es iſt erreicht! ſagte der Kaiſer bei 
der Kunde, daß ſeine Truppen weit: 
wärts von Ypern bis zur See die Ge— 
gend vom Feinde geſäubert haben. 
Vergnüglich drehte ex jeinen bujchigen 
Schnurrbart und gedachte des Landes 
jeiner Gsoßmutter, das er im Glauben 
an Albions Ehrlichteit jo oft bejuchte. 
Ka, er wird bald wieder einmal Eng: 
lond bejuchen, nicht mehr als freund- 
lebender Wetter, jondern als „War: 
lord”, um für Englands Verbrechen 
en Deutjchland bittere Rache zu neh: 
men. Die Vorbereitungen zur Ueber: 
fahrt jind in vollem Gange. Die Ope- 
rationsbafis hat unjere Landarmee ge 
ihaffen. Unterdeijen hat die deutiche 
Marine Albion jo ziemlich” von der 
Melt abgejperrt. Es iit ein großes 
Wagniß, menn ein engliihes Schiff 
den jhügenden Hafen verläßt. Es 
finten mannigfahe Schiffe in bie 
Tiefe, zulegt das große Schlahtichiff 
„Audacious“, das 1913 in den Dienit 
aejtellt wurde, Diejes modernite Schiff 
hatte nur eine jehr furze Lebensdauer, 
und wenn Better John an die Zufunft 
bentt, jo wird es ihm brenzlich zu 
Mut. Freilich) haben auch wir Ver: 
lufte zur See. Die „Emden“ ijt nicht 
mehr. DVerjchiedene Kleinere Schiffe 
find Opfer des Krieges geworden. Den 
Materialihaden möchte ich nicht fo 
jehr bedauern al3 den Verlujt an aus= 
gebildeten Mannfichaften und DOffizie- 
ten. Der Sapitän der „Emben“, 
v. Müller, war allein fchon eine halbe 
Flotte wert. Er wird in Auftralien 
bis zum en des Krieges in Ge: Kartie iind Hunderte von Baaren in den 
fangenichaft leiben müj len. Gr bat | Die ‚groß te Muswabl von neuen bopulären Muitern ın 
fi ) auch in einpeslanb ein durcharei d — ei au einem —* Zn Preiſe dFez zeigt wurden 
eudes Anſehen erworben, daß man bis 87 —— Gardinen, aller: 
ihm in Aujtralien einen ehrenhaften beite Cual. Gable Met, wünidenswerte 
Empfang bereiten will. — Nachdem im 


Entwürfe, hübider Border und Gdge Ef: 
Großen und Ganzen unjere Spibe ge— fette wie auch neue Novelty 3.88 
gen Englanad gerichtet ift, hat der 


Gifefte, das Paar zu 
Krieg in Frankreich fei zu & 
Sn te Si te Q, B. a 1a Spirite Gorsets 


Kämpfe dort mit Recht ala einen Be- 
„Seconds’ der nenueiten und belicbteiten 


lagerungskrieg kennzeichnen, den die 
beiden Kampflinien in ſtarken Feldbe-⸗ Modeile, Schnitt extrem lang 
Ein kleiner Oelflecken oder ein kleiner 


feſtigungen miteinander führen. Die 
Deutſchen waren zuerſt im Felde und 
erhielten einen wertvollen Vorſprung. . Er 
Sie erbauten ihre Stellungen auf den Nähfehler find faum bemerkbar in biefen 
ausgezeichneten Partien oder gut tragen 
genden Qualitäten. biefer berühmten Korjets 
— e3 find dies nur bie einzigen Fehler — 


Hügeln über der Aisne, auf der Hod- 
8150 bis 83.00 Werte — 59 


ebene von Graonne, auf den Höhen 
ipezieller Zager Rebuzirung- 
neueite 


Spiben | 
<carTfs, 
Sal, 


dazu paj= | Spiben Edge, — 


dieſ. Verk. 49€ 
neMitte, int® 


ee —ñ — —ñ —e — —ñ — —ñ e — — —— —⸗ 


Royal Wilton Rugs, Größe 
Rugs zu niedrigem Preis. 


einzel. Bartien, bis $2 


Importirte tt 
in weichen Finiſh, Ivory, weiß und ecru 


Toppelter Faden Scotch Net Gardi 
nen, extra feine danerbafte Cualität, 
Heine und große Sorten, 40 Zoll breit, 


214 Dards lang, auögezeicdh: 
| nete 1.50 Werte, d. Paar... Bbc 
Dritter 


Floor, 


Komplette wir 

Gerippte woll. Leib— 
chen u. Beinkleider für 
Damen, naturgrau — 
hoher Hals, èAnöchel— 
länge dazu paſſende 
Beinkleider — feine 


Caſhmere Finiſh 
81 Werte, a 69€ 


Jerſey gerippte gebleichte baumwollene 
Union Suits für Tamen, Dutch Hals od. 
mit hohem Hals, aud) fließgefütterteteib- 
chen, Beinfleider und Tights für Damen, 
gebleichte Kleidungsſtücke, Dutch Hals od. 
Leibchen mit hohem Hals, Werte 39 
bis 59e, Auswahl, morgen, zu c 

Jerſey gerippte gebleichte baumwollene Damen-Union-Suits, Dutch Hals, 

Ellbogen Aermel, Knöchellänge, ſchwer fließgefüttert, eng anliegend, 

— reguläre und extra Größen — 98c Werte, zu 


zu den Argonnen. Faſt möchte es 
ſcheinen, als ob dieſe Linie unſere zu— 
lünftige Landesgrenze bilden wird. 
Die Verbündeten haben ihrerſeits eine 
zweite Linie von faſt gleicher Stärke 
errichtet, um den Gegenangriffen der 
Deutſchen zu widerſtehen, und die bei⸗ 
den Stell: liegen mın auf 100 
Meilen * mehr, die in einer Ent= 
fernung von 100 Meter und 11, Kilo- 
meter jchwanft, einander aegenüber. 
Der ganzen Linie entlang wird unun= 
terbrohen aefümpft. Die aanze 
Stellung ilt auf beiden Seiten jora 


Seal fließgefütterte Leibchen 
für Minder — _ reinmweik, 


Doppelte Fleecing — 280 


in allen Größen — 

zu 

Schwer fließgefütrt. 
Suiis für Knaben — Form 
anſchließend, weicher warmer 


Fließ; Natural grau, X 


65c Werte, für 


nördlich von Rheims und yon dort in 
einer Linie durch die Champagne bis 
Verkaufspreis 


D0c, 


Braiiieres, wohlbefannte Marke, 


i . Union 
und beliebtejte Modelle — vorn oder am 


[| Goat3 und Kleider für Kinder — 
Vi Jedes Kind, das am Montag nach diefem Departement kommt, A « 1 MN F6 F\ FRY —— 
erhält eine prachtvolle Trompete, weldes durch ein fpezielles 
Uebereintommen mit Sabrifanten € licht wird, 
Eoat3 für Kinder, altögezeichnetes Sortiment von Mifchungen, 
Cordurohs und Bearſtins, in weiß und far- 
big, Größen für — im Alter von 2 bis zu 6 | 
ipeziell, zu * 
oats für Kinder — in vielen bübjhen Model: 
lem von Boucle und Cloth, Größen 2 bis 6 ab» 
re, $3.00 Wert, zu 8 — 
Rinter Coat3 für Kinder — von Cordurohs, Zibelines und | S nd &WASHI NGTON W 
zweifarbigen reinwollenen Miſchungen gemacht — be Men re 
bübfh garnirt, in dauerhaften Farben, Größen u u gi „ — 
2 bis 6 Jahre, für 
Storm Serges, in ſchwarz, marineblau, rot, | Haupt-Floor— State und BWafdington. Neinivollene Storm und franz. "Cerges, Nun’s t rs 
und braum, auch fchlichter tanıngarn Poplin, & tanz | Storm Serges, ‚englijche Cahmere, woll. Granites, | Veiling, alle Farben und jhwarz, und der neue — — an 4 u. * zölliger eng 
ite Erepe u. Bedford Cords, 36zöllig, in —F— Stoffe, die ſich als dauerhaft erwieſen haben. Granite Crepe, Henrietta Gewebe in ma⸗ in undurchbrochenen und in Oeſen— duſtern — 
ſchlichtfarbig, 2000 Yards von diefen be> C Dieje jhlichten Etoffe find gegenwärtig Avie- rineblau, blau und jchtwarz; 2000 „IdE. C es find nanz außergewöhnliche Werte, Sie iver- IL 
liebten leiderjtoffen, fpeziell, morgen, Yd. der jebr modern; in fchivara, marineblau u. C Diejes ipez. Stoffes in diefem Bertauf, Yd. den verfauft, das Stüdf zu 
54zÖöllige ichwarze und marineblaue Broadeloths, a eeaittes für Männer, Novelty Futteritoffe, 365ÖM. 79e Silk faced Futter Satins, €. ®. mercerized Cordonei Gejtempelte Badehandtücher 
enger, feiner Nap, reihe Appretur, dauerhafter un Gent "Be d reicher Atlasglanz, weidye Appretur, ihwarz und 50 baumivoll. Hälelgarn, in weiß, | grobe Sorte, ausgez. Dital., 
Stoff zu einem mähigen Preis, ipezieller Goatinge, — * — — oDbdantie in heile Serbitiarben; ſpeziell -» 58e Größen 5, 10, 15, 20, 25, 30 | bl aue Ränder, Fleur⸗ de⸗Lis⸗ 
Kreis für diefen Verkauf, die Yarb 39€ ben bie Band TREE BEER: 1. >53 \ für dieien Verkauf, die Yard, en Sn En Kot Spital rur_ franz. 
den — ’ * ⸗ oa 5 * seriaufs iS, Bor geſtem⸗ 
54söl. $1 md N.25 Shoffe, in Broadceloth, Feiter Pile Aditim-Corduroys, in den moderniten | Futteritgffe, 50c Satin Venetian; dies find Die fiir morgen, Oc pelt ſpeziell ( für 390 
Serges, Gaberdine und Twills, engl. Panamas, Dias | und beliebtejten Karben; au einerErjparni bon einem | feinen Timtll engliſchen Coatings. Venetians, für per Ballen Montag, 
gonals, TmwineCheds, mannijbZuitings, "Ta Drittel des regulären Peifes, 2 ——— Me Futterſtoffe, Drapes ete., in ſchwarz und den © 33c Nachtgewänder, in den neueften Entwürfen gejtempelt, für .Eye- 
Herbitjchattirungen u. feine Mijchungen, 9) 3 ) rungsßerfaufspreis, Id., $1.15, 68e und | beliebten Schattirungen; fveziell, Yard zu let und weise Stiderei-Arbeit, Stoffe in aus ezeichneterep 63 
54zöll. $1.50 Sleideritoffe, Atlas —— Broadceloths, 105511 $1.50 feine 40300. $1.50 u. $2 Roman 40: u. 423Öll. $3Brofat franz. re Qualität, jpeziell für Montag, zu c 
ichottifche Diagonal3, Roman ge- | import., feine, feite Finifb, wird Kleider Boplins in | geitr. jeid. Boplins, Erepe De Charmeufe, jcdhwerer Brolat Kleider Scarfs, | Mercerizged Sopha-| Torchon Cluny Spiben 
itreifte Gaberdinee, Tarian | nicht raub; in permanenter ats | einer rohen Aus: Ehine, Erepe Meteors, Canton franz. Erepe u. reicher Brofat 20 bei 54 Zoll, in | Kiffen Girdles, 2| Drefjer 18 | Eenterpieces, — 18 
Rlaids, franz. Suitings, engl. | lasartiger Appretur, in ſchwarz u ge franz Crepes u. atlas app. Embreß⸗ Crepe Rhadams, neue franzöj. creamfarb. Filet dazu yaljende Quas| bei 54 breite |} Joll breit, Cluny 
Tmwills,Evingles, alle bel.Xarben | ır. einer feinen Musiw, dv. Stra | Syestirun: - "I Erepe, reiche Farbentombin. in 7 Meteors, jchlichte und Brofat CSpiten und dazu. | jten, einf. od. Kom: | Epigen u. 
und alle beliebtenStoffe; 5 er - a 1. 05 2m Yard 85c Roman, jerbiiden und 95€ | Seide Gaberdines, 1 45 pajj. Ein- 69€ bination 8 jender Ein 0) 29 | 
jehr ipeziell, die Yard It 50- u. 543öll., Yard od I sem montenegrin, GEffeften 9) etc., Yard +4) ſatz, ſpez. Farben, c | faß, 3b » en 
w 
2 - 
Herabſetzuugen von Rugs Ausſtallungen ſür Känner ſind herabgefeht Herabſetzung des Schuh 
% 7 dauptfloor. 
Biester Bios Shivere baummoll. gerippte | Schwere naturwoll. Männer waarenlagers 
— fließgef. Hemden u. Unterhoſen, Unterhemden und Hoſen, gute 
830 Wiltana Rugs, große Zimmer Grö- | eeru farbig, auch ſchwere Fiai warme MWinterivaare, aeht nicht Schube für Damen, Ladleder, jchiweres Kalbsleder 
he, 11.3 bei 12 Zub. — Die practvolliten Ffiehnefüittert t b.. fani z inf, brüftige Semb * weiches —8 mit dull Leder- oder ſchwarzen 
Entwürfe Kopien don feinen orientaliichen ließge u ier * naturfarb. ſani⸗ ein, em]. brüftige Hemden u. Ho Tuchoberteilen; all die neueſten und beliebteſtengehen— 4J 
niwurſe, * * ir tigen, —2* gefließt, 500 ſen dazu paſſend, — Facons, Baby Doll⸗ mittlere und Cuban Abfäbe — 
weichen, reichen Schattirungen in lobfarbig, d 59c Werte, bei requläre 95c Sorte, IC Sohlen in verichiedenen Schweren; # 
grün Rofe und vory — ‚85 — Verlauf marfirt zu en —* jede er au —* 1. £ 
bedeutende Erjparnifje — — Derby gerippte gelämmte baum⸗Wohlbet. Setjung Worjted mol. gerberminderungöberlaufäpr., Moni. 
mwoll. Union Erits f. Männer,iveidh | gerippte Unio für Männer, Extra ſpeziell, Badeſlippers für Männer 
9 bei 12 Ruf, bel und warm gefüttert, cloied Erotic, | natürl. grau, Form "fititng, clojed und Damen, von Terry od. Duting Gloth, 
N ea bei 12 Dei Form fitting. in grau, ecru und Croich, ausgezeichnete Schwere, warm gefüttert, reguläre 50c Gr. 19 . 
® ort Bert 18. 90 blau, Werte bis $1.25.- 79 eine reguläre 2.25 1 33* jede Größe, ſpez. Vreis, Montag, c 
N ‚ Berk. unjer Preis, morgen ‘ fe Lualit,t für +. e Satin Pumps für Damen, in blau,rofa, 
Muſter von Retienden, 1 Yard Iana, beite®oby Schlichte oder plcated Buien tegligee-Hemden für Männer, Coat Facon, init feiten gebügels Rabender, Gold, grau, rot, feid. Bom pon 
Bruſſels, hübſch für Rugs paſſend, 48 ten Manfchetten, auch franz. Manidetten, von einer Varietãt bochfeiner_Shirtings, foldhe 68 Ornament, bededter Cuban Abjab, ein 
11.50 die Md. wert, morgen, St. c wie jin in $1.50 Hemden rn ucht werden; Die beiten Muriter dieſer Saiſon; Preis c $2.00 Wert, für Montag 81 15 
Muss | ; ! u . * ER * Y3r 
Wilton Velvet Nugs, Größe 814 bei 10% „ zapnere Bianneleite Buße Qual. — Rus B $1.5 0 Slannelettes Reine $ Kid Cape und das Baar für D4 
Nachthemden f. Män lin Nachthemden für Pajamas für Männer Mocha Männerhand * —r; 2 Em 
Fu, ausgezeichnete Medallion Gffelte, in ner, audgeihn. Hals | Männer, ausaeichnitt, Militär acon,boll. | fchube, ungef. od. mit Filz oder Kid Romeo <lippers fir Män- 
Schattirungen wie roja, Elfenbein und grün, ausgezeichnete Rugs für | ,, feiter Stragen, vol | Hals, voller Schmitt, Schnitt bübjch beiett | Seide gefüttert,braut, | U DR Preis $1.25, alle Größen in der 
Wohnzimmer, $18.00 Werte, ein Bargain, ler Schnitt, © hubſch bejekt, 35 mit feidenen 85 ö ichjarb, u, man —— ee de 
Lagerverminderungsvertauf, morgen, zu 59c Sorte, 39 | 50€ orte, ce Frogs, zu > | arau, 1.50 tot. 69€ für Montag, das Paar 
. & - M 
— — * 215) Blanukets und Bettzeng millen reduzirt werden, im Ba] ement 
Cable Netz Spitzengardinen, alle von feinſten eghptiſchem Garn. 
Schattirungen; „eingejchloiten in Diele 1.25 baum. Blanfets, volle | 2 inwollene Blanleis, in voll⸗ „8 Baumwollwatte, gemacht ans „38 feine Eomforters, vo r dopp. 33 woll. Nap Blankets, warm 
“4 Wet 9 r 6 ürf inen ie vabı. d & Y iuperfeine Gilfo: . 
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am Rücken zuzuhaken; mit Spiten 


und Stiderei beiett, zu 


wolle, die 35c Corte, 19€ 


jpeziell nur 


Ditmarten aufgelöfl. Die Reiche: | 
treue derBolen hat jich wie 1870—71 
bewährt. Sie find 


das Mibtrauen feiner & Yands leute, Cr 
| ergeht jich zur Zeit in papierenen Er- 
tapfer — und | [alfen und wartet ab, bis die Vewe- 


Schlacht beiteht praftifch nur in einer | 
ununterbrochenen Beſchießung mit‘ Ge- 
fhüßen und Gemehren auf beiden Sei: 


die erniteiten lleberlegungen nad) jich 
ziehen. Ein Blaß, der im Ernitfalle, 
noch bevor England jelbit den Krieg 


Bernhard Liftemann gebichteter, von | dem fernen Zauberfchloffe Montjalvat 
Frl. Gertrud Hemten gefprochener | und „Walthers Preislied" aus.den 
„Meilterfingern“, alle drei gejungen 


fältig oraanifirt, jeder Punkt wird von | 


dem Feuer verichiedener anderer 
oedt, jo daß 
jehmere Verluite dem Feinde 
kommen werden fann und, 
bon gewilien Stellen, direfte Anariffe 
sur jpärlih aemaht werden, Die 


— * 


ge⸗ 


abge 


Beſeitigt Dyspepſia, 
Unverdaulidkeit, Gas 


„Pape's Diapepſin“ Heilt Eranfe, 
janre Dingen in fünf Minuten. 
Seht nad) der -Iihr! 


Tatſächlich“ bringt es 


verdorbene 


ſächlich“ beſeitigt es Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Blähungerk. Sodbrennen 
und Verſäuerung in fünf Minuten — 


kein Fußbreit ohne 


ſind neue Tatſachen von 
mee hat die herandrängenden 


lich 
ruſſiſche Winter erſchwert die Opera— 
tionen weſentlich. 
die Ruſſen wieder einmal Prügel be— 


5 genheit verſetzt. 
Mägen wieder in Ordnung — „Tai- enhbeit beried eg 
— in Urbnung — „Zei | die türfilche Landarmee und zur See 


dies — gerade dies — macht Pape’s | 
Diapepfin zu dem am meijten Mas | 


genftärfungsmittel der Welt. Wenn 


nem, 


das, was ihr et, durch Gährung in | 


ſchwerlösliche Klumpen verwandelt iſt, 
wenn esEuch aufſtößt, und unverdau— 


te Speiſe und Säure in Eurem Halſe 
aufſteigt, wenn Euer Kopf ſchwind⸗ 
lig iſt und Euch ſchmerzt, wenn Euer 


Atem übel riecht, Eure 
legt iſt, Euer 


Zunge be— 


Inneres 


mit | 


Galle und unverbaulichen Gpeifes | 


reitern angefüllt ift, dann denft da= 
tan, daß alle folche Leiden in demiel- 
ben Augenblid verfchminden, in dem 
„PBape’3 Diapepfin“ mit dem Magen 
in Berührung fommt, E3 ift wirklich 
erftaunlid, — beinahe munberbar, 
und da3 Gute dabei ift, feine Harmlos 
ſigkeit. 

Eine große 50 Cents-Schachiel 
von Pape's Diapepſin wird Euch für 
hundert Dollars Befriedigung geben, 
oder anderenfalls wird Euer Apothe⸗ 
ker Euch Euer Geld aurüdgeben, 

€3 ift fein Gewicht in Gold mert 
für Männer und rauen, die ihren 
Magen nit in Drbnung bringen 
fönnen. E3 gehört in Euer Heim — 
follte bei Tag oder bei Nacht immer 
bei der Hand fein im Fall von einem 
franten, faurem, türborbenen Magen 
Es iſt "dag ſchnellſte, ſicherſte und 
harmloſeſte Magenmittel in ber Welt, 


ien, die wahrſcheinlich —— wird, 
SIENgT ı dDurd) Die Fre miſſe 
im Tale ee Somme oder weiter nörb« 


is der Aus 


** | lich entſchieden iſt. 
abgeſehen 


Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz 
Wichtigkeit 
Die galiziſche Ar— 
ruſſi— 
gründ⸗ 
hereingebrochene 


nicht zu melden. 


M 


ſchen verſchiedentlich 


Der 


aſſen 
verſohlt. 


Bei Kaliſch haben 


lommen. In Polen ſteigen unſere 
Aktien. Rußland iſt ebenſo wie Eng— 
land durch das tatfräftiae Eingrei- 
fen der Türkei in die größte Verle- 
Im Kautafus fieate 


bat die türfifch-deutfche Flotte maf- 
jenhaft Verwüjtungen angerichtet. — 
Um die öſtliche Lage des Kriegs— 
theaters richtig' beurteilen zu kön— 
muß man nämlich wiſſen, 
daß Deutſchland, Oeſterreich -Un— 
garn und die Türkei nach einem in 
den reſpektiven Militärkabinetten 
ausgearbeiteten einheitlichen Plane 
arbeiten. Die allernächſte Zukunft 
wird das zeigen. Der Tartar wird 
aus dem ziviliſirten Europa ver— 
ſchwinden. Ich fürchte mich auch gar 
nicht zu ſagen, daß mir der Osman 
lieber iſt, als das ganze ſcheinheilige 
Albion, das ſich in einer ganzen lan— 
gen Zeitepoche darin gefiel, die wacke— 
ven Söhne der grünen Inſel, Irland 
zu knuten. Auch Irland wird ſeine 
Selbſtändigkeit wiederbekommen. 
Deutſchland wird dem Iren beiſte— 
ben. Das Völterglüd ift die 
Greibeit, Dabei muß aleich- 
zeitig der Söhne Polens gedacht mer- 
den. Briefe aus Polen fpredhen ich 
nicht einheitlich aus. Der eine Schreibt 
jo und der andere fo. In ber Zus 
lunft "werden wir mwilfen, daß bieler 
Krieg die Freiheit und die Wieder— 
auferftehung bes Polenreiches bringt. 
Es iſt abſolut keine Phantaſie, wenn 
dies hier in der Kriegsgeſchichte ſteht. 
Es iſt in den Geheimlabinetten eine 
beſchloſſene Sache. Auf Wunſch des 
preußiſchen Miniſteriums hat ſich der 
Halatiſtenberein in den deutſchen 


| dat, 


fechten gegen den Gzariämus für ihre 
zukünftige Freiheit. Unſer Feldmar— 
ſchall Graf Häſeler iſt im preußiſchen 
Herrenhaus bei den ſogenannten Po-⸗ 
lenvorlagen mit offenem Wort für 

die Polen eingetreten. Er ifi Sol: 

weilt zur Zeit ald „Kriegsfrei— 

mwilliger“ im Hauptquartier des beut- 

Ichen Kronprinzen und weiß die quten 

militärifhen Cigenichaften dee Po- 

len richtig zu mürbigen. 

In Lüttich habe ich drei Jahre lang 
in dem Polenverein verehrt, und als 
mich die belgifhe Niederträchtigfeit 
zwang, da® Sand zu verlaffen, ba 
babe ich unter den Polen nicht einen 
einzigen Feind zurüdgelaffen. — 

Zurüd zur. Sade: Die Türfet sit in 
Eoppten einmaridirt, und die Eng- 
länder benrüben ji, ibre Berbin- 
dimaslinie mit Indien dur der 
Zuezfanal zu retten. Kanadiſche 
Truppen find nad Egaupten verichifft 
worden. Sat da Onfel Samuel.ange- 
jihts der Monroe-Doftrin nichts mit- 
jureden: Wenn nicht, dann wird das 
noch fommen, wenn England japani- 
ide Truppen dur Kanada nad dem 
franzöjiichen Strieasihauplat trans. 
portiren jollte. Man joll den Teufel 


| sicht an die Mand malen, aber offen 


aeitanden, iit die Lage auch bier in 
Amerifa jehr ernit, jo ernit, dab man 
jih darüber in Wafbhington feiner 
Täuſchung hingibt. 

Allah iſt groß und Mohamed iſt 
ſein Prophet! Der Scheich ul Islam 
in Konſtantinopel hat das große Wort 
ausgefproden: „Der heilige Krieg!” 
Was das zu bedeuten bat, weih; jeder, 
der einigermaben die Geidhichte des 
Sslam fennt. Er iit die Religion des 
Schwerte! Rukland, Franfreih und 
England werden das empfinden. 

Aus Indien und Afgbhaniitan man- 
aeln alle Nadyrichten, ebenfo aus Per- 
fien. E83 wird geraume Zeit dauern, 
bis etwa® Zuverläffiges von dort ge- 
ichrieben werden fann. 

Aus Eiidafrifa liegen ebenfalls 
feine Mleinnadridten vor. Botha, 
der berühmte ehemalige Burengene- 
ral, befindet fi in einer üblen Lage, 
Auf der einen Seite droht ihm der 
engliide Strict und auf der anderen 

J 


gung der aufſtändiſchen Buren ſoweit 
gediehen iſt, daß er aus dem briti— 


ſchen Fahrwaſſer in den ſchwellenden 


Stram ſeiner Landsleute hinüber ſe 
geln kann. Er iſt immerhin ſchon ein 
älterer Herr. „Man wird älter und 
dümmer, und für den Staatsdienſt ge— 
eigneter“, ſagte ein deutſcher Sarkaſt. 
Wir aber wollen hoffen, daß Botha 
die Vernunft noch nicht ganz ausge— 
gangen iſt. 


Schluß etwas vom Finanz— 
krieg: Der Londoner Geldmarkt hat 
die Kriegsprobe ſchlecht beſtanden. 
Schon am 28. Juli wurde der Devi— 
ſenmarkt (Wechſel auf das Ausland) 
in London als demoraliſirt gemeldet. 
Am folgenden Tage waren die Trans- 
aftionen an der Londoner Börie 
außer in engliichen Stoniols jo qut wie 
eingeitellt. 
mußte ihren Distontofag am 30. Juli 
bon 3 auf 4 Prozent, einen Tag fpü- 
ter auf 8 Prozent und wieder einen 
Tag jpäter auf den umerbörten Sa 
von 10 Brozent erhöhen. Demgegen- 
über fonnte der Bräfident der Deut- 
jhen Reihsbanf am 1. NAugquit erflä- 
ren, dab das PDireftorium angefichis 
der Stärke der deutihen Reihsbanf 
umd der joliden Berfaffung des deut- 
ihen Geldmarftes es nicht für not- 
wendig halte, dem Vorgeben der Ban 
bon England zu folgen. Die Deutiche 
Reichsbank iſt daher auch über einen 
Sat von 6 Prozent nicht binausge- 
gangen. Aber jhlimmer noch war, 
dab, wie die meijten übrigen Staaten, 
England am 2. Auguit ein Wedhiel- 
moratorium und Franfreih am 3. 
Auguit ein Moratorium für Konto- 
forrent- und Yombard-Darlehen be- 
ihliegen mußten. Obwohl neben 
England und Franfreih aud Nuf- 
land, Deiterreih, Italien, Belgien 
und andere Yänder ein Moratorium 
erlaffen haben, bat Deutichland fi 
bisher nit veranlaßt gejehen, ein 
Moratorium zu erlaffen; Geld und 
Banffvitem Deutichlands haben viel- 
mehr audh in diejer jchiwierigen Zeit 
fi glänzend bewährt. yür alle am 
Welthandel beteiligten Kaufleute aber 
wird der vollitändige Zu fammen- 
brud be Geldmarftes 


Zum 


Die Banf von England ! 


erflärt batte, jo vollitändig verjagt, 
wird in Zukunft nicht mehr der all- 
gemeine Remboursplat bleiben fön- 
nen, der er früher war. 

„LZabt braujen, was nur brauien Tann, 
in belien lichten Flammen! 

She Deutichen, alle Mann für Mann, 
Zum beil’gen Krieg zuſammen!. 

Und hebt die Herzen biimmelan 

Ind bimmelan die Hände, 

lind rufer alle Mann fir Mann: 

„Die Sinechrichaft bat ein Endel“* 


GE. Reid. 


Lotalbericht. 


Für das Note Kreuz“. 


Ein Konzert des Frauenausſchufſes des 
Deutſch⸗- Oeſterr.Ungar. Hilfsvereins. 


Das große Konzert zum Beſten der 


Wittwen und Waiſen der im Welt— 
triege gefallenen deutſchen, öſterreichi— 
ſchen und ungariſchen Helden rückt im— 
mer näher. Nur noch eine Woche, und 
das Auditorium wird gefüllt ſein mit 
einer patriotiſch begeiſterten Menſchen— 
menge, die herbeigeſtrömt iſt, um bei 
den Klängen der Muſik und des Ge— 
ſanges, als dem Ausdruck des Tiefſten 
und Edelſten des Volksbewußtſeins, 
ſich ſelber und ihr eigenes Empfinden 
zu genießen. Denn das wird die 
Kunſt wieder in Zeiten großer natio— 
naler Erhebungen, was ſie den alten 
Griechen war, eine religiöſe Feier. 
„sn den meiten Räumen des griedi- 
fhen Ampbhitheater8 wohnte das ganze 
Volt der DVorftellung bei,“ fagt Ri- 
hard Wagner. Und es mar vornehm- 
li der Chorgefang, von‘ dem Diele 
Menge fich begeiftern ieh, der bei bie- 
ſem künſtleriſchen Volle am höchten 
entwidelt war. Chor unb Einzelge- 
fänge und das gejprochene Wort mech- 
jelten miteinander ab. 

So wird es auch bei bem großen 
patriotifchen Konzerte fein, das ber 
Hilfsverein am fommenden Sonntag 
im Auditorium veranftaltet. 

Das Programm wird eröffnet mit 
ben braufenden DOrgeltlängen der ge- 
waltigen Kriegshymne des großen Lu- 
ther: „Eine feite Burg ift unfer Gott“, 
ausgeführt von Wilhelm Middel- 
ſchulte. Darauf folat ein von Frau 


Prolog, der in edlen Worten die mwelt- 


bewegenden Ereignifje der legten Mo= | 
nate zufammenfaßt und Deutichlands | 
gerechte | 


ruhige Zupverfiht in feine 
Sache ſchildert. Dem Prolog folat 
das Lied, das Millionen tapfere Sol— 
datenherzen begeiſtert hat: „Die Wacht 
am Rhein“, gefolgt von dem wunder— 
bar ergreifenden Volksliede „Morgen— 
rot“, in dem die deutſche Volksſeele in 
ihrer Gemütstiefe und Tapferkeit mit 
am beſten zum Ausdruck kommt. 

Daß der Krieg uns nicht, wie un— 
ſere Nachbarn, zu ſo lächerlichen Aus— 
ſchweifungen verleitet, die künſtleri— 
ſchen Erzeugniſſe aller anderen Völker 
und Länder von unſerem Programm 


zu verbannen, zeigt die folgende Num-, 


mer aus Roſſinis „Barbier von Se— 
villa“, geſungen von Frl. Lillian 
Greſham, einem Mitglied der Chicago 
Grand Opera Companhy, deren ſchöne 
Sopranſtimme man ſchon früher zu 
bewundern Gelegenheit hatte. Die 
Kompoſition und Dichtung des Herrn 
C. C. Edwards (E. Schaumlöffel), 
Mitglied des „Chicago Singvereins“, 
ein kraftvoller und packender Aufruf 
an „Germania“, das Schwert zu er— 
greifen und die neidiſchen Feinde zu— 
rückzuſchlagen, iſt die nächſte Nummer 
auf dem Programm; ihr folgt das tief 
ergreifende „Gebet vor der Schlacht”, 
gebichtet vor Hundert Jahren während 
ber Befreiungsfriege von Theodor 
Körner. „Mignond Lied“ von Liszt 
und die Arie aus dem „Propheten“ von 
Meperbeer zeigen Frau Yulia Clauf- 
fen, die große fjchmediihe Sängerin 
bon internationalem Rufe, in ihrem 
Slanze, und der adtjtimmige Men: 
delafohnfhe Pialm: „Nichte mich, 
Gott, und führe meine Sache miber 
das unbeilige Volt,“ ein traftooller 
Ausdrud des dur all die Tügenhaften 
Anfhuldigungen der Feinde im Tief- 
ften gefräntten und gejchändeten Ge- 
fühls, befchließt den eriten Teil des 
Programm. 

Nachdem e3 fo den borberrjchenden 
Gefühlen Rechnung getragen, entführt 
das Programm den Hörer den Schref- 
fen des Strieges und malt lieblichere 
Bilder. Die Arie aus Webers „Eu: 
rnanthe": „Unter blühenden Manbels 
bäumen”, Lohenarins Erzählung von 


bon dem melodilchen Tenor des Herrit 
Albert Schott von der füniglichen Hof= 
oper in Dresden, eines Neffen des jei= 
ner Zeit iveltberühmten Anton Schott, 
zeigen, tie auch der folgende Frauen 
hor „Voices of the Woods“, Frühling, 
Schönheit und wieder erwachendes Xe= 
ben. Auch der darauf folgende Mänz 
nerher „Wenn wir fallen, überwun- 
den,“ meilt in feinen Schlußrorten 
auf eine freudigere Zukunft hin, und 
wenn aud der nädite Männerchor: 
„Xüboms wilde, vermwegene Jagd“ den 
Hörer noch einmal mit glänzenden 
Morten in die Mitte des Kriegsgetüm= 
mel3 bringt und die tollfühnen Taten 
der Ihmwarzen Jäger vor Augen führt, 
jo führen die folgenden Soli von Frau 
Slaufjen: „Iräume“, von Wagner, 
„Sapphifhe Dde“, von Brahms, 
„Zraum durch die Dämmerung“ und 
„Morgen wird die Sonne wieder jchei= 
nen” von Strauß wieder in die fried= 
liche —— zurück und laſſen den 
unſchätzbaren Wert von Kultur und 
Ziviliſation erkennen und die Notwen— 
digkeit, dieſe höchſten Güter der 
Menſchheit zu pflegen und zu erhalten. 
Das „altniederländiſche Dankgebet“ 
von Kremſer, begleitet von Klavier 
und Orgel, beſchließt die würdige und 
erhebende Feier. 
— — — 


Tot aufgefnuden. 


Im Waſchraume des Bahnhofes an 
Polk Straße wurde geſtern Abend ein 
unbekannter, ungefähr 60jähriger 
Mann tot auf dem Fußboden liegend 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte 
nach Angabe eines Polizeiarztes ſei— 
nem Leben ein plößliche® Ende 'ge- 
madt. Die Leiche wurde nad dem 
Nr. 502 Süd’ Dearborn Straße be: 
legenem Bejtattungsgefchäft über: 
führt, wo fie noch ihrer Identifizi— 
tung bartt. 

—_ 
Merkwürdig. — Nee, Frau 
Nachbarin, wat ham Sie bloß für 
een’ fleigigen Mann, der immerfort 
arbeitet! — Ach nee, der is nid 
fleißig, der i8 bloß zu faul aufzu= 
hören. 


Zelet die „Abendpoſte 





De * — 2 ze 
er Y 


Cie wettete auf Sherman. 
Sumoredle bon Albert Weihe. 


Pearl Allen war eine elternloje 
Waife. Ihr Vater, ungleich anderen 
feiner Standesgenofjen, war, trotzdem 
re jahrelang wichtige und Tutrative 
politifche AUemter befleivet hatte, nicht 
reich, nicht einmal wohlhabend gewor- 
ben; und, al3 er feiner frühnerjtorbe- 
nen Gattin in den Zod folgte, hin- 
terließ er feinem einzigen Finde, der 
BVearl, nicht3 weiter als einen aead)- 
teten Namen. Geine vermitimete, 
wohl nicht ganz zu Unrecht als geizig 
berjehrieene Schweiter Mrö. Bow— 
man, batte fich der Kleinen angenom- 
men, jie aboptirt und ihr eine jorg- 
fältige Erziehung angebeihen laijen. 


Uls das Mädchen zur Jungfrau ber= | 


sngereift war, führte die Tante und 
Üboptin-Mutter Pearl in die „Gejell- 
Di ein, trogdem diefe halb und 
alb dagegen Einjprud erhob. Sie 
hätte e& bei ihrem bejcheidenen Wefen 
wohl vorgezogen, wiesein Veilchen im 
Berborgenen zu blühen. Pearl mar 
denn au fein glänzender tern am 
efellfchaftlihen Himmel aeimorden 
2 ein wenig in die Augen fallender 
ebelflet geblieben. Man hatte ihr 

Io auch jehr wenig Beachtung ge— 
Feientt. Nur einmal war fie aus ihrer 
Zurüdhaltung berausgetreten und 
hatte dabei die Aufmerkſamkeit, aber 
auch gleichzeitig den grimmen Until: 
len ber ganzen Gefellihaft auf id) 
aelentt. Als vor einigen Jahren die 
Wogen der Frauenemanzipation turm— 
hoch gingen, und der Ruf nach dem 
Stimmrecht des Weibes wie eine 
Windsbraut durch's Land brauſte, 
erklärte ſie klipp und klar, daß ſie 
ſich dieſer Bewegung nicht anſchließen 
!önne und wolle, ja, daß ſie derſelben 
geradezu feindlich gegenüber ſtehe! 
War ſie vorher wenig beachtet, 
ſo wurde ſie jetzt beinahe verach— 
tet, 
ben in ihr eine Verräterin an der hei- 
ligen Sache. Sie jehnitten fie in je- 
ber MWeife, nur die „gute Form“ ber- 
bot e8, daß man bie „Anti-Guffra- 
gette“, wie Pearl allgemein genannt 
tourde, völlig ald Luft behandelt 
wurde.. 

Wie ein Donnerſchlag fuhr daher 
die Nachricht von ihrer Verlobung mit 
dem jungen Staatsanwalt-Gehilfen 
George Lorman in die ihr ſpinne— 
feindliche Geſellſchaft. Der ſtattliche, 
junge Mann mit den blaſſen, inter— 
eſſanten Zügen und dem klaſſiſchen 
Profil — und dieſes einfache, unbe— 
deutende, von Allen über die Achſeln 
angeſehene Mädchen war der Gegen; 
fag! War e8 möglich, daß fie über alfe 
die aeiftreihen Schönen triumphirt 
hatte? Zorman hätte bei jeder als 
Freier anklopfen dürfen, und jede 
hätte ihm mit alüdjeligem Lächeln 
und mit mahrbaft Dunne’jher ©&o 
fortigkeit das Tor dieſes Herzchens 
geöffnet! Er war der Löwe der letz— 
ten Winterfaiffn geweſen. Seine 
männliche Schönheit, ſein ſprühender 
Witz, aber mehr noch ſeine Haltung 
in der Frauenſtimmrechtsfrage, für 
deren Bejahung er mit ſeiner glänzen— 
den Beredſamkeit eingetreten war, 
hatten ihn zum Liebling Aller ge— 
macht ... und jetzt wollte er „dieſe“ 
Pearl Allen zum Traualtar führen. 
— Shocking! — 

Abgeſehen von allen anderen Un— 
gleichheiten zwiſchen den Brautleuten, 
wie wollte er, der Rufer im Streite 
für das Frauenſtimmrecht, mit dieſer 
Perſon, die den entgegengeſetzten 
Standpunkt vertrat, fertig werden. 
Die Ehe iſt doch ſicher der ungeeigne— 
teſte Punkt, in dem ſich die extremſten 
Anſichten über ſoziale oder politiſche 
Fragen berühren ſollen! Wenn wir 
uns über ein Unternehmen Anderer 
ärgern und ihm einen ſchlechten Er— 
folg wünſchen, dann pflegen wir un— 
ſeren Gefühlen in der für uns recht 
paſſender Weiſe Ausdruck zu geben, 
indem mir fagen: „Nur Mut, Die 
Safe wird jchon jchief gehen!” Die 
aus feinerem Holz gefchnigten gefell- 
ſchaftsdamen drlüdten jich nicht jo 
derb und braftifch aus; aber fie hoff- 
ten nichts deito weniger, dat Jich die 
Ehe der Beiden als ein Tehlichlag er- 
mweilen würde! Und diefe Hoffnung 
var ber einzige Iroft, der ihrer Ent- 
rüftung über diefe Verlobung einiger- 
maßen Einhalt tun konnte! — 

Der, von der Gnade aefallene, bi2- 
berige Liebling der Damenmwelt dachte 
oanz bedeutend ander3 als die Un- 
alüdsraben und die Kafjandras der 
pornehmen Gejellihaft. Er mollte 
biefes einfahe Mädchen heiraten, weil 
ihn gerade die Eirfacheit und Na- 
türlichfeit angezogen hatte, denn jein 
feines Sennerauge hatte erkannt, daß 
in ihr das Material zu einer milden, 
gütigen und aller modernen Ber- 
Tchrobenheit abholen Frau ftedte! 
Eine jolde Frau chwebte ihm als 
das Ideal vor. Mit feiner Begeifte- 
rung für die politifche Gleichberedhti- 
gun der Frau hatte se nämlic Allen 
nur Mind vorgemaht; — er haßte 
das emanzipirte Weib und bie, ganze 
Yrauenbeweaung war ihm ein Greuel. 
Aber als politifchem Streber mußte 
ihm jedes Mittel Net fein! Das 
mweiblihe Votum hatte Ausficht, ein 
wichtiger Faktor bei den Wahlen zu 
werden, ergo trug er kein Bedenken, 
zum Scheine diefem neuen Götzen 
ſeine politiſchen und ſozialen Grund⸗ 
‚ Tühe zum Opfer zu bringen! — 


: % 
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Ihre Geſchlechtsgenoſſinnen ſa⸗ 


auf den Kontinent ausdehnen 
nen! In dieſem Falle hätte ich Ihnen 
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Mitte Ditober ließ fich das Paar 
in aller Stille trauen. Auf Wunfd 
der Braut nahm man bon ber Tyeier 
einer Hochzeit Abitand. Nur Mei. 
Bomwman, ihre Adoptiv-Mutter, mar 
bei der Trauung ala Zeugin zugegen. 

Am Tage nach der Hochzeit juchte 
biefe den Benebilt in jeiner Privat- 
Dffice heim. — 

„Lieber George!“ begann fie, „mie 
Sie wiffen, bin ich eine reihe Frau. 
— eben Dollar, den ich befige, bat 
mein Geliger durch rebliche Wrbeit 
jelbjt verdient. Meiner Tochter, hs 
rer Yrau, wird als einziger Erbin 
mein gelammtes Vermögen, dad nod) 
viel größer ift, ald man allgemein 
annimmt, dereinfit zufallen; der= 
einjt, jage ich, weil ich eg für das 
Belie Halte, daß Sie ohne jede Hilfe 
den Kampf ums Dafein aufnehmen 
und fi auf Ihre eigenen Füße ſtel— 
len. — Nicht im Beſitz des, uns 
mühelos in den Schoß gefallenen 
Vermögens, im Erwerben eines ſol— 
chen findet der Strebſame Befriedi— 
gung! — Keinem Müßiggänger, ei— 
nem „ſelf-made Man“ ſoll die Erb— 
ſchaft meines Seligen zufallen!“ — 

Lorman hatte ein feines Ohr ... 
Er hatte aus dem Munde der Mr. 
Bomwman Rom fprechen hören, und er 
mußte, daß es gegen den ausgejpro- 
henen Willen der alten Dame feine 
Appellation gab. — 

Unter dem Zwange der Umſtände 
machte er daher zu dem böſen Spiele 
eine gute, ſogar eine recht freundliche 
Miene, und verſicherte, wenn er auch 
beinahe fürchtete, an dieſer Lüge zu 
erſticken, dem alten Geizkragen, daß 
er mit ihren Anſichten vollſtändig 
übereinſtimme und gar nichts Ande— 
res erwartet habe. — 

Ob Mrs. Bomman den fcheinheili- 
gen Urian durchſchaute, oder nicht, 
lajfen wir dahingeftellt. ebenfalls 
batte die jerbile Antwort Zormans fie 
in eine gute Stimmung verfeßt. „Ach 
will Sie aber doch nicht ganz trodes 
nen Mundes abjpeifen,“ jagte fie, 
und reichte ihm einen Ched über 500 
Dollars, „[ondern Ahnen diefes Kleine 
Hochzeitägefhent machen, um den 
fehnlihen Wunfh Pearld, auf einer 
Hoczeitsreife ein Stüdchen von bie: 
jer Welt zu jeben, zu erfüllen! Wen- 
den Gie das Geld dazu an, und ber- 
Ihaffen Sie fich viel Vergnügen ba= 
mit! ... Ich bebaure nur, daß Sie 
wegen bed Krieges Yhre Reife nicht 
lön⸗ 


natürlich ein weit höheres Reiſeſti— 
pendium beœwilligt! Wirklich 
ſchade!“ 

Der Beneditt würgte 
baren Hohn,-der in 


ben offen= 
biefen Worten 


feiner Adoptiv-Schwiegermutter lag, | 


glatt herunter und bedankte fich herz- 
lich! 

„Wann gedenken Sie denn zu rei—⸗ 
ſen?“ fragte die alte Dame. — 
„Am Tage nach der Wahl, 
bis dahin das Wahlreſultat 
ſtellt iſt. Wie Sie wiſſen, 
vom demokratiſchen Zentral-Komite 
als Kampagneredner engagirt und 
muß an jedem Abend vor einer oder 
mehreren Verſammlungen ſprechen!“ 

„Ja! Ja!“ lachte die Alte, „Sie 
ſind ein wütender Demokrat! — Es 
gibt aber auch ebenſo wütende Re— 
publikaner! Wenn Sie man mit Ih— 
rem Sullivan und den andern Stan 
didaten Glüd haben werden! Bolitif 
ilt ein Lottoſpiel!“ 

Bon Lorman ging Mrs. Borwman 
zu Bear! und machte ihr gleichfalls 
ein Präfent von einem Ched über 
500 Dollars. — 

„Pearl,“ fagte fie dabei, „ich fom= 
me joeben aus der Dffice Deines 
George! ... ch habe ihm den&tand- 
punkt Klar gemacht, nämlih, daß er 
borläufig von dem Vermögen, das 
Du von mir erbft, feinen roten Penny 
zu jehen friegt. Nichts deſtoweniger 
babe ich ihm fünfhundert Dollars zu 
Eurer Hochzeitsreife gefechentt. Du 
ſollſt ihm jedoch nicht nachſtehen! Er 
weiß aber von dieſem Geſchenk, das 
ich Dir jetzt mache, nichte, und Du 
ſollſt ihm auch davon nichts ſagen. — 
Behalte dasGeld hübſch für Dich!... 
So eine junge Frau, wie Du, braucht 
bald dies, bald das für ſich. Da iſt 
es doch peinlich, immer den Mann 
zu behelligen. Außerdem biſtDu dann 
ſicher, daß er Dir das Geld nicht ab— 
luchſen kann! — Auch in der Ehe iſt 
die Vorſicht die Mutter der Weisheit 
— wenn es ſich um Dollars und 
Cents handelt!“ — 

Pearl dankte gerührt, fügte aber 
nach einer Weile ſchelmiſch hinzu: 
„Ich werde von dem Geld guten Ge— 
brauch machen, denn, weißt Du, 
Mamachen, ich bin gar nicht ſo un— 
bedeutend, ja ſo dumm, wie die Da— 
men in der Geſellſchaft mich halten!“ 
Die am wenigſten geeignetſie Zeit 
für einen aftiven Politifer zum Hei— 
toten ift die Zeit unmittelbar vor ei- 
ner wichtigen Wahl. — 

Während der Politiker, fern bon 
dem Getriebe der Welt, mit feinem 
lieben Iurteltäubchen im neugebauten 
heimifchen Neft jchnäbeln und fofen 
möchte, muß er allabendlih Hinaus 
ins feindliche Leben, um vor einer 
brüllenden, johlenden Menge feine po- 
Iitifhen Gegner durch den Staub zu 
ziehen, und den Zorn de3 Himmels 
wie die Verachtung aller guter Bür- 
ger auf ihr fehuldiges Haupt herab: 
zurufen. Statt mit der fühen Milch 
ber liebefeligen Frlittermodhen muß 
er fein Hera mit ham bitteren Dra— 
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chengift der parteiiſchen Schmähſucht 
füllen, und ſiatt die zart verſchämten 
Worte von den Lippen der Liebe weg⸗ 
zuküſſen, muß er unbedachte Worte 
aus dem Munde ſeines Gegners zu 
reißen ſuchen, ſie entſtellen, verdre⸗ 
hen, um ſie als Lüge oder Bosheit 
demſelben in die Zähne zurüchzu⸗ 
ſchleudern! 

Politik und Liebe wachſen eben nicht 
auf einem Baum, und find nie darauf 
gewahfen! Solange Adam und Eva 
nichts von der Politit wußten, waren 
fie in ihrer Liebe glüdlih. Als fie 
aber auf bie politifhe Schlange hör— 
ten, die mit der fozialiftifchen Gleich: 
berechtigungslehre ihnen bewies, daß 
fie nicht geringer alö die anderen Pa- 
rabiesbewohner feien und auch das 
Recht hätten, von allen Früchten zu 
ejfen, da war eö mit der Liebe aus. 
Die eine Partei — Adam — Hlagte die 
andere — Eva — an, daß fie von ihr 
zu biefer Gejegübertretung verleitet 
morben jei. Nachher follen die Beiden 
dann wie Ka und Maus mit einan- 
ber gelebt und fich fortwährend in den 
Haaren gelegen haben;eaucd joll jpä- 
terhin Mord und Zotjchlag in der Fa- 
milie vorgefommen fein. Die junge 
Yrau Pearl litt noch mehr als ihr 
Mann unter feiner politifhen Tätig— 
keit. Gie wäre völlig verzimeifelt, 
wenn fie nicht den Troft gehabt hätte, 
daß nad einigen Wochen die abjcheu- 
lihe Wahltampagne zu Ende wäre, 
und dab fie unmittelbar nad) der 
Wahl ihre Hochzeitäreife mit ihrem 
George antreten würde. OD, wie freute 
fie fi) darauf! Dann erft würde ihr 
ber Herzallerliebjte allein angehören, 
und der abjcheuliche Sherman und der 
garftige Sullivan und alle die anderen 
Kandidaten jollteri feine Gebanten 
nicht mehr. ausfüllen, fondern jie, fie 
ganz allein.. Sie zählte die Tage, die 


| Stunden, die noch ins Meer der Ber: 


gangenheit jich ergiehen mußten, ebe 
die Wahlihlaht am dritten November 
geihlagen wurde. Uber je näher bie 
Zeit beranrüdte, bejto aufgerenter, 
deito nerpöfer wurde ihr Mann. Bis 
[pät in die Nacht hinein hielt er oft in 
brei, vier Verfammlungen an einem 
Abende reden; abgemattet, abgehept 
juchte er fein Lager auf, um fon 
frühe am nädhjften Morgen fich davon 
zu erheben und neue Reben borzube- 
reiten, aber Wahlneuigkeiten in den 
Zeitungen zu ftubiren. Gelbft in den 
wenigen Stunden bes. Schlafes fand 
er feine Erholung; raftlod arbeitete 
fein Hirn; er phantafirte, hielt An- 
Iprachen, rechnete die Summen der für 
feine Kandidaten abgegebenen Stim- 
men aus und bot jevem eine Wette an, 
daß Sullivan und die anderen demo 
fratiihen Kandidaten mit fo und fo 
biel Stimmen Majorität und fo und 
fo viel Stimmen Pluralität durdhlom- 
men würden. Enblih — endlich brad 
der Tag der Wahl an. Merkwürbiger 
MWeife war Lorman heute ganz rubig. 
Was er in den lehten Tagen nie mehr 
getan, er fcherzte am Frübftüdstifche 
mit feinem rauden; er fragte, wie 
meit fie mit ihren Vorbereitungen zur 
Reife gediehen "jei; erzählte, welche 
Orte er zu befuchen gebente, fchilderte 
ihr das Leben in den Hotels, gab Jn- 
ftruftionen bezüglich feiner Wäfche u. 
f. w., und ließ zum erften Mal fein 
abjcheuliches Wort von Politik fallen. 

Pearl war darüber ganz alücdlich, 
und fragte ihn, warum er jebt kurz 
vor der Entſcheidungsſchlacht ſo ruhig 
und gelaſſen geworden wäre. 

„Weil ich meines Sieges jetzt ganz 
ſicher bin!“ antwortete er in überzeug— 
tem Tone. „Sullivan wird gewählt 
werden; und dann... dann... 
auch ich aus aller Not... Ich habe 
nämlich außer dem allgemeinen auch 
noch ein perſönliches Intereſſe an der 
Wahl Sullivans. Doch, davon er— 
zähle ih Dir ein andermal, Kind!“ 

* * * 


Am Tage nach der Wahl! 

Lorman war in der Nacht nicht nach 
Hauſe gekommen, ſondern im demo— 
tkratiſchen Hauptquartier geblieben, um 
das Wahlreſultat abzuwarten. An— 
fangs hatte der Kampf geſchwankt. 
Hoffnung und Bangigkeit hatten ſich 
lange die Waage gehalten. Aber dann 
war es gekommen! Schlag aufSchlag! 
Beim Morgengrauen war ber Wahl: 
fampf fo gut wie entfchieven. Sher- 
man hatte gefiegt... Smwar ftanden 
nod) viel Wablberichte aus; aber das 
einfachite Rechenerempel ergab, mie 
immer fie au ausfallen mochten, daß 
Cullivan gefchlagen war, 

Unjerem freunde "sar zu Mute, wie 
dem Farmer, deiien ganze Ernte von 
einem linmetier mit einem Schlaze 
bernichtet worben ift. Dieje Niederlage 
feiner Partei und bie fehlgeichlagene 
Hoffnung, aus einem Siege berfelben 
in der einen ober anderen Meife ba- 
raus Vorteil zu erzielen, war e3 nit 
allein, was ihn nieberdrüdte — auf 
eine Enttäufhbung diefer Art muß ein 
Mann im politifchen Leben immer ge: 
faßt fein — aber, boß er im feljen- 
feiten Vertrauen auf die Stärke Sul- 
livans auf deffen Sieg das Geld, das 
ibm feine Aboptiv-Schwiegermutter 
zur Hocdhzeitäreife aejchentt, gewetiet 
batte, das bradte ihn fat zur Ber: 
zweiflung. — QDuid nunc? Dem als 
ten Geiziragen fein Unglüd eingejte- 
ben und fie um meitere fünfbunbert 
Dollar bitten? Niemals! — Aber was 
fonft? Er felbft hätte unter ben ob- 
waltenden Berhältniffen fhon gerne 
auf eine Hochzeitäreife verzichtet, aber 
ma& muhte Bearl von ibm denlen. 
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wenn er jegt plößlich fein Verfprechen 
brechen und fie um das lange erhoffte 
Bergnügen bringen mürde? Gollte er 
bad vertrauensvolle, unſchuldige 
Kind anlügen? Nein, das konnte er 
erft zecht nicht! Schredlich, wie ed ihm 
war, er mußte ihr bie volle Wahrheit 
beichten! 

Er trat in ihr Zimmer! Er wollte 
ihre quten Morgen wünfdhen; — vor 
faucibus haeret — die Stimme war 
ihm eingefroren! - 

„Du madft ja ein Gefit, wie ein 
Löhgerber, dem die Felle fort- 
geſchwommen ſind!“ ſcherzie ſie. Was 
ift denn 108?“ 

„Sullivan ift gefchlagen...“ 

„Das weiß ih! Die Zeitungsjungen 
fräben jchon jeit einer Stunde, „All 
about the Defeat of Sullivan!" Wa 
ift weiter dabei? Der Mann betreibt 
ein guigehendes Geihäft. Er wird 


nicht verhungern und aud) Etwas an- | 
wenn's auch 


zuziehen haben haben, 
nicht gerade die Senatoren-Toga iſt!“ 

Liebes Kind, erſchrich nicht! Es 
muß heraus! Ich möcht' vor Scham in 


geld habe ich auf die Erwählung Sul 
livans gewettet und — verloren!“ Die 
Mahnung, nicht zu erichreden, war bei 
Pearl ganz unängebradt! Gie 


kloſter. 


er⸗ | 


technifche Leiftung einige Berwunbes 
rung. Sie mündete drüben zwiſchen 
hoben Häufern in die enge Haupt» 
ftraße ein, die bergan zum Markt und 
zur Kathebrale führte. Der Bürger- 
meijter und einige Notabeln famen den 
Truppen entgegen und empfingen jie 
am öftlihen Brüdentopf. Dann er» 
folgte ber Einmarfh. Die grauen 
Krieger dröhnten in bichtem, mohlge> 
orbnetem Zuge zwijchen dem Gejtänge 
ber Brüde über die laubgrüne Tiefe 
bes Ihals, Unmirjch und drohend er- 
bob fi in der Nähe des Eingang?- 
tbores ein Ianggeftredter, fabler, viel- 
fenjtriger Kaften: "da3 Dominitafer- 
Eine düftere Ullmenallee ent: 


Er begab fi auf die ftille abenb- 
liche Gaffe hinaus. Diefe führte ihn 
in ziemlich fteilem Anftieg auf ben 
Marktplag, der voll militärifchen Le- 


bens und mie bon einem breiten Ge- | 
fühle behagliher Sicherheit durchflus | 
Neben dem Plat lodte die | 


tet war. 
hochfenftrige Prachtwand der Kathe⸗ 
drale. Kerner war ein ziemlich beleje- 
ner Mann; er hatte feit jeher mit Bor 
liebe in Reifebüchern herumgejchmö- 
tert. Aus einem joldhen wußte er, daß 
fih unter diefem Dome verlajfenz, 
mweitverzweigte Grüfte BHinftredien, 
fchauerlihe Katatomben, die aus dem 
pulfagifchen Geftein jeit Urchriftenzei- 
ten herausgearbeitet worden waren. 


wand ſich hier dem Häuſerdickicht und Er empfand den Wunſch, das Innere 
ſtrebte in die wellige Umgebung hin-der berühmten Kirche, vielleicht auch 


aus. 

Man übte beim Betreten der Stadt 
alle nötige Vorſicht, da die Bewohner 
dieſes Landſtrichs ſich, wie allgemein 
befannt war, durch fanatiſchen Deut— 
Ihenhaß auszuzeichnen pflegten. Was 
fih im Belige einer Waffe befand, 


I ; | follte fie abliefern; auf Zumiderhand- 
die Erde finten! Unfer ganzes Reife | 


lung war die Strafe de Erjchojien- 


| werbens gejeht. Doch ereignete jich zu- 


nädhft nicht das Geringjie, das eine 
Beforgniß, einen Verdadt zu. weden 
imftande gewejen wäre. Die Bevölte: 


Ihraf nicht nur nicht,fondern Hlatfchte | rung verhielt fi) zum Teil gleihgül- 


vor Vergnügen in diehände, verjuchte 


mit dem in Berzweiflung Stebenben | 


im Zimmer herumgutanzen und rief 
ein über das andere Mal: „Hab ich's 
bo gedacht! Hab’ ich’E doch gedacht!“ 

Diefer Freudenausbruch Pearl's 
war ihm völlig unverſtändlich; dieſe 
Situation ganz unerklärlich, wider⸗ 
ſinnig! 

„Um Gotieswillen, Pearl,“ rief er, 
„verſtehſt Du mich nicht? Ich habe das 
ganze Geld verwettet. Wir können 
nicht reiſen!“ 

‚Wir werden doch reiſen!“ 

Damit zog die junge Frau einen 
Zettel aus der Taſche und hielt ihm 
denſelben vor Augen. Es war eine 
Beſcheinigung eines Wettbudenhalters, 
daß ſie auf die Erwählung Sher— 
man's 500 Dollar gewetiet hatie! 

„Bo haft Du das Geld her? Und 
warum haft Du auf Sherman gemwet- 
tet?” fchrie er außer fi vor Staunen. 

„Gemach! Hübſch Eins nad) dem 
Anderen. Wie Dir, bat au mir 
Mama 500 Dollars zum Hodhzeits- 
gejhent gemacht, aber daran die Be— 
bingung gelnüpft, daß ich Dir gegen- 
über davon bicht halten follte! Und 
auf Sherman habe ich das Gelb ge- 
jegt, weil Du mir nicht einmal, fon- 
bern wohl zehnmal im Schlaf erzählt 
haft, daß Du auf Sullivan gemettet 
hättet. Mod,'. die Wahl jeht fo oder 
jo ausfallen, vor dem Verluft unjeres 
Reijegeldes waren wir gefichert!“ 

„Deine berzige, liebe rau!“ jubelte 
Lorman. „Du bift mein Heil und 
meine Rettung!“ „Das war ein Genie- 
ftreih von Dir!“ 

„Ich nehme das Kompliment an!“ 
gab ſie lachend zurüch. Für eine, in 
der Einſchähung aller Geſellſchafts— 
damen unbedeutende Perſon 
und rüdgängige Euffragette habe ich 
ziemlich gefcheit gehandelt!“ 

— Ende — 


Strafgeridt. 


Erzählung von Bodo Wiidber 8. 


Der Geptembermorgen war heif, 
und dunſtig. Unſere Truppen machten 
gegen neun Uhr Vormittags Halt auf 
dem rechten Ufer des tiefen Fluktals, 
Shnen gegenüber lag die Stadt, bie 
als Quartier für die nächiten Tage 
beftimmt war. Gie fah gar friedlich 
aus, und,ihre eigentümliche Lage er— 
freute das Auge des Anrüdenden. Um 
eine hohe gothifche Kathedrale, deren 
fünfediger Turm in eine zarte fteiner: 
ne Spigentrone außlief, drängten fich 
die alten Dächer, teil3 mit Schiefer: 
platten, teils mit duffroten Ziegel 
pfannen gebedt. Die Stadt war auf 
einem gerundeten Borjprung des fteis 
len Zalrandes erbaut, 
und Gärten vieler Häufer brachen 
ſchroff an der lotrechten Kallwand ab, 
bie den Weſtſaum des Tales bildete. 
Um das Ganze zog ſich in einiger Ent⸗ 
fernung ein höchſt ſeltſames Gebirge 
herum, das aus einer langen Reihe 
ſchwärzlicher und weißer Kegel, offen⸗ 
bar vulfanifhen Urfprungs, beſtand 
und in einer baumlofen Debe an ges 
wife Landichaften auf dem Monde er» 
innerte, 

Auf dem biesfeitigen, fanfteren 
Taltand lag zur Rechten, zwifchen Ul- 
men und Pappeln verftedt, ein grüße: 
res Anweſen, Bellevue genannt. Es 
war ein Wirtshaus, ein beliebier Aus⸗ 
flugsort für die Bürger der Stadt. 
Links von der Anmarſchlinie ſtand auf 
einer höheren Bodenſchwellung ein 
Weiler. Hierher wurde eine Batterie 
des Feldartillerie-Regimenis gelegt, 
damit im Notfall die Stadt unter 
Teuer genommen werden könnte. In 
das Gehöft Bellevue famen ein Infan⸗ 
teriepoften und ein Eleines Arzneides 
pot, dad man aus verfchiedenen Grün: 
ben nicht in die Stabt bringen mollte. 
Die Sorge dafür war dem Feldapo— 
theler Heinrich Kerner übertragen. 
Seine merkwürdigen Erlebniſſe, die er 
in feinen Briefen aufgezeichnet bat, 
follen hier kurz erzählt werden... . 

Der größte Teil der Truppen rüdte 
über die Hängebrüde in die GStabt. 
Diefe Brüde jpannte fih über eine 
tiefe Zalihlud > mrhinde mia 


und die Höfe 


tig, zum Zeil fogar überrafchend 
freundlih; ihre Gefälligkeit erregte 
Vermwunderung, doch fein Mißtrauen, 
da man fich durch die Yurdht und das 
Bekanntwerden unferer Siege ertlären 
zu müffen glaubte. a, es entmwidelte 
fih allmählich eine gewiffe Gemütlich- 
feit. In den Gärten, die, wie gejagt, 
bielfah an- ben jteilen Abfall bes 
Stadtberges jtoßen, lagerten die 
grauen Krieger im Schatten der Maul- 
beerbäume und gönnten fich nach jchier 
endblofen Strapazen die wohlverdiente 
Erholung. 

Auch in der Wirtfchaft Bellevue war 
nichts DVerdächtiges zu bemerfen. Der 
Wirt Moutier, ein ältlicher, unficher 
blidender Mann mit fhwarzem, grau» 
gefprenteltem Napoleonsbart, zeigte 
vielmehr eine Dienftbefliffenheit, die 
auf’ Heinrich Kerner einen faft unan- 
genehmen Eindrud madte. Dem Al! 
ten jtand in der Führung des Haus: 
wejens eine üppige Perfon von blon- 
dem Typus zur Geite, die zugleich bei 
ber fünfjährigen vermwaijten Entelin 
bed Herrn Moutier, einem lebhaften, 
anfchmiegfamen Kinde, Mutterftelle zu 
berireten - jhien. Die kleine Marie 
Luife hatte e3 jogleih auf Kerner ab» 
gejeben, dem übrigens, mie er im 
Scherz zu jagen pflegte, Kinder und 
Hunde jtet3 unbegrenzte Vertrauen 
entaegenbracten. 

Hinter dem Behäbigen Gaithofe be- 
fapd fi ein hübfcher Garten, voll 
ftattliher Ulmen, umjchlojjen von ei 
ner hoben Buchsbaummand, Denn 
Bellevue war früher der Sommerjik 
eined Patriziers gemwejen. In diejem 
Garten tollte Marie Zuife, und Hein= 
rich Kerner mußte mit ihre Ball jpie- 
fen. Der Ball rollte jeitwärts ins 
Bufhiwer!. Beim Suchen verfinterte 
fih das Geficht der Kleinen, und fie 
wies ärgerlih auf einen großen 
Ihmwarzen Kater, dejjen gelbe Augen 
fugeln ftarr aus dem Grafe herüber- 
glogten. „E’eit le Diable,“ „rief fie, 
„der frißt mir meine Eleinen Böael 
auf! a, hätte der Papa noch jein 
Gewehr, dann könnte man den böjen 
Kater totfchießen. Aber jo, weißt du, 
geht das nicht — denn das Gemehr it 
bei den anderen im Steller viele, 
viele Hundert ſtehen dort, ich hab' es 
ſelbſt geſehen.“ 

Heinrich Kerner zuckte innerlich zu— 
ſammen. War's nur kindiſches Ge— 
ſchwätz? Die Sache mußte jedenfalls 
unterſucht werden. Am beſten wär's, 
er machte gleich dem Kommando in 
der Stabt die nötigeMeldung. Schleus 
niaft begab er fich dorthin. Nicht ohne 
Neugierde überfchritt er die ftreng be— 
machte Hängebrüde. Nebt jchien mit 
einemmal, als fei die Freundlichkeit der 
Bewohner uneht, als zeigten ihre Mie- 
nen in unbewacdten Selunden etwas 
Mürrifches, Verhaltenes und Tüdi- 
ches. Die fchmalen Häufer redten ji 
lauernd; fhwarze Einfahrten gähnten 
tie offene Grüfte. Er befand jich end» 
ih auf dem Markt, gegenüber der 
Kathedrale, und erftattete im Rat 
baufe, in dem das Kommando ein» 
quartirt war, feine Meldung. 

Diefer ward denn auch die verdiente 
Beachtung zu Zeil. In kürzefter Zeit 
waren das Gafthaus umitellt, der 
MWirt verhaftet, die Keller unterfucht; 
man fand in einem bdiefer Gemölde, 
das ſchwer zugänglid; war, eine große 
Menge Waffen, bejonderd Gemehre 
und Piftolen. Moutier murbe auf die 
Hauptwace geführt; man fand bei 
ihm bedentliche Papiere, und der Iin- 
felige jah feiner Aburteilung entgegen. 
Die Bürger in der Stadt erfuhren 
diefe Vorgänge nicht foaleich. 

Die Befakung des Gafthaufes wur: 
be erheblich verftärtt. Beim Appell 
wurde der gefammten Mannjchaft ber 
Befehl erteilt, daß fie fich zur Nacht 
in größeren Quartieren zu bereinigen 
hätten. Die biöherige Verteilung wur 
be geändert. Den Ausziehenden wur—⸗ 
de eincefchärft, ihren Wirtäleuten auf 
etwanige Fragen zu erwibern, fie tvä- 
ren auswärts auf Wache beordert. 

Heinrih Kerner verfpürte menig 
Luft, in den Garten zur kleinen Marie 


Louife zurüdzufehren, da er ihr den 
Arnfnnter nermiht Artte 


ı den Tre 


* 


die Katakomben ſammt ihrem Mu— 
mienvolk, in Augenſchein zu nehmen. 
Der Dom ſtand jederzeit offen. Kerner 
betrat ihn durch das reichverzierte Por— 
tal des nördlichen Querſchiffs. 

Der Eingang zu den Katakomben 
befand ſich an der Krypta, 


Oſtchor hinaufführten. 


durfte, daß alle 


zwiſchen 
ppenflügeln, die zum erhöhten 
Er war durch 
eine eiſerne Gittertür feſt verſchloſſen 
Aus unergründlichem Dunkel ſchauerte 
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gegen zwei fäbelfchiwingendeBurfhen 
die üppige Mademoifelle bebrohte ihn 
mit einem Küchenmeffer. Die wüten« 
den Soldaten fhlugen die Banbiten 
zu Boden und feffelten die heimtüdi« 
Ihe Perfon, die den Unpvorfichtigen 
offenbar hierher gelodt hatte. — Da 
fchmetterte ein Signal durch dieNaht 
und Heinrich Kerner eilte ins Treie« 
Seht fiel ihm mit einem Male bie 
tleine Marie Louife ein. Glüdlicher- 
weife fand er die Kleine im Garten, 
100 fie weinend an der Buchsbaumede 
fauerte. Er nahm fie, ohne ein Wort 
zu fagen, auf den Arm und fort ging 
e3 hinter den Kameraden dem Sams 
melplate zu. 

Die Naht war fternenhell. Weih- 


| fie Rauchfäulen träufelten fich üben 


den Dächern. Als man annehmen 
Truppen aus bey 
Stadt und auch die Verwundeten gex 
borgen waren, begannen die Kanonen 


ihre furdhtbare Arbeit. 


AUmMorgen lag dieStadt inTrüms 
mern Nur dieKathedralewarnod aufs 
techt geblieben. | 


Aus einer deutidj-engliihen Ehe. | 


und mwehte e8 wie dumpfe Mobderluft. | Eben ijt ein Jahr vergangen, jd 


Heinrich Kerner rief nach dem Küjter; | 
endlich fand er den grämlichen Alten | 
in der Nähe der —* Er äußerte 


ſeinen Wunſch, die Grüfte zu ſehen. 
Der Küſter entgegnete mürriſch, die 
Katakomben dürften nicht gezeigt wer— 
den. Dann murmelte er etwas von 
einem verlorenen Schlüſſel. 
erfüllte das ſtörriſche Benehmen des 


Alten mit immer mehr fteigender Wur. | 
die | 


Die Strapagen de Anmarjces, 
Eindrüde in der Stadt, das Erlebniß 
im Gajthaus hatten, ohne daß er es 
mußte, einen Zuftand tiefer Erregung 
borbereitet. Er war ein fräftiger 
Menſch. So jtieß er denn, nachdem 
er veraebeng Geld und gute Worte ver- 


ichwendet, den Küfter beifeite und rüt= 
telte mit aller Gewalt feiner Arme an | 


dem roftigen Vorlegefchloß. 

Mit einem Kracd) fprang e3 auf und 
im felben Augenblid 
Küfter von tötlichem Schreden ergrif- 
fen. Er lief davon und berjchwand 
zulet am entgegengejeßten Ende bes 
Domes. Heinrich beachtete ihn nicht 
weiter; taftend fehte er einen Fuß 
nad) dem andern in bie Yinfterniß ber 
Krypta. Er hatte yeuerzeug bei Ti. 
Ein Streihholz zeigte ihm, daß hier 
Gänge nad) rechts und lint3 abzimeig- 


Kerner ' 


fchien der alte | 


jchreibt ein Geiltlicher an die „Worms 
fer Kriegszeitung“, jeit ich die beidert 
in unſerem beſcheidenen Dorfkirchlein 
trauen durfte, die Schweſter unſerer 
Schloßfrau, eine tüchtige junge 
Künſtlerin, und den jugendlichen Dr. 
phil. Man konnte nicht zweifeln, daß 
es eine glückliche, harmoniſche Ehe ge— 
ben werde, obwohl Bräutigam und 
Braut verſchiedenen Völkern angehör— 
ten. Er, der Typus eines Engländers, 
ſie eine Deutſche. Nun iſt der Krieg 
gekommen und will all die ſchönen 
Hoffnungen, die wir auf dieſe Ehe 
ſetzten, zerſtören, all die guten Wün— 
ſche, die wir dem Paar mit hinüber— 
gegeben haben nach England, zu 
Schanden machen. 

Ein Brief der jungen Frau vom 8. 
Sept. hat den Weg übers Meer nach 
der Heimat gefunden. Er iſt aus mehr 
nl? einem Grund wert, in feinem 
SHauptitellen veröffentlicht zu werden, 
Sie jchreibt: 

Sch erhielt vor einigen Tagen 
Mutter langen Brief, der uns alla 
unfäglich gefreut hat. Die Nadhricdhten 
von Eud), die uns zeigen, dat Sshr wme= 
nigftens Außerlich nicht zu jehr bes 
rührt jeid und ein behagliches Leben 
führen Eönnt, haben ım3 jehr berus 


ten. Ein Hauptgang lief breit und mit j higt. Wir hoffen nur, daß ‚Euch aud) 


ftarten Wölbungen gerade vor ihm 
in’3 Unbeftimmte fort. In Seitenge— 
mwölben jah Kerner aufgefpeicherte 
Knochen, auch eine Anzahl lederarti- 
ger Mymien, die aufrecht an die Wand 
geftellt maren und ihn auf groteste 
und- unheimliche Art anzulächeln jchie- 
nen. ebt ftrectte fich aus diefem Höl- 
fenfchlund eine Hand vor, die mit"ge- 
fpreizten Fingern auf der Steinplatte 
des Fußbodens lag. Die Hand jehien 
völlig erhalten. Er leuchtete näher Hin. 
Was war dad? Diefe Hand, etwas 
aroß, auf dem Rüden hell behaart, 
mies noch nicht die geringften Spuren 
der Verwefung auf. Sol ein Wun- 
der konnte die Luft in den Katalom= 
ben denn doc nicht bewirkt haben. 
Kerner nahm alle Willenskraft zufam= 


men, faßte die Totenhand und riß da=. 


ran... ein grauer Aermel fam zum 
Vorfchein — ein Soldatenärmel — 
die aufgehäuften Stelette polterten 
hernieder und ließen die Mitte des Ge: 
mölbes frei., Da lag ein toter 
deutfcher Landwehrmann — und da 
noch einer! 

Größer no) als fein Entfegen wat 
fein Ingrimm; er ftürmte die Stufen 
hinauf, in das Schiff der Kirche. Da 
waren alle Türen verfchlojfen. Ume 
fonft fchlug er fih an den jchmeren 
Erzflügeln die Fäufte mund. Draus 
ben ertönten friegerifche Gefange — 
man börte fein PBochen nicht. Endlich 
gelang es ihm, zu einem der Fenſter 
emporzuklettern, die bunte, dunkel⸗ 
glühende Scheibe zu zertrümmern 
und mit einen Satz auf den Markt— 

latz herabzuſpringen. 

Augenblick krachte es 
aus verſchiedenen Fenftern deg Gie— 
belhäuſer, die den Marktplatz ſo ver— 
traut und anheimelnd umſtanden 
hatten. Ein, zwei Soldaten flürzten 
verwundet aufs Pflafter. 

Es war inzwiſchen Nacht gewor— 
den. Allenthalben entbrannte, wie 
mit einem Schlage, der Straßen— 
kampf. Die Einwohner, jeder Ver— 
ſtellung ledig, feuerten wie die Wahn— 
ſinnigen aus allen Häuſern. Die 
Truppen erhielten Befehl, aus der 
Stadi zu rücken; dann ſollte die Bat— 
terie den verräteriſchen Ort vernichten. 

Die Hängebrüde über dem tiefen 
Flußtal war qut befegt, und mer fie 
erreichte, durfte ich ficher fühlen. 
Sammelpunft war ein Hügel am jen- 
feitigen Brüdentopf. Aus der Stabt 
Ichlugen fhon die Flammen. 
Brüdengafft war eine Höllenichludt. 


Unter wildem Gefreifh gofien die | 


Weiber tochendes Wafler und Jieden- 
de3 Del auf die ausrüdenden Trup— 
pen. 

Als Heinrich Kerner mit feiner Ab- 
teilung das Gafthaus erreichte, er- 
tönte aus einem rüdmwärts gelegenen 
Zimmer des erfien Stodes ein tolles 
Getöfe, Getrampel, Hilferufe. Man 
fand einen Mann der Befagung an 
die Kaltwand gelehnt; mit dem Sei» 
tenaemwehr verteidigte er fih mühlam 


Die | 


fernerhin micht3 Nötiges abgehen 
wird. Seit heute ift aud; mein Schici« 
fal beftegelt. E. (der Gatte) hat jich 
als Nefrut gemeldet und wird mid) 
verlaſſen. Jeder anſtändige Menſch 
hier meldet ſich als Freiwilliger, und 
ſein Gewiſſen ließ ihm keine Ruhe, 
obgleich es ihm beſonders ſchwer wur—⸗ 
de, da es natürlich nicht nur eine kör— 
perliche, ſondern auch eine geiſtige 
Trennung in unſerem Fall bedeutet. 
Ihr könnt Euch denken, wie mir zu 
Mut iſt, die ich mich ganz auf Eurer 
Seite fühle, obgleich nur mit dem Herz 
und nicht mit dem Verſtand, während 
unſereNächſten hier das Gegenteil füh— 
len. So iſt es mir beinahe eine Er— 
leichterung, E. nicht mehr um mich 
zu haben und nicht die beſtändige 
Spannung zu fühlen. Die ganze Fa— 
milie iſt einfach rührend mit mir, aber 
der wachſende Deutſchenhaß rings um⸗ 
her und die Zeitungen ſind ſehr 
ſchmerzlich. E. zögerte lange, ſich zu 
ſtellen, da wir nicht wußten, was aus 
mir werden ſollte. E. iſt heute nach 
D., um mit dem Direktor zu ſprechen. 
Dieſer verſprach, ſeine Stelle offen zu 
halten und wird wohl einen Teil des 
Gehalts fiir mich weiter zahlen. Ich 
bot dem Direltor an, Deutih, Fran« 
zöftieh, Zeichen- und Rlavierftunden 
zu übernehmen, um andere Xehrer zu 
entlajten, da er drei weniger hat, 
glaube aber nicht, daß er es tut, ob» 
aleih es in anderen Schulen ge= 
ihieht. Wann jehen wir uns wohl 
wieder?! Sch habe daran gedacht, zu 
Euch zu kommen, glaube aber nicht, 
dab man mich durchläßt, und will 
doc wenigitens briefliche Nachricht 
von E. erhalten können. Er bleibt vore 
erit 5 Monat im Zand, dann vielleicht 
wohl in die Kolonien für ein paar 
Monate, bevor er in die ront fommt, 
Er bat fich bei dem Schul- und Unis 
verjitätsforps gemeldet, jodaß er zum 
Slük nur mit Gebildeten und wohl 
mit vielen Freunden zufammen fett 
wird. Leider wohl im Süden, jo daß 
ich ihn nicht oft jehen werde. Am 
Montag werde ich mein Krantenpfles 
gereramen maden. Wir ftridlen flet« 
ia Stümpfe. Macht Euch feine Sors 
gen um mid.” 
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Mißverſtändniß. — Lieschen; 
Ich will meine Blumentöpfe gleich 
aus dem Garten ins Zimmer bringen. 
— Mutter: Warum denn aber, mein 
Kind, bei diefem jchönen Wetter? — 
Lieshen: Eben hörte ich, daß in den 
nächſten Tagen der Landjlurm 
fommt, und der fünnte fie mir bod 
leicht ummerfen! 

— Erfparniß. — Du fannft mir 
während des Krieges die Hälfte bom 
Wirtfchaftsgelde kürzen, Artur. — 
Ich erfenne deine Sparfamteit an, 
Schat, jedoch jo bedeutend Brauchen 
mir ung nicht einzufchränfen. — Das 
tun wir auch gar nicht! Aber unferen 
Minna ihre Schäge ftehen fümmilig 
mit im Yelde! 
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wöhnlich intereſſantes Geſchäft. 
habe zwar meinen Mann ſo gut wie 


e —— RT TUE TE 


Der Pall Brangwyn. 


(Kriminalroman von David Chriftie 
Murray.) 


= 


(5. Fortfekung.) 

„sb bin hungrig,” lächelte er vor 
Ti Hin. - „Aber es ift durchaus nicht 
angenehm, hungrig zu jein, mwenn 
man breihundert Pfund in der Tach: 
bat. Man wird in etwa zwei Stun- 
den in Dover jein, mein freund Le: 
pelletir. Man wird fi dort mit 
einiger Vorfiht ald Gentleman aus: 
faffieren. Und dann nad London! 
Für unjere Zulunft wird ein gr 
wifjer Herr Branamyn jorgen. Welch 
angenehmer Gebante!” ... - 

Die Leiche des GErmordeien war 
em Sonntag fon nad) LXondon ge: 
Ihafft und fofort dur das phots- 
grapbiihe Bureau der Srimınalpo: 
lizei photographiert worden. Ehe die 
Vervielfältinungen des Bildes an bıe 
Blafatdruderei und die Zeitungen 
meitergegeben wurden, fahen fih am 
Montagmorgen die Sergeanten und 


Detektive ven Ecotland Yard die | 


Abzüge im Nournalzimmer an, mie 
das üblich war. Cergeant Holt war 
einer ber eriten. Saum hatte er 
einen Blid auf das Bild des Xoten 
geworfen, ald er überrafcht einen 
Schritt zurüdtrat. Noch einmal fah 
er fih die Photographie an. — 

„Grimaud!“ murmelte er, 
ift zweifellos Grimaud!” ® 

Wie ein Echleier fiel e3 ihm von 
den Augen. — — Er erinnerte id 
(fein Perfonengedädhtnis war fo vor: 
züglich, wie jein Gedächtnis für Na- 
men) jofort an jene ©zene in ber 
Agar-Allee, an das fchäbige Indivi— 
buum, an Billerys Verdacht. 

„Endlich!“ flüſterte Holt. 

Er ging in ſein Dienſtzimmer und 
dachte angeſtrengt nach, um die Trag— 
weite der Meldung genau zu überle— 
gen, die er ſeinem Chef zu erftatten 
hatte, Der Mord, der Mörder füm- 
merten ihn augenblidlich wenig. Aus 
der ganzen Gituation leuchtete für 
ihn nur feharf und Elar die Tatfache 
hervor, daß Grimaud in der Nähe 
von Manor Wantage ermordet mor= 
den war! In der Nähe ver Billa 
von Alonfius Brangmyn! Damit wer 
ihm der Beweis geaeben, ber alle 
anderen Bemweife eraänzte und ver- 
ftärfte — der Beweis, daß Grimaud 
mit Aloyfius Brangmpn in Berbin- 
dung geitanden Hatte, denn wen fonjt 
hätte er auffuchen jollen in jenen 
Ihemfetörfhen! Die Bruchteile ber 
Unterhaltung zmwilchen Grimaud und 
feinem Mörder, die Zrufcott in fei- 
ner Ausfage hatte mieberaeben kün- 
nen und die Holt mie jebem amberen 
Detektiv der Sentrale befannt waren, 
wiefen doch auf ganz beftimmte Tat- 
fadhen Hin! Holt überlegte: 

Grimaud mar in Streit geraten 
mit einem SInbivibuum, bad Geld 
bon ihm verlangte, und zwar unter 
ber Vorgabe, Mitmwiffer eine Ges 
beimniffe3 zu fein. 

Diefed Geheimnis brachte 
Geld ein! 

Billery fchon Hatte den Verbadht 
geäußert, daß Grimaud im Fall 
Brangioyn auf Erprefiung ausginge! 

Es *onnte fih alfo nur um Wloy: 


„Es 


Grimaud 


ſius Brangwyn handeln! 


Soweit war Holt in ſeinem Ge— 
dankengang gekommen, als der Zu— 
fall ihm zu Hife kam. Es klopfte. 

„Herein!“ rief der Sergeant. 

Es war Ribot, der eintrat, in 
enganliegendem Gehrod, eine Blume 
im Knopflod, in Ladftiefeln — der 


: elegante Parifer mie immer. 


„Halle, Ribot — und mas führt 
Sie nah London, Gejchäft oder Vers 
gnügen?“ 

„Seichäft, natürlich,“ Tächelte ber 
franzöfifhe Deteltiv. „Ein unges 
Ich 


ſicher, aber es handelt ſich darum. 
durch einige Schläue ihm noch vor 
ſeiner Verhaftung verſchiedene wich— 
tige Dinge zu entlocken. Später wird 
kein Wort aus ihm herauszubekommen 
ſein. Die Sache eilt. Würden Sie 
mir geſtatten Monſieur Holt, mich 
bei Ihnen umzuziehen?“ 

„Natürlich. Um was handelt es 
ſich denn?“ 

„Um einen alten Verbrecher. Mör— 
der. Geſtern traf bei uns in Paris 
die telegraphiſche Meldung eines un— 
ſerer Londoner Unteragenten ein, daß 
er nach der ihm vor einiger Zeit zu— 
geſandten Photographie zufällig auf 
der Straße ein Individuum erkannt 
habe. das aus Coyenne entflohen iſt. 
Der Mann war wegen eines Mordes 
zu lebenslänglicher Deportation und 
Zwangsarbeit verurteilt worden. Er 


entfloh, nachdem er einen Wärter und 


den an ihn angeketteten Mitſträfling 
ermordet hatte.“ 


Holt pfiff durch die Zähne. „Große 
Sache!“ 


„O ja. Mein Mann wird über— 
wacht. Ich will verſuchen, an ihn 
heranzukommen — eh hien, intereſ⸗ 
ſante Arbeit, wie geſagt. Was ha— 
ben Sie denn da?“ 

Der franzöfifie Detektiv nahm den 
photographifchen Abzug vom Schreib: 


LH des Sergeanten und Tab ihn Ti 


genau an. 

„Wer ilt denn dad, Monfteur 
Holt? Das Gefiht fommt mir fehr 
befannt vor.” 

Holt erklärte. 

„Srimaud, he?” rief der frangött- 
She Detektiv, und in feinen Auaen 
leuchtete e3 auf. „Fall Branampn 
be? Xamohl, ich erinnere mich aarz 
genau. Ch, e3 geht dach nichts über 
sin gutes Gedächtnis! Holt, ich glaufe 
In der Lage zu fein, mich für manches 
Sntgegenfommen und viele Lieben? 
würbigfeiten von hrer Ceite zu res 
vandhieren. Was ich Jhnen ieht jage, 
berubt vorläufig no auf Kombina- 


. tion, bat aber außerordentlih viel 


Wahrfcheinlichkeit für fi. Ich möge 
te nämlich faft glauben, daß mein 
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guter Lepelletier (ſo heißt mein Mann) 
Ihren guten Grimaud umgebracht 
hat. Tenez done — Freund Gri⸗ 
maud war vor etlichen vier oder fünf 
Jahren eines Raubes wegen zu drei⸗ 
jähriger Zwangsarbeit in Cayenre 
verurteilt worden und bat die Strafe 
abgebüßt“. 
fchrie 


„Ras?“ 
geant. 

„sh nehme nun an — nom dan 
fetard, mie einfach die kompligerte⸗ 
ften Fälle fich doch oft Iöfen — de 
Freund Grimaub in Cayenne meinen 
Freund Lepelletier fennen lernte 
(fennen lernte ijt gut, be, Sergeant?) 
und jo Hug war, darüber zu plaus 
dern, dab er über Ihren guten 
Brangmyn allerlei wiffe. Monfieur 
Zepelletier nun erinnerte fih daran 
als er in London (ich möchte nur 
wijjfen, wie mein freund Xepelleiier 
ed angeftellt hat, London zu erreichen 
— ld Koblenarbeiter auf einem eng» 


der Detektivfer- 


Heine Gejchichte, als er Grimaud zu 
feiner wahrjcheinlich jehr angenehmen 
Ueberrafhung in London trgf und 


fam prompt auf die dee, Grimauwd | 


zu zwingen, den Raut mit ihm zu 
teilen. Na, und das andere haben ja 
Sie jelbjt mir erzählt!“ 

„Mann! Glauben ie 
lich 

„Zut — tut — eine Komkination, 
für deren Nichtigleit wir vorläufig | 
no vorausfegen müflen, dab br | 
Monfieur Brangivpn mirtlih ein | 
Mörder ift, und daß Grimaud es | 
wußte und fo weiter und jo weiter. | 
Bezeichnend ijt jedoch immerhin, daß 
Grimaud und Lepelletier zur gleichen 
Zeit Sträflinge in Cayenne waren. | 
Nun verpfufhen Sie mir meine lei» 
nen Plänen nicht, Holt, Für den 
Mann garantiere ich Jhnen. ch wer: 
de jogar in meinem kleinen Gejpräh 
mit ihm in der Lage fein, auch über 
ben Fall Brangioyn etwas bon ihm | 
zu hören, denn ich gebente, ein biß- | 
chen den Erprefler zu jpielen. In 
unjerem Beruf beilıgt ja der Zmed 
die Mittel bis zu einem gemifien 
Grade“. 

„Bei Gott, ich glaube, Sie haben 
recht!“ fchrie Holt. 

„Es ift mwenigitens jehr aut mög: | 
lid. Und nun möchte ich eine fleıne 
äußere Veränderung vornehmen. 
Ich Habe das Erforderliche in dies 
jem Portmanteau bier mitgebracht!“ 

Zehn Minuten fpäter ließ ſich De— 
teftivfergeant Holt. beim hef der 
Kriminalpolizei melden. 

„Jawohl“, entidied der Chef, 
nahdem er Holt jehr auimerkiam 
angehört hatte. „Sollte ſich Ihre 
Kombination bejtätigen, fo halte ich 
mich für bereditigt, gegen Brangmwyn 
borzugehen. Sch erinnere mi an 
alle Einzelheiten der Aifäre. Können 
wir au nur Beitehung des Manres 
Grimaud oder vielmehr Zahlung von | 
Erprejjungsgeldern nanmeijen, fo ift | 
eine Verhaftung gerechtfertigt, wenn 
aub noch allerlei aufzuflaren fein 
bürfte. Gie werben mit Ribot Hand 
in Hand arbeiten, Holt, Hm, ja — 
ih merde jchon jet eine ftrenge 
Ueberwahung ded Verdächtigen an= 
ordnen. Bei einem Mayıne feiner 
Stellung müffen wir vorfichtig, fein, | 
aber immerhin — — intereflanter 
Tall, Sergeant!“ 

„Hochiniereſſant“, ſtimmt⸗ 
bei. 
Klappt alles, ſo werden Sie ſich 
diesmal Ihre Beförderung verdient 
haben, Sergeant. Alſo vorlaufige 
Ueberwachung. Das wäre alles, 
Sergeant!“ 

* * * 


Ein Mann, der ſehr herunterge⸗ 
kommen ausſah, ein Mann in einem 
ſchmutzbeſpritzten Anzug, zerriſſenen 
Stiefeln, unſauberer Wäſche, zer— 
knüllter Mütze, trieb ſich ſtundenlang 
in der Nähe eines beſtimmten Hau— 
ſes in Great Ruſſell Street umher. 
Niemand beachtete ihn Faulenzende 
Bummler, die nur darauf zu warten 
ſcheinen, ob es nicht vielleicht doch 
einmal Gilberftüd vom Himmel 
teqne, find allzu Häufig im Zentrum 
der Riejenjtadt. Bald fah er fi Lä- 
ben an, bald ftand er an der Ede und | 
ftarrte gleihaültig auf da8 Men: | 
fchengetriebe, bald fchlenderte er, em- 
fig an einer Zonfeife paffend, auf | 
und ab. 

Diejer Mann war Monfterr Ribot 

Monfieur Ribot mußte fehr lange | 
warten, ftundenlang, aber er war jet: | 
ner Sache viel zu ficher, als daß er 
auh nur einen WAugenblid lang an 
dem Erfolg feiner Sache nezweitelt 
hätte. » Endlich öffnete fich eine Hand- 
tür, murde zugefchlagen, und ein 
Mann trat auf die Straße. In Mon» 
fieur Ribot3 Augen leuchtete e8 auf, 
Er trat auf den Mann zu und lüf- 
tete höfiich feine Müte. Das Indi- 
bibuum murbe afdharau und feine 
Augenfchienen faft aus den Höhlen zu 
treten, — 

„Holla, Chauve Gouris!” Jächelte 
Monfieur Ribot. 

Das war der Spikname, bei dem 
Monfieur Lepelletier unter feinen 
Mititräflingen in Cayenne befannt 
war. 

„Berdammt!” ... rief der zitternde 
Verbrecher. „Wer find Sie?“ 

„sh bin der Bruder des fchwarzen 
Ferlels, Monſieur.“ 

Das wieder war der Spitzname 
des Sträflings, der in Cayenne an 
Lepelletier angefettet war, umd den 
Lellepetier ermorbet- hatte, um ent- 
fliehen zu fünnen. Der Mörder, der 
fih bereit3 auf der Guillotine fah, 
aitterte noch mehr, wurde ncdh grau- 
et, ftarrte noch entjeßter. | 

„Wüßten Monfteur nicht villeicht 
ein jtille8 Plätchen, mo zwei Män- 
ner wie wir fih unterhalten fönn- 
ten, ohne allzufehrt aufzufallen?“ 
fragte Ribot in liebenswürbigem 
Ton. „Die Straße dürfte doc nicht 
der geeignete Ort fein.” 


wirt 


BF an 


Helt 


lichen Schiff wahrjceintih oder fo | Monfieur verfuchen wollten, fich 
mad —), erinnerte fi aljo an dieſe 


| 
| 


ı die 
| Halteplat 
I Road ftand, 
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„Kommen Sie“, faate Lepelletier 
mit unnatürlicher, krächzender Stim⸗ 
me und wandte fich mit fchlürfenden, 
mübebollen Schritten, alä jei er ein 
clter Mann, der Zottenbam Court 
Road zu. Dort trat er in eine 
Kneipe. 

„Sprechen Sie Englifch?“ fragte er 
Ribot, noch immer zitiernd. 

„Ein wenig.“ 

„Dann beftelen Sie. Ich bezahle.” 

Die Kneipe war leer. Gie fehten 
ih an ein Kleines Tifchhen in einen 
Winkel, und NRibot Hlingelte dein 
Kellner. 

„Zwei Flafchen Ale“, befahl er. 
„Diejer Gentleman — mein Arbeitge- 
ber — bezahlt.” 

Er Hoandte fid, an Lepelletier: 
„SH fagte dem Seller, Sie jeien 
mein Mrbeitgeber, damit ihm ber 
Unterfoied in unferer Kleidung (Le- 
pelletier war fehr eiegant) nıdht auf» 
fält. E€8 märe mir lieb, wenn 
zu 
beherrſchen. Es liegt augenbliclich 
kein Grund vor, daß Monſieur ſich 
beuntuhigen. Ich zweifle nicht 
daran, daß mir und verftänbinen 
werden! Und mwenn wir uns das 


\ nächte Mal treffen, fo wird Mon: 


ſieurs Generoſität mich jedenfalls än 
die Lage verjeßt haben, in eınem et» 
ma3 weniger ürmlichen Aufzug zu er: 
feinen!“ 

Lepelletier fab aus, ala ob ihn et> 
was würge. Aber der ufcdaraue 
Schreden wid lansjam aus jeinem 
Geficht, wenn er auch noch fo zitterte, 
als der Kellner da3 beitellte Ale 
brachte, daß er beim Bezahlen eine 
Handvoll Eilberftüde fallen lieh, bie 
Ribot aufhob und ihm refpeltvoll 
reichte: Der Kellner entfernte fich. 

„Auf Ihre Gefundheit!“ fagte der 
Detettiv. 

Geſundheit, Geſundheit“, erwider⸗ 


te Lepelletier mechaniſch. 


Dann beugie fich der angebliche 
Bruder des ermordeien Gträflinad 
kor, Ellbogen auf dem Tiſch, das Ge— 
ſicht in die Hände geſtützt, und ſah 
ſein Gegenüber ſcharf an. 

„Monſieur werden es wohrſchein⸗ 
lich nicht gerade als ein Glück betrach⸗ 
ten, mich getroffen zu haben“, begann 
er. 
Meinung. Ich bin am Ende. 
mehr zu nagen und zu beißen!“ 

„Was wollen Sie? Machen Sie es 
turz!“ ſtieß Lepelletier hervor. 

Ribot tat, ald ob er nachrenke. 

„sh mwarne Eie, feine allzu hohe 
Summe zu nennen“, inurrte Zepelles 
tier. „Meine Reffourcen find kes 
grenzt.” 

Zweihundertundfünfzig Frank für 
den Augenblid”, 

„But. Zugeftanden“, 

„Monfieur find fich jedoh, moran 
ich nicht zweifle, vollftändig darüber 
im Haren, daß eine derartige Gum» 
me nicht im entfernteiten ausreichen 
wird, um mir ein Xequivalent für 
ba& zu fein, maß ich weiß.“ 

„Ih fagte bereits" — 

„Monfteur und ich werden einig 
werden. Monfieur find erregt.” ... 

Da traten Gäfte ein. 


m.. E5 ijt unmöglid, uns bier | 
zu unterhaiten”," fuhr Ribot | 


weiter 
weiter fort. „Wenn Monfieur fo 
liebenäwürdig fein mwollten, mir .da3 


wurde, jo fönnte ich meine verpfön- 
beten Kleider auslöfen und mich in 
zwei Stunden in Monfieur3 Appar- 
tement präfentieren. ch barf moh! 
bemerlen, baß 
Heine Unternehmen mit einen 
Freund teile, der draußen martet. 
Unter welbem Namen joll ib mid 
nach Monfieur Lepelletier erfundigen, 
wenn ich ihn bejuche?“ 

Dubois“, fnurrte der 
„Einfah Dubois“, 

„Au revoir”, jagte Ribot, nachdem 
Lepelletier ihm zwei Fünf⸗Pfundno⸗ 
ten gegeben hatte, und ging. 

Eine Zeitlang ſaß Lepelletier re— 
gungslos da. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ftand er auf, trat auf bie 
Strafe und mintte einer Drojcte, 
nicht weit entfernt an einem 
ber Tottenham Court 

Da berübrte ihn ein 
gewöhnlich ausſehender Menſch am 
Arm. Lepelletier wandte ſich ent⸗ 


ſeht um. 

„Sch hoffe“, ſagte der Menſch in 
dem Srranzöfifh eines Parifer Ar- 
beiter®, „daß m’fieu e8 vorzichen mwer- 
den, zu Fuß zu gehen. ch mill 
m’fieu begleiten“, 

Wieder wurde Lepelletier aſchen⸗ 
fahl. 

„Allons!“ war ſeine einzige Aut— 
wort. 

In feinem Zimmer angelommen 
(der Menjch, der Franzöfijch mit dein 
Alzent eines Parijer Arbeiters ſprach, 
wartete unten auf der Straße), nahm 
er eine TFlafche Kognat aus einem 
Schränfhen und trant eim ganzes 
MWeinglas voll des ftarten Gebräves. 
Dann ließ er fi in einen Lehnftuhl 
fallen und verjuchte, fi eine Zigaret- 
te zu drehen. Doch immer wieder 
verfchütteten feine finger den Tabat, 
Fluchend ftand er auf, um eine Zi- 
garre zu juchen und fand aud end» 
li das Etui in einer Schublade. 
Dann jehte er fich wieder bin und 
ftarrte auf die Dede, den blauen 
Rauchwölkchen nad ... 

„Eh bien“, murmelte er enbiit. 
„Kann niht fo jhlimm werben. 
Monfieur Brangmyn muß dafür blu- 
ten.” — 

Er mwar wieder ganz ruhig gemcer- 
den, al e8 an die Türe Fiopfte, und 
Monfteur Ribot eintrat, ein anderer, 
elegant mie immer, im Gehrod, eine 
Blume im Knopflod. Monteur Ri- 
bot teilte jergfältig die Schöße feines 
GehroddE und nahm umftändlic 
Pla. 

„Dhe”, rief LXepelletier. „Eine 
Metamorpboje!” 

„Dant Monfieurs zweibundertund- 


" 2* 


anbere 


Sonntanpoft, Chicago, 


„Ih natürlich bin ganz anderer | 
Nichts | 


6 mi im dieſes Remen nur unter Preyfion nenne, 
| Wolff bat mic anjtändia behanbelt, | 
| und ich beobachte im allgemeinen die 
| Geflogenbeiten ded Berurs.“ 


fünfzig Frank“, lächelte Nibot. „Uster 
nun zu Gejchäften, wenn ich bit'en 
darf, Monfieur Duboid. Mein Ka- 
merad hat mir mitgeteilt — ich hoffe, 
daß Monfteur nicht die Abficht Hatten, 
fihb Diefer Unterredung zu entzie- 


fo beifer. Mein Ramerad 
wartet auch jet unten, unb ed wäre 
alfo* zmedios, wern Monſieur ſich 
bon Jhrem Temperament binreihen 
ließen.” — 

Lepelletier grinſte. 
bolllommen. 

Auch Ribot Tächelte. 

„Es gebt Ihnen qut?“ fragte Ribot” 
und fah fich mit einem bezeichnenten 
Blid in dem eleganten Appartement 
um. 

„Oh, ſoſo lala.“ 

„Wie angenehm!“ 

„Es genügt aber nicht für zwei.” 

„Ed müßte genügen“, grinjte Ri- 
bot. „Monfieur begreifen, dab id 
mich in meiner Lage volllommen auf 
Monfieur verlaffe!“ 

„Hm!“ 

„Es wäre aber durchaus möglich 
unter Umſtänden, daß es mir erſpart 
bliebe, Monſieur auf der Taſche zu 
liegen. Nach gewiſſen intereſſanten 
Nachrichten über ein Verbrechen, das 
ich in dieſen intereſſanten Londoner 
Zeitungen geleſen habe, und im Zu— 
ſammenhang mit gewiſſen Kenntniſ— 
ſen, die ich meinem armen Bruder 
verdante (Lepelletier ichauderte und 
riß die Augen auf), muß ich anneh- 
men, dab Monfteur in London auf 
eine etwas gewaltfame Weije zu Geld 
sefommen find und in Zukunft eine | 
Art Erbſchaft anzutreten gedenten. 
Ein Bermädtnis.” ... 

„Diable!" — — 

„Monfieur fchenten mir am beiten | 
reinen Wein ein. Cin gemwifler Herr 
Brangwyn“ „.. | 

Zugegeben zugegeben“ 
fnurrte Lepelletier, „Weiter!“ 

„Sehen Sie, wie reht ich Hatte! 
Man meiß jehr viele Dinge in 
Cayenne. Diefer Mr. Brangwyn 
alfo mwirb für Monfteur forgen!“ 

„Weiter!“ | 

„Auch ich würde gern einen jo zu— 
berläffigen, angenehmen Freund ba- 
ben, aber ich würke e3 borziehen, in 
Paris zu leben und in Paris einen 
derartigen Freund zu befigen! Mon: 
fieur können mir dazu verhelfen. 
Zun Gie ba, fo werden Gie nichts 
mehr von mir hören, jobald ich die 
Tatfachen verifiziert habe.“ | 

„Was wollen Sic?“ 

„Sch will wiffen, wer e& var, der 
Ihnen die Bercy = Yumelen abge: 
nommen bat, Monfieur Lepelletier 
Man Schäpt ihren Wert auf zıne 
halbe Millidn Frank. Ich glaube 
alſo annehmen zu dürfen, daß der 
Käufer, der Hehler. wenn Sie wol⸗ 
len, ein reicher Mann iſt und vielleicht 
eine ſehr geachtete Stellung einnimmt. 
Dieſen Mann möchte ich gern zum 
Freund haben. Ich zweifle nicht, daß 
es ihm Vergnügen machen würde, 
für mich zu ſorgen!“ 

„Und Sie werben mich in Ruhe 
laſſen, wenn ich Ihnen den Namen 
ſage?“ 

Jawohl, Monſieur. 


Er verſtand 


...| 
| 


Sobald ih 


| Die Richtigkeit Ihrer Angaben nad): 


Geld zu geben, von dem gejprocen | seprüft habe.” 


„Schön. E33 mar ber Numelier 
Molff, Rue de la Bair.” 

„Dhe!“ NRibot pfiff, diesmal wirt: 
li überrafcht, durch die Zähne. 

„Sie begreifen, daß ıy Jhnen den 


„Ehre unter Dieben, be?” 

„So ähnlich. Ih Handle unter 
„Torce majeure. Sie fir: zweifellos 
in der Lage, mein reuwd, mich auf 


| die Guillotine zu bringen, und id); 


ihäße meinen Kopf. Es iit ein Nas | 
turgejeg, in einer derartigen Gitua- 
tion egoiftifch zu fein.“ 

„Jeder für fich jelbit, und der Teu- 
fel holt den, der zulegt kommt“, lachte 


| Ribot, „wie diefe Englünder jagen. 


„Saupve qui peut!“ 

„So ungefähr. Sie werden eines 
Veweiles bedürfen. Gebe ich ihn, jo 
iaffen Sie mid in Ruhe?” 

„Mit meinen Geldanjv-üchen? Ab: 
folut! 3 it mir lieber, Monfieur | 
Wolff zum Gejchäftsteilbaber zu ha- 
ben ald Monsieur Dubor&!” 

Lepelletier holte Zinte, Feder und 
Papier herbei und fchried. Ribot jah | 
ibm läcelnd zu. Und olö der Ber: 
Lrecher die legte Zeile geisrieben hat- 
te, beugte er fich vor, mie um ihm 
über die Schulter zu ichen, ftredte 
feine Hand nah dem Srriftitüd aus 
— eine bligjchnelle Bewesung — ein 
Zugreifen — und der bligınde Stahl: 
reif fchnappte über den Gielenten des 
Verbrecherö ein... 

Im nächſten Augenblick wälzte ſich 
Lepelleiier am Boden, drüllend mie 
ein wildes Tier. Schaum trat ihm 
vor den Mund. 

Ribot ging zum Fenſter, piff, und 
ſein Gefährte lam in das Haus. Zus 
ſammen feſſelten und knebelten ſie den 
Wütenden und trugen ihn in die war— 
tende Droſchle. 

Ein unſauberes Geſchäft“, mur⸗ 
melte Monſieur Ribot von der Pari- 
fer Kriminalpdligei. „ver interef- 
fant. Ungewöhnlich intereffant. Wie 
erftaunt Gie fein’werden, mein lieber 
Monfieur Wolff!!” 

* * x 


Am gleihhen Nachmittag war e8. 

Der Schnellzug, der die Paffagiere 
des Kanaldampferd von Dover nad 
ondon gebradt hatte, braufte in die 
Halle der Biltoria-Station, und 
clüdfelig entjtiegen ihm Herr und 
Frau Billery! Herr un) Frau Bil- 
lery, die feit zehn Tagen Mann und 
frau waren und eine Woche jungen 
Gheglüds in Paris verbrudht hatten. 
Eine Woche nur, denn ber 
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feine junge Frau mar ja noch viel 
ehrgeiziger ald er...» 

Am Bahnfteig erwartele fie Mik 
Lee, und die beiden Damen umarm= 
ten und füßten fich, als jeien fie 
eine Emigfeit bomeinander getrennt 
geweſen. 

„Wie gut du ausſiehſt, Belle!“ 
rief Lilian. „Reizend! Du biſt ja 
ein Bild des Glücks. Und Mr. Bil⸗ 
lıcy auch!“ 

Ich weiß gar nicht, was ich ſa— 
gen ſoll, ſo freue ich mich, daß du 
uns abgeholt haſt!“ lachte Mir. Bil- 
lery, die jo glüdlich war, daß fie am 
hebiten geweint hätte. „Nein, jo 
was Liebes! Ich komme mir vor 
wie ber richtige Glückspilz. Uber 
jegt joll’3 an ein Erzählen gehen.” — 

„Wie qut ihr nur ausieht, ihr bei- 
de!“ Jachte Lilian wieder. 

Mr. Billery fchritt nebenher, ftolz 
wie ein Pfau. 


„Wo gehen wir denn zunädjt hin, ! 
„Sie entfchuls | 
| dıgen, Mik Lilian — aud id) freue | 


be, Belle?“ fragte er. 


— — — — 


ſind im riff, einen neuen Beweis 
in die Hände zu belommen, der de— 
finitiv ſein dürfte. Ich tann Ihnen 
leider nicht ſagen, um was es, ſich 
handelt. Aber das kann ich Ihnen 
ſagen, daß die verdächtige Perſon 
jeht ſchon ſcharf überwacht und wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe des Abends oder 
ſpäteſtens morgen verhaftet werden 
wird!“ 

Billery wurde bleich. 

„sh muß Ihnen jagen, Sergeant, 
baß meine Sympathien völlig auf 
Seite Mr. Brangmyns. find. ch 
kin von feiner Unjhuld überzeugt. 
Unter den Umjtänden halte ich: e8 
für meine Pflicht, ihn zu marnen, 
und ich vergiute, daß Cie dagegen 
nichts haben merden, da er ja, 
wie Gie jagen, polizeilih überwacht 
wird.“ 

„Das können Sie halten, wie es 
Ihnen beliebt, Mr. Billery. Eine 
Flucht iſt unmöglich. Er würde ſo— 
fort verhaftet werden.“ 

„Er denkt nicht an Flucht”, Tächel- 


mich ja unbejchreiblid, Sie wieder: | te Billery. 


zufehen — aber — — na, ich bin 


ſcheußlich hungrig!“ 
„Nee, ſo 'was!“ lachte Mrs. Bil- Ihnen mein Material ſofort nach der 


lery. „Siehſt du, Lilian, ſo ſind die 
Männer!“ 

„Du mußt zu mir ins Hotel kom— 
men, Belle“, rief Lilian. „Ich habe 
Tee für uns aufs Zimmer beſtellt, 
und du kannſt wundervoll Toilette 
machen bei mir. Mr. Pillery muß 
für fich felbjt jorgen, denn jo lange 
iſt er doch wirklich nicht verheiratet, 
daß er ſchon alle Selbſtändigkeit ver— 
iernt haben Mann. Komm Belle!“ 

Und fie fuhren ins Hotel, 

Während Mr. Billery cuf Nummer 
87 jehr vergnügt in die Badewanne 
itieg, erledigte Belle mit Lilians Hilfe 
cuf Nummer 93 ihre Iorlettenforgen, 
und bie beiden Damen [hmwapten da= 
bei wie die Stare und umarmten ich 
tief gerührt mindeftens alle zwei Mi- 
nuten. 

„Ob du glücklich biſt — das brau— 
che ich dich ja nicht zu fragen?“ ſagte 
Lilian luſtig. 

‚Brauchſt du auch nicht. Mir 
fommt’3 vor, ald ob ich jämtliches 
Glüd auf neunundneunzıg Jahre ge: 
pachtet hätte, das überhanpt zu haben 
ift, lieber Schaf. Natürlich bin ich 
alüdlih, Hamilton- ift der reizendfte 
Menich, den’3 überhaupt gibt. Ge- 
zantt haben wir und nur ein einziges- 
mal, und ich war daran jchuld. Sch 
olaub’ wahrhaftig, ed ijt auch das 
legtemal gemwejen. Nein, du glaubjt 
ar nicht, wie nett er ift. Und Fran— 


na ja" — — 

Mindefitens eine BVBiertelftunde lang 
fang die neugebadene rau Billery 
bad Lob ihres neugebadenen Gatten 
in allen Zonarten, und Lilian lachte 
furchtbar. 

„Du bift jchredlich verliebt!" rief 
ie. 
„zum Kudud — ich werd' mohl 
noch in meinen eigenen Mann ber- 


liebt fein dürfen!“ war die offenher- | 
entjann ' 


zige Antwort. Unb dann 
fi) Belle mit einemmal, daß e3 au- 
ber Herrn und Frau Biliery ja aud 
no andere Menfchen auf der Welt 
gab, die Herzensaffären hatten... . 
„Und du, Lilian? Jch finde, e8 gräß- 
lih von mir, daß ich immer nur von 
mir rede, Wie geht’3 dir denn? Du 
glaubt gar nicht, wie oft ich an dich 
oedaht habe. Diefer jchauderhafte 
Kleris! Haft bu jehr ichiwere Zei- 
ten burchlebt?” 

„Ja,“ fagte Lilian, eintad). 

„Du armer Kerl!” 


„Rein, fo fchmerzlih das alles 


mar, fo überzeugt bin id, jebt, daß 
| wir niemals glüdlic) geworben tmä= 


ren zufammen, und day ed am be- 
ften für uns beide war, und zu tren— 
nen.” 
* * * 
Als Mr. Billery an die Türe von 


Nummer 93 klopfte, wurde ihm ſehr 


energiſch bedeutet, er möchte gefälligſt 
draußen bleiben und ſich noch eine 


| fügung zu ftellen. 


| 
| 


' 


| aöfifch kann er wie ein Parijer, und | 
praftifch ift er nicht zum fagen, und, | daß es 


„Wir werden ja ſehen 
übrigens gern bereit Mr. 


Ich bin 
Billery, 


Verhaftung für den Rekord zur Ver— 
Das ſind wir 
Ihnen für Ihre Mitarbeii nur ſchul— 
dig. 
Sie werden ſehr überraſcht ſein, 
wenn Sie hören, wie der Fall ſich 
geſtaltet hat!“ 

„Was haſt du, Hamilton?“ rief 
ſeine Frau, als er erregt ins Zim— 
mer trat. „Du ſiehſt ſo bleich aus.“ 

„Ich habe ſoeben Mr. Holt, den 
Detettivſergeanten, mit dem ich frü— 
her einmal zuſammenarbeitete, unten 
getroffen. Er teilt mir mit, die Kri— 
minalpolizei habe Beweiſe in Hän— 
den, daß Aloyſius Braugwyn der 
Mörder ſeines Onkels ſei!“ 

„Das iſt lächerlich!“ rief Lilian. 

„Jawohl, Miß Lee. Auch ich habe 
allen Grund, zu glauben, daß dieſe 
aufregende Geſchichte ein lächerliches 
Ende nehmen wird.“ 

„Seien Sie ganz offen mit mir!“ 
bat Lilian. 

„Ich weiß, daß Mr. Brangwyn 
unſchuldig iſt — ich weiß aber auch, 
daß gewiſſe Komplikationen ſich er— 
geben können. Jedenfalls ſcheint be— 
ſchloſſen zu ſein, daß Mr. Brang— 
wyn noch heute oder ſpäteſtens mor— 
gen verhaftet werden ſoll, und ich 
halte es für meine Pflicht ihn zu 
warnen.“ 

„SH bin froh — ich freue mich, 
endlih zu einer Klärung 
iommt“, rief Lilian. „Nun mird 
Aloyſius gezwungen fein, fich zu ver- 
teidigen und jeine Unjwbuld zu be= 
weilen. Das hat er bis jebt ver- 
Ihmäht. Wleris jelbjt glaubte frü- 


ings ohne fein Wollen. dazu bei- 


din an feine Schuld uno hat, aller- 
d 


, getragen, daß der Berbadyi gegen ihn 


Piertelitunde lang allein amüfieren! | 


Billery grinfte vergnügt, ſah auf 
feine Uhr, zündete fi eine Ziga- 
rette an, ftieg die Treppe hinunter 


und promenierte in großer Gemüts- | 


ruhe vor dem Hoteleingang auf und 
ab. 

„Halo, Mr. Billery!” rief ihn eine 
Ctimme an. 

Billery wandte fih um und jah 
ih dem Deteltivfergeanien Holt ge— 
genüber. 

Oh — Mr. Holt!“ 

Sehr erfreut, Sie zu ſehen, 
Mr. Billery.. Wohnen Sie im Hotel 
bier?" 

„Nur auf einige Stunden. 
bin foeben aus Baris- zurüdgelehrt, 
ton meiner Hochzeitsreiſe!“ ſagte 
Billery würdevoll. 

Ho herzlichen Glückwunſch! 
Ich habe eine ſehr große Neuigleit 
für Sie, Mr. Billery,. Brangivyn- 
Fall! Wir haben endlidy neues Be- 
weismaterial und werben jehr bald 
in der Lage fein, vorzuschen. Was 
fagen Sie dazu, Mr. Biliery?“ 

„Sroßer Himmel“, rief Billery, 
„immer noch diefe alte Geſchichte! 
Spder find Sie auf neuer Spur?“ 

„Nein, e3 handelt fi um ben al» 
ten Verdacht.“ 

„Sie wollen mir doch nicht ſagen, 
daß gegen Mr. Aloyſius Brangwyn 
vorgegangen werden ſoll?“ 

Doch.“ 

Dann möchte ich Sie warnen, 
Mr. Holt, und Sie darauf aufmerf- 
fam maden, daß Sie im Begriff 
find, fich zu blanfieren. ch weiß, daß 
der Mann fo unfhuldig tft wie Sie 
und ih!” 

„Dbo!” 

Jawohl. Ihnen näheres zu jagen, 
kin ih nicht in der Lage“ 


„Nun“, meinte der Sergeant nad ; Billery ein. 


fchon geitrt, aber il kann nicht glau- ftehe 


Dörfchen. 
ſier ſeines Arbeitszimmers, als fie 


beſtärklt wurde. Das war es auch, 
das die Vettern trennte. Ich bin ja 
ſo froh!“ 

„Rege dich nicht auf, Lilian“, bat 
Belle. 

„D nein. 
Manor Wantage mitnehiwen, und ih 
möchte auf einige Tage dein Gaft fein, 
Delle. ch jelbit will Mloyfius die 
Kahricht bringen — ich tenne ihn ja 
Ihon jeit meiner Kinderzeit, und es 
teird ihın lieber fein, wenn ich es ihm 
fage, al3 Mr. Billery, der ihm ja fait 
ein Fremder iſt.“ 

„Das iſt richtig“, nickte Billery. 

Und ſie nahmen in aller Eile ihre 
Mahlzeit ein, um mit dem nächſten 
Schnellzug ins Themſedörfchen zu 
fahren. Jeder von den drei Men— 
ſchen war ſo mit ſeinen Gedanken 
beſchäftigt, daß ſie kaum miteinander 
ſprachen während der Fahrt. Der 
Zug hielt, ſie ſtiegen aus und gin— 
gen zu Fuß den kurzen Weg ins 
Aloyſius ſtand am Fen— 


auf der Landſtraße daherſchritten, 
und kam Lilian entgeger, ſobald er 


; Sie erkannte. 


„Willtommen und zweimal will | 
fommen“, fagte er. „WVeldher gü— 
tige Wind hat dich hierher verjchla- 
gen!” 

„Ein gütiger Wind wirklich?” Tä= 
Helte fie. „Herren und Frau Billery 
tennft du ja. Dürfen mir herein 
tcmmen und mwillft du uns einige 
Minuten Zeit Tchenten?“ 

„Aber natürlih“ — er begrüßte 
Belle und jehüttelte Billery die Hand. 
„Seien auch Sie willkommen, Mr. 
Billery. 


Und er führte ſeine Gäſte ins 


Zimmer. 


Ich 


„Aloyſius“, begann Litian, ihm faſt 
zärtlich die Hand auf die Schulter 
legend, „es war wirklich ein gütiger 
Wind, der uns zu dir führte. Ich 


bringe dir wichtige Nachrichten, aber 


gute Nachrichten, denn nun, lieber 
Freund, wird endlich die große Klä— 
rung fommen, bie einmal fommen 
nıußte. Wloyfius, du wirft morgen 
verhaftet werden, unter der Antlage, 
deinen Ontel ermordet zu haben!“ 

„Ah!“. .. Aloyſius ſeufzte auf, 
wie Billery ihn ſchon einmal hatte 
ſtufzen hören. „Endlich! So iſt alſo 
die Stunde gekommen, vor der ich 
mich ſeit Jahren fürchtete. Ich wußte, 
daß ſie kommen mußte. Ich tat alles, 
was ich konnte, um dieſes Unglück zu 
vermeiden. So wird nun die Wahr— 
heit an den Tag kommen!“ 

„Und du haſt unwiderlegliche Be— 


weiſe für deine Unſchuld“, flüſterte 


Lilian. 

„Das iſt richtig. Aber woher weißt 
du das?“ 

„Von Mr. Billery.“ 

„Mr. Billery! Aber es iſt mir un— 
greiflich, wie Mr. Billery in der La- 
ge ſein kann“ — — — 

Ich weiß es von Alexis“, fiel 


H —— 
* ud Uber woher wilft 


ben, baf ich mich biedmal irre, Wir bu willen, daß bie Polige: mich mor= 


>. 


x 


> 


Auf Wiederjehen, Mr. Billery ' 


‚ lem Ueberzieher, 


gen zu verhaften beabfichtigt? Derar 
tige Dinge pflegen doch ſehr gehen 
gehalten zu merden!“ . 

„Auch diejes Wiffen ftammt vor 
mir”, lächelte Billery, ünd er er: 
zählte ausführlih, wa Me, Holi 
ihm vor wenigen Minuten gejagt 
hatte. 

„Ich habe ihm erklärt, daß er 
ſich irre, und daß ich es für meine 
Pflicht hielt, Sie vorzubereiten, Mr. 
Braͤngwyn“, ſchloß Billery. „Es 
wäre mir eine Freude, wenn Sie 
über mich verfügen würden, könnte 
ich irgendwie helfen. Alexis Hat mir 
keinerlei Einzelheiten miigeteilt, aber 
aus dem wenigen, was er mir ſei— 
nerzeit ſagte, muß ich ſchließen, daß 
Sie trotz Ihrer Unſchuld ſich in einer 
fehr unangenehmen Situation befin- 
den. Wenn Mleris mich recht infor- 
miert bat, fo handelt e3 fich um ben 
juriftiichen Begriff der Beihilfe nad 
der Tat. In anderen Worten: Sie 
haben ſich in gewiſſer Beziehung 
ſchuldig gemacht, indem Sie Ihre 
Kenninis des Mörders verbargen 
Alexis ſagte mir“ — 

„Sie ſind ganz richtig informiert 
Mr. Billery“, ſagte Aloyſius. „Ver 
zeihen Sie es mir, und auch du, Li— 
lian, und auch Sie, Mrs. Billery 
wenn ih auf alle diefe Einzelbetten 
jebt nicht eingehe. Nch mill die 


Tatſachen ſprechen laſſen. Und dann 


habe ich noch einen anderen, ſehr 
triftigen Grund, einige Stunden noch 
zu ſchweigen.“ 

„Darf ich Ihnen noch ſagen, Mr 
Brangwyn,“ begann Billery wieder 


„daß Sie jetzt durch die Kriminal— 


polizei überwacht werden?“ 

„Das allerdings wußte ich. Wol⸗ 
len Sie ſo liebenswürdig ſein, auf 
die Straße zu treten, Mr. Billery, 
und nachzuſehen, ob ein Mann noch 
draußen ſteht — ein Mann in hel— 
dunklem, ſteifem 
einer ganz merkwürdig 

grellroten Halsbinde 


Hut und 
leuchtenden 
Ja?“ 

„Und wenn er draußen iſt?“ 

„Dann ſagen Sie ihm doch, bitte, 
Mr. Billery, er möge fich in Bereit: 
Ihaft Halten, mid nah Scotland 
Dard3 zu begleiten!” 

„Bravo!“ rief Billery und ging. 

„Du millit den Beweis deiner In- 
Ihuld erbringen, Aloyfius?“ rief Li: 
lian. 

„sa, liebe Lilian. Auch dir Tann 
ich noch nicht mehr fagen, al dap 
die Zeit gefommen ift, meine lln- 
Ihuld zu bemeifen. Du wirft fehr 
bald alles erfahren.” 

Billery kam zurüd. 

„sh fand den Mann ganz in de: 
Nähe der Türe,” berichtete er, „uno 
ih babe jelten einen Menjchen ein 
ſo verblüfftes Geficht machen und jo 
die Augen aufreißen fehen, wie er 
e3 tat, nachdem ich ihm gejagt Hat- 
te, er möchte fich bereithalten, Gie 
nad Scotland Yard3 zu begleiten. 
Er erklärte jeboch, er müfje in dem 
gleichen Abteil mit Nhnen fahren.“ 

„Dagegen habe ich nichts. Mr, Bil- 


| lery, würden Sie fo freundlich fein. 
‚, mich zu begleiten?“ 


Shr müßt mid nach | 


| 


Wonfius. „Run ver» | fen grauen Augen, 


„Mit Freuden“, fagte Billery. 

„sh bin Ihnen ſehr dankbar. Ich 
möchte Sie nämlich bitten, in Lon— 
don einen Gang für mich zu machen, 
den ich unter den Umftänden nid; 
gut felbjt beforgen fann. Die Zeit 
drängt. - Liebe Lilian” — er faßte 
ihre beiden Hände — „ih werde 
di nicht mehr jeheh, ehe all das 
Furchtbare überstanden ift, dad nur 
fommen muß.” — 

„Aber alle Welt wird nun endblid 
an deine Unfhuld glauben müfjen!‘ 

„sa, aber zehntaufendmal Tieber 
hätte ich Zeit meines Leben unter 
einem ungerechten Verbacht gelii 
ten.“ 

Sie Thüttelten fi die Hände... 

„Und nun müflen Sie mich einen 
Augenblid entfehuldigen, bis ich mich 
umgefleivet habe, Mr, Billery“, fag- 
te Brangtoyn, al3 die beiden Damen 
dad Haus verlaffen Hatten (e8 mar 
abgemadht morben, daß Lilian bei 
Belle bleiben follte). „Sie begleiten 
mich doch zuerjt nad) Scotland Yards 


' — ih möchte diefen Weg nicht allein 


maden. Er ift wahrhaftig ſchwer 
genug. it die Sade dort erledigt 
— ob id nun fofort verhaftet werde 
oder nicht — fo fahren Sie, bitte, 
nah der Wohnung meines Better: 
Uleris. Meines Willens ift er au: 
genblidlih in Paris. Seine Abreife 


- jedoch werben Sie ficherlich von fei- 


nem Diener erfahren können. 


©o- 


‚ bald Sie die Abreffe haben, fenven 


Sie ihm folgendes Telegramm: Jh 
bin heute verhaftet worden. Aloy- 
ſius.“ Nicht mehr und nicht weni 
ger. Wollen Sie da3 tunY“ 
„Gewiß“, murmelte Billery, mad 
te aber ein ſehr erſtauntes Geſicht. 


* * * 


Mit dem nädften Zug fuhre: 
Aloyfius Brangioyn, Billery und ber 
Detektiv na London... Der Ehei 
der Kriminalpolizei empfing bie bei 
den Herren faft augenblidlih, nad 
dem ihre Ankunft ihm gemeldet wor 
den ivar. 

„Was führt Sie zu mir, Mı 
Brangioyn?" fragte er fühl, 

Der Leiter der gewaltigen Polizei 
zentrale des englifchen Reiches ftant 
bei feinen Untergebenen in dem 
Ruf, aus Eifen zu fein und ftähler 
ne Nerveri zu befiten. Sir Alber‘ 
— er mar Lord, Peer von Ena 
land, Generalmajor außer Dienfter 
— zeigte über biefen außerorbentli 
hen Bejuch jo wenig Erftaunen unt 
Bewegung, al eine Vronzeftatue e: 
getan haben mwürbe, und ‚regungslo® 
mie eine Bronzeftatue jaß er im jei- 
nem Schreibtilehftuhl, eine imponie- 
| rende Erfcheinung mit feinem furz- 
gejchnittenen fehneeweißen Haat, fei- 
nem gewaltigen Schnurrbart, ber 


fühn geihwungenen Stirn, ben fdar- 


(Fortfegung folgt.) 
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Die deutiche Soldatenipradie und ihr 


Humor. 

Ton Rrof, Dr, 2, Günther (Gieben). 

Die Gedanken aller Deutfchen mei- 
Ien jet bei den tapfern Kriegern im 
Felde. Gie jind nicht nur mit einer 
Begeifterung jondergleihen in ven 
Kampf gezogen, fie haben auch beim 
Abſchied daraetan, daß fie fih vor all 
den „Yeinden ringgum“ nicht im mins 
beiten fürchten, wofür die Tagesprejje 
mancherlei Proben, bejonderz aus den 
föftlihen Kreideaufichriften an den 
Militärzügen brachte. Da fuhren fie 
„zum Schügenfeft nad Paris“, oder 
„zur Rodelpartie nah Peteröburg”, 
und gegen die „englilche Krankheit“ 
wurde die — mit der Fauft aufzutra- 
gende „Sermaniafalbe“ al3 jicheres 
Heilmittel empfohlen ufm. Daß die: 
jer friegerifhe Humor jelbft auf den 
Schlachtfeldern nicht verfiegen wird, 
fann jich jeder, der etiva den Feldzug 
von 1870—71 miterlebt hat, leicht im 
borau3 denken. Man darf dies aber 
feineöwead etwa als Leichtfertigfeit 
unſeres Volksſtammes auffaſſen, viel— 
mehr zeigt ſich m. E. in lehter 
Linie hierin nur die (a für jeden ech— 
ten „Humoriſten“ erforderliche) Fä— 
higkeit, die perſönlichen Gefühle hin— 
ter einer mehr objektiven, gleichmütige— 
ren Betrachtung der Dinge und Ereig— 
niſſe zurücktreten zu laſſen und infol— 
gedeſſen ſelbſt einer ſo ernſten Sache 
wie dem Kriege ſozuſagen noch mit 
einem „Lächeln unter Tränen“ gegen- 
überzuftehen. 

Auh Thon in Friedenzzeiten, mo 
ja der Dienft auf dem Ererzierplaß 
oder im Manöver oft aleichfalls nicht 
leiht ift, bildet folcher, manches 
Schwere lindernde Humor ein charak- 
teriftifches Merkmal in der Anfchaus 
ungd» und Ausdrudsmeife unjerer 
Soldaten. Diefe „Soldateniprache”, 
von der im folgenden nun etwa3 nä= 
ber gehandelt werben foll, ift vor al= 
lem jcharf zu jondern von der mili- 
täriih = tehnifhen Terminologie. 
Während lebtere befanntlich noch im= 
mer ziemlich ftarf mit Fremdwörtern 
burhfegt it — e3 fei nur bier an 
Armeekorpg, Divijion, Brigade, Ba- 
taillon, Grenadier, Pionier, Artille- 
rift, Leutnant und General erinnert 
— zeigt una die Goldatenfprade in 
dem Sinne der Redemweife, deren ji 
bie Mannfhaften und teilmeife auch 
die Offiziere im gewöhnlichen fame- 
tadihaftlichen Verkehr bedienen, ein 
ganz überwiegend beutfches Gepräge, 
ja, e3 läßt fih in ihr offenbar das 
Beitreben verfolgen, die militärifchen 
Fremdwörter durch Verbrehungen 
(mie 3. 8. Tiktaf für Taktik bei den 
Dffizieren) oder allerlei MWortfpiele 
gleihfam „anzubeutichen” (mie bei 
Muskel» und Fufeltier für Mustetier 
und Füfelier, Gebränge oder (fchwe- 
res) Gefränte für den Train, Bange- 
net für Bajonett) oder doch Tächerlich 
zu machen (mie bei Portemonnaie- 
beinrich für Portepeefähnrich, Batail- 
Ionstante für B.-Abjutant). Biel 
häufiger aber als folde — übrigens 
auch fonft beliebte — Wortwite er- 
ſcheinen humoriſtiſch gefärbte Um— 
ſchreibungen, zumal euphemiſtiſcher 
Art (wie z. B. Königs- oder gar Kai— 
ſer⸗Wilhelms⸗Torte für das Kom— 
mißbrot, Freiquartier, Erholungsur⸗ 
laub, Reiſe in die Schweiz u. a. m. 
für den Arreſt), oder Begriffsübertra— 
gungen (Metaphern). Dieſt ſind be— 
ſonders oft in der Weiſe vorgenom— 
men, daß militäriſche Dinge und Ein⸗ 
richtungen mit nichtmilitärifchen ver- 
glichen werben (wie 3. 8. Zhlinder, 
Melffübel oder Suppenpott für den 
Helm, Käfe-, Brot» oder Krautmeffer 
für dad Geitengeivehr, Knalldrofchte 


für Kanone, fhwimmende Särge — 
alte Banzerfchiffe, Zmiebadtutjcher 
für Irainfoldaten, ITotenaräber für 
Pioniere, wobei die Bezugnahme für 
das Tier- und Pflanzenleben in ber 
Natur noch eine jpezielle Rolle fpielt 
(vgl. 3. 3. Affe — Zornijter, Laub: 
fröfhe — Nüger, Leuchtläfer — Rote 
Hufaren; blaue Bohnen — Gemehr- 
fugeln, Gurten — Golbatenitiefel, 
Gurfen= oder Kartoffelihalen— Trei- 
fen der Unteroffiziere). lmgetehrt 
werben aber aud) — wie dies dem Ge- 
dantenfreife der Soldaten ja eigent- 
lich noch näher liegt — nicht fpezifilch 
militärifhe Begriffe mit militäri- 
jhen Namen belegt. Dabin gebört 
e3 3. B., wenn Werzte, Lazareitgebil- 
fen und dal. wohl ala Leibfchüfjel- 
bufaren, der Unterarzt ald Starbol- 
oder Lazarettfähnrich und einy(jünge- 
rer) Feldgeiftlicher al3 Himmelfähn- 
rich (val. bei der Marine Himmels: 
lotfe) bezeichnet werden, wenn in ber 
Kaſerne das Sauerkraut Schießbaum— 
wolle und die Graupen Zielmunition 
heißen, die Flöhe als braune Huſa— 
ren oder leichte Infanterie, die Wan— 
zen dagegen als ſchwere Kavballerie 
bekannt ſind. 

Schon dieſe kleine Blütenleſe läßt 
übrigens erfennen, daß die folbati- 
Ihen * Ausprüde manchmal etwas 
reichlich derb find, wie dieß dem rau 
hen Kriegshandmwert entjpricht, da 
auh jchon im Frieden nicht immer 
ftreng nad dem „Lerifon der feinen 
Sitte” ausgeübt werden kann; aber 
nur jelten ftößt man doch auf frivol 
und verächtlich Elingende Bennenuns 
gen, und jelbjt in biefen Fällen darf 
man nicht zu boreilig daraus unrich- 
tige Schlußforgerungen ziehen. ©o 
finden fi u. a. für die Fahne die ge- 
wiß wenig achtungsvoll erfcheinenden 
Namen Begeiſterungsknüppel und 
Götzenſtange, und doch haben unſere 
Truppen · im Felde noch niemals die 
Fahnen ihres Regiments im Stich ge— 
laffen. 

Bebor wir nun bie einzelnen Aus- 
brüde unferer Soldatenfpradhe" noch 
etivad vollftändiger „aufmarfchiren 
lajjen,“ erfcheint e8 mir nötig, das 
Ihema nad gemwiffen zeitlichen, ört— 
lien und jahlichen Grenzen näher 
zu bejtimmen. 

sn ber erften Beziehung ift zu fa- 
gen, daß die deutiche Soldatenfprache 
fi zwar biß etiwa ins 16. Jahrhun- 
dert zurüdverfolgen läßt, daß jeboch 
ber Wortbeftand, der heute noch in les 
bendigem Gebraud; ift, faum über den 
Anfang des 19. Jahrhunderts binau- 
reihen bürfte, weit öfter ich nur bis 
zu ben Kriegsjahren 1866 und 1870- 
71 verfolgen läßt und zum größten 
Zeil fogar noch neuern Urfprungs ift. 
E3 befteht mithin zwifchen der Auz- 
brudsmeife ber Gölbnerfchaaren des 
Dreikigjährigen Krieges und der un= 
jereg modernen — auf ber allgemei= 
nen Wehrpflicht berubenden—Volfs- 
heereö nur noch ein ganz lofer Zu« 
fammenbang. Jene Togenannte 
„Feldſprache“ der Landsknechte,“ die 
uns beſonders der Satiriker Moſche— 
roſch in ſeinen Sittenſchilderungen 
überliefert hat, erweiſt ſich nämlich 
bei näherer Betrachtung nur als eine 
Unterart des alten „Rotwelſch“ ber 
Gauner, Bettler und Vagabunden, 
wovon um 1510 in dem ſogenannten 
„Liber, Vagatorum” das erſie voll⸗ 
ſtändigere Vokabular erſchien. Und 
in der Tat beſtand damals zwiſchen 
den Landsknechten und dem Gauner⸗ 
tum leider eine recht enge Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. Die „fahrenden Leute“ 
kundſchafteten z. B. für die räuberi⸗ 
ſchen Soldaten günſtige Gelegenhei⸗ 
ten zum Beutemachen aus und ſand⸗ 
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ten ihnen barüber Botihaften, Yelb- 
kauben genannt, zu. Wenn nun ein- 
zelne noch jegt bei unfern Golbaten 
gebräuchliche Ausbrüde fchon in der 
alten Feldſprache (bezw. im Rotwelſch) 
anzutteffen ſind (wie z. B. Klüft⸗ 
ben — Waffenrod,Berkleinerung bon 
Kluft, aus feldſprachl. ⸗ rotwelſch 
Claffot, das hebräiſchen Urſprungs 
iſt, oder Tritichen — Stiefel, feld⸗ 
ſprachl.⸗rotwelſch Drittling, Tritt⸗ 
ling, zu „treten“), fo ift hier, wie ber 
berftorbene Straßburger Drientalift 
Paul Horn, der Verfaffer der zurzeit 
no immer beiten Monographie über 
die deutſche Soldatenſprache (Gießen 
1899, Neubrud 1905, ©. 12) mit 
Recht bemrit hat, doch „Leine fortlaus 
fende Ueberlieferung bis zu denLanb3- 
tnechten anzunehmen, vielmehr gingen 
bie urfprüngliden Gaunerausdrüde 
duch Vermittlung der Feldſprache 
ober bireft in die Volfäfprahe und 
auß diefer dann zum zweiten Male in 
die Soldatenfprache über.” 

Auch in drtlicher Beziehung kann 
natürlich nicht von einer völligen Ein- 
beitlichteit der deutſchen Soldaten» 
[pracdhe geredet werben. Denn, um 
zunächft völlig abzufehen von ber viel: 
fa abweichenden Ausdrucksweiſe 
bes Diterreichifchen Heeres, jo bebient 
fi do auch im „Reiche“ jelber 3. 2. 
der märtifhe Vaterlandsverteidiger 
häufig anberer Bezeichnungen als 
etwa der Bayer oder Schwabe ufm., 
und dazu treten dann oft nodf Eigen» 
beiten, die fich lediglich innerhalb ei- 
ner beftimmten®arnifon, ja bei einem 
einzelnen Regiment ober Bataillon 
fortgeerbt haben. Konnten lehtere in 
der folgenden Skizze natürlich feine 
eingebendere Berüdfichtigung finden, 
fo mußte de3 zur Verfügung ftehen- 
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in fachlicher Hinficht eine Beſchrän— 
fung vorgenommen werben, jodaß 
aus ber reichen Fülle des Hornjchen 
Materials (nebft feinen fpätern Er- 
gänzungen durch andere) bier nur ein 
Hleinerer Ausfchnitt vorgeführt ift. 
Ich wählte dafür bie zweifelohme am 
allgemeinften interefferirenden Par— 
tien, die von den berfchiedenen mili» 
tärifhen Ranaftufen, den einzelnen 
Truppengattungen, den Ausrüftungs- 
ftüden des Soldaten und feinen wid» 
tigften bienftlihen Obliegenbeiten 
banbeln. 

Ranaftufen: Schon der Rekrut er- 
bält fofort feine Spibnamen, bie be- 
fonder8 von ben fchon länger bienen- 
den „alten Leuten“ gebraucht werben 
und fi hauptfählih auf bie noch 
mangelhafte militärifhe Ausbildung 
beziehen, wie der Grüne, Nungbolz, 
Gurte (die ebenfalld grün ift), nafier 
Stift (meil no „nicht troden binter 
den Obren“), Rujfe (weil er no uns 
geichliffen” ift wie folder), Hammel 
(der ohne Führer verloren ift), Ram- 
mel oder Gjcherter (beibed eigentlich 
wohl — Bauer). Der lehte Ausdrud 
fommt übrigens wohl aud für ben 
gemeinen Soldaten überhaupt (abage» 
fehen von feiner Dienftzeit) vor neben 
neben Mufhlo (aus „Mustetier“) 
und Kommißjunge (zu Kommiß, vom 
lateinifden committere — „anders 
trauen,” einem in Zufammenfeßun- 
gen für alle® Gemeinmilitärifche ſehr 
beliebten Schlagwort). In Bapern 
beißt der Gemeine au Hannes, wäh: 
rend der Elfäfjfer in Altdeutſchland 
als Schangel (Verkleinerung von 
Jean) bekannt if. Die Einjährigen, 
die Schon 1870 „die Lateiner“ waren, 
werben jebt u. a. auh Einfpännige 
ober Einhaarige genannt. Die Spott- 
namen bed Gefreiten, welcher eigent- 
lih nur „ben höhern Grad ber Ge: 
meinheit“ erreicht bat, beziehen ich 
teilö auf den ihn auszeichnenden 
Knı,) am Kragen, wie 3. B. Knopf: 
foldat oder Spaß (— Sperling, _in 
Preußen Bezeichnung des Gefreiten- 
Inopfe3 mit Heinem Abler), teils auf 
feine Mehrlöhung, wie Fünfgroſchen— 
oder GSechferfergeant, Fünfgroſchen— 
Ichluder und bergleihen mehr. Der 
heutige Unteroffizier (Korporal, 
„Scherihant”) hat wenig allgemeine 
Namen, denn Bänbeljunge (zu Bän— 
bel für feine Treſſen) z. B. dürfte 
nicht über Schleſien hinaus verbreitet 
ſein. Ein geographiſches Wortſpiel 
iſt Kameruner für den Kammeruntek— 
offizier, der ſonſt auch als Kammer⸗ 
jäger, Qumpeninfpeftor und—befon- 
ber mit Rüdjicht auf feine Tätigkeit 
bed Mottenvertreibens — ala Mot- 
tenfänger, =jüger, Mottenheinrich, 
major, =fönig, =tob, ja auch fchlecht- 
bin al Motte (oder Lebermurm) er: 
Icheint. Für den Kilchenunteroffizier 
fommt vor Schlungmichel (zu mund= 
atl. Schlung —#ide Suppe und ber=- 
aleihen) oder Dbermolh (ala Borge- 
jeßter der Molche, d. b. der Küchen 
mannſchaft). Der Feldwebel, frü— 


Pape’s! befeitigt eine 
Erkältung Sofort. 


Dleibt nicht verftopft! Bejeitint das 
Grippe-Elend mit Bape's Cold 
Componnd, - ' 


Erleichterung tritt fofort ein. ” " 

Eine Dofis von „Pape’3 Eold Com- 
bound“, alle 2 Stunden genommen, 
bi3 3 Dofen genommen worden find, 
bejeitigt da8 Grippe-Elend und been⸗ 
det eine jchwere Erkältung fowohl im 
Kopf, in der Bruft, im Körper wie in 
den Gliedern. 

„es öffnet jhnell verjtopfte Nafen- 
Iöcher und Zuftröhren, befeitigt üblen 
Auswurf oder Najenlaufen, beendet 
Migräne, Dumpfbeit, Fieber, wunden 
Hals, Schnupfen, Wındheit und 
Steifheit. 

Bleibt nicht verjtopft! Hört auf zu 
fhneuzen und zu würgen. Berubigt 
Euren hämmernden Kopf, Nichts 
bringt fo jehnelle Befreiung, wie „Ba- 
pe’3 Cold Compound“, das mır 25 
Gent3 in irgend einer Apothete koftet. 
E3 wirft für fi) allein, jchmedt gut, 
berurfadht feine Unbequemlichkeiten, 
Derfiigert Sl, bob he bob eiihe Das 
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Sonntag, 

ala „Mutter“ der Kompagnie ges 
eiert, t jegt meift einfah „ber 
Alte,“ Spieß (nach feinemSäbel) oder 
(megen feiner „Allmadht“) der Herr 
Sefus, womit dann Bizefpieß ober 
Vizejefus (meben Vizerich oder bloß 
Vize) für den Vizefelpiwebel überein» 
ftimmen. on ben Offizieren indge- 
fafnmt fpricht der gemeine Soldat 
wohl — im „Garbeton“ — ald bon 
„den Herren Vorgejehten“; die Ma- 
rineoffiziere find alle ohne weiteres 
Nelfons (nach dem englifchen Seehel- 
den), wogegen berittene Infanterie⸗ 
offiziere in Bayern fchnöbe als „rei⸗ 
tende Millimeiber“ charakterifirt wer» 
den. Auch die Referveoffiziere müf- 
fen fih mande Spottnamen gefallen 
laffen, wie Sommerleutnants, Lands 
mwebrontel3 oder — bei der Marine — 
Babegäfie. Die Bezeichnungen bes 
Adjutanten beziehen fi fat alle auf 
feine Tätigkeit am Schreibtifh, To 
Tintenfpion, Feberfuchfer oder =vieh, 
Schreiberfeele oder au blok Schrei- 
ber, zumeilen jevoh mit gemauerer 
Unterfcheibung ziwifchen Ober- und 
Unterfchreiber für den Regiments- 
und den Bataillonabjutanten. Yür 
den Hauptmann, ehemals „der Vater 
der Kompaanie“, ift neuerdings be= 
fonder3 Häuptling (feltener Patron), 
oder „der Alte“ gebräuchlich. Ebenfo 
wird aubh der Sciffälapitän bei 
der Marine genannt, besgleichen 
(beim Landheerr) noch der Oberſt 
(ald Regimentslommandeur). Ein 
Generalſtäbler iſt ein Karmoi—⸗ 
ſinvergnügter nach ſeinem Himbeer⸗ 
böschen mit den Intelligenzſtreifen, 
während ein General Siegellackbuxen 
trägt. 

Eine große Fülle höchft merfwürbi- 
ger und dabei meift jehr anjchaulicher 
Spracdgebilde hat der Golbatendus 
mor für die einzelnen Waffengattuns 
gen geichaffen, mobei die Erfcheinung 
zutage tritt, daß jede Truppe gern für 
die angefehenfte oder michtigfte gelten 
möchte und — mo bad nicht mohl 
möglich ift — fich für bie ihr beigeleg- 
ten Nednamen mit jcharfer Wieber- 
vergeltung zu rächen verfucht hat. So 
find 3. ®. die groben Bezeichnungen 
Stiefelfheißer und Roßbollenſchütt⸗ 
ler (Banern), die wir — neben harm= 
fofern, wie Stupfer (jchwäb., zus» 
ftupfen — flechen) ober Fahnelesrit⸗ 
ter — für die Kapalleriften finden, 


| gewiß zuerft von ben Infanteriſten 


ausgedacht worden, die fich ihrerſeits 
dafür — befonberd von den Reitern 
— ala Fub- oder Sandlatjcher, Las 
henpaticher, Dredftampfer, Stoppel=, 
Furchen⸗ ober Kartoffelhopfer, Sand» 
bafen, felbratten oder gar Kilometer« 
fchweine verfpotten laffen müflen. 
Auch Hurratanaille und Kanonenfut- 
ter find galeichbebeutende Koſeworte, 
doch mwirb leßteres wohl aud umge» 
tehrt bei anderen Xruppenteilen für 
die Kavallerie gebraudt. Bon Benen- 
nungen für deren einzelne Arten jeien 
bier no erwähnt: für die Küraffire: 
Klempner (nad ihrem Panzer) ober 
Meblfäde (nach der weihen Uniform); 
für die Hufaren: Bindfabenjungen 
(nad den Schnüren) unb Pfeffer: 
fuchenmänner, und zwar zunädjit 
wohl für die braunen, wie Leuchtlä- 
fer für die roten; für bie Ulanen: 
PBanduren oder Kofaten (mit Unter: 
einteilung in Oder⸗, Weichſelloſalen 
u. a. m. nad den Garnifonen), Hrö- 
tenfpieher, PBabdenftecher oder reiten 
de Laternenanzünber (Bayern). Von 
alteröber find bie Xäger mit ibren 
fhmuden grünen Röden mit Laub: 
fröfchen verglichen morben, weiter 
aber au mit Grünjpechten ober Gra3- 
büpfern, während unfere Pioniere als 
Maulwürfe oder Waflerratten er 
fcheinen, nad ihren Schaufeln ujim. 
aber auh Bidel ober Xotengräber 
beißen. Die Artillerie ift im allge- 
meinen bie Bombe, genauer dann nod 
Fuh- ober Felbbombe, die einzelnen 
Mannihaften werden Bumber (oder 
Pumper) — Feld» bzw. Fukbumber 
— oder Bombenfchmeißer genannt, 
ferner noch fpezieller die Feldartilleri- 
beimer, die Schweren (Ichivere Batte- 
tie) oder einfah Schuß, die Fuß: 
ober Feitungsartilleriftien: Wallrut- 
cher, Sulinder- oder Kanonenmwilcher 
(Bayern), auch — reihlih derb — 
Kafemattenfurz. Wie die Artillerie 
früher, fo wird noch heute ber Train 
die „Kolonne Prr“ oder „das Fyuhr- 
mweien“ nicht recht für „voll” ange- 
ſehen; da3 bemweifen auch die folbati- 
Ichen Bezeichnungen der Mannſchaf—⸗ 
ten alö Trainbauer, Mift- oder Ziwie- 
badtutfcher, während Armeefpebiteure 
und Ehauffe-Einnehmer (wegen ihrer 
Magen) weniger fhlimm find, und 
Veilhendbragoner (nad der Uniform= 
farbe) foaar als (freilich ironifch ge— 
meinte) Standeserhöhung erjcheint. 
Fürdie Marinefoldaten hat dad Lan» 
deöheer nur die — auch allgemein für 
Matrofen bzw. Geeleute überhaupt 
poltstümlihen — Namen Blaujaden, 
Teerjaden und Maffecrratten. Die 
Matrofen felber nennen fich dagegen 
wohl Kulis, fire Kerls oder Yan 
Maats (aud dem Nieberb. bzw. Nies 
berländ.); für die Wrtilleriften ge> 
brauchen fie Pulverföppe, für bie 
Mannfhaften bes Geebataillons 
Qümmler (d. 5. eine Art Delphine), 
für die Heizer Schwarzfünftler ober 
Stofes (au dem Engl.) für die Ma- 
ſchiniſten Funlenputzer oder =pufter, 
für die Segelmacher Sachühner. 

Bei den Ausrüſtungsſtücken des 
Soldaten ſpielt zunächſt das Wort 
Kommiß wieder eine große Rolle, da 
e3 alle vom Staate aeliefertenSaden, 
dann befonder? auh Kleidungsſtücke 
umfaßt (baber 3. 8. Kommißhofe, 
sftiefel ufw.); häufig werben im glei- 
hen Sinn aud Gelump oder Broden 
gebraudt. Bon dem Klüfthen — 
MWaffenrod war fon oben die Rebe. 
In Bayern joll dafür auch Spenfer 
borflommen. Die Literofa jehen mir 
als Grofpvaterjade, Schlafrod, Geh: 
tod u. dal. m. verfpottet. Drillich- 
hofen werben Kaffeefad, die engern 
„Eigentumshofen“ Wabenfneiper, die 
weißen Porzellanhofen genannt. Für 
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Trittchen 
Langſchäfter, Hochſtabler, Quadrat⸗ 
botten (zu franzöſiſch bottes) oder 
latſchen; beſonders gern werden ſie 
aber mit Schiffen verglichen und hei- 
Ben Gondeln, Bontons, Ranalfchiffe, 
Kähne oder jpezieller Saale-, Elbe⸗, 
Obderfühne. Allbelannt ift Affe (fel- 
tener Dachs) für den Torniſter, ' ber 
ferner no ald Rheumatismustaiten 
oder bloß Kaften, Spind, Kommode, 
Bundeslade, Glasfchrant oder hölzer- 
ner Dfen in ben foldatifhen Wort- 
Ihaß eingetragen ift. Yür den Brot= | 
beutel wird berber Treßbeutel oder 
-fad, auf mohl Wagabundenbeutel 
gefagt. Der Helm, die „Pidelhaube,” 
bayrifch fcherzhaft Zipfelhauben, fonit 
auch einfah Hut, Kriegdhut oder 3H- 
linder genannt, führt — mohl wegen 
bes ftarten Schwigend unter ihm im 
Sommer — au nodh die Namen 
Dunftliepe oder Dualmtute (neben 
Hurratute), mährend fi auf feine 
Form im allgemeinen die Metaphern 
Tulpe, Dippe (befiiih — Topf), Kü- 
bel, Melttübel (babifch) oder&uppen- 
pott beziehen. Blitableiter endlich 
deutet fpeziell auf die emporragende 
Spite hin. Für die Mübe kommen 
Schmwammlappe, Kaffeefad, Schalup- 
pe (für die „Eigentumdmüte” Zünbds | 
bütchen) vor. 

Bon den Spihnamen für dad Ge- 
mehr ift das ältere ironifche Kubfuß 
jebt im mefentlichen wohl veraltet ge= | 
genüber zahlreichen neueren ofemwor= | 
ten, wie fAnarre, Snalle, Spribe, 
Schinten, Schießprügel, Schieß- oder ı 
Kraceifen, auch wohl noch Mobell, 
Fit (Württemberg) und Lattle)n 
(Bayern). Die Mitrailleufen wurden 
1870/71 allgemein Sugeljprigen, bei 
den Bayern au SKaffeemühlen ge— 
nannt. Eine Tafchenmitrailleufe 
(bayrifh Zimmerftugen) ift fopiel mie 
eine Biftole; Kanonen heißen Knall— 
brofchten oder Brummer, die Plab= | 
patronen euphemiftifh Knallbonbon2. | 
Käfes, Brot: oder Krautmeifer find 
Metaphern für dad Geitengewehr 
(f. Einltg.), da3 auch noch eine Reihe 
landihaftlider Namen führt, mie 
Flitſch (bad.), Töter (ſächſ.), Jata— 
gan (bayr. aus dem Franzöſ,); für 
den Säbel (Degen), ſchon älter Plem— 
pe, tommen u. a. Kommißeiſen, 
Schlepper, Schniger, Tafchenmeffer, 
Dolb, Spieh (oder Krötenfpieß bei 
den Dffigieren) und Latte vor. Der 
BVeraleich der Langen mit Hopfen- 
ftangen ift für die Bayern dharakter- | 
iftifch. | 

Bon ihrer Ausbildung, dem „Dril- 
fen,“ jagen die Refruten jelber, fie 
werben gebimft, gefchnidt, aeftrippt, ; 
gebeutelt, gefchliffen oder hochgenom= 
men, auch werben ihnen bie Hammel ! 
beine langgezogen oder gejtredt, bis 
endlich — befonder3 wenn fie gwirnen 
ober Zmwirn entwideln, d. h. ſich an— 
firengen Schmiß hineinkommt. 
Auf der Flegelwieſe oder dem Sot— 
tifenader (bayr.), d. 5. dem Ererzier- 
pla muß ber Soldat fleifig Griffe 
Hloppen oder Gewehr plumpen (auch 
pumpen), Frontwegreißen oder ſchön 
machen. Die Ungeſchickten, die krum— 
men Leute oder Krummſtiefel (auch 
Knüppelgarde) müſſen nachbimſen, d. 
h. nachexerzieren, was auch verhüllend 
durch eine (ufw.) Stunde im Zivil 
fein umjchrieben wird; die Scharf: 
ſchützen (ironifh die fchlechten 
Schüten) treten zu einem Zierfräng- 
hen oder Zielllub zufammen., Sind 
bie VBerfehlungen der Soldaten jchie- 
rerer Urt, jo wandert er in den Sa= 
ften, ind Loch ober ins SFitichen 
(eigentl. gauneripradl.), d. b. in den 
Arreft, für deffen Lokalitäten gar 
manche hübſche Sondernamen exiſti⸗ 
ren (f. Horn, ©. 121ff). 

Der Krieg ftellt noch erhöhte An 
forderungen an Kraft, Ausdauer und 
Mut des Soldaten. Aber, mährend 
eö in Friedenszeiten hin und wieder 
wohl Dienſtdrücker oder Drückeberger 
gibt, kommt dies erfreulicherweiſe im 
Kriege wenig vor, und noch ſeltener 
ſind bei uns Leute, welche rücken oder 
Eigentumsurlaub nehmen, deh. deſer— 
tiren (Sachſen). Dagegen kann bei 
den langen Märſchen im Lande des 
„böſen Feindes,“ dem ſog.Kilometern, 
wohl einmal ein Mann ſchlapp wer— 
den (auch ſchlapp markiren oder ſich 
ſchlapp machen), zumal, wenn ihm 
die Füße verſagen. Dabei iſt es nun 
merkwürdig, wie verſchieden dies nad) 
einzelnen Gegenden ausgedrückt wird: 
während der badiſche Soldat z. B. 
fußlos“ wird, ſagt der Heſſe, er 
„babe Feuß“ (nämlich: wehe). In der 
erſten Schlacht empfängt der bisherige 
„Schießſtandſoldat“ die Feuertaufe 
oder das Soldatenſakrament, das ihn 
erit recht eigentlich zum Krieger ftem= | 
pelt. Dabei fann es ihm pafliren, 
daß er angekratzt, d. h. verwundet, 
namentlich geſchoſſen wird und ſich 
dann im Grüßfaften (— Lazarett) 
von den Sanitätern oder Pflaiter- 
faften und ihren Gehilfen (vgl. Horn, 
©. 126 ff.) zurechtfliden Iaffen muß. 
Mancer aber erleidet den Tod fürs 
Vaterland. Daß nun aud hierfür 
(mie für da3 Sterben überhaupt) un= 
fere Soldaten (menigften3 nad) Horn, 
&. 112) feinen andern Ausdruck ken— 
nen ala das rohe frepiren, mill bem ! 
Zipiliften gar nicht recht in den Sinn. 
Meit anfprechender erfchiene una ba= 
für die Wendung „das letzte Nacht-⸗ 
quartier beziehen“, die ji in ber | 
Dichtung eines Tächfifchen. Anvaliden 
aus den Befreiungdfriegen findet. 
Denn fie liegt ganz im Geifte bes 
Soldatentumd, wie e8 für ben bver- 
ſcheidenden Indianer paßt, wenn er 
„in die ewigen Yagdgründe eingeht”. 


Dr. E. R. PIHLFELDT- 


Deutiher Zahnarzt. 


8.-W. Eoke Orawford (40. Ave.) und 
Armitage Ave 

Tel. Beimont 7743 

Zwei moderne Dfficed, Promorirte Aifiiteten. 

8 vr Mähige PBreife. Zähne aufge» 

ne Schmerzen, Unterfuhung der Zähne 

ei. Arrangements für TeihteAlbzablung gen. 

Dificeltunden: 8:30 Born, bis 9:30 ends, 
Sonntags 10 Borm, bis 1 Uhr Nachmittags. 
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Blanket Rob 


ünd Floor Entrance to’ L’Traine 


men zu $1.95 


Reguläre $3 Onalität 


Shr mögt vielleicht einen Bargain wie diefen am Ende der Saiſon zu 
erivarten berechtigt jein, aber jChwerlich jchon zu diefer Zeit: 


Unfere Bereitwilligfeit, einen qro= 
Ben Poften zu kaufen, veranlaßte den 
Yabrifanten, feinen Prei3 herabzu- 
jegen, um jeinen Weberfhuß zu 
räumen. 

Dielelben find aus feinem Blantet- 
Eloth gemadt, in runder Kragen Ya 
con, mit Meffaline Banding oder Kra= 
gen und Manichetten, Cord Ties am 
Handgelent, affortirte Farben, $3.00 
Mert, $1.95. 

Envelope Combination Euit3, $1.25— 
Gemacht von feinem Nainjoof, Mote bes 
fest mit Shadow Spiben Medallionz und 
Spitenfante, mit durchzogenem Band. 

$1 Flannelette Gomns, 75e — Gem. 
bon roja oder blauem geitreiftem Flans 
nelette, etliche bejeßt mit Kragen, andere 
mit rundem Hals, bejett mit Braid, 

$1 extra Größe Gomns, Sic — Ges 
macht von: gejtreiftem Flannelette, beiett 
mit rundem Kragen, Equare Hofe, bejebt 
mit Braid. 


Market und Grocery 


=. 
Fleiſch 

Frühſtück Speck, Medal Brand, ausge⸗ 
wählte Stüde, 4 bis b Pfund Durch— 
fchnitt, Pfd. 22%%c. 

Swift & Eo.’3 Eotojuet, 10 Bfund 
Eimer, Nettogewicht, 98c. 

Zarte Echulter oder Pot Noajt3, ges 
fehnitten von jungem Corn gefüttertem 
Rind, Pfd., 16c. 

Kleine friſche Bratſchinken, Pfd. zu 
1512c. 

Süß gepöfelte Zungen, per Bfumd 15. 

Groceries 

$1.20 für 25 Bd. Sad granulirter 
Rohrzucker, mit Grocerh Beitellung bon 
$2.00 oder mehr. Zuder, Vichl, Seife 
und Gemüfe nicht eingejchlofien. 

Dr. Brices Badpulver, 1 Pfund Büch- 
fe für 39c.” 

DI Manje Eane ımd Maple Ehyrup, 
14 ®allone für 69kc, 

Morton’3 feines Tafelfalz, 2 PBadete 
für 15c. 

Uncle Serey Pfannkuchen Mehl, 8 
Badete für 25c. 

Domino Zuder, in Stüden, 5 Pfund 
Garton für 49c. 

Hiefige Macaroni oder Spaghetti, 8 
Badete für 2öc. 

Ertra Tomatoe3 od. gefchnittene Faden 
Bohnen, 6 Biüchien für 75c, Püchfe 14c. 

Pentwater geſiebte E. J. Erbſen, 7 
Büchien fir $1.00; 1 Büchte für 16c. 

Red Hidney od. Lima Bohnen, 6 Bücdh- 
fen für 600; 1 Büchfe für 11c. 


3313% 
Herab- 
ſetzung 


Zahngebiß 8383 u. aufwäris. Einlagen, 
Fuͤllungen und Brückenarbeit. 

Schmerzloſes Zahnziehen; Gas⸗An⸗ 
wendung. 


berrb au 22e, 


Buller 


Preis jett 


Seiner Santos zu 19e, 


fönnt, 


Nordweitieite Weitieit. 
1644 93. Chicago YIbe, 
1373 Milmautee Abe, 
1045 Milmaufee Ave, 
2054 Milmaulce Ave, 
2710 W, North Ave, 


15108, Madifon Str. 
2330 W. Madijon Str. 
1836 Blue S3land ve, 
1217 ©. Halited Str, 
1832 ©, Halited Str. 


Finanzielles. 


banking 60. 


5, W.:Ecie Ca Calle u. Wafhingtan ölt. 


Che: Kontos erwüuſcht. 


3% Zinten bezahlt auf 
Spareinlagen 


—— 
Foreman BrOS, 
| 


auf verhefferteh Ghicagn Grundeigentum | 
gu den niebrigften Raten gelichen | 


I 
\ 


31.500.000 


Kapital u. 
Heberfcänf 


Deuts oefvender. 
UNION DENTAL co. 


‚21 Yadıe stabli 
“03 G. Baball F S.⸗W. e. 
xrad Sau — . 8:30 
i —R o Udda. mmiags, 


befh Ab 
3. 
tondifr* 


‚Selst Die „Abenppof«. 


* 


Bright Light frühe Juni Erbſen, 6 
Büchſen für 65c; 1 Büchie für 12ec, 
Richardſon's, Robbin's oder Savoh 
Brand Pflaumen Pudding, 1 Pfund⸗ 
Biichfe für 21c. 
Entfernte Rojinen oder gereinigte 
Korinthen, 4 Badete für 50c., 
Kondenfirtes Mince Meat, Morris’ 
oder Armour’3, 4 Bfd. Büchfe, 25c. 
Santa Clara Zimetichen, 4 Pfund 
Büchfe für 65c. 
Maridall Family Seife, 10 Stüde 
für 35c. 
borh Seife, Heine Stüde, 5 Stüde 
für 19. 
Fels Naphta Seife, 7 St. für 25. 
35c für 10 Stüde American Family F 
Seife, mit Grccerh Beitellung von $1 
oder mehr. Yuder, Mehl, Seife u. Ge- 
mide nicht eingejchloffen. 
Fancy Golden GSantos Kaffee, 5 
Pfund für $1.25; Pfd. 38c, 
Totwel Saft Comb Kaffee, 4 Pfd. 
für $1.25; Pd. 35c. 
Ertra Old Erop Santos, 8 Pfund 
für 79c; 1 Pfund 80c. 
— Mehl, 4 Barrel Ead für 
31.65. 
Hochfeine Sorte Rolled Dat, 6 
Pfund Cad für 32e. 
Fanch roter Lach3, 3 Büchſen, 55c. 
Smport. geräucherte Sardinen, 5 
Bücfen, 50; 1 Büchle für 12e, 
(Schlüfjelöffner). 
Liköre 
White Swan Port, Sherry, Claret 
oder Niesling Wein, regulärer $1.75 
Wert, Gallone 95c., 
— Shield Champagner, Flaſche 
08* 


81.25. 
Perlender Burgunder oder Moſel⸗ 
wein, die Flaſche 31.05. 
Importirter Claret oder Rhein 
wein, die Flajche S9c. 
B. & ©. Gin, Flafche 85. 
Apricot Brandy, Flafche 79e. 
Creme de Mentihe, Flaiche 69€, 


Garantirt, 
jedem 35c bis 408 
Kaffee in Chicago 

aleihaufommen 


Bi3 unfere wohlfeilen Kaffeeforten ausverlauft find, offeriven wir unferen feinen Pea— 


Guter Rio, ganze Bohnen, au 150 d. Pb, 


Bankes' beſte Creamery iſt beifer als wic Ihr anderswo kaufen 
Der Preis ift immer niedriger al3 andersr.v. 


4e 


Banles beiter Kalao, % Pid. 12e; beiter Head Reis 714e; Beiter Japan Rei Bike, 


1818 W. 12. Etr, 
3102 Weit 22. Er. 
Süpjeite 
3032 Wentmworth Abe, 
3427 ©. Halſted Str. 
4729 ©. Albland Abe, 


Nordſeite 
406 W. Diviſion Str. 
720 W. North Ave. 

2640 Lincoln Abe, 
3244 Lincoln Abe, 
3413 N. Clark Str, 


didoſon 
Finansielles. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden 


Das & legt in dem 
—— 
ne mmen, = 


— | 
Ihezen. | 


en 
—— 

North Ave. 

State Bank 


Give. ınb Oarrabee Bir, 
Dies Camdtas Ad) um 6-9 Wer 


WOLFERTZ COJ 


Geo. Wegner, Maxr. J— 

154 Nord 5. Avenue, 7‘ 
naht Raudolph Str. 

Ku Sonntags von 9 bio UI Nhr,uffend 





Blanfets etc. 


Beine — Sorte ne in 

grau, . mit . : fanch ee Thread 
anten, fipezie a 

— $1.19 und. a 98c 


* 10 Riften feine baummoll. Bett- 
Blantets, in lohfarbig, gran m. 
meiß,eng gewoben, warmerNap, 
fancn Vorders, 54 bei T5c 
74 Zoll, jpeziell, Baar de) 

25 Bales Winterfchwere Bett-Comfor- 
terd, mit feiner janitärer Watte gefüllt 
und mit fanch Silfolineslleberzug; in 
»S Bartien, zu * an $1.16 


...... 


Damaft 
55c voll gebleichter 
German mercerized 
Tafel » Damaft 
64 Boll breit — in 
ſchwerer Qualitãt 
in geblümten und 
geftreiften Muftern 
u baben. Speziell 

diefem unge =» 
mwöhnlihen Berkauf 


die Dard fü " 34c 


BUT oo... 


Schöne 


beliebte 


Servietten 
Gebleihte German 
mercerized er- 
dvietten. Größe 
19x19 Boll. Im 
geblümten Muftern 
zu haben, Dies find 
79 Qualitäten — 
jedoch leicht fehbler- 
baft und darum it 
der Ps Preie 
für 1 
nur » 


ide Seide, in 
Farben, 


die Yard zu 


Sheen, 


Sandtüdher 

Gebleihte und ae 
fäumte Hud-Hand 
tüder, manche mit 
roter Umrndung— 
17x34 bis 20x38 
Zoll. Werte bis 
zu 12%c, iebo& in 
unregelmäß.Größen 
unddarum die Aus- 
wabl in diefem ®er- 


Leinen 
64c aebleicht. ®er: 
man DamaltHand- 


nydzeug, echtfarbia 
rot umrandet 4 1 
— bie Dard 2C 


39c ichwerer Tafel 
Babbing, 3. —— 
der Oberflach 


— — —— — — 


Hüte werd 


Bade » Matten 
Türfide Bade» 
Matten eines 
Sabrifanten Bartie 
don Seconds — zu 
baben in allen Grö 
fen undQualitäten. 
&s find Werte bis 
u $1.75. Spestell 

biefem unae 
———— Berkauf 


88c,7 a 1 9c 


69%, — 


Hand ſchuhe 

—A gefütterte 
Sauntiet s Band = 

[hube für Sinder, 
mit großer Man 
fette und Franien. 
Nur lobfarbia zu 
baben — Eoiten ge- 
wöhnld 50c. Spe- 
ziell in diefem un- 
gewöhnlihden Wer: 


fauf am 28c 


Montag zu 


750 Baar Damen £ 
den beliebten 
grau u. allen w 
ben, Gr. 3—8. 
50 — Auswahl 


— — — — — 


ünſche 


Oaud ſchuhe 
Mit Seide gefüt— 
terte ſchwarze Caſh 
mere Handſchuhe f. 
Damen — in allen 
Größen zu baben. 
Die Sorten, für 
welche die anderen 
39c verlangen, — 
Speziell für den 
ungewöhnlih. Wer- 


ee .. .25c 


Stidereien 
27301ll. Stiderei - 
Rufle Skirting — 
wert 50c; fpesiell 
in dieſem Verkauf 


am Montag 390 


die Dard.. 

in den meiften Far- 
ben zu haben — 
die Dardb zu 


(Für die „Conntagpoft“.) 


Englaud als Förderer amerifani:- 


iher Laudwirtſchaft. 

Durch jede Ernte werden dem Bo- 
ben gewiſſe Beitandteile entzogen, mwel- 
che die Pflanze zu ihrem Aufbau ver: 
wandte, und die wir daher Pflanzen: 
röbrftoffe nennen. 


geftellt worden, daß die Pflanze an 
und für fich alle benötigten Nährſtoffe 
in jedem Kulturboden 
Menge vorfindet, daß es aber in der 
Hauptſache drei Nährſtoffe ſind, die 
nur in beſchränktem Umfange vorkom— 
men und deshalb dem Boden durch 


geeignete Maßnahmen nach der Ernte | 


wieder erſetzt werden müſſen, damit er 


auch fernerhin fruchtbar und ertrags⸗ 


reich bleibe. Dieſe drei wichtigen 
Nährftoffe, für deren Erfaß im Boden 
zer Farmer forgen muß, find Gtid- 
Hoff, Phosphor und Kali. Jahrzehnte 
Kindurd hat der amerifanifche Farmer 


36301, Satin Meiinline, reine Seide, nicht die faden- 
jcheinige, leichte Corte, jondern ertra fchiver, 
woben, gute $1.00 Qualität, nicht alle Farben, aber 
Scdattirungen für Stleiderziwede, tie 55 

Drop Efirt3 und Futterjtoffe, Montag, W.. c 
Seidene Voplins, ſchlichtfarbig und fanch Streifen — 
24 Zoll breit, reiche, aläı izende 

gezeichnete Dauerbafte Uualität, 


263Ölliger Broche de Spice, eine fehr hüb 
hübihe Brofat-Entwürfe und 
aeblümte Gffekte für Straßenzwede und 
elegante Kleider für Gejfellihaften und 
Tänze, 50c Wert, 
Velveteens für Kleider, Trimmings, Rubmacherei, in 


fäammtlicben populären Karben, jeidener 
weich und ſchmiegſam, die 


Die Putzwaaren 


Speziell: 


Schattirungen von 


Andere verlangen 


Durch die willen: | 
ſchaftliche Forſchung iſt eg längft feft- | 


in ausgiebiger | 


3 


P STATE MADISON Aw DEARBORN STS. 


rain jeidene Kleider zu äußerſt niedrigen Preiſen 


Ein ſpezieller vaar⸗ 
einfauf von 500 Das 
mens und Mädchens 
Stleidern bon einem 
Fabrifanten, der 
Baargeld brauchte — 
alles Sopieen von 
teuren Modellen — 
Styles von dieſer 
Saiſon in 2 Partien. 
Bartie Ar. 1. Gem. 
vb. Mefialines, Taf: 
feta3 und Boplinz, 

Bor pleated, Tunic 
DOrgandie Siragen u. 
Euff3, Gr. Ze bis 
44. —— is zu 


—*5* Nr. 2. 

von ſeid. Crepe de 
Chines, Charmeuſe, 
Meſſaline, Seide 
Boplins’etc., Basque 
und reguläre Waiſt 
Lin ien Effe tte, Bor 
plaited und drapirte 
GEffefte in Skirts, in 
naby, grün, Taupe, 
Cadet etc, Gr. für 
Mädchen bon 14 bi 
18 8%, Gr f. 

men 34 bis 44, 

bis zu $10 — Au 


wahl ın F 
Bü... 8 “ 


neue Seide 


Yänge 
für 


feit ge⸗ banden 


foften 
25c, 


Appretur, aus» 
Yard 


ichwarz, weiß und allen 
Union 


Dale, 


Zänae; 


29 


find 
zu 


4560 


Yard. 


Schwere 


Damen» und Mädchen- Hüte 
in den neuen Formen, bejett 
mit Federband, Bändern u, 
Gold» und Eilberblumen etc. 
in großer Auswahl bon Mos 
den und —* * bis 
zu $4.00, 

wahl zu 


Schwarze Plüjcd 
mit meicher route, 
jich ſehr aut, wert 


bis 89c, Montag... gie 


Fertige Damen Hüte, in 
Schwarz, Braun und Rau, 
mittlere und fleine Facans, 


anderwärts Tör, 47 { c 


ſpeziell zu 
en koſtenfrei — 


rt-Schuhe 


Für Dlontag haben wir eine 
(Sruppe bon etiva 1000 Baar 
Comfort-Schuben für Das 
men zum Ber fauf, für dei 
Haus⸗ und aßen Ge 
brauch, handgewendete und 
aeitredte Lederſohlen, wie 
ab gebildet, Tip- und einfache 
Fußſpitzen, zum Anöpfen = 
Scnüren, alle Größen 3 bis 


morgen zu. 4 .63 


= aut $2.25 Wert, 


6%, 


Sailors 
tragen 
@erippte 


Union 
Kinder, 


väden 


beträgt 
bier 


—tte — — V rC — —— — 


Str und 
6 Sol 


bis 29c, 


Reini 
finıfbed 
Ta 


Bänper, 
e ‚0 a, 
au 


Overgaiters in 


niverten rar 


die 


Dard 


25€ EN 


wir aus Anlaf 
Vergünitigung eritanden haben. 


vorzüglicher 


leren und 


un: er; eug. 


®erippte baum 
wollene a ei li 
Leibchen und Ankle 
Beinkleider 
Damen; 
in 
Großen; 
gewohnlich 
ſpeiell. 


18c 


Unterzeug. 


Gerippte 
Suite 
Damen, mit hohem 
anaen 
Aermeln, Ant. e 
vorhanden in 
allen Größen; 
5% 
. 


3760 


* 
Flat 
fließte baummollene 
Unterbemben un b 
Anfle-?änge Unter- 
bofen für Männer; 
alle Gröhen; 
in anberen 

ſpe ziell, 
Vreiſe von 


4360 


Unterzeug. 


Groͤßen; i 
loſten 
Zutte 370 

der 


Bänder, 


Reiter von reinieid, 
Bändern, 
in bellen und dunk 
lien Kombinationen; 


Dreeden 


u breit, > erte 


7 


eidene E 
Meſrſal 
reta 
Antiaoue 9 
in 

lau, rot, 
umd 

ı 5 3ol 


ind I%c wert, au, 


132c 


Ware Sianelbenben für inne 


$1.25, $1.50 und 81.75 Flanell-Hemden für Männer, die 
zu einer großen 
Diejelben jind aus 
Qualität gemaht—mit hoben 
Kragen—zu haben in Grau, 
ſchweren 


Neue Winter Goats 
f. Damen ımd Mäb- 
chen, warm u. dauer 
haft, alles up⸗to⸗ 
date Modelle diefer 
Eaifon, in beltebte- 
ften Einles, von gu⸗ 
ter Qual. Boucles, 
Cheviot3, Plaids u. 
Mirtures, in d. neu« 
en 4% Längen md 
Klare Effelten, etli- 
che mit Gürtel ganz 
berum, bübich beiekt 
mit Welbet oder Self 
Siragen und Euffs 
and. mit fanch Rü:- 
den — eingefchloffen 
in Dieje Partie find 
viele Mufter Coats 
f. Heine Damen 
alle beliebten Schat 
tirunge n find einge 
ichloiien in einfacher 
Kart ven —* fauch 
Plaid . Mirtures 
| Werte ie au 85.00. 
f Ik Ein außergemöhnli 
ber®argain f. Mon 
tag zu 


e hte 
Seide appretirter Gaib- 40 
mere, in einer großen 
Barietät bon©@traßen= u. 
Abendſchattirungen; — 


39c Wert, am 29€ 


Montag, Nard. 


vor 
‚ „allen 
bieielben ben 
au 
Die 
nur 


Taufende von HYards in Sleideritoffen u. 
reintvoll. 
fanch Zuitür 195, atmmgarne, Sto Ir 
Novelty 


reinwoll. 
reinw. 

Shep he rd 
ings uſw., 


Storm Serges, 


Check Suitings 
36 bis 54 


aefliehte 
für doll breit, 


weben. 
Roman geſtreifte u. Plaid 
WorſtedSEuitings, neueſte 
Farben ombinationen f. 
Stirts, Tunics, Beſatz 


uitw., 36—54 45C 


3oU breit, W.. 


dies 
Sorten, 


tag, 


Unerzeug. 


ge⸗ 


Facons, ge 
Montag, für nur.. 

Noia und wei geitreifte 
Klannelette = Nimonos f. 


Babies — 25 QDualis 


foftet 
Läden 
zum 


I0r 
3% 


aum 


mwollene ae fliehte 
Zuite 


für Babie?, Gertrude: Facon, 


allen 
anderen 
diele 
morgen 
Vıeis 


rola und blau geitrei ft; 


für 
Mor 


Diapersd 
rımı 


Gummi 


wert, ſpeziell nag. 


23c 


Baltan Norfoll Knabenanzüge 
mit zwei Paar Knickerboder He 
ſen, angenähter Gürtel u. Paich 
Taſchen, von ſchweren Caſſime⸗ 
re3 in grau, braun, 
Heather, aeitreift und 
gemischt, Gr. 6 bis 16 

gewẽ hnlich st, 

Norton u Y 57 

die 


Sorte, gem. 
tm Dumt 


Satin aeltreifte, 
fancn» geftreifte, 
Jacauard, 
Blaide; 


Checks 
bie ıu 


N .’ 


Bänder, 


Ki inaben Spien, 
beri läſſi e 
von Cheviots 
len Mi —— einfach 
blau etc., tart gemacht, 


#arben; voller Sch utt u. werlte 
von 6 bis 


I breit Groͤßer 
16 u ‚ren, imme ’ 
"be 


zu 


ine-, 
und 

Moire 
mein, 


> 16 
Eure Au 


— — 


des verſpäteten Winters 
und 
Blau und 


Qualitäten — dieſelben ſind 


und hand-geſchneidert; voll und weit zugeſchnitten 


in allen Größen. 


zufriedenſtellen. 


| 

| jih ganz allgemein um die Lehre vom 
Erfaß der dem Boden dur die Ern 
| ten entzogenen Näbrftoffe, aljo um die 
rationelle Düngung, in feiner Weiie 
tefümmert. Die traurigen Folgen 
dieſer Gleichailtigkeit find dann aber 
für den einzelnen Farmer mie für den 
Nationalreihtum des ameritanifchen 
Volkes in feiner Weife ausgeblieben: 
die Fruchtbarkeit unferer Aderböben 
it in demälteren Staaten immer mehr 
gefunten, die Erträge vom Aderlande 


| gingen bon Jahr zu Jahr mehr zurüd, 


der Aderbau lohnte ſich ſchließlich 
nicht mehr und der (öoſtliche) Farmer 
dog weiter in das ſagenhafte Land ſei— 
ner Hoffnungen, in den weiten ameri— 
kaniſchen Weſten. Tauſende verlaſſe— 
ner Farmen in den Neu England— 
Staaten und anderen, ſogenannten 
älteren Staaten liefern uns noch heute 
ten fihtbaren Beweis für bie unge: 
heuerliche Mißwirtſchaft, die von un—⸗ 
ſeren Farmern betrieben weorden iſt. 


0 
‚ bau’ 


Werte, 
Eure 


die den Wermwöbnteiten 
Auswabi zu.. 


m... 0 00% 


Heute ift — war es Gott dant im 
ollgemeinen beifer geworden. Die Far 
mer haben eingefeben, daß der „Raub: 
fih nie und nimmermehr für jie 
ichnen fann, und die aufflärende Tä 
tigteit unſerer landwirtſchaftlichen Be— 
hörden, zahlreicher Landwirtſchafts— 
ſchulen, der landwirkſchaftlichen Fach 
preſſe u. ſ. w. haben ihnen auch die 
Mittel und Wege gezeigt, wie in loh 
nender Weiſe der Erſchöpfung unſerer 
Aderböden wirkſam vorgebeugt werden 
tenn. Durch die eigene landwirt 
ſchaftliche Praxis haben unſere Far 
mer es ausgefunden, daß ſie durch eine 
zwedmäßige Bodenbearbeitung, welche 
die in jedem Boden ſchlummernde 
Fruchtbarleit wedt und die vorhande⸗ 
nen Nährſtoffe in brauchbare Pflan— 
zennahrung umſetzt; daß ſie ferner 
durch einen angemeſſenen Fruchtwech— 
fel, im welchem flachwutzelnde mit 
tiefwur; ‚einden, boden: ehrende mit bo- 
RR Er und endlich 


Neue Kleiderſtoffe 


Plaids, in grellen Far— 


böllig das 
Mard für 


wahl von jchlichten Farben und fanch Ges 
50€ und 69c Werte, die Mard 


5O0zölliges 
Dies 
febr bel. 
rung, 
Etäde für Mons 


Für Die Babies: 


Lange Nainfoof-Kleider für Babies, Biihof- u. Hofe» 
gewöhnlich für 37c verfauft — 


Weihe FlanneletteRacht⸗ 
Heider für Babies, 
Zugſchnur 


offerirt ” 
fiir mn Ric 


ur ı 


Meite Flannelette Unterröde für 


Ninrze Alannelette ftleider für Babies 
Gr. 1 bıs 2 


Babies — 


SKnabenanzüge * 


Khali —n 


ſo die mechaniſche, phyſikaliſche 


Die Flanelle 


Sammt appr. Ki⸗Ungebl. ShakerFla 
mona Velour Fla⸗nell, auf beiden Sei⸗ 
nell, —— ten geflicht, Mon 
Entwürfe, tag, Die 

ipea., DD dc Yard... ‚43 c 
Kabrikreiter feh. ge | Wabrifrefter von 
Äreifter Zourijtens Baby Flanell, in 
lanell, Längen 5. | crveam, weiß und 


12 Nards, ‚de | De Te 


die Yard.. 
Schwerer gebleid- |< Eee Qualität 
ter Cantonflanell, | |Baderobe Flanell; 


gelöperter Vad, wendbbare Entw.; 


11%c * ge fpeziell, 33e 


Yard.... ‚Yard..... 


Taſchentücher. 
Lawn⸗Taſchentucher 
für Damen, mit 
Kranz » Initial, 6 
verfchtedene Mufter 


zöllige franz Ratine 


vollftändige 

von Smitialen zur 
Auswabl; regulär 
50%, die Schachtel, 
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si ombinationen - 
Dopelte wert, 


Suitings; 
Pan ama Cloths, 
Serges, 
gemi fc te Zuit 

in einer großen Aus⸗ 


Taldentüder, 


Initial Lawn- 
Zafhentüder für 
Männer, mit 8 
tigtem Blood 
ynitial und Abu. 
gu 6 in Bilder: 
Schabtel verpadt; 
find 75c mert, bie 
Schadtel zu 


49c 


reintvoll. Las 
nur in einer 
roten Schatit⸗ 
50c Wert, 50 


2% 


Glotb, 
ren. 
Ward 


Strümpfe, 
1% nabtlofe 
Ihwarz;e baum- 
wollene Strümpfe 
für Damen; —* 
mit pen Füßen; 


ad ſchwarze nabt ·⸗ 
lofe b a u mmollene 
Strümpfe für 
mit m änner, 

überall für 


berfauft — jpegiell 
Rurswaaren. 
Mufter » Knöpfe, 2 


bis 12 Knöpfe al 


einer Karte, 4? 
2C 


die Rarte. 

Wadlb. Schmeih- 
blätter, veritebene 
Größen, 1 


nur 


4 
240 


zu nur 


Je ıh it. 
Rud, Kragen und 
„Birdie Stane”, bie 
Karte 


qute De 


Spitenaarbdinen, 
Muiter Spiten- 
gardinen » Enden, 
>wik und ‚Scrim, 
Material; aufwärts 


14 Darbe 
lang; wert bie au 
fossiell, bas 


Für Gardinen, 


36,Ölliaes Gardinen 
Dwik, in bübiden 
Muftern; basfelbe 
eranet ſich tür 
Sal» und lana 
Gardinen; dies ift 
die 10% Qualität; 
Gardinen; bies ift 
u, bie Ward, 


b2c 


Für Gardinen, 


Sifolinme, für 
€ o m forter6 und 
Draperien, 36 Boll 
breit; in bübichen 
Farben u. Muftern; 


bies ift die 10€ 
Sorte, bie Vard 


zu 
Preis ble 
Flanellen von 
niedrigen feſten 
leichten, mitt 
doppelt geſteppt 


770 


Litdre, 
Bein, Bort, 
Sherrp oder An 
aeltca, 8 Yabre alt, 
"allone BBc. 
Wbisfen, „Bottleb 
in Bond”, American 
Pride, volle Quart- 
flable 706. 
Tafelbier, Yemp’s 
Pager od. Miller’s; 
2% Dust. Rabatt 
für kere, D. 80c 


bodenbeichatiende Blattpflanzen mit 
tablen Halmfrühten abmwechleln und 
und 
chemiſche Beſchaffenheit des Bodens 
verbeſſern, und daß ſie endlich 
durch eine angemeffene Düngung, wel: 
che bireft dem Boden die burcdh bie 
Ernte entnommenen Näbrftoffe wieder 
zuführt, dafür jorgen fünnen unb 
müffen, daß die Bodenfraft nicht nur 
erhalten, jondern fortwährend geftei- 
gert wird, Eo haben wir denn er- 
freulicherweile in den Iehten Jahren 
bereits eine langfame, aber ftetig fort- 
fchreitende Steiaerung der landtwirt- 
Ihaftlicden Erträge von der Flächen 
einbeit feftftellen können. 

Gd liegtdiegroße Gefahr 
nahe, daß bei längerer 
Dauerdedgrohen europäi- 
Shen Krieges dDiefegedeib- 
iihe Fortentwidlung un» 
jererbeimifhenLanbmirt- 
Iürft eine empfinhlid» 


— — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — 


Störung erieib 
biefen Krieg, o 
fender —— —* 
— F 
dergeſammten Kulturwelt 
von Seiten Englands, wird 
unſeren amerilaniſchen Farmern die 
totionelle und notwendige Düngung 
ihrer Ueder in großem Umfanage un- 
möglich gemadt. Um das richtig zu 
verfteben, müflen mir ‘ung zumächit 
einmal über dad Welen der Düngung 
Hlar werben. Yür die Düngung, alfo 
für den Erfaß der dem Boden durch | 
die Ernten entzogenen Nährſtoffe, 
fommen drei Formen in Betracht, 
nämlich) die Düngung mit (dem von 
den landmwirtichaftlien Nuktieren er- 
zeugten) Mift, die fogenannte Grün- 
düngung und bie Düngung mit fünft- 
lichen Düngemitteln. 

Bon dem großen wirtfchaftlichen 
Nupen und Werte der Stallmiftdün- 
gung bat fi im allgemeinen ber 
amerifanifhe Farmer bi8 auf den 
heutigen Tag noch nicht richtig über- 
zeugen können; bie jorgfältige ton 
ferbirung, Pflege und jachaemähe 
Verwendung und Wusnubkung bes 
Stallmiftes ift dem Durchfchnitt3- 
farmer in Amerita noch heute ein 
Buch mit fieben Siegeln; er, ber e3 
feit langem gewohnt war, mit uner- 
Ichütterlichem&leichmut und unglaub- 
licher Gedankenloſigleit aus dem 
Vollen, heraus zu wirtſchaften, kann 
es vielfach einfach nicht verſtehen, wie 
ſehr er gerade durch die ſorgfältigſte 
Ausnutzung alles erzeugten Miſtes in 
der eigenen Wiriſchaft ſparen und 
zugleich die Ertragsfähigkeit ſeiner 
Aecker aufs wirkſamſte ſtärken kann; 
die Behandlung und Ausnutzung des 
Stallmiſtes iſt ihm bis auf den heu— 
tigen Tag etwas Fremdes und, faſt 
möchte man ſagen, Unſympathiſches. 
Dazu kommt, daß in vielen, vielen 
Wirtſchaften von einer angemeſſenen 
Nutztierhaltung gar nicht die Rede 
ſein kann. Die leere Einſeitigkeit des 
Farmbetriebes, die man natürlich 
ja nicht mit der Spezialiſirung deſ— 
ſelben verwechſeln darf, iſt heute noch 
in vielen landwirtſchaftlichen Bezir— 
klen vorherrſchend. Die Stallmiſt⸗ 
büngung fann man daher heute in 
ben meiflen Ianbwirtfchaftlihen Be- 
trieben ber Vereinigten Staaten 
durchaus noch nicht al3 die Grund- 
lage ber rationelen Düngung ans 
ſprechen. Etwas anders iſt es ſchon 
mit der Gründüngung. Dieſe be— 
ſteht bekanntlich darin, daß man 
grüne Kulturpflanzen unterpflügt 
und dem Boden einverleibt; dadurch 
werden dem Ackerlande nicht nur 
Pflanzennährſtoffe, ſondern auch 8* 
gleich organiſche Stoffe zugefügt; 
wird ſo gleichzeitig in — 
und chemiſcher Beziehung wirkſam 
verbeſſert; die wirklſamſte Form der 
Gründüngung beſteht im Anbau und 
Unterpflügen von ſtickſtoffſammeln— 
den Pflanzen, alſo von Kleearten und 
Hülſenfrüchten. Es iſt erfreulich, 
daß der Anbau von Kleearten und 
Hülſenfrüchten ſowohl zum Zwecke 
der Futtergewinnung wie auch für 
die Gründüngung in den letzten Jah— 
ren ſo bedeutende Foriſchritie ge— 
macht hat. Indeſſen können dem 
Boden durch die Gründüngung allein 
auf die Dauer nicht die entzogenen 
ſogenannten Mineralſtoffe genügend 
wieder erſegt werden; ſondern um die 
volllommene und rationelle Düngung 
durchzuführen, muß zu der Grün— 
düngung ergänzend noch mit den 
Mineralſtoffdüngern des Handels, 
mit Phosphat und Kali, gedüngt 
werden. Und gerade dieſe letztere 
Form der Düngung iſt es, die den 
amerilaniſchen Farmern bei längerer 
Dauer des Krieges dank der Welt— 
vergewaltigung durch England un— 
möglich gemacht wird. Sehen wir uns 
das einmal genauer an! 

Um hierzulande wirklich erfolgreich 
bei dem faſt allgemeinen Verſagen der 
Stallmiſtdüngung düngen zu können, 
gebrauchen wir von den Düngmitteln 
des Handels ſtickſtoffhaltige, phosphor— 
ſäurehaltige und kalihaltige. Was zu— 
nächſt die ſtickſtoffhaltigen Düngemit— 
tel anbelangt, ſo wurden uns dieſel— 
ben vor dem Kriege in der Hauptſache 
und am billigſten von England in der 
Form des ſchwefelſauren Ammoniaks 
geliefert und ferner in der Form von 
Salpeter aus der ſüdamerikaniſchen 
Republik Chile. Aus England kommt 
heute aus naheliegenden Gründen kein 
ſchwefelſaures Ammoniak mehr zu uns 
herüber, und in Chile hat zur Zeit die 
Salpeterausbeute ganz aufgehört, weil 
ſich dort heute die Salpetergewinnung 
nicht mehr lohnt, ſolange der Weltver— 
gewaltiger England die wichtigſten 
Verbrauchsländer in Europa vom 
chileniſchen Markte abgeſchnitten hält. 
Da aber hierzulande die Induſtrie 
noch nicht weit genug forigeſchritten 
iſt, um Kallſalpeter und Kalkſtickſtoff 
unter Benutzung der elektriſchen Kraft 
herzuſtellen, ſo ſind unſere Farmer 
heute von den wichtigſten Bezugsquel⸗ 
ſen für ſtickſtoffhaltige Düngemittel 
des Handels ganz abgeſchnitien. Es 
bleiben nur noch die Abfallprodukte der 
Schlachthausinduſtrie, wie Blutmehl, 
Hornmehl, Ledermehl u. ſ. w. die aber 
jene niemals vollwertig erſehen kön— 
nen. Da jedoch durch den Anbau von 
ftidftofffammelnden Pflanzen bebeu- 
tende Mengen Luftftidftoff ohne wei— 
tere3 dur die Pflanzen felbft bem 
Boden in GSalpeterform einverleibt 
werden können, brauchen wir hierin 
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Mibden! Mädnen! Ahr müßt dies re 
&8 verdoppelt die Schönheit Eures Haares 


Für 25 Cents Fönnt Ihr Ener Haar 


glänzend, wellig und reich machen. 


Auf der Stelle? — Sa! Sicher- 
ih? — Das ift gerade daS Gute da- 
bei. Euer Haar wird glänzend, wellig 


nadläffigt worden, oder ftruppig, 
verblihen, troden, jpröde oder dünn 
it. Außer dab Danderine das Saar 
beri&hönert, Löft e& auch jedes Teilchen 
bon Schinnen auf, reinigt, ſäuberi 


| unb fräftigt eS die Kopfhaut, dem 


und reich, und naddem eine Dande- | 


zine Haarreinigung vorgenommen ift, 
erſcheint es ſo weich, glänzend 


Suden und dem Ausfall der Saare 
für immer ein Ende madhend, aber 
was Euch am meiften gefallen wird, 


und , tt, daß hr, nadhdem hr e8 einige 


ihön, wie das eines jungen Mäd- | Wochen gebraudjt habt, neue3 Saar 


chend. Verfuht nur dies — feuchtet 


— fein und flaumartig zuerft — 


ein Stüd Zeug mit etwas Danderine | freilich” — aber doch wirklich neues 
an und zieht e8 dann forgjam durch 


Euer Saar, immer nur eine diinne 
Strähne auf einmal vornehmend. 
Da wird das Haar von Staub, 
Shmug und überflüffigem Oel rei- 


nigen, und in wenigen Nugenbliden | 
habt Ihr die Schönheit Eures Haares ! 


verdoppelt, Eine. herrliche Ueberra— 
fhung wartet derer, deren Saar ver- 


Haar auf der ganzen Kopfhaut wacı- 
jen jehen werdet. Wenn Eud) an fchön- 
nem, weidhen Saar gelegen ijt, und 
an einer — Fülle davon, ſo be— 
ſorgt Euch ganz ſicher eine 25 Cents 
Flaſche von Knowlton's Danderine 
aus irgend einer Apotheke oder von 
einem Toilettencounter und verſucht 
es nur einmal damit. 


— rD — — — ñ — —— — — — — — — — — 
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Wenn Ihr ein Sparkonto in dieſer Bank eröffnet, könnt Ihr 
der Zuverläſſigkeit, Höflichkeit, prompter Bedienung, perſönli—⸗ 
cher Aufmerkſamkeit der Beamten, der Würdigung Eures Ge— 
ſchäftes, ſei es groß oder klein, und drei Prozent Zinſen ſicher 


ſein. 


Auf Grund deſſen, was wir Euch bieten können, und 


der Bedienung, zu der wir bereit und auf die wir eingerichtet 
ſind, laden wir Euch ein, Einleger dieſer Bank zu werden. 
Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt in unſerem neuen Gebäude in 
Nr. 208 Süd La Salle Straße, zwiſchen Adams und Quincy 
Straße; das Spardepartement iſt auf dem erſten Floor. — 
Continental and Commercial Trust and Savings Bank 


noch nicht eine direkte Gefährdung un- 
feres rationellen Aderbaues zu erbli- 
den; wohl aber müffen ivir darin eine 
ganz bedeutende Erfchmwerung unseres 
rationellen 
ſehen. 


Phosphor 


ſicht beſſer geſtellt. Die Vereinigten 
Staaten haben bekanntlich die reich— 
ſten Phosphatlager der ganzen Welt 
und es iſt nur zu bedauern, daß durch 
die Weltvergewaltigung Englands die 
Ausfuhr von Phosphaten faſt ganz 
zum Stillſtand gekommen iſt. Wäh— 
rend unſere Ausfuhr an Phosphaten 
für Düngezwecke ſich im September 
1918 3. B. noch auf mehr als zwei 
Millionen Dollars ſtellte, war ſie im 
September dieſes Jahres nicht einmal 
300,000 Dollars wert. Darin iſt ein 
bedeutender Ausfall für das Land als 
ſolches zu erblicken, der ſicherlich äu— 
ßerſt nachteilig auf unſere Kunſtdün— 
gerinduſtrie einwirkt und daher auch 
indirekt unſere heimiſche Landwirt 
ſchaft benachteiligt. 

Der ſpringende Punkt in der gan— 
zen, hier in Rede ſtehenden Frage iſt 
aber der, daß der Weltvergewaltiger 
England uns die Zufuhr von Kali— 
ſalzen gänzlich abgeſchnitten hat. Zum 
Erſatz des Kalis (Pottaſche) ſind 


Landwirtſchaftsbetriebes 


Was den Erſatz des notwendigen 
durch Kunſtdüngermittel 


— age .. e | nungadlofigleit und 
anbelangt, jo find mwir in diefer Hin- den 9 


wir 


auf Deutſchland angewieſen. Denn die 


einzigen abbaufähigen Lager an Kali 
ſalzen in der ganzen Welt befinden ſich 
in Deutſchland. Von dieſen deutſchen 
Kaliſalzen ſind von Jahr zu Jahr mit 
der fortſchrittlichen Entwickelung und 
Verbeſſerung unſerer Landwirtſchaft 
größere Mengen hier in den Vereinig 
ten Staaten gebraucht worden, und 
wir haben keinen Erſatz dafür. Alle 
gegenteiligen Behauptungen ſind ein— 
fach unwahr. Zum mindeſten ſtark 
übertrieben waren auch die Behaup— 
tungen verſchiedener Optimiſten in un— 
ſerem Bundesackerbauamt, welche vor 
einigen Jahren erklärten, in der kali— 
forniſchen Wüſte abbaufähige Lager 
von Kaliſalzen entdeckt zu haben, und 
die ferner darauf hinwieſen, daß in 
lohnender Weiſe aus dem Seetang im 
Stillen Ozean an unſeren Küſten Kali 
gewonnen werden könne. Damals, als 
dieſe Behauptungen 
wurden, ſchickte die deutſche Regierung 
einen Sachverſtändigen zur Nachprü— 
fung herüber, und dieſer fand — gar 
nichts. Wenn wir heute die wichtige 
und bdeutungsvolle Frage ſtellen: 
Können die Vereinigten Staaten in 
den jetzigen ſchweren Zeiten unabhän— 
gig vom Auslande ihren Bedarf an 
Kunſtdüngermitteln ſelbſt befriedigen, 
ſo müſſen wir dieſe Frage leider ver— 
neinen. Denn dieſe Frage wird beant— 
wortet durch die Möglichkeit, aus ei— 
genen Vorräten das notwendige Kali 
zu beſchaffen, und dafür fehlen uns 
Vorräte. Wir ha— 
ben im Jahre 1913 für 15 Mil— 
lionen Dollars Kaliſalze aus 
Deutſchland bezogen. Dieſe ganze Ein— 
fuhr fällt jetzt fort, und damit wird 
es unſeren amerikaniſchen Farmern 
einfach unmöglich, unabhängig von der 
Stallmiſtdüngung für eine vollkom— 
mene Erſetzung der den Kulturböden 
durch die Ernten entzogenen Nähr— 
ſtoffe zu ſorgen. 

Wie unſere Mineninduſtrie durch 
die unierbundene Möglichkeit, Cyanid 
aus Deutſchland zu beziehen, in wei— 
tem Umfange bereits ſtill gelegt iſt; 
wie manche anderen amerikaniſchen 
Induſtrien ſtill liegen oder nur be— 
ſchränkt arbeiten können, weil ſie nicht 
mehr die notwendigen Chemikalien 

. f. mw. aus dem deutfchen Reiche be- 
ziehen und einen Erfaß dafür hierzu 
lande nicht finden fünnen, fo mwird 
auch unſere landwirtſchaftliche Pro—⸗ 
duttion ſtart in Mitleidenſchaft gezo— 
gen, weil uns der Düngermarkt nicht 
mehr die netwendigen künſtlichen 


bekannt gegeben 


miſon 


Radikalheilung 
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Niervenlchwäche 


<htwade, nerböfe Perfonen, geplagt bon Seh 
lechten Traumen, erſch 

pfenden Äusflüfſen, Bruſt⸗,, Rücken- und A 
ſchmerzen, SHaaraugfall, Annahme des Gehörs 
und Sehlraft, Katarrh, Magendücken, = 
veritopfung, Miüpdigleit, Erröten, Zittern, Herz« 
Hopfen, Bruftbellemmung ANengftlichteit und 
Tribfinn — erfahren auß dem „Zugendfrennd”, 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen gründ« 
id) in Fürzeiter Zeit, und Strifturen, Bhimojig, 
Krampjader- und Wallerbind, nad einer vällin 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt —— 

dieſes außerordentlich interefſante und lehr⸗ 
reiche Buch neueſte Auflage), welches von Jung 
und Alt, Mann und Frau, aelefen werben — 
wird gegen Einſendung von 25 Cents in Brie 
marlen verſiegelt verfandt von der 


Deutſchen Privat: Klinit 


137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y, 


„Der Sugendfreund” ift zu haben in Chica 
Hei Felit ehmidt, 1508 North Se Era 
Ede Yortb Ude, imimtfon® 


— — — — 


Die NERVISANA 
METHODE 


WA 
vn AS dür die fchnelle m. fis 
RL, chere Heilung aller 
— Kranlheiten der Män⸗ 
ner, Nervöſität, Nieren- und Blaſen-Leiden, 


Rheumatismus, ſowie Magen⸗ und Leber⸗ 
Krantheiten, Ausihlag, Blut⸗Kranlkheiten. 
Berühmte dentihe Spezialiſten. Mäßige 
Preiſe. Ehrliche Behandlung. Keine Ber— 
bindlichkeiten, ſich behandeln zu laſſen. 
Gonjultation frei? Man ſpreche vor und 
überzeuge ſich. Auswärtige brieflich be— 
handelt. Stunden täglich von 3—6 Uhr. 
Zonntag® don 10—12 Uhr. 


The Nervisana Co, 


Zuite 904—19 ©. Fifth Avenue. 
nahe Madiion, 


olisjon* 


Bichtia für Männer. 
denn Nerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
AR... icht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feblilagen, dei folgenden geheimen Kranls 
beiten: Formulare Nr. 1 ır. 2 furiren die meilten 
nod jo bartnädigen Bälle von geheimen Kranls» 
beiten und Urinleiden, wie Katarch-YVusmwürfe 
und Sag im Urin, Preis $1.00 die Blade. — 
Doltor Zuders Blut-Sveciftie für _ Blutber- 
aiftung in allen Etadien, Preis $2.00 per 
Flafche. — Prof, DeBois Paftilles Bigorateur 
für Männerihwäcde, icdhlaflofe Nächte, Nerbo- 
fität, Mielandolie und nicht aufriedenitellendes 
Eheleben. Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Strafe, Ghicage, Sl, 
p,frfondi 


— 


Krankheiten 


ner, Frauenieiden, Magen⸗, Me⸗ 
— — eber-, Blajen-, lub umb 
—— — ———— Vergiftun⸗ 
u. Unftedungen werben 

hd un — ebrendatt behandelt. 


Dr. Schwarz, destiher Arzt, — 


am * ” Zimmer 60 


on t ftunden: 9 E J d 
Abends. Eonntagd 10 bis 12 Mittag. 
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nahe North Ave, u. Robey Str. 
lang belannt als 
guter Bilderinadher, 


Phone: 73 Humboldt, ' 
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Düngemittel liefern fann. England 
find mir dafür zu Dant verpflichtet! 
Das ameritanifche Volt wird gut tun, 
fih das zu merten, um diefen Dank 
au gelegener Zeit auch in der richtigen 
Meife abftatten zu können. Einjtwei- 
fen ift bie Hauptſache aber die, daß 
unſer Volk immer mehr einſehen Ternt, 
wo feine wahren Freunde und imo feine 
rüchfichtslofen Feinde fich wirklich bes 
finden. %. 5. Matenaer2. 
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— Ein borfichtiger Herr. — Eine 
ganze Ladung Bier laffen Sie in Ih⸗ 
ren Keller bringen, Herr Krauſe? — 
Wollen Sie denn eine Kneipe eröff- 
nen? — Nee, nee! ch dede bloß meie 
nen Krieadbebarf, 
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Auabbe: Ja, lieber Kulicke, da 
yat Ihre verehrte Apothekenſchwägerin 
yusnahmsmeijfe einmal etwas Wahres 
im der Zeitung gelefen und hat es aud) 

Ychtig verjtanden. In den Liebesiver- 
jen und bem Bemühen, die Not und 
bas Elend Europas zu binbern, über- 
kifft Chicago alle anderen amerifani- 
[den Stäbte. Diefe erfreuliche Tat: 
Tache wird allerjeits unummunden und 
Jeidlos zugeitanden. 


Griezhuber: Chicago ift aber 
aub, um eine vielgebrauchte Phrafe 
anzumenden, unter allen amerikani— 
jchen Stäbten die „nächfte” dazu. Wir 
haben viel gegeben, aber wir müfien 
roch unendlich viel mehr geben, denn 
wir fteben tief im Schuldbuh aller 
europäifchen Städte! Ohne die riejt- 
gen Summen, bie fie für ung nach dem 
großen Brande von 71 aufbrachten, 
märe e3 uns wohl nicht möglich gemwme- 
Ex aus den rauchenden Trümmerhaus 
en und einftürzenden Ruinen neues 
Reben und ein jchöneres Chicago ent 
itehen zu lafjen! 


Charlie: Wir können jet uns 
fere Schulden mit Zins, ja, ohne und 
fonderlih anzuitrengen, mit Zinfes- 
zins, abzutragen. Aber was mir aud) 
neben mögen, unjere Hilfe wird bei der 
allgemeinen, jehredlichen Not doc nur 
ein Tropfen auf den heiken Stein fein! 
Uns aber murde damal3 gründlich ge— 
bolfen. Alle können Einem, aber Einer 
nicht Allen belfen.— '» 


Lehmann: Un’ jloobt Xhr wohl, 
bet et in Chicago einen Menfchen, un’ 
nich bloß einen Menfjchen, jondern ſo— 
jar einen hoben Bundesbeamten jibt, 
wo unfer Wohltätiafeitsjefühl Steiner 
im Weje legt un uns det Yeldichiden 
an unfere notleidenden Freunde um’ 
Verwandte in Deutjchland vereteln 
will? 

QDuabbe: Wer follte jich eines fo 
Thmadpollen Unterfanaens jchulbig 
machen? 

Lehmann: Unſer Poſtmeiſter, 
ausjerechnet unſer Poſtmeiſter. Alſo! 
Ick jehe jeſtern uff der Poſtoffice, um 
10 Dabler an meinen Bruder in Ber— 
lin for ſeine Jungens, wo im Felde 
ſtehen, zu ſchicken. Ick fülle die not— 
wendijen Formalitäten (Quabbe: Sie 
meinen „Formulare“) aus und reiche 
ſie dem Poſt ſchweden, wo in ſeinen 
Affenkaſten ſteht un mich bei's Schrei⸗ 
ben neujierig durch dem Rudiod uff 
die Finger jefudt hat. „Nach 
Deutichland???“ meint er, mit 'n did 
unterftrichenen Frajezeichen im Halfe. 
— Na ja,“ fag ’id, „nach Berlin, denn 
fo ville id weiß, haben die All-lei-ir- 
ten Berlin noch nich’ aus Deutfchland 
"rausjelogen. — „Well,“ meint er mit 
freches Srinfen, „det jerade nich. Ber: 
lin i8 vorläufig no in Deutichland; 
aber id muß Ahnen do darff uff» 
merffam machen, »det et mit \eldien- 
dungen nach draußen jet eine jehr 
pefuniäre Sache ift (Quabbe: Er fagte 
jedenfalls „prefäre Sadje“), un det bie 
Pot for feine Sendungen nich’ die 
Spur von Jarantie übernimmt. Wenn 
alfo det Jeld in Berlin ni anfommt, 
denn i3 et futich, rapikal. futich!" — 
„S»!" Tag ’id, „un wer bat Sie denn 
det jefagt?“ — „Der Poftmeifter!” 
fagt er. „So?" fag ’id, „un wer 
Sie jefaat, det Sie det die Abfender 
fagen un damit nor bet Neldichiden 
Anaft machen jollen? Der Poſt⸗ 
meiſter!“ ſagt er. „So?“ 
ſagen Sie man Ihren Poſtmeiſter, det 
er von ſein Jeſchäft niſcht verſteht! — 
Wenn mein Bruder in Berlin det Jeld 
nich' kriegt, krieg' ick et hier von Sie 


uff Heller un' Pfennig ſpäter retour—⸗ 


jezahlt!“ 

Duabbe: Sehr richtig! Die ame- 
rifanifche Boftverwaltung fann in die: 
fer Zeit, in der bie englifche Seeräu- 
berei die Meere unficher macht, aller- 
ding nicht dafür aarantiren, dak bie 
bon ihr zur Beförderung übernomme: 
nen zehn Dollar in die Hände des 
Aodrejlaten gelangen; fie muß Nhnen 
aber, falla er das Geld nicht empfängt, 
auf Ihre Reklamation den Betrag zu- 
rüderftatten. Das baare Geld mwird- ja 
nicht herübergefchidt, fondern bloß eine 
Anmeifung, und wenn bie den enali= 
Then Piraten in die Hände fällt, ift 
meiter nicht3 verloren, alö en papiere- 
ner Wild. 

Charlie: die Poſtverwal⸗ 
tung ſo verſtändig iſt, die Geldpoſtſen⸗ 
dungen nach Europa zu entmutigen, 
ſo ſollte von den Botſchaftern der aus— 
wärtigen Mächte herab bis zu den 
Schriftleitern der unbedeutendſten 
fremdſprachigen Zeitungen jeder der 
Herren das Seine tun, um ſeine 
Landsleute hier mit dieſer erfreulichen 
Tatſache, daß das nach draußen ge— 
ſandte Geld niemals futſch gehen 
kann, bekannt zu machen. Tauſende, ja 
vielleicht Hunderttauſende von uns 
Eingemanderten würden dann feine 
Bedenten mehr tragen, Geld zur Lin- 
derung der Not ihrer Belannten nad 
draußen zu ichiden! 


Griedhuber: Hoffentlich fin- 
Det fich Niemand, der die Michiganer 
Bauern entmutiat. ihren Weberfluß 


Da 


— 


Tao’ id, „denn | 


Ein glückliches Kind J 


an Bodenprodukten auf das hunger—⸗ 
leidende Chicago abzuladen. — 
Quabbe;: Ich habe von einer 
Hungersnot hier noch nicht das Ge— 
ringſie verſpürt! .... 
Grieshuber: Ich auch nicht! 
Die Chicagoer Hungersnot exiſtirt ja 
auch nur in der Einbildung der bie— 
deren Schollenbrecher. Sie haben ge— 
hört, daß in Folge des Ausbruchs der 
Maul-⸗ und Klauenſeuche die Zufuhr 


von lebendem Vieh nach Chicago ab— 


| geſchnitten ift. 


hat | 


‚ertte Behandlung fein. 


Sie glauben daher, 
daß die Chicagoer,bie nad) ihrer Mei- 
nung immer nur halb fatt zu efjen 
haben, jet völlig verhungern müßten, 
wenn fie ihnen mit ihrem Erntejegen 
nicht zuHilfe tämen. Berrien-County, 
Mich., hat mit den Liebeskartoffel- 
Sendungen am Montag den Anfang 
gemadt, und verfchievdene Grafichaf 
ten fteben im Beariff, dem guten Bei- 
jpiel, dem guten Beifpiel zu folgen!— 

Charlie: Laf fie! — Ihe more, 
the merrier! Wenn wir auch von kei 
ner Hungerönot heimgefuht find, 
und uns im allgemeinen trog Bieh- 
feuchen, Wahlfimpagnen und bro 
benden Kriegsgefahren nach wie vor 
ſchön ſatteſſen können — in einer 
Großſtadt von 
immer eine Legion hungriger Mäu— 
ler! Daher Hut ab vor den Michiga 
ner Bauern! — Es ſind vielleicht et— 
was beſchränkte, aber edelſinnige und 
von Nächſtenliebe erfüllte 
ſchen! — 

Lehmann: Hat ſich wat! — 
Edelſinn und Nächſtenliebe for 
hunjernden Iroßſtädter, ſo wat jibts 
bei leinen Huſcher (Hooſier) ja jar 
nich! Hinter dieſe janze Liebens— 
jaben-Jeſchichten ſſechen die Tempe— 
renzler! Sag' mal, Charlie, haſt Du 
ſchon von Battle Creek, Mich., je— 


hört? — 

Charlie: Gewiß! Battle Creek 
iſt der Hautſitz der Breakfaſt Food— 
Induſtrie und eine Hochburg der 


21 


an 


Den 


ge bmann: Giehjte, da haft Du 
es! — Det Temperenz-Hauptquartier 
in die PRoftum Zereal-Stabt hat bei 
die jehige niedrije Preife Kartoffeln, 
Nüben und ſonſtijes jemeinfchaft- 
liches Futter for Vieh un’ Menjch von 
die Hufcers uffjelooft, un’ über 
Ihwemmt damit unfere Stabt. Sie 
fpefuliren, wir werden bei den Mans 
jel an Fleifch aus die Not eine Zus 


jend machen, uns jierig uff den Stoff | 


flürzen und dur) dae Macht Der Ne 
mohnheit auch fpäter fein Fleiich nich’ 
mehr efjen un’ pöh-A-pöh richtije Ve- 
getäbler (Duabbe: Sie meinen: „Ve 
getarianer”) werden. Von DVegetäbler 
zum QJemperenzler ift aber bloß ein 
Schritt, denn, wenn fih Einer erjcht 
dazu berfieht, nifcht weiter zu eſſen, 
al3 wat Schweine un’ Kühe frejien, 
jo wird er ſchließlich ooch bloß Waſ 
ſer, wie das liebe Vieh 
Good bye dann perſönlicher Durſt 
uff einen juten Schluck, und good bye 
ooch perſönliche Freiheit! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Wie immer, 
wirſt Du wohl auch in dieſem Falle 
richtige Schlüſſe aus dem Tage tre 
tenden Erſcheinungen gezogen haben! 
Ja, Du biſt ein Schlaukopf! Du wit 
terſt Gefahren für die Sache der per 
ſönlichen Freiheit, ſelbſt wenn 
dieſe Gefahren in einer Wagen 


in wenigen Stunden 


Wenn mürriidh, verftopft, fieberiich, | 


gebt „Galifornia Syrup 
of Fine“. 


Mütier fönnen berubigt fein nad | 


dem Gebr auch bon „California © Sprup 
of Figs“, denn nad einigen Stunden 
ſcheiden alle verſtopfenden Ueberreſie, 


ſaure Galle und gährende Nahrung 
und | 


leicht au& den Cingeweiden aus 
hr habt wieder ein fpielendes Sind. 
Kinder nehmen fich einfach nicht die 
Zeit, während bes Spieles ihre Einge 
tweibe zu entleeren, und jie befommen 


und der Magen gerät außer Ordnung. 
Wenn mürriſch, fieberiſch, ruhelos, 


dieſe ſchmachafte „Frucht-Laxative“. 
Kinder lieben es und es iſt unſchädlich. 
Ganz gleich, was Eurem Kleinen fehit 
— wenn erkältet, oder mit wundem 
Hals, Diarrhoe, Magenſchmerzen, 


„innere Reinigung“ follte immer bie 
Volle Anmei- 
jungen für Babies, Kinder jeden AI- 
terd und Erwadfen⸗ ſind auf jeder 
Flaſche gedruckt. 


Hütet Euch vor nachgemachten Fei— 
genſyrups. Fragt Euren Apotheler 
für eine 50 Cents Flaſche von „Cali— 
fornia Syrup of Figs“, dann jehet 
forgfältig nad), daß e3 von der „Eali- 
fornia Fig Syrup Company“ gemacht 
it. Wir fertigen feine Heineren Fla—⸗ 
hen an. Nehmt keinen anderen Fei⸗ 
neninrup an. 


| die Schanfgewerbeiteuer 
ı auf 500 Dollars herabgejegt 


Millionen gibt es | 


| feinen 


den | 


faufen. — | 


mit ſolchem fuhliſchem 
baddern, wo wir doch ſo viel über den 


Du | 


| vom Stammtisch“ 
I noch jchnell eine FFraje 


' teit der janzen ruffiichen 


; und um 100 
jehet ob die Zunge belegt ift, dann gebt | 


I . 

| einer 
| jelalbe! 
ı jelefen haben werd konnten die Ruf: 


' fen am Anfang von’'n Sriej ihre Je— 
ſchlechtem Atem, beachtet, eine Kleine | 


Regulirt Eure Eingeweide und befeitigt 
Erkältungen, Kopfweh, fauren Magen 


Ireibt die Schurken fort — ben 
KRopfichmerz, die Biliofität, Verſto— 
pfung, den ftranten, jauren Magen 
und die fchlimmen Erkältungen — 
vertreibt fie noch diefen Abend mil 
Cascarets. 

Laßt nicht noch einen Leidenstag 
über Euch ergehen. Laßt Cascarets 
Euren Magen verſüßen und reguliren, 
die ſaure, unberdauie und gährende 
Nahrung und jene elend machenden 
Gafe entfernen, die überfhüffige Galle 
auß Eurer Leber befeitigen und bie 


R, 


zerfegten Speiferefte und das Verfto- 
pfungsgift aus Euren Därmen fort- 
nehmen, Dann befindet hr Eu) por: 
züglich. 

Ein Cascaret am Abend macht Euch 
bis zum Morgen geſund — eine 10 
Cents Schachtel aus irgend einer Apo⸗ 
thele hält Euren Kopf klar, Euren 
Magen ſüß, Eure Leber und Gedärme 
in Ordnung und macht Euch auf Mo— 
nate hinaus wohlauf und frohgemut 
fühlen. Vergeßt nicht die Kinder — 
ihr lleines Innere benötigt auch eine 
gute, milde Reinigung. 


CATHARTIC 


5 Er" 
10 CENT 8 Bonus N 9 oe. STORE 


WORK WHILE ET 5—— 


ladung von Liebesgaben⸗Feldfrüchten 
verborgen ſind! — Ilium wäre nie 
gefallen, wenn Du Etwas in dem 
Rate der Trojaner zu ſagen gehabt 
hätteſt. 

Charlie: Nicht bloß unſer 
ſpürnaſige Freund Auguſt; — auch 
Einer unſerer Solone im Rathauſe 
muß in dieſer Kartoffelgeſchichte 
eine Schädigung derChicagoer Durſt 
verhältnifje und in meiterer Folge 
die des Schantgewerbes gewittert... 
baben! — Was zuvor nie ein Stabt- 
bater für und Galubniften zu tun 
gewagt hat; — in der legten Sitzung 
wurde bon bem Wlberman, ber im 
mer bereit ift, für und BPariaß ber 
menfchlichen Gejellfchaft eine Lanze 
' einzulegen, der Antrag azftellt, dah 
bon 1000 
würde! 
Liebes 

unje 


Grieshuber: Diele 
gaben-Sendungen haben aud 
rem Gtabtoberhaupt eine milltom 
mene Gelegenheit aegeben, den er 
tretern der Preiie anzuempfeblen, daß 
fie bnfüro nicht mehr jo viel Ge 
Ichrei machen jollen über das, mas 
Chicago zur Stuerung der Not unıer 
Urmen tut. Er bebauptete, 
daß die Zeitungen durch die Lobprei 
fung der Ghicagoer Wohltätigleit 
Chicago felbft zum Melta und Mebi- 
nah aller arbeitälofen oder arbeitö- 
fcheuen gemabt haben. E3 mülie 
„annerfch“ werden. — Nicht angelodt, 
abgejpredt jollten dergleichen uner- 
wünſchte Zeitaenofjen von 
werben. 

QDuabbe: ©3 Iieat oft tiefer 
Sinn — im bürgermeifterliben Aus 
fprud... Wahrjcheinlich will er da- 
mit jagen, daß er nicht dem Wunjch 
feiner Freunde „al Bürgermeijter“ 
Kandidat zu laufen, Folge geben 
will! — Wer gewählt merben will, 
braudt Stimmen; und bieje | 
Leute, Die er von Chicago fern halten 


Für die Rüge. 


Sauerfleiſch. — Das Fleiſch 


wird von Schweinebaden jehr vorteil» 
baft bereitet. Wlle Knochen werben 
aus der Bade oder Wange ausgelölt 
und Mein geichlagen, mit einem 
Schmweinäfuß und einem Obr, dad man 
oft zur Bade befommt, aufs Feuer ge: 
fegt und langiam getoht. Das aus 
gelöfteszleifch jchneidet man in pajlende 
Stüdden, undswenn das Sinochenwert 
aut ausgelocht ift und die Brühe etwas 
fteif wird, gießt man pro Quart Suppe 
1, Bint Effig zu, legt Hleingefchnitte- 
ned Wurzelmwert, ein Etüd Lorbeer: 
blatt, ein paar Pfefferlörner, Gewürz, 
eine Nelte und fo viel Salz dazu, daß 
bie Brühe angenehm jäuerli und pi- 
fant fhmedt. Das Yleifh wird nun 
bineingelegt, eine Stunde darin ge: 
tccht und alles in einen Steintopf oder 


| in mehrere irdene Formen getan. Man 


' man in einer 


Chicago | 


| brübe 
| dämpft nun das FFleifch meid. 


oibt Moftrih oder Moftrichbeiguß 
dazu. Man kann das Gauerfleifh 
auch in Scheiben aufbraten und neben 
Brat: oder Rührkartoffeln zu Tiſch 
geben. 

Hammeltartoffeln (ein bei 
den deutjchen Kaiferjagden jehr belieb- 
tes Frühftüdsgericht, Driginalrezept). 

— Man benötigt eine jehöne Hammel- 
teule, deren Fleifch in 14 Zoll große 
Mürfel gefchnitten find, ” Hiefe röftet 
fladhen Kafjerolle an, 
wobei man nad einiger Zeit feinge- 
hadte Smiebeln darüber ftreut. Nach 
dem Anröften aiekt man etwas Fleiſch⸗ 
und Bratenfaft unter und 
Als⸗ 
dann gibt man Kartoffeln hinzu, die 
man in Größe der Fleiſchſtüche ge— 


ſchnitten hat, läßt dieſe mit weich wer- 


| ab, 


den und fchmedt mit Salz und Pfeffer 
Aus den Hammeltnochen zieht 
man fräftigen Saft ab. Man rich: 
ı det ‚die Hammeltartoffeln in tiefer 


| in Scheiben aefchnittener Zunge und 


men! — (ro, Folglich und — 
will er diegmal nicht mitipielen! 

Grieshbuber: Well, Auauft, 
wie dentit Du darüber? Wird Dein 
Freund Carter bei der Frühjahrs- 
wahl wieder ald Kandidat laufen? — 

Lehmann : Narren tun denten, 
Meile wiffen. Carter looft! 

Duabbe: Haben Sie ihn jelbit 
darüber befragt? 

Lehmann: Fragt man 
Strne an’n Himmel, ob fie oo 
Zufunft ihren Zoof innhalten mer 
den? Nee! Gie loofen unjefragt. 
Ebenjo überflüffig is et ooc, einen 
Harrifon zu frajen ob er bei die nädh- 
fte Wahl immer no loofen wird. 
Die Harrifons Haben jeloofen, loo 
fen, un’ werben loofen, bi3 jelbit bie 
Sterne bet loofen über wird. 

Kulide: Was is der Yubs, 
Nonfens 


die 
in 


ung 
zu 
Wahr zu tabten haben? — 
Charlie: Dazu ijt e& jeßt zu 
jpat! Wir würden vor morgen früh 
nicht fertig werben! Nächlies Mal! 
Lehmann: Bloß um mir zu 
überzeugen, ob Xhr Euch oo uff 
dem Loofenden über dem Friea bält, 
wie et fih for Euh ald „Jelehrte 
jegiemt, mil id 
ftellen, Wer 
von alie ARuffen hat in diefen Arieje 
die höchfte Auszeichnung for feine 
Verdienite um’3 Vaterland von den 
Saren erhalten? — 
Alle: We don't Inom! 
it up! 
Lehmann: 
Quabbe: 
Unalaublid. — 
Lehmann: Unjlooblid, 
wahr. — Er bat die Jefechtstüchtig- 
Armee je 
trade um volle 100 Berzent erhöht! 
Duabbe: Hat er etwa das Re 


 zept zur Herftellung einer neuen Sor— 
bit verftopft, die Leber wird träge | te 


MWotka gefunden, der die Ruſſen 
um 100 Prozent jchneller betzuntener 
Prozent blutbürftiger 
macht? — 
Lehmann: Nee, ein Rezept for 
jeradezu wunderwirkende Lau— 
— Wie Ihr in die Zeitungen 


wehre bloß mit eine Hand abſchießen, 
weil ſie ſich mit die andere 
mußten! — Die Anwendung von die 


neu erfundene Lauſeſalbe hat ſie jet 
beide Hände freijejeben! 


Alle: Au! Au! Au! — 

Charlie: (zum Hobojad, der | 
am Dfen Hodt und jchläft) He, Du | 
altes Murmeltier! Wenn bier am 
Stammtif einmal ein Thema auf’3 
Zapet fommt, daß Dich trog Deines 
Stumpffinnes interejfiren 
Ihläfft Du! Aber jegt hurcy up! | 
Spring hinter die Bar — und hol’ | 
una Bie Rarten, 


| 


aus, ſchneidet 


am 3 1 
Le ade 


Ein Apotbeter! — | 
Ein Pillendvrebäler? | 


aber 


ı ele& zufammen weich und kurz. 


' 
| worauf 


| man — beibe8 für 


oieht Saft Iangfam darüber. 
Qungenftrudel (öfterreichifch). 
— Man mat einen gemöbnlichen 
Gtrudelteich von 10 Unzen Mehl, einem 
Ei, einer Prife Salz und dem nötigen 
laumwarmen Waffer, aber ohne alles 
et. Diefen läht man gut zugebedt 
eine halbe Stunde ruhen. Eine halbe 
Kalbslunge foht man mit etwa: 
Murzelwert weich und mieat fie dann 
ıccht fein. Nun jchwikt man eine ge- 
bodte Zwiebel und gehadte Beterfilie 
in etwas Fett an, gibt die Qunae bin- 
ein, läht alles zufammen auftochen und 
ichmedt mit Salz, Majoran und Pfef: 
fer ab. Dann läht man diefes Hachee 
oustfüblen und rührt nun ein qanzes 
Gi darunter. Nun zieft man den 
Strubelteiqa in üblicher MWeife dünn 
bie diden Ränder ab, 
beitreicht den Yeig mit Ei und ftreicht 
die Falte Fülle aleihmäßig fo darauf, 
daß in der Mitte in der ganzen Breite 
bed Zeige ein leerer Raum bleibt. 
Hierauf rollt man den Zeig von bei- 
den Geiten nad) der Mitte zufammen, 
19 daß man zwei Strudel erhält, die 
durch den mittleren Teig gut eingehüllt 
werden. ‘eben biefer Strubel teilt 
man mit bem in Mebl getauchten Holz- 
öffelftiel in zwei finger breite Gtüde, 
mobei man die Fülle nach recht3 und 
Iint® zufammendrüdt, Dieſe Teig— 
Füde fließt man mit Hilfe der Fin- 
ger vollends und legt fie auf ein mit 
Mehl beftäubtes Brett. 
zehn Minuten vor dem Gerbiren in 
tochendes GSalzwaffer, läßt fie auge: 
det garlochen, nimmt fie mit einem 
Schaumlöffel vorfihtia herau® und 
gibt fie in die fertige Brühfuppe. 
Vareniki. Ein Stücchen 
Rindfleiſch, am beſten von der Spitze 
des Filets, und ebenſo viel aus den 
Häuten gelöſtes Rindsnierenfett hackt 
ſich — ziemlich 
fein. Dann ſchwitzt man eine feinge— 
hackte Zwiebel in Butter gelb, gibt das 
Fleiſch und Fett hinzu und dünſtet 
Zu⸗ 
letzt rührt man ein klein wenig Mehl 
darunter, um das Fett zu —* 
die Maſſe abgelühlt wird. 


Nun rollt man einen einfachen Nudel⸗ 
teig zu einem langen, reichlich hand— 


trahen 


breiten Streifen dünn aus und ſehzt 
die Maſſe in walnußgroßen oder auch 
größeren Häufchen darauf, Rings um 


die Fülle beftreicht man den Zeig mit | 


Ei, Happt ihn dann von einer Längs- 


| 


» 


feite au& darüber und brüdt ihn bon 
drei Seiten gut an bie untere Schicht 
on, jo daß jede einzelne Fülle gut ein- 
aebüllt ift. Hierauf fticht man die Va— 
renift zu Halbmonden aus, tocht viele 


| in Salzwaffer gar, richtet fie gut ab» 


tönnte, | 


getropft an und gieht ein wenig Butter 
darüber. 


Mille fanti (italieniich). 
Die Suppe bat Mehnlichteit mit der 


deutfchen „aerfahrenen“ Suppe. Man 
| Braucht dazu eine ante Mare Yleiich- 


Man gibt Sie | 


brübe, für die man 1 folge Einlage 
berftellt: Etiva 3 Ungen fein geriebenes 
Meipbrot ohme Rinde rührt mar — 
ein feines Drahtfieb, mifcht 1% 
geriebenen Barmefantäfe —— un 
verquiclt daß Gange mit 3 Eiern. 
Man jcmedt die Maffe mit Mustat- 
nuß und Pfeffer ab und rührt fie nun 
in die langſam kochende Fleiſchbrühe, 
in der man fie zugebedt ganz langjam 
7 bis 8 Minuten tochen laßt. or 
dem Unrichten rührt man die Suppe 
nochmals leicht durch). 

Mattaroni mit GStein- 
pilzen. — In fochendem Salzwaf- 
jer foht man ein Pfund Mafktaroni 
weich (I. Stunde), pußt und mwälcht 
unterdefjen 4 bis 5 Steinpilze, ſchmort 
fie, in kleine Stüdchen — in 
reichlich Butter und mengt gewiegte 
Peterſilie nebſt dem nötigen Salz dazu. 
Die Malkaroni werden auf ein Sieb 
zum Abtropfen getan, dann mit den 
Pilzen zuſammen eine Weile gedämpft 
und mit geriebenem Käſe angerichtet. 

Waſſerſpatzen. — Ein Pfund 
Mehl wird mit Butter, ein wenig Salz 
und Pint Milch ohne Waſſer ange— 
rühri, dann mengt man nach und nach 
einige Eier hinzu und ſchneidet mit 
einem Meſſer länglihe Stüde von 
dem Zeig ab. Diefe legt man in kochen: 
des Salzwajjer, tot fie in 10 Minu- 
ten gar, nimmt fie mit dem Schaum= 
löffel heraus und richtet fie in brau= 


| ner oder Zmwiebelbutter an. 


Rahbmilod. — Man nimmt dazu 
drei Unzen Mandeln, die man mit 
einem Eillar ftößt und mit 4 Eidottern 
und 11, Unzen Zuder 1, Stunde 
rührt. Dann rührt man zugleich zwei 
Zehntel Quart mit einem 
weiße Bröfel oder Mehl ein. Zuletzt 
lommt von 4 Eierklar der Schnee dazu. 
In einer mit Butter ausgeſtrichenen 
Porzeanform bädt man die Maffe und 
gibt fie, mit Zuder beftreut, zu Til. 

Reid mit Bohnen oder 
Linfen Man nimmt für eine Ber: 
fon 3 Unzen Reid. Diefen kocht man 
mit heißem, gejalgenem Waljer. Dann 
Ihmilzt man etwas Fett, 44 Unze für 
3 Unzen Reis, und gibt, wenn man 
will, etivas gefchnittene Zwiebeln bei. 
linter fortwährendem Rühren läßt 
man den Reis gelb iberben unb gieht 
ihn mit Rindsfuppe, die man aus 
einen Guppenmwürfel bereitet, alıf. 
Dann gibt man erft die ertra in Salz- 
mwafler gelochten Linfen oder Bohnen 
Dazu. 


De — 


Carl Peters über die Behandlung der 


deuticdhen Gefangenen in England. 


Im „Tag“ veröffentliht Carl Be- 
ters, der die erften beiden Monate des 
Krieges in London zubracdhte und erft 
dann nad Deutfchland abreifen durf- 
te, einen Artitel, ber einen Vergleich 
zieht zwifchen der Behandlung der 
deutfchen Gefangenen in England und 
der englifchen bei und. Carl Peters 
ſchreibt: 

„Wir deutſchen Einwohner Londons 
hatten uns ſämmtlich nach Erklärung 
des Krieges regiſtriren zu laſſen und 
ein ‚Permit“ von der nächſten Polizei— 
ſtation einzuholen, durch welches uns 
erlaubt ward, in einem Zirkel von 
fünf engliſchen Meilen uns zu bewe— 
gen. Sümmtliche deutfchen und öſter— 
reichiichen Angeitellten wurden über 
dies gleich nach Beginn des Krieges 
auf Befehl der NRegierung, mochten 
ihre Herren dies wünfchen oder nicht, 
Knall und Fall entlaffen, d. h. direkt 
auf die Straße gefchmijfen. Cinzelne 
bon ihnen, 3. ®. ein Diener, den ich 
felbft voriges Jahr hatte, und der zu— 
legt Kellner im „Eriterion“ war, hat- 
ten jich etwas Geld erfpart und moll: 
ten in ihre Heimat abreifen. Wohlbe- 
merkt, der Diener war noch zu jung, 
um militärpflichtig zu fein. Gie alle 
wurden auf dem Bahndof, trogdem fie 
Ihon Fahrkarten hatten, verhaftet und 
an ihrer Ubreife verhindert. Sämmt: 
liche militärpflichtigen Deutfchen und 
Deiterreicher wurden von Lord Flitche- 
ner in fogenannte „Eoncentration 
Camps“ gefperrt, mefentlih in die 
Olympia oder nach Wlderfhot oder 
auch nah Horfham und fchliehlich auf 
auf die Yale of Man. Dort erhielten 
fie eine Wolldede, in der fie auf bloher 
Erde ohne Matrage jchlafen müjffen, 
und Käfe und Brot ala tägliche Nah- 
rung. hr baares Geld wurbe ihnen 
bis auf zwei Pfund Sterling wegge— 
nommen. Ein Belannter von ung, ein 
Herr in den beiten Berhältnifien, 


Anl Hexenſchuß! Reibt 
Schmerzen weg aus 


lahmem Kreuz. 


Reibt Kreuzſchmerzen heraus mit 
einer kleinen Flaſche von St. 
Jakobs Oel. 


Kreuz ſchmerzt Euch? Könnt Euch 
nicht aufrichten, ohne plößlichen 
Schmerz zu verſpüren, ſiechende Pein 
und Zuchkungen? Hört zu! Das iſt 
Herenſchuß, Hüftgicht oder vielleicht bie 
Folge einer Weberinftrengung, und 
hr erzielt bie Linderung von dem 
Augenblid an, wo Yhr Euren Rüden 
mit dem lindernden, burhbringenden 

St. Yalobs Del“ einreibt. Nichts 
anderes befeitigt Wunbheit, Lahmbeit 
und GSteifheit fo jchnell. Ahr reibt 
Euch einfach das Kreuz bamit ein, 
und heraus fommt der Schmerz. &3 ift 
völlig unfhädli und verbrennt bie 
Haut nicht. 

Rafft Euch auf! Leidet nicht! Holt 
Eud eine Fleine Probeflafche vom al- 
ten, ehrlichen St. Jakobs Del aus ir- 
gend einer Apothele, und nachdem Ihr 
es nur einmal aebraudht habt, iwerbet 
Ihr vergefien, daß Ahr jeftreugfchmer- 
zen ober Herenfhuß ober Hüftgicht ge 
babt habt, benn Euer Rüden wird nie 
wieder fchmergen ober Euch wieder 
Pein verurfachen. E3 hat noch nie ge- 
* und wird ſeit 60 Jahren em⸗ 
pickim, 


Eplöffel | 


| 
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_ STARCK 


PIANO-VERKAUF 


PIANO -BARGAINS 


Schr wenig gebrauchte 


und „Shopworn‘ 
Pianos 


Reine Baarzahlung, | 


51.00 die Wone 


Standard Fabrikate 


33173 bis 50 Bro;. 


Rabatt. 


Wenn Jhr Euch für ein Piano intereiiirt, 


Laden und infpizirt jedes Piano Vergl ei 
tiren Euch eine Eriparnib bon $15 0b 


ht 


S200 vb 


—— 


— 


leſet dieſes dann lommt nad unferem 
unjere Breife mit anderen. Wir garans 
on dem Rr -eis in Bir 


anderen Läden, 


lafien Euch irgend eins bdieier Bianos. sone einen nn — nah Hauie bringen 


und 3 nab Eurem eigenen Belieben 


ftändia damit aufrieden feid, fünnt Jbr anfaı igen, 
Piano ab, ohne Fragen zu itellen. 


nicht ganz aufrieden, bolen wir das 


Nedes einzelne diejer Piano3 wird in unſerer Fabrik 
und in die beitmögliche Verfaſſung gebracht. — 


Garantie von 5 bis zu 20 Jahren. 
gains beim Ankauf ee 
Sabren vom Datımm des 


Dieſe Bargains 


pri 


Voller Kaufpreis 
neuen Pianos, 
Einkaufs an gerechnet, erlaubt. 


üfen. enn Ihr nach 


Woche 


tägiger Probe voll⸗ 
zu bezahlen. Wenn 


BY die 
f völlig, renobirt 
Piano erhält unjere 
an jedem diefer VBar- 
innerhalb eines Zeitraumes bon. 5 


Nass? 
Jedes 


ſind poſitiv in keinem anderen ”iano- 


Laden der ganzen Welt zu ähnlichen Preiſen zu erhalten. 
18 große Bargains — Dieje Preife werden 
dieſe Pianos ſehr ſchnell verkaufen. 


War haben hunderte von anderen Piano Bargains, welde 
wir in dieiem beichränften Raum nit anführen fünnen. 


Gebraudte Bianos 


Knabe ... 

Bauer 

Emerion . 

Steinway . 

Meiiter .... 

Bofe & Son....... 
Harmoniums ..... 

Square Bianv 

Nuhen Piano: Spieler 


10, 


Bianos, $95-—$150: 


$350—$750; nene Stark 88:Note 


25 | Conrad, Eichenholz. . 
Wir haben ferner leicht gebrauchte Pianos, 
Spieler-Rianos, $325>—$395; 
So 


mu Eſtey 


New England.. 
Chaſe 
GChurdh & Lee. ...... 
Gable 


— | Robert Luvell..... 


 Ghaie . 
Voſe 
70 


gebrauchte 
Neue Starck-Pianos, 
Ivift Spieler-Bianos, $750—$1,000 


$145—$150; 


Wir verlangen keine Haoranzadlung. Zahlungen 50 bis Sl per Wodhe. 


Falls Sie außerhalb der Stadt lohnen, 


Cie wiinjchen und den Breis, 
Beitellung prompt ausführen. 


fchreiben Sie, telches Piano 


den Sie zahlen iwollen, und wir werden Ihre 
Rede Piano auf Probe verſandt. 


Falls 


Eie perjönlich voriprechen und ein Piano faufen wollen, bezahlen wir { Ihre 


Eiſenbahnfahrt hin und zurück innerhalb 100, Meilen von Chicago. 
Pianos werden ſchnell verkauft werden, deshalb handeln Sie ſchnell. 


Dieſe 


P.A.StarckPianoCo. 


210-212 Süd Wabash Avenue, 


Fabrifanten von Stard Bianvs, Stard Player Pianos. 


der 
Die janitären Ein= 


wurde direkt bon 
Olympia geholt. 
richtungen in 


iſt kein Wunder, daß Infektionskrank— 
heiten dort 


Weiſe gemordet ſind. 
gen direkt auf der 


Die Leute lie— 


noch von oben gegen 


geihügt. Man meint, 


umbringen möchte. 


liche Deutjchen ing Gefängnif aefperrt, 


und von dem Reit ward verlanat, daß 


fie jich alle paar Stunden auf der Po- 
lizeiftation meldeten. Was für Maß: 


regeln ergreift Deutfchland gegen Die 
englifchen Angefeffenen dafelbit? Wie 


wir in London hörten, 


fiimmert fich 
die Polizei überhaupt 


nidt um fie. 


Mohlverftanden, e3 handelt fich nicht 
um Kriegsgefangene, fondern um die 


Eingeſeſſenen des Landes, die doch 
auch bei der Auslieferung nicht als 
gleichwertig mit den Kriegsaefangenen 
behandelt werden fünnen. Sind aud 
die britifchen Angeftellten in Berlin 
einfach entlaffen worden? Xn Eng- 
land madf man der Abreife von Mann 
und Frau jede mögliche Schiwierigfeit. 
In Rotterdam find die Hotels über- 
füllt mit enalifchen Reifenden, melche 
aus Deutichland fommen, und bie 
Londoner Zeitungen find voll von 
Briefen von Engländern, melche die 
gute Behandlung in Deutichland Io- 
ben. Das mat Deutichland in Eng— 
land einfach verähtlih. Darum führt 
am Ende dad deutjche Volk nicht die- 
jen furdtbaren Krieg, damit alles 
beim alten bleibe, der unerträgliche 
Zuftand der legten 25 Nahre fortge- 
jet werbe. (Inzmwiichen hat die deut- 
ihe Regierung VBergeltunggmahnah- 
men getroffen und |pertt die noch in 
Deutfchland fih aufhaltenden Ena- 
länder gleihfalld in Konzentrations- 
lager oder ins Gefängnik. Allerdings 
behandeln die Deutichen ihre Gefan= 
genen humaner. Anm. d. Red.) 
— — — — 
Herr Gott im Himmel, laß uns 
ſiegreich ſein. 


von Frau Hedw. 
ternut, Wis.) 


(Eingeianbt 2obel, But: 


Nun Schweigen roll und Hader der Bar: 
teien 
uns geirennt, eritarb wie ſterbend 
Licht 
Zu wucht'gem Marſchriit ſchließen ſich 
die Reih'n 
Von rechts und links — Hurrah! 
ſchließen dicht! 
Gleich Lerchenſchlag im hellen Frühlings— 
morgen, 
Wie Kindsgebet im ſtillen Kämmerlein, 
Dringt es empor durch Tränen und durch 
Sorgen: 
Himmel, laß uns ſiegreich 
fein! 


Mas 


fie 


Herrgott im 


Schon tobt der Streit. Wenn du verlernt 
Dda8 Beten 
Nm feichten Alltag einer Feitesgeit, 
Co mußt du beute vor.den Altar treten, 
Damit Div Gott zum Nampf gibt da3 
6; 


leit 


fofort ausgebrochen und 
über 300 unjerer Zandöleute auf diefe 


Erde in offenen 
Schuppen und find weder von unten 
die Feuchtigkeit 
daß Lord 
Kitchener, deifen Vater nebenbei Hoc 
geheißen haben und ein Deutjcher ge- 
wefen fein foll, auf diefe Weile fämmt- 
lihe „damned Germans“ in England 
In Dundee und 
anderen Städten wurden fajt ſämmt— 


> 


dieſen Concentration 
Camps ſind direkt miſerabel, und 4 


* 


nahe Adam, 
Chienge, 


‘ 
: 


Straße nad Im Felde flattern heilige Standarten, 


Am Horizont zuckt es wie Wetterſchein, 

Des Feindes Roſſe an den Grenzen 
Icharrten: ’ 

Herrgoit im Himmel, Lab uns fiegreiä n 
fein 


Um wlles gebi’s! 
Um unjre 
Friſch auf, 


Um unsre deutfche Ehre, 

Stauen, unter Vaterland! 

mein Volt, und jeße dich zur 
Wehre, 

umgirte dein Gewand. 

Schwert, das fchon vor langen 
Jahren, 

ie Raben von dem deutichen 

Rhein — 

joll der Stahl ins Herz der Feinde 

fahren: 
Herrgoti im Himmel, laß um3 
fein! 


Germania, 
Mit jenem 


Verſcheucht d 
Es 


ſiegreich 


Durch Not und Tod! Der Kaiſer rief zum 
Streiten, 
Durch Dick und Dünn! Nun gut — wir 
gehen draufl 
wir dulden taufend Leis 
den, 
Doch neue Saat geht aus dem Blute auf. 
Mein Vaterland, o heisgeliebte Erde, 
Empor, entpor durdh Kampf und Angit 
und Prin, 
Das eine Wiunderblume aus dir werde; 
Herrgott in Himmel, laß uns jiegreich 
fein! 
ü— 2. 


—— uUnterſhier 


Wir wiſſen es: 


- Du hajt ja ganz 
bermweinte Augen, DO Diga; was ift bir 
denn twoiderfahren? — Na, denfe bir 
nur mein Unglüd, Grete: Seit einiger 
Seit macht mir ein junger Herr den 
Hof, zu dem ich ſchon innige Zunei— 
gung gefaßt hatte, und heute morgen 
werde ich zufällig gemahr, dah «es 
Papas Barbier ijt. ch bin tief uns 
—— — Tröſte dich nur, Grete; 
das iſt doch noch kein Unglück, das iſt 
höchſtens ein Malheur! 


— Ein Vorſichtiger. Papa 

Schulze (zum Freier, der um dieHand 
der „Aelteſten“ anhält): Ya — kön— 
nen Sie denn auch meine Tochter er— 
nähren? — Freier (tleinlaut): Sch 
möchte es wenigſtens verſuchen, Herr 
Schulze; das Brot iſt ja auch ſchon 
wieder billiger! 


Vaſtor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anflalt 


'RO- 22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlihlagen. 

— — Nervoſitãt, allſucht, Ver⸗ 
ftop ung Flechten, Steinleiden. Krebs, Waffer⸗ 
kat rteriofclerofiß, Herzleiden, Scrindfugt, 
lutbergiftung, Gicht, usfhläge, Tumors, Dlar 
fentatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neurafthe- 
e Erf 1. Ge 


ie — 


nie, Sämorrhoiden, Eczema, — 
düdenmatislaonung. e 
ſtestrantheit, Darmlatarch, 
ſchwollene Adern, Geſchwüre. —— ns 


den, Lungen» und Nierenletden, &ef —— 


deiten. Frauentrantheiten und ee am 
genannten nnbeildaren Kranfheitcn. 


Keine Medizin. Keine — Ä, 
Bud frei. 
Die Anftalt ift nen nnd Ködft elegant. 
Wir maden Euch) gelund; retten and 
verlängern Euch daß Leben. 


Ronfultation if frei. tinteriutung koftet aichts 
Seit 20 Jahren beftchenb, 


PASTOR KNEIPPS 
Natur⸗Heilanſtalt 


©. Marcus Roikfhild, Di. D. 9. Du Dir 
ntten 9 BiB 5. Sonntags u. Beiertagd D biß 





mein Die in der Ziond- 
BR rl Bin 

ich feierte ihren e⸗ 

; bie ‚Greifin iſt geiſtig noch 

— und läßt ich täglich die Kriegd- 
zachrichten vorlejen. — Juftizrat 8. 
Hamburger, der jeit vielen Jahren am 
hieſigen Kammergericht tätig war, 
ift einem Herzihlag plötzlich erlegen. 
‚Der Tod überrajchte ihn, während er 
in feinem Bureau in voller Tätigkeit 
war. Der Entjchlafene gehörte zu 
den angejehenften Anwälten Berlins 
und erfreute fich allgemeiner Wert⸗ 
ſchãtzung. Kürzlich ſuchte gin 
Auto, in dem fich die Gattin des Ge 
nerals dv. Einem befand, einem Mö- 
belwagen auszumeichen. Dabei glitt 
das Auto auf dem jchlüpfrigen 
Aphalt auß und prallte mit folder 
Gewalt gegen einen Straßenbahniva- 
gen, daß diejer aus den Schienen ge 
hoben wurde. . Das Morderteil des 
Kraftwagens wurde vollitändig zer⸗ 
trümmert._ Somohl der Kraftwagen» 
führer als auch Frau vd. Einem erlit- 
‚ten innere Verlegungen. — Ein neues 
tatholifches Gotteshaus, die St. Lau» 
zentiusficche, wurde in Moabit auf 
dem Srundjtüd Bandeljtraße 39-40, 
feierlich eingeweiht. Die Weihe er: 
folgte duch den YFürftbiichöflichen 
Delegaten Prälat Dr. Kleineidam. 
Mbends 7 Uhr fand in der Kirche 
Andacht mit Predigt tat. Die 
fire ift im Grundriß ein Rechted 
und als Kreuzjchifftirche ausgebildet. 
Die Architektur ijt im VBarodjtil ge» 
kalten, Die Bautoften betragen rund 
100,000 Mart. — Bon einem trau» 
zigen Gejhid ift der Oberbahnaffijtent 

Oskar Kitſchun, Oberſchönweide, er⸗ 
ilt worden. K. wurde in der Nacht 
zuf dem Oberſchönweider Rangier- 
bahnhof während des Dienſtes von ei⸗ 
ner Anzahl abgeſtoßener Güterwagen 
erfaßt und ſo unglücklich überfahren, 
daß ihm die rechte Bruſtſeite ſowie 
der rechte Fuß zermalmt wurden. Als 
der verhängnisvolle Unfall entdeckt 
wurde, war K. bereits tot. Auf 
welche Weiſe er unter die Waggons 
eraten iſt, konnte nicht genau feſtge— 

heit. werden. Wahrſcheinlich iſt er 
usgeglitten und auf die Schienen, 
uuf denen gerade die Wagen heran— 
Jerollt kamen, niedergeſtürzt. — Geb. 
Er ‚Rat Prof. Dr. Ernſt Salkows⸗— 
i, ©. Honorarprofefjor für medizinis 

bie Chemie an der Univerfität in 
erlin und Vorſteher de Chemijchen 

— am pathologiſchen 


nftitut, der langjährige Mitarbeiter 

ithomws, vollendete am 11. Dft. 
jein 70, Lebensjahr. — Der Pfört- 
ner Auguft Schulze aus Hermsdorf, 
Srestomftraße No. 3, beging jein 50- 
[übrigen Dienjtjubilium in der Reichs⸗ 
ruckerei. — Der 33 Jahre alte Arzt 
Dr. Vogt in der Mommſenſtraße 38 
vergiftete ſich wegen Krankheit mit 
Eyantali. Er war zum Militär ein- 
berufen und hatte feine Uniform ne> 
‚ben jein Bett gelegt. Die Leiche 
iourde nach) Leipzig zur Einäfcherung 
überführt. 


Provinz Dftpreußen. 

Dirfhau. Unter eine Lofomo- 
fine geraten ift auf dem biejigen Per— 
fonenbahnhofe der Kanonier Witt, 
der zur Beobadhtung jeines Getjteszu- 
fiandes von Marienburg nach einer 
Srrenanftalt gebracht werben jollte. | 
Er murde jo jchwer verleht, daß er 
ra furzer Zeit veritarb. 

Tilſit. Vom Kriegsgericht wur— 
de ein Telegraphenoberleitungsaufſe— 
ber zu zehn Jahren Zuchthaus ver— 
urteilt, Als die Ruſſen in Tilſit 
waren, fragten ſie den Vertreter des 
Poſtdirektors, den Sekretär Papen— 
bick, wo das Kabel liege. Der Ge— 
Eu gab eine ausweichende Antwort, 

arauf trat aber der Oberleitungd- 
auffeher, ohne daß er gefragt und 
aufgefordert worden war, herbor und 
jagte, Papendid jei doch noch Furz 
torher an der Kabelanlage tätiq ge> 
wein. Dadurh brachte er natür- 
ich den Vertreter des Pojtdireftors in 
Me arößte Gefahr. 


Provinz Weftpreußen. 

Flatow. Verſehentlich erſchoſſen 
wurde bei der Nacht in der Nähe von 
Zakrzewo ein älterer Herr. Er war 
cus einem Zuge, der Flüchtlinge aus 
Oſtpreußen beförderte, herausgefallen 
und wurde von eine Patrouille, die 
den Vorgang wohl als Flucht eines 
gefangenen Ruſſen deutete, erſchoſſen. 
Nach den bei dem Getöteten vorge— 
fundenen Papieren handelt es ſich um 
den Rentmeiſter Hamann aus Hein— 
richswalde. Regierungsbezirk Gum— 
binnen. 

Konitz. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich in der Nähe von 
Schönfeld. Der 5jährige Tiſchler 
Gatz aus Konitz, der zur Bahnbe— 
vachung gehörte, wurde von einem 
Zug überfahren. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Pr. Stargard. Bürgermeiſter 
Krauſe, Pr. Stargard, iſt bei den 
Kämpfen im Elſaß den Heldentod 
fürs Vaterland geſtorben. Nur kur— 
ze Zeit, 16 Monate, was e3 ihm ver=- 
sönnt, an der Spihe unferer Stadt 
zu jtehen,. aber in jugendlicher Kraft 
kat er von Antwerpen feine Amt3tä- 
tigkeit für das Wohl feiner Mitbür- 
ger gejorat, 


Provinz Pommern. 


Angerburg. In den Krüppel- 
bäujern in Angerburg hat ihr Leiter, 
Superintendent Braun, ein Lazarett 
mit 250 Betten für Verwundete ein- 
gerichtet, wozu no& einiger Zeit noch 
etwa 400 Betten Binzulommen wer⸗ 
den, jo dab da3 in den Anftalten 
eingerichtete Lazarett 650 Betten ha- 
ben mird. Der Anftaltsarzt, ein 
Chirurg, hat diefeg Lazarett mit 55 
Schmweftern unter fih. Da auch Dpe- 
zationsfäle und die nötigen Inftru- 


— — — — — 


— — — — — — — — — — — — —— — — — 
— — — — — — — — — 


—— — 
— * — ——— 


nos, Sa 

lonſervative 
Landtagsabgeordnete Oberlehrer ee 
Kraufe aus Lauenburg, der fi in 
folge feiner Verwun in Ans 
Lazarett auf franzöfifhem Boden be- 
fand, ift mit den übrigen Zazareitin- 
jfaffen in frangöfifhe Gefangenfhaft 
geraten. — Der langjährige Rendant 
der Landwirtſchaftlichen Bank Karl 
Ludewig ſchädigte ſeine Anſtalt durch 
falſche Buchungen um 440,000 Mart. 
Er wurde in Unterfuhungshaft ges 
nommen. 


Provinz Schleswig-Holftein. 

Apenrade In Barsmark 
brannte der dem Hofbeſihzer Matth. 
Maar gehörende Hof vollftändig nie- 
ver. Yalt das ganze Mobiliar fonn- 
te gerettet werben, Dagegen verbrann- 
ten fümmtlide Schweine ſowie die 
ganze Ernte. 

Angeln. Der 10jährige Sohn 
des Arbeiter? Buh3 in Schuby hatte 
fih eine Eleine Wunde am Fuß zus 
gezogen. E3 trat Blutvergiftung bin» 
zu und nad zwei Tagen ift das 
Kind geitorben. 

infolge 


Kaltentirden, ei⸗ 


nes Blitzſchlages iſt im benachbarten 


Kisdorf das Halmarſche Haus bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt. 
Die bewegliche Habe der Bewohner 
iſt durch Feuer vernichtet worden. 

Kappeln. Eine Bürgersfrau 
aus unſerer Stadt wurde nach ihren 
Kindern gefragt. Sie antwortete 
ſtolz: „Ick hew dre Söhns; twe da—⸗ 
bon find nu all an de Grenz, be‘ 
drütie tümmt nu nah. Lat ,je fit 
man orndlich floppen!” 

Marne. Auftizrat. Hebde ift im 
Alter von 78 Xahren gejtorben. Bor 
einem ‘ahre hatte er jein 50jähriges 
Berufsjubiläum gefeiert. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Diefer Tage war bad 
Rittergut Viloline 100 Jahre im Be- 
fig der Familie Frank. Bei der aus 
diefem Anlaß veranftalteten eier 
begrüßte Fr. Frank, Breslau, bie 
Heltgäfte namens des Befikers. Land: 
rat. Dr, dv. Ravenftein ging in emer 
Anſprache näher auf die Gefchichte 
des Beliges ein und rübmte das gu=- 
te Einbernehmen zmwifchen der Herr: 
ichaft und Gemeinde, 

Gleimig. Hier warf ein Artift, 
der mit jeiner Braut in Streit gera- 
ten war, das junge Mäbden zum 
Tenjter der im zweiten Stodiwerf ge- 
legenen Wohnung hinaus, Das Mäd- 
hen fiel auf einen Altan und trug 
verhältnismäßig leichte Verlegunaen 
davon, 

Klein » Paniom Kürzlich 
mwütete bier ein Schadenfeuer. 3 
war die Scheune einer Wirtichaft in 
Brand geraten. Die ganze Wirtjchaft | 
wurde eingeäjchert, und das feuer 
ſprang noch auf vier meitere Wirt- 
Ihaften über, die ebenfalla ein Raub 
ber Ylammen wurden. Der große 
Mafjermangel erjchwerte die Löſch— 
arbeiten der aus ber Umgebung her 
beigeeilten Yeuermwehren, 


Kupferberg. In der Gtabt- 
berordnetenfigung murden in da8 
Magiftratstollegium Brauereibefiker 
Franzky als Beigeordneter und Al— 
kerbürger Gläſer als neubeſoldeter 
Ratman gewählt. Für die Aufforſtung 
einer Anzahl ſtädtiſcher Acerpar— 
zellen bei der Chauſſy-Höhle geneh— 
migte die Verfammlung die Mittel, 

Liegnit. Der Bürgermeiiter 
Pinhamer aus Koltwik, Bezirk Lieg- 
nit, wurde zum Gemeindevorfteher 
von Kaltberge gewählt, 

Provinz Poſen. 

Pofen. Diefer Tage ftürzten 
bei Nanomwiß der fürzlich zum Leut- 
nant beförderte Chefpilot Gtiefpater 
und fein Begleitoffizier Pappe ab; 
beide Flieger waren fofort tot. 

Glomno Die Waldmühle ber 
Gebrüder Lepin wurde durch Teuer 
zeritört. Der Schaden mirb 
250,000 Mark gejchätt. 

Kreuz. Bei der Weberfahrt der 
Eifenbahn-Kreuzung in der Nähe von 
hier wurde das Fuhrwerk des Be— 
ſitzers Höft aus Drawitz⸗Mühle über⸗ 
fahren. Ein 3 Jahre alter Knabe 
wurde getdiet, der Beſitzer und die 
Frau ſchwer verletzt. 

Strelna. Der Blitz ſchlug in 
ein 
Haus auf dem Rittergut Popowo im 
Kreis Strelna ein und zündete. Sechs 
Bewohner, ein 60jähriger Mann, ſein 
verheirateter Sohn, deſſen drei Kin— 
der und ein Arbeiter, kamen um's 
Leben. 

Unruhſtadt. Ertränkt hat ſich 
der Gemeindevorſteher Tietz aus Kar⸗ 
ſchin im Oberſitzkofluß. Tietz ſoll 
aus übergroßer Kriegsfurcht den Ver—⸗ 
ſtand verloren haben. 


Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Am 12. v. Mis. 
ſind am rechten Ufer der Stromelbe 
bei der Kilometertafel 334 auf einer 
Bühne Kleidungsſtücke und eine gol—⸗ 
dene Uhr gefunden worden. Nach ei— 
nem gleichfalls gefundenen Brief iſt 
dort ein Bernhard Schäſſel, am 21. 
Februar 1877 zu Leipzig geboren, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer 
gegangen und jedenfalls ertrunken. 
Schäſſel trägt Spitzbatt und war 
mit dunklem Jacketanzug und ſchwar⸗ 
zer Kravatte bekleidet. 

Halberſtadt. Großfeuer ent⸗ 
ſtand im Dachgeſchoß der Poſamen⸗ 
tenfabrit von Krante & Horfmeifter, 
Breiteweg 71. Die Feuerivehr, die 
dem Brand mit ber Dampffprige, 
Dachleiter und 5 Schlauchwagen an⸗ 
griff, hatie ſchwer unter der bedeuten⸗ 


| 


at «8 vos ober gar nicht 
— Der Ban ehe 
ber, einer der wenigen noch 
Ueberlebenden des Halberftätter fi» 
raffierregiment?, die den Xobesritt 
bon Mard-las-Zour ausführten, wur» 
de bier zu Grabe getragen. Der 68- 
jährige Kämpfer war auch einer ber 
wenigen, bie ald Strante, bezw. &e- 
nejende in den Glasſälen bes Ber» 
failler Schloffe untergebradht waren 
und baburdh Gelegenheit fanden, Au- 
genzeugen be3 feierlichen Wltes ber 

Kaiferprüfung zu fein. 

Zarnig. Der Lanbeit D. 
Hufchel vergnügte fi mit Sverlings- 
ſchießen. Durch unvorfichtiges Tra- 
gen bes Gewehrs ging der Schuß los 
und traf Hufcel in die linfe Hüfte. 
Da der Ehuß au die Lungen 
durhichlug, ift die Verlegung jchwer. 
Der Berlegte murde dem Barbyer 
Krantenhaufe zugeführt, 


Provinz Hannover. 


Hannoder, Der neue Ober—⸗ 
präfident der Provinz Hannover, Dr. 
v. Windheim, bat die Amtsgeſchäfte 
deö biejigen Oberpräfidbiums über» 
nommen. Er ließ fi fämtliche Beam- 
te de3 Oberpräfibiums vorjtellen und 
bat jeden, ihn bei feiner Arbeit uns 
terftügen zu wollen. Da der Ober: 
präfibent in Stönigöberg jchiwere Wo: 
hen hinter fich hat, trat er erft einen 
längeren Erbolungsurlaub an, 
Der frühere melfifhe Abgeordnete 
| Schr. Zangwerth v. Simmern ift vor 
einigen Tagen im Alter von 80 Jah 
ren geftorben. Er war eine der her: 
borragendendjten BVerfönlichteiten 
feiner Partei und erfreute fih aud 
bei feinen politifjhen Gegnern bejon- 
derer Achtung. Langwerth v. Sim⸗ 
mern hat ſich auch als Schriftſteller 
betätigt und beachtenswerte Beiträge 
politiſchen Geſchichte gelieferk. 

Eſens. Die ſtädtiſchen Kollegien 
wählten Herrn Stadtkanzliſten Fol⸗ 
ters zum Stadtkämmerer an Stelle 
des am 1. Okltober in den Ruheſtand 
getretenen Stadttämmerers Theilen. 

Loga. Dieſer Tage iſt hier eine 
Scheune des Landwirts Kaßman 
niedergebrannt. Beträchtliche Heu— 
und auch jonftige Erntevorräte ſo— 
wie ein fettes Schwein find mit ber» 


— 


branni, 


| 


Provinz Weitfalen. 

Bohum. Die Straflammer ver: 
urteilte nach zweitägiger Verhandlung 
den Stadtrat Karl Saffenhoff aus 
Herne wegen Untreue, Betruges und 
gewinnjüchtiger Urktundenfälihung in 
zablreihen Fällen zu brei Jahren 
und jeh3 Monaten Gefängnis. Dur 


bad Treiben Safjenhoff3 war ein | 


Landwirt um 70—80,000 Mark ge: 


Ihäbigt und mirtfhafitlih zugrunde | 


gerichtet worden. Auh der Scha—⸗ 
den, den andere Perfonen durd Wech- 
jelreitereien bed Angeklagten erlitten, 
ping in die Taufenbe, 
Dortmund. Der am 1, April 
db. 3. in ben NRubeftand getretene Di- 
reftor de Dortmunder Realgymna- 
ſiums, Geb. Studienrat Dr. Auler, 
it im Alter von 64 Jahren geſtor— 
ben. Volle 20 Sahre bat er ber 
Stadt feine Kräfte gewidmet. Als 
im Sabre 1870 der beutich-franzöfi- 
Ihe Krieg ausbrad, litt e8 den bama= 
ligen Oberprimaner Auler nicht mehr 
cuf der Gdulbant dei Stoblen- 
zer Gymnafiums. Er trat freimillig 
bet dem Rheinijchen Yüägerbataillon 
ein und machte den Feldzug mit. Zum 
Unteroffizier beförbert, vollendete er 
dann fein Stubium, 
Langendreer. In dem Gru— 
benbetrieb der Zeche „Bruchſtraße“ 
wurde der Bergmann Albert Schaub 


aus Annen von herabſtürzendem Ge— 


auf 


von fünf Familien bewohntes 


— — — — — — — — — — — —— 


ſtein getroffen und erſchlagen. 

Schwerte. Der auf der Eiſen— 
inbuftrie bejchäftigte Arbeiter Guft. 
Schöttler, der ald Führer einen gro: 
Ben eleftrifhen Krahn zu bedienen 
hatte, geriet mit dem linten Bein 
während bes Fahren? zmwifchen Krabn 
und Srabnpfeileer und erlitt eine 
ſchwere Quetſchung. 


Rheinprovinz. 


Köln Herr Karl von der Her⸗ 
berg, Mitglied des Vorſtandes der 
Trelten & Guilleaume Carlswerk Al⸗ 
tiengekllihaft in Köln » Miülbeim, 
feierte fein 25jähriged Dienftjubi- 
läum. Bon den ®ereinigter Staa- 
ten fommendb, wo er während einiger 
Sabre kaufmänniſch tätig gemweien 
war, trat er, einem Rufe der damali- 
gen Firma Felten & Guilleaume in 
Mülheim am Rhein folgend, am 8. 
Ditober 1889 bei tiefer Firma ein. 
— Ein dreifter Raubüberfall mwurbe 
auf lebhafter Straße in der Nähe ber 
Hauptpoft verübt. Einem Laufbur- 
fchen, der einen großen Geldbetrag bei 
der Poft erboben hatte, traten auf 
dem Bürgerjteig zwei Männer enige- 
gen. Gie entriffen ihm da3 Gched- 
bu mit einem Betrage von 1500 
Mark und entlamen unerlannt in 
dem Straßengewühl. 

Bonn. Hier verfhied im Alter 
bon 74 Nahren die hochverdiente 
Dberin des St. Ichannes =. Hofpi- 
tald zu Bonn, Schmwefter Irmgarbis. 
Mehr als 25 Xabre hat fie ihre ganze 
Kraft ald Leiterin des Haufes in 
treuefter Pflichterfülung dem Dienfte 
der Kranken gemwidınet, 

Braunfels. Pfarrer Himmel: 
reich in Leun wurde zum Nachfolger 
des Guperintendenten Bingel als 
Dberpfarrer für Braunfels gewählt. 

Büdeshbeim Am Geböft bei 
Philipp Yalob Dieh ift die Maul» 
und Slauenfeuche ausgebrochen. Die 


den Raudentwidlung zu leiden. Erft ! Seuche murbe durch Klauenvieh ei- 


nad Zftündiger angeftrengter Tätig- 
feit war jede Gefahr befeitigt 


nes Are von Hänbdlerz eingefchleppt. 
ohemmezid. Eine Einbre- 


Patzze z. Bei einem fehr Beftigen 48* die monatelang die nörd⸗ 


Lolalgewitter ſchlug der Blit in eine 
Pappel in der Gegend zwiſchen 


E mente, Befonder® NRöntgenapparate, ! Babe und — bei 
eſdurchſtrahlung und lünſtliche dorf wwurde ein Landwirt 


liche Rheinprovinz unſicher machte, iſt 

jetzt hier Bde worden. E3 find 

—* junge Burſchen im Alter von 17 
DiB 38 Soheen, bie u. 0. In ® 


u 


en 15, 


verübt batten, bei bes 

reihe Beute in bie 

Hände gefallen if. Ein Fünfter ıft 
geflüchtet. 

Ober haufen. Kürzlich wur⸗ 

de in einem hieſigen Kaſino ein von 


der Kriminalpolizei in Waldenburg 


(Schleſien) wegen Mordes geſuchter 
Mann namens Ferdinand Lippoch 
verhaftet, der vecdächtig iſt, im Mätz 
d. 3. den Bergpraltifanten Kurt 
Conrad in Weißenftein bei Walden⸗ 
burg ermorbet, beraubt und die Leis 
he zerftüdelt zu haben, 


Provinz Heljen-Nafjan. 

Sbdftein. Hier ftarb der lange 
Zeit in Ufingen ald Gteuerauffeher 
bebienftet gemejene Guftan Reiche, 
Kriegäveteran von 1866 und 1870. 

Langendiebedh. Zum Bür- 
germeifter murbe Wegewärter Ber- 
tram gemählt. 

Limburg. Der Biefige Zurn- 
verein bat 25 bebürftige Mitglieder 
in die Naffauifche Kriegeverfiherung 
eingelauft, 

Miehlen. Dad zmeijährige 
Töchterhen des Kaufmanns Weiß er» 
trant in einer Wafchbütte, 

Oberems. Hier hat fih ein 
Zweigbverein des 2Baterländijchen 
Trrauenvereind gebildet, derfeibe zählt 
bis jet 40 Mitglieder. 

Rüdesheim. Töjährig flarb 
bier der befannte Hotelier YAumüller, 

Schier ſtein. Die Eheleute 
Hohenſtein feierten ihre goldene Hoch⸗ 
zeit. 

Ufingen. Wagenmeifter Wilb. 
Mern und Frau Elifabeth geb. Erny 
| feierten ihre goldene Sochzeit Der 
we ftebt im 78,, die Jubilarin 

jr 75. Lebensjahre. Dem Jubel 
| paare wurde die Ehejubiläumg = Mes 
daille vom Saifer verliehen. 

Mies baden. Der Ho'zhänbler 
Peter Sıhlint in der Gteingafje hat 
jehd Söhne im Felde ftehen. — Das 
Schützenhaus bei der Tyafanerie ift 
des jchlechten Befuches halber gejchlof- 
fen. — Yn Konkurs geraten ift dus 
Geifengejhäft Helene Knöcel. — Bei 
einer Mefjerftecherei wurde der Zug- 
löhner Gedler duch einen Stich, in 
bie Bruft jchwer verleht. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Altenburg. Xn einer Ber 
fammlung wurde bier der Gründung 
ber geplanten Altiengeſellſchaft 
Kriegskreditbank zugeſtimmt mit der 
Bedingung, daß die Bank nicht nur, 
wie anfänglich beabfichtigt, für bie 
Amtsgerichtd = Bezirte Altenburg, 
Schmolln und Meuſelwitz, ſondern 
ſür das geſamte Herzogtum Sachſen⸗ 
Allenburg errichtet wird. Ein end» 
gültiger vSeſchluß ſoll in einer zwei⸗ 
ten Verſa nm ing gefaßt werben. 

Braunfhmeig. Neulich abends 
brach, vermutlich dur GSelbftentzün- 
bung, in der Elevatoranlage des neus 
erbauten Getreibefilod der Braun» 
ſchweiger Roggenmühle A.G. Feuer 
aus, dem der ganze Silo zum Opfer 
fiel. Etwa 30- bis 50,000 Zentner 

Roggen mwurben vernichtet. Der Ges 
famtihaben an Gebäude und Korn 
| dürfte fih auf brei Viertel Million 
Mark belaufen. Die übrigen Müb- 
lenanlagen find unverfehrt, der Be- 
trieb ungeftört. 

Koburg. Der frühere Wächter 
ber Wade und GHhliehgefellichaft 
Schulz von Sonneberg, der acht 
Brandftiftungen verübte, um die Mel- 
beprämie zu erhalten unb ber babei 
das aröhte Ausfuhrgeihäft Sonne» 
verad eimäfcherte, ift vom Gchmur: 
gericht zu 15 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt worben. 

Jena. Der Leipziger auferor- 
bentlihe Profeffor der Mathematit 
Dr. Paul Koebe ift ald Ordinarius 
an die Univerfität Jena berufen wor⸗ 
ben. 

Koburg. Mie gemeldet mirb, 
werben berjchiedene beutjche Gelehrte, 
u. a. der auf einer Forichungsreife bes 
findlihe Botanifer Oberpfarrer Dr, 
Kütentbal-Roburg, auf Korfila ala 
Kriegegeifeln feftgehalten, 


Sachſen. 


Dresden. Der Dresdner Stadt⸗ 
baumeiſter Profeſſor Erlwein, einer 
der hervorragendſten zeitgenöſſiſchen 
Städtebaumeiſter, iſt bei Ueberbrin— 
gung von Liebesgaben an die ſächſi⸗ 
ſchen Truppen in der Nähe von 
Reims mit dem Auto tödlich verun—⸗ 
glüdt. Das Auto war mit einer 
Lolomotive zufammengeftoßen. 

Bifhofsmwerdba Prof; Dr. 
Richter, Oberlehrer am Seminar in 
Bifhofämwerda, mwurbe zum Direktor 
beö Seminars in Schneeberg ernannt, 

Kötzſchenbroda. Ein Jugend⸗ 
heim iſt in der Leſehalle an der Meiß— 
ner Straße eröffnet worden. In dem 
Heim kann jeder Jüngling die aus 
liegenden Zeitungen leſen, die reich— 
haltige Bisliothet benutzen oder ſich 
mit anderen durch Geſellſchaftsſpiele 
unterhalien. 

Meißen. Der Profeſſor an der 
Fürſten⸗ und Landesſchule zu Meißen 
Dr. Pollad iſt zum Reltor des Gym⸗ 
naſiums in Wurzen ernannt worden. 

Pirna. Zum Jubiläum des Bür- 
germeiſters Schneider hielten bie ftäb- 
tifchen Kollegien eine Feſtſithzung ab, 
an ber auch bie- ftäbtifchen Beamten 
teilnahmen. Stadtrat Tihieme-Gar- 
mann überreichte 5000 Mart ala Bürs 
germeifter-Schneiber-Stiftung unt 
fprah die Glüdmwünfche de Rates 
aud. Die Glüdwünfhe der GStabt- 
verorbneten übermittelte Vorfteher Dr, 
Spish, die der Beamten Oberfelre- 
tär Löfer. 

Radebeul, Um die Einfüh- 
rung bed Nachbarortöverkehrs mit 
Dresden Hatte der Grund» und Haus 
befigerverein von Radebeul in einem 
Gefuh an dad NReichöpoftamt ger 
beten. Auf diefe Eingabe iſt 
amt = “ BI Eingabe A 

eht b T egangen, 
be de bevorftehenden Erweiterung 
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beul⸗Ober * bie Oristaxe ar 
laffen werben mwirb. 

Rodhlip. Wohnhaus und Scheu- 
ne de Schmiebemeifterd Ebuarb Lies 
ber3 in Breitenborn brannten völlig 
nieber. Bei dem herrfchenden Sturm 
fonnte außer dem Vieh nicht? geret- 
tet werben. Die Tyamilie Lieber 
fonnte fi, nur notdürftig betleibet, 
in Sicherheit bringen. 

Siebenlebn. Ein Gtroßfeuer 
brach in ber Zünderfabrit von Strau- 
be au& und richtete großen Schaden 
an. 


Heljen-Darmitadt. 


Darmftadt. Der langjährige 
Stabtbaurat und Beigeorbnete der 
Stadt Darmftadt Friebric Jäger, der 
borher längere Zeit im Gtaatsdienft 
in Bensheim tätig war, ift fürzlic 
einem Herzidlag erlegen. Unter fei- 
ner Leitung find zahlreiche fünftleri- 
Ihe Bauten entftanden. 

Eberftabt. Unlängft feierten 
bie Eheleute Oberlehrer Tyriebrich 
Schmidt in Eberftabt bei Darmftadt, 
früher in Neberwöllftabt, das Tyeft 
ber goldenen Hochzeit. 

Bürftadt. Neulih Sonntags 
ertönte während der Hauptlirche plöß- 
li auf den Straßen der Ruf: Feuer. 
Die ganzen Kirchgänger ftürzten uns 
aufhaltfam aus ber Sicche, mobei 
berfchiedene Perfonen verlegt murs 
ben, und rannten auf den Brand: 
plat. Die Scheuer von Heinrich Lin- 
gelbadh 2, hier ftand in Flammen, bie 
fih nad) recht? und lint3 ausdehnten 
und bie Scheuer von Franz Bilftein 
einäfcherten und dad Wohnhaus von 
Johann Haßlöcher ſtark beſchädigte. 
Ebenſo wurde der Dreſchwagen und 
die Preſſe von Heinrich Keilmann 
vollſtändig eingeäſchert. 

Idar. Im Rödgerberg in Idar 
vergnügten ſich mehrere Knaben mit 
Soldatenſpiel. Fünf machten ſich an 
einem großen Felsſtein zu ſchaffen, 
als ſich plötzlich ein Block loslöſte und 
den 10jährigen Dahlheimer unter ſich 
begrub. Der Arme konnte nur als 
Leiche geborgen werden. Die anderen 
vier ſind auch verletzt, einer ſchwer. 

Weinheim. Zur neugebildeten 
Jugendwehr Weinheim haben ſich bis 
jetzt 318 junge Leute gemeldet. 


Bayern. 

München. Nach langem ſchwe— 
ren Leiden iſt Profeſſor Dr. Robert 
vd. Pöhlmann, Sekretär der hiſtori— 
fhen Klaffe der Atabemie der Wif- 
fenihaften, im 62. Lebensjahre ge- 
ftorben. Die alabemifhe Lehrlauf: 
bahn begann ber Berftorbene an ber 
Univerfität Erlangen, bon wo er 
im Sabre 1901 nad München be> 
rufen wurde. Die Univerfität ver: 
liert in Pohlmann einen ihrer her= 
borragenbften Gelehrten. 

Regendburg In ber Sta 
tion Schlit der Lolalbahn MWeiden- 
Neutirhen a. ©. lletterte der Tjährige 
Zimmermannsfohn Nofef Edert aus 
Shliht auf einen Güterwagen bes 
abfahrenden Militärlofalzuges 74,2, 
Der Knabe ftürzte ab, wurbe über: 
fahren und erheblich verlekt. 

Rofenhbeim Der Eifenbahn- 
fefretär Hermann Lutiner in Ro: 
fenheim ift vom Schmwurgericht mes 
gen Falfdhung von Eifenbahntarten 
zu 4 Nabren Zuchthaus verurteilt 
worben. Der Mitangellagte, Buch: 
bruder 9. Schmid, der die Karten 
bergeftellt Hatte, erhielt 2 Jahre Ge- 
füngnid, Dur dieſe Fälſchungen 
war die Gtaatölaffe um etwa 24,- 
000 Mark geſchädigt worden. 

Warmenſteinach. Aus völ— 
lig unbegründeter Eiferſucht brachte 
der Perlenmacher Matthäus Lehnert, 
ein ſonſt fleißiger und guter Mann, 
feiner Frau aus einem NRebolver zwei 
Schüffe in Bruft und Unterleib bei, 
dann erfhoß er fich felbi. Auch bie 


Frau wird nicht mit dem Leben ba- 


vontommen. 


Würzburg. Als erſter Bene— 
diltinerbruder wurde der Infanteriſt 
Rudolf Hirſch von Würzburg mit 
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. 


Württemberg. 


Stuttgart. Die VBeranlaf- 
fung zum Webrbeitrag in Württem- 
berg ift nunmehr im iwefentlichen be- 
endigt. Für das ganze Land be- 
trägt der MWehrbeittag nad) den 
Mehrbeitraggliften rund 33 Millio- 
nen Marl. — Kammerbirtuod Karl 
Koch, Soloflötift des Kal. Hofor- 
hefters, tritt nad) mehr als 30jäh- 
riger Tätigkeit in ben Rubeftand,. 
Aus biefem Anlaffe hat ber König 
bem unftreitig verdienten und hod)- 
aeihägten Künftler die goldene Me- 
daille für KAunft und MWiffenfchaft 
am Banbe bes Friebrichorbend ber- 
lieben. 

Kornmwellbeim. MB bie 
Mirtfhaft zur Rofe, deren Befiter 
Albert Gakmann zurzeit im Felde 
fteht, wegen ber Polizeiftunde ge: 
jhloffen werben follte, gab e3 aus 
biefem Grunde Händel. Beim Ber: 
lafien der Wirtfchaft ift der 20 Jah 
re alte Zimmermann Yalob Klein, 
ber bier in Wrbeit ftebt, unter ber 
Haustüre von dem feither am Bahn- 
bau befhäftigten Bahnarbeiter Möp- 
le erfchoffen worden. Er mar jo- 


fort tot. 

Künzeld3au Unter großen 
Schmerzen ift in Mulfingen ber 
Bauer Martin Schmieg geftorben. 
Er Hatte am Abend Obft gegeflen 
und furz barauf Bier getrunten. 
Bald darauf wurbe er von Bredruhr 
befallen, der er erlegen ift. 

Leonberg. Yn der Maaftab- 
ter Brauerei berunglüdte ber 19 
Sabre alte Schloffer Berner von hier 
daburdh, daß er von der Trandmif- 
er erfaßt und fhwer verlegt murs 


Mensa Der Staatsrechts⸗ 

lehrer Prof. Dr. Smend hat einen 
Ruf an die Univerfität Bonn anges 
nommen. 


Baden. 
'Rarlörwhe Hans Thoma, der 
am 2. Dftober in völliger geiftiger 
und förperlicher Frifche feinen 75. Ge- 
burt3tag feierte, wurde vom Grgp- 
berzog zum Wirklichen Geheimen Rat 
ernannt. 


Baden, - Baden. Hier ift im 


Alter von nur 36 Jahren die frühere 


Karlöruher SKammerfängerin Frau 
Ada dv. MWefthopen geftorben. Diele 


Jahre Hindurh mar fie eines ber ge, 
| 3276 meibliche Perfonen, Angeftellte 
| und Arbeiter, die 


feiertften Mitglieder des SKarlärube: 
Hoftheaterd. Einer befannten Künſt⸗ 
lerfamilie entftammend — ihr Vater 
war der. auögezeichnete Baritoniit 
und Gefangmeifter Nobinjon in 


Wien — tam Wa Robinfon 1903 ; 


vom Kal. Hoftheater in Wiesbaden 
an das theater in Baden-Baden, 
dem fie bIWAIY12 angehörte. Sie war 
gleihermaßen eine bejtridende Dar 
ftellerin und Sängerin, eine alän- 
zende Vertreterin des jugendlichen bra-= 
matifchen Faches 1907 verheiratete 
fie jih mit dem Hauptmann a. D, 
db, Weſthoven. 

Shiltad (Amt Triberg). Ein 
Thredliches Unglüd ereignete ji auf 


der Bahnjtrede Schenkenzell —Schil⸗ 


ta. Ein bei der Haltenbauernbrüde 
beim Schentenzeller Tunnel ftehender 
Machtpoften, ein Landwehrmann, Ge- 
freiter Gugler, in gemwejener Privat- 
ftellung Diener in einer Mittelfchule 
in Mannheim, verheiratet, wurde von 
dem um 1 Uhr nadits in Schiltach 
eintreffenden Zuge überfahren unt 
auf der Stelle getötet. |n verjtüm- 
meltem Zuftande murbe die Leiche 
des DVerunglüdten von ber ablöfen- 
den Wache aufgefunden. Der Verun- 
glüdte Hinterläßt eine Witwe und ein 
Kind, 


Unterfhüpf (Amt Borbero). 
Hier hat fi ein tötlicher Unfall er= 
eignet. Der Mühlen» und Drejch- 
majchinenbefiger Georg Dürr murde 
deim Hantieren an der Majchine bon 
einem Wellenbaume erfaßt, herum— 
gejchleudert und getötet, 

Weinheim DVon den biefigen 
ſechs Werzien find zwei ind yeld ge 
rüdt. Die übrigen vier erlafjen eine 
Erklärung, wonach fie bereit find, 
die Famtlienangehörigen der hiefigen 
Kriegäteilnehmer während der Dauer 
tes Krieges in Erfrankungzfällen un> 
entigeltlich zu behandeln. 

Rheiupfalz. 

St. Ingbert. Ein Gsjähriger 
Verwundeter kam dieſer Tage mit 
einem Verwundetentransport auf 
dem hieſigen Bahnhof an. Der tap— 
fere Mann hat ſich freiwillig zur 
Fahne geſtellt und hat jetzt auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz die Feu⸗ 
ertaufe erhalten. Er erhielt einen 
Armſchuß und wünſcht nichts ſehnli— 
cher, als daß er bald wieder kriegs— 
tauglich werde, um dem Feind aufs 
neue gegenüberzutreten. Der brave 
Mann hat gleichzeitig noch fünf Söh— 
ne unter der Fahne ſtehen. 

Zweibrücken. Das 
mit ſcharfen Militärpatronen hat 
hier ein Opfer gefordert. In einem 
Haus der Landauerſtraße ſpielte ein 
junger Burſche mit einem ſolchen Ge— 
ſchoß. Zum Schluß warf er die 
Patrone in den Ofen und entfachte, 
als ihm die Sache zu lange dauerte, 
bie Flammen aud noch dur Hin— 
einblafen.“ In dieſem Augenblid er- 
plodierte das Gefchoß, ein Teil der 
Ladung und glühende Kohlen flogen 
bem Unporfichtigen ind Geficht, ſchlu⸗ 
gen ihm die vorderen Zähne ein 
und brachten ihm ſonſtige Verletzun— 


gen bei. 
Eljaß-Lothringen. 

Gebmeiler. Zu der diefer 
Zage erfolgten Meldung, och das 
Privatvermögen des Fabrikanten 
Haeffele von hier beſchlagnahmt wor— 
den ſei, da er verdächtig ſei, Landes⸗ 
verrat verübt zu haben, teilen ver—⸗ 
ſchiedene Blätter mit, daß Haeffele 
Franzoſe und nicht Elſäſſer iſt. Noch 
lurz vor Ausbruch des Krieges ſei 
ſein Naturaliſationsgeſuch abgelehnt 
worden. 

Rombad. Der 32 Suhre alte 
Hüttenarbeiter Müller rutfbie auf 
der Rombacher Hütte bei der Arbeit 
auf einem Wellblechdah aus und 
ftürzte au3 einer Höhe von vier Me- 
tern zu Boden, wobei er auf einen 
unten ftehenden Eifenftab fiel. Der 
Unglüdliche wurde im wahren Sinne 
des Wortes aufgefpießt und mar auf 
ber Stelle tot. Müller war verheira- 
tet und hinterläßt feiner Wiime vier 
unmündige finder. 

Medlenburg. 

Schwerin In der Schlacht 
von Noyon fiel der Intendant der 
Schweriner Hofbühne, Dr. Alfred 
Schmieden. Er kam einſt aus dem 
Heer zur Bühne, war am Berliner 
Luftſpieltheater Schauſpieler, ver— 
ſuchte dann ſich als Direktor des 
Neuen Theaters in Berlin und mit 
mehr Glück als Luſtſpielauter (Er— 
folg hatie u. a. ſein Schwank ‚Mein 
erlauchter Ahnherr“) und als drama—⸗ 
turgiſcher Forſcher. Der Schweriner 
Intendantenpoſten war nur die Vor— 
ſtufe für eine Poſition an einer grö— 
Beren preußifchen Hofbühne. — Die- 
fer Zage verjtarb der Kaflier der 
Kuetemeyer = Schende » Steinidefchen 
Stiftung Y. Friedrich Waende. Eine 
lange Reihe von Jahren ift er in d’e 
fem Amte tätig gewejen und er hat 
mit großer Gemillenhaftigteit und 
Treue eine Obliegenbeiten erfüllt. 
Tyerner war er Verwalter der von der 
Stiftung errichteten Volt3hikliothet, 
ſowie Geſchäftsführer des Vereins 
Kreditreform“ (zum Schutze gegen 
ſchädliches Kreditgeben). 

Oldenburg. 

Delmenhorſt. Der Bauun— 
ternehmer Hollmann brach beim 
Ueberkletiern eines Zaunes ein Bein. 
Es ſtellte ſich bald darauf Wundfie— 
ber ein, was nach kurzer Zeit den Tod 
zur Folge hatte. 

O berſtein. 


Spielen 


Oberamisrichter 


goher, der 18 Jahre in Oberflein fä- 


tig mar, ift in- gleicher. Eigeniche 
nad Oldenburg verjeßt. " * 


Freie Städte. 


Hamburg. Der (I.) Hamburs 
gifhe Senat Hat eine Zählung der 
Arbeitölofen veranftaltet, um feitzu- 
ftellen, wie hoch fich die 3ahl der Bes 
—— — infolge des Krieges 
ftelt. Das Ergebnis war am 16. 
September 25,434 männliche und 


fih als Heichäfti- 
gungslos an den Zählitellen gemeldet 
haben. Bon den regelmäßig beichäf- 
tigten Perfonen in Hamburg find 25 
biß 30 Prozent zu den Fahnen eindes 
rufen. Die meiften tatfählih Bes 
Thäftigung3lofen entfallen mit 7118 
auf das Hundelägewerbe, mit 3920 
auf da Baugewerbe. Die übrigen 
verteilen fi auf bie verfchtedeniten 
AUrbeitszweige. Der Umfang ber durch) 
den Krieg veranlaßten Arbeitsloſigkeit 
wird biernah ala nicht unerwartet 
groß bezeichnet, da rund 15,000 Per» 
fonen abzurechnen find, die den nor= 
malen Sat der Beichäftigungslofen 
um biefe Zeit ausmachen. 3 biei- 
ben aber immer no rund 13,710 
Perfonen übrig, die die Kriegsfolgen 
arbeitslos, gemacht haben. Dieſe 
Perſonen ſtehen etwa zur Hälfte im 
Alter von 31 bis 60 Sahren, die an- 
dere Hälfte gehört jüngern Lebensal- 
tern an. — Der periobifche Komet 
Ende mit einer Umlaufszeit um die 
Sonne von nur 33 Nahren, deilen 
Miederfehr Ende diefes Jahres er= 
wartet wurde, ijt bereit3 am 29. Sep= 
tember auf der Sternwarte Bergeborf 
bet Hamburg phtographiiche Himmel3= 
eufnahmen im großen Spiegeltelejtop 
gefunden worden. 

Bremen m Gchlafe erirun 
fen ift der Fuhrmann Fri Bolhop. 
Er hatte fih auf dem Werte am bes 
ferufer zum Schlafen Hingefegt und 
ift von dem abjchüfligen Ufer abge= 
rutiht. — Nachdem erjt in ter Wr= 
He vorher ein früherer Schugmarn 
bon der Straffammer wegen Fund 
unterfchlagung abaeurteilt morden 
war, hatte fich der bisherige Schutz⸗ 
mann Gtolpe megen Diebftahls zu 
verantworten. Dem leugnenden Anges 
Hlagten wurde nachagewiefen, daß er 
bon einem Wagen zwei Körbe mit 
Sübdfrühten geftohlen hat. Er er» 
hielt fechd Wochen Gefängnis, 

Lübed. Nu der Betergreube 
wurde die Frau des Tifchlers Hoff- 
mann von ber Straßenbahn angefah- 
ren und jchwer verlegt. Die Bedau- 
ernömwerte veritarb, ohne das Bewußt⸗ 
fein wieder erlangt zu haben. 

Schweiz. 

Bern Kürzli ftarb in Bern 
nad langer, jchwerer Krantheit im 
hoben Alter von, beinahe 71 Jahren 
Yrau Anna Steiner geb. Wyßhacr, 
langjährige LZehrerin im Dürrgraben. 
Die Verftorbene, geboren in Lyß am 
26. September 1843 al3 Tochter eis 
ner zahlreichen Bauernfamilie, murde 
im trauten Elternhaufe forgfältig er= 
per und bejuchte die dortigen Schus 
en. 

Beinwill. m Golothurner 
Bürgerfpital ftarb lebthin Conftantin 
Roth im Alter von 67 Jahren, der 
jahrelang als Einwohnerammann 
jeiner Gemeinde treffliche Dienfte ge= 
leiftet hatte, 

Nidfurn. Hier ftarb nad Yün- 
osrem Leiden im Alter von 86 ah 
ven der ältefte Bürger unjerer Ge= 
meinde, al3 Mehger oft. Luchjfin- 
ger, 

Zürich. Der Polizeivoritand Kat 
den Verlauf von Anficistarten, 
Kriegsbildern und Karikaturen ver⸗ 
boten, deren Inhalt geeignet ift, eine 
oder mehrere der im Wölferfriege ke- 
teiligten Nationen zu beſchimpfen 
oder zu berhöhnen. 


Deiterreich-IIngarn. 


Wien. Das Wiener Spiritusfar- 
tell hat 150,000 Kronen für bie 
Speifung bon armen Arbeitern, pol: 
niſchen Flüchtlingen und anderen Be: 
dürftigen geipendet. — Der Pro: 
feflor für Brüdenbau an der Wiener 
tehnifhen Hohihule, Dr. Alois 
Schneider, der viele’ Jahre bei der 
General = Nnipektion der üfterreichi- 
Then Eifenbahnen tätig gewejen ift, 
hat fürzlich in einem Wahnfinnsan= 
falle fein jechsjähriges Söhndhen und 
dann fi) jelber dur Revolver 
Tchüffe getötet. — Der Flieger Kon— 
fhel jtürzte auf dem Flugfelde As— 
pern aus einer Höhe von 15 Metern 
ab. Er erlitt einen Rippenbruch und 
eine Gehirnerfchütterung. 

Arad. Der 7T3jährige Landwirt 
Emerih Kodvacd meldete fich bei der 
Militärjeltion, daß er ebenfalls in 
den Krieg ziehen wolle. Man mies 
den Greis felbjtverftändlich ab, was 
er jich fo zu Herzen nahm, daß er fi 
erhängte,. Auf dem Tifch hatte er mit 
Kreide gefchrieben, daß zu einer 
nicht der Mühe mert fei, lebend zu=- 
Zeit, mo jeder in den Krieg ziehe, «3 
rüczubleiben. 

Graz. Hier verfchied der frühere 
Hofopernfänger Karl Grengg im 64. 
Lebensjahre. 

Komotau. Ein Reſerviſt aus 
der Umgebung Komotaus, der in 
Rußland kämpfte und jetzt als Kran- 
ker hier weilt, hatte in der Schlacht— 
front nach ſeinem Geld geſehen. Als 
das Kommando „Feuer!“ kam, ſteck⸗ 
te er ein Fünfkronenſtück raſch in die 
obere Seitentaſche ſeines Rockes. 
Bald darauf traf ihn eine Kugel, die 
an dem Fünfkronenſtück abprallte und 
dieſes zerriß. Der Reſerviſt blieb 
unverletzt. 

Prag. Auf dem Landgut Do— 
brihowig bei Prag ftarö der Pro= 
feffor des öfterreichiichen Privat» 
rechtes an der tichechifchen Univerfi= 
tät Prag, Dr. Ritter v. Randa, ber 
Bebeutendfle Zivilrechtler Oeſterreichs. 
Randa iſt auch tſchechiſcher lands— 
mannſchaftlicher Miniſtey geweſen. 





Die Mode, 


ai Zeit, da die Ball- und Ge 
fellfhaftsfaifor wieder in ihre Rech- 
te tritt, ift e8 wohl angebracht, über 
die bafür geeigneten Gemwänder der 
diesjährigen Mode einige Worte zu 
Tagen, 

Treo der groben „Nuswahl in 
Stöffen für Abendkleider kehren ei- 
rige beftimmie Stoffe, die wir nun 
ſchon ſeit Jahren im Geſellſchafts⸗ 
modenbilde ſehen, immer wieder, 
nämlich Satin, Grenadine, Charmeu⸗ 
ſe, Seidenmuſſelin, Libertyatlas, 
Crépe de Chine, Tüll. Selten iſt 
nur eines dieſer Gewebe zu einem 
Kleide verarbeitet, häufig ſogar deren 
drei verſchiedenartige gleichzeitig, und 
der obere Teil des Kleides beſteht faſt 
immer aus einem ganz leichten, meiſt 
ouch durchſichtigen Stoff. Charak— 
reriſtiſch für die ganze augenblickliche 
Mode iſt die überaus loſe Form der 
Taillen, die weiten, oft ſchon unmit— 
telbar über dem Gürtel angefhnitte- 
en Wermel,. Die gleihe Wirkung 
wird eima bei einem borjährigen 
Aleide, daB noch enge kurze Aermel 
cufweift, durd, eine fichuartige Gar- 
nitur erreicht. 


Vielfach jehen wir die Verjchieden- 
beit zwifchen der oberen und unteren 
Hälfte eines Kleides 
tont, indem für die Taille, oft aud) 
ro jheinbar mit ihr im Zufammen- 
bung für die Zunita Tüll, Chan- 
tillyfpige, Gaze verwendet murden 
vnd für den Rod ein dichteres, oft jo- 
gar ziemlich dunkles Gewebe. Shne 
Zunila ift faum ein Kleid denkbar. 
Sie hat die verjchiedenjten Formen; 
beld ähnelt fie einem antiten Weber» 
wurf, bald einem Lampenſchirm durch 
ibre leicht abjtehende, durch Draht 
und Bleiband gejtühte Yorm, dann 
wieder nimmt fie die Umriffe eines 
Shoßteiles „der die Linie eines tief 
arrangierten Panierd an, an einzels 
ren einfacheren Kleidern begegnen mir 
noch der glatt niederhängenden Tuni— 
fa; al3 Volant fehrt fie: bei den 
Etagenröden wieder. Ein angejehtes 
Mieder oder Leibchen, ein breiter, 
nah der Figur gearbeiteter Gürtel 
ichließen fie nach oben Hin ab,. ©o 
manches Balltleıd befitt gar feine 
Mermel, die Taille ift dann über den 
Schultern und unter den Ar— 
men breit gejchnitten, oder fie 
toird über den Schultern mit fei- 
ven Perlichnürhen gehalten. Die 
meift recht tiefen Auzjchnitte und die 
Durdfichtigteit der Zaillen bedingen 
tief ausgejchnittene Wäfche, die nie- 
mals duchihimmern darf; daher ar- 
beitet man die Taillen meijt auf dop> 
peltem feinen Tüll, der ziemlih un 
Durhfihtig madt, ohne Stäbchen, 
eber mit feitem ftäbchengeftügten 
Miedergurtband, niemals auf feiten 
Futter. 

Die durchſichtigen 
Stoffe und auch die Chantillyſpitzen— 
ſtoffe kommen am beſten auf weißem 
oder ſchwarzem Grund zur Geltung 
und zwar: ſehr helle Brochés oder 
Spitzenſtoffe auf Schwarz, farbige 
auf Weiß. Eine Ausnahme machen 
alle Metall-Brochégewebe, die recht 
modern ſind. Sie ſehen gut aus auf 
forbigem ſeidenem Grund, verlieren 
aber leicht auf weißem oder ſchwar— 
zem Tüll, der ſehr gern für dieſe 
Zwecke über ſeidenem Futter verwen— 
oet wird. Schwarze Chantillyſpitzen⸗ 
ſtoffe, die gleichzeitig mit Satin, 


Grenadine, Panne oder Crépe de 
Chine verarbeitet beſonders modern 
ſind, wirken überaus duftig und reiz— 
roll auf weißem Tüll, ebenſo ſchwar—⸗ 
ze broſchierte Seidenvoiles. 

Perlſtickereien, Stickereibeſätze und | 
HJandjtiderei jehen Ion in Ion aud- 
geführt oder in Gold oder Eilber | 
sın beiten aus, doch braucht jedes | 
Kleid irgend einen farbigen Gffett, | 
ern buntes Band, einen ftarkfarbigen | 
Gürtel, ein ejuzelned ftarkfarbiges 
Motiv. BPelzbefag wähle man für 
ein Ballkleid nicht zu dunfel, 

Schuhe und Strümpfe follen von ei- 
ner Yarbe fein. Zu dunklen Klei- 
bern ſehen ſchwarze Seidenſtrümpfe 
und ſchwarze Sammet-, Lack⸗ oder 
Atlasfhuhe gut aus, Helle Kleider 
geftatten den filbergrauen oder gold- 
jarbenen, durchfichtig feinen Strumpf 
und paſſenden Brolatſchuh. 

‚In unferen Bildern bringen wir 
en baar bübiche Kleidchen Für Kin- 


geradezu be>, 


broſchierten | 
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der bon 1 bis 4 Jahren. Das er- 
Fı (Fig. 1) ift ein Stidereilleid mit 
Paflentragen. Das niedliche Kleid» 
| en it aus Stidereiftoff, Spike und 
ı Bordüre zufammengeftellt. Die Paf- 
| fe verbindet man mit den oben ge- 


teibten und unten bis auf 29 Zoll... 


Weite einzuhaltenden Blufenteilen 
und fügt das 1,30 Yard meite, 8 
Zoll lange Rödchen aus Gtiderei- 
fpige an. Aus 11, Zoll breiten 
Emfa gefertigte Bündchen begrenzen 
die eingejehten Uermel. Den tragen 
fchneidet man bi8 über die Linie aus 
Säumdhenbatift und diefen nad dem 
Auffehen der Bordüre der Kontur 
folgend aus. 
mit Schleifenabjhlu am NRodan- 
fo. Nah Belieben kann für das 
Kleidchen aud ein farbige Unter: 
tieid aus Geidenbatift oder Züll ge- 
erbeitet werden. 

Zunädit (in Fig. 2) zeigen mir 
ein einfaches Kittelleid. Cine zier- 
lie, im Platt» und Gtielftih mit 
weißem Garn auszuführende Glide- 
rei bildet nebit fchmalen und breiten 
GSäumen die Garnitur des Fitteld 
aus weißem Pitee, deffen Form gleich 
gut für Baummollen- undWollenjtof: 
fe geeignet ift. Der Abbildung ge 
mäß bat man die breiten ausfprin- 
genden Güume fowie die Säumdhen 
einzunäben und rüdmwärt3 nad breit 
mit einem Gtoffjerägftreifen einzu- 
'alfen, die übrigen Ränder find breit 
zu fäumen, mwofür der Gtoff zum 
Umlegen zugegeben werden muß. 
Geitlih find Stoffipangen zum Hin- 
Curchleiten des 115 Zoll breiten, et= 
wa 1 Yard langen Gürtel ange- 
‚ bradt, für den ein gerader doppelter 
Pen paffenartig zuzufpigen 
iſt. 

JAn dem.im nächſten Bilde (Fig.3) 
dargeſtellten niedlichen Kleide aus 
Wweißem Waſchvoile vermitteln Hohl— 
nähte den Anſatz der Paſſenteile und 
Aermel. Hohlſäume zieren das Röck— 
chen, dem vorn gleich dem Bluſenteil 


zur Mitte ein glatter Stoffſtreifen, 
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‚ Daneben mit Punkten beftidte Strei- 


jen und Gtidereieinfäge einzufügen 
Ind. SHarmonierende Spite bildet 
die Uermelaufichläge und umziebt als 
Sordüre nebjt, einem Gtidereiitreifen 
ben Kragen. Ein Gtidereidurdhzua 
mit farbigem Geidenband und Schlei- 


ten verbindet da NRödchen mit der | 


&lufe, die rüdwärt3 rechtäjeitig mit 
einem untergeiteppten Sinopflochitrei= 
jen, Iints mit Knöpfen zu verjehen 
iſi. 

Weißer Pitee bildete den mit 
Ihmwarzem Schnurfih und viten 
Anötchen beftidten Kragen und bie 
Hermelauffhläge an dem blau=mweiß 
geitreiften Kleidchen des nächſten Bil— 
des (Fig. 4.) 
über den rüdmwärtigen Ehluß nad 
born gehalt, wo eine GSatinichlei- 
fe den Abichluß bildet. 

Der etwa 21% Boll breite Gürtel 
us dem NKleidftoff ift hinten mit 
Drüdtnopf geichloffen und ift vorn 
duch eine etwa 4 Zoll große Lüde 
unterbrochen, in deren Mitte ein ro- 
ter Galalithinopf befeitigt ift, 


—— 1-0 


Der bintigere Sport, 


. 


Sie: Fechten Sie, Herr Doktor? 
Er: Nein, babe nie daran Ges 
Ihmad finden können. 


Sie: Warum nicht? Können Sie | Brot jchon felbft? 


etwa kein Blut ſehen? 


Er: DO, mo denten Sie hin, ij aber a 


fahre ja fogar Automobil. 


| 


l 
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ı nerjhlag erfolgt, fchlägt fie 


Der Kragen wird | 
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Mißverſtãudnis. 


Lehrer: Wann alſo iſt die gün⸗ 
ſtigſte Zeit zum Abnehmen der Wein⸗ 
trauben, Fritz? 

Fritz: Sonntag nachmittags. 

Lehrer: Wieſo Sonntag nach— 
mittags? 

Fritz: Dann ſchläft Vater, und 
Mutter ift in der Kirche, | 


— Guter Fortfhritt. Yhr 
Herr Sohn, der Forftgebilfe, bat | 
ſchon recht gute Fortfchritte gemacht! 

©, iit Ihnen das aufgefallen? 

Sa, ich babe gejtern mit ihm ge 
iproden; lügen kann der fchon, wie, 
io ein Oberförfter. 

— Uengftlid. Eine Bäuerin, 


Hellblaues Seidenband ; * S s| 
2 denbe melde ihren Sohn in der Stadt be ' Kennft du den Fluß, an dem 


Ischt hat, geht am Abend auch zum | 
erftenmal mit in’3 Xheater, als „Yus | 
us Cäfar“ gefpielt wird. Bei dem 
Gewitter im erjien At, ala der Dons 
entjeßt 
tie Hände zujammen: „Sellas na, 
Chorjel, a Gemitter bei dera Kält’, 
wenn’ nor wieder uffbört, bis mer 
boamgeh'n.“ 

— Gut gegeben. Hausleb- 
terin (ald fie die Gnadige wegen dei 


zu jpäten Aufjtehens zur Rede ftellt): | 


Eine Hauslehrerin wird doch eine 
Stunde länger ald das Dienitperfo- 
nal fchlafen dürfen! 

Gnädige: Hören Sie mir auf, da 
müßte ih mit Rüdfiht auf meine 
Stellung überhaupt im Belte lie- 
gen bleiben! 


nn 


Glofiiert. 


Haft du gejehen, wie ſtolz Herr 
Müller ift, daß feine Tochter bier als 
Klavierbirtuofin auftritt? 

Ya, er madıt eben gute Miene zum 
böfen Spiel! 


„Wiht Yhr, wie ich aeitern allen 


isremden unferen Stammtifch verctelt 


“itsage, 


| di 


| 


— 2 


r nv 
hi, — 


Sonrntag. deu 


Der Anzichungspuuft, 


„Lob Dir doh blok die Warze 
aus tem Geficht Ichaffen, Eulalia!“ 

„SS, mo werd’ ih denn! Dann 
ſieht mich ja überhaupt leiner mehr 
an!“ 


— — — 2 — 
Kriegsrätſel. 


Ein Ding, uns allen wohlbelannt, 

Die Biene hat's, der Elefant, 

And wenn ein B davor man ſeßt, 

Dann haben wir es ſelber jetzt! 
(Ping — jallne) 
= 


Bor den beutichen Kanonen Tiefen 
e Franzoim . . „ um fih im... 
{u verjchanzen. 

(hoꝰ) 


viel 
Ruſſen 
Von Japſen wurden toigeſchuſſen? — 
Kun jege raſch ein Nvbors Wort; 
Den Belgiern nahmen wir den Ort. 
Canuivxů — an) 


— — — — 


— Na alſo! Herr (zum Pro— 


feſſor der Philoſophie): Warum hei⸗ 


teten Sie denn eigentlich nicht? 
Profeſſor: Hören Sie mir auf, da 


ir 


November 1914 
Die Zeritrenten im Babe. 


„Mertwürdig, dab ed immer jo 
regnet, wenn wir uns treffen. 
Neulich auf der Gebirgdtour war es 
gerade jo.“ 


— Im Badeorte X: Merl: 
würdig, bdiefe beiden Herren fieht 
man jtel3 zufammen, und einer ift 
fe jpindeldürr wie der andere, 

B.: Wahrfcheinlih find fie darum 
fo dide Freunde geivorben., 

— Der Gattin Fürforge. 
U: Meine Frau ift jehr beforgt um 
mid. Gie zieht mir abends jogar 
tie Stiefel aus. 

B.: Wenn du müde nad Haufe 
lommit? 

YA: Nein, wenn ih nochmals aus 
geben will, 


Der flott dreilierte Hund. 


läme ich doch mit meiner ganzen Phi- | 


loſophie in ein jchiefes Licht! 
— Shredlides 


Schiff hat ja neulich Schiffbruch ge- 
biten. Wie fühlten Sie ſich denn 
eigentlich, als das Schiff unter Ih— 
ren Füßen in die Wellen fant und 
die Wogen über hnen donnernd "zu: 
ſammenſchlugen? 

Kadett: Naß, gnädige Frau, ſehr 
naß. 

— Gedankenſplitter. Schul— 
den ſind die Hühneraugen des gro— 
ben Fußes, auf dem manche Leute 
leben. 

— Empfehlend. 
dals fi 


Kaufmann 
dh einer um die Hausmeiſter⸗ 


fielle bewirbt, ber aber feinen ver: | 


sraueneriwedenden Eindrud mad): 
Die fteht e8 denn mit Ahrem Bor- 
ı leben? 

ı _ Bewerber: DO, bitte, immer freiges 
ſprochen! 


aroßen Duͤrre. 


Oha, Herr Förſter, ich glaube gar, 
dort geht ein Waldbrand auf! 

Sapperment, da wollen wir doch 
Jeich ſehen, daß wir ihn noch im 
Keime erſticken. 


habe?“ | 


„Run?” 


„Sch Habe dem Stellner gefaat, er! 


Toll fagen, 
agent!“ 


ih märe Berficherung3- 


— Urjade und Folge. Sa 


roh: Morihche, red' niſcht ſoviel, ſonſt 


wırd deine frante Hand überhaupt 
richt heil! 

— Bildung. Mutter (in der 
Sommerfrifche): War bas nicht ein 
Sialb, das ich foeben fichreien hörte? 

Höhere Tochter: Ych glaube, dem 
Dialeft nad war e8 eher ein Ode! 

— Mißtrauiſch. Feldwebel: 
Warum wollen Sie dienſtfrei haben? 

Einjähriger: Kuſine von mir wird 
beerdigt. 

Feldwebel: So'n Schwindel! Ku—⸗ 
ſinen, die beerdigt werden, jibt's ja 
jcr nich! 


Wenig. 


F— 2, 
W 
a ° 


%.: Alfo verdient Yhr Sohn fein 
um Brot langt fei e 
—* muß Km nos 


B.: 
cchaffen! 


iR 


| Nanu, wir denten, bier brennt’s, 
3 bemwahre, ich tu’ bloß meinen 


| Rochk auskloppen. 
— — — — — — 


— Aus dem Gerichtsſaal. 
Richter (zum Angeklagten): „Sie ſind 
mwegen Taſchendiebſtahls vorbeſtraft; 
| der Fall liegt etwa zwei Jahre zu— 

Ungellagter: „Gott, wie doch die 
Zeit vergeht!“ 

— Im Reſtaurant. Gaſt: 
‚„Alfo nichts ift da wie Eier und 
Eierfuhen; wozu raten Sie mir?“ 

Kellner: „Hm, Eier würde ich nicht 
nehmen, die find gewöhnlich Ichlecht; 
eber nehmen Sie Eierfuchen, da find 
teine Eier drin!” 

u u ——— 

— Uud ein Jubiläum U: 
Der Herr Verwalter ift aber heute 
bergnügt! 

B.: Er feiert aber au ein “Jubis 
läum! 

U: Wad denn nur für eins? 

B.: Heute hat er fich zum fünf: 
undzwanzigften Male vorgenommen, 
tein Bier mehr zu trinten! 


— Die meint er ba3? Gter- 
erinfpeltor: Na, Krautbauer, i' gra⸗ 
tulier’ Yhna, Sie haben mwirll’ a 
tüchtige Frau — * 


Krautba It): — 
x Gröbte Winboich gehn Meilen I 


GefüpL! 
| Dame: Herr Kadett, nicht wahr, Yhr 


„Mit dem jungen Naadhund ha= 
ben Sie mich fchön angefhmiert!” 
„„Wa3!? Erlauben Sie, der muß 
\ auf jeden Wint jpringen!”“ 

„Sa, tut er au — aber immer 
iüber’83 Gewehr, jo oft ich anzulegen 
verſuche!“ 


Calon » Geipräd. 


| „seht kommen wir zu den Orchi- 
| teen, den infeltenfrejlenden Pflan- 
zen!” 

„sh finde 
ſchön!“ 

„Ja, aber treten Sie bitte nicht 
nahe heran, gnädiges Fräulein!“ 

„Warum nicht!” 

„Weil da3 aefährlich ift für fo ei- 
nen reizenden Käfer!” 


diefe Blumen hinreigend 


zu 


Adı jo! 


Herr: „Kann bei Yhnen während 


des Raſierens geraucht werden?“ 


Dorfbarbier: ‚Warum nicht, 
geben S' nur her's Zigarrl!“ 


—⸗ 


Zwei Kaltblütige. 
oder: 
MWie die Eingeborenen in Südameri- 
fa ihre Getränte einfühlen. 


| 


I 
I 


| 


| 


„Der Gefandte non Plattwik ift wohl ein fehr tüchtiger Diplomat?* 
nutsreilich, der verfteht e& im geradezu genialer Weife, zu verbergen, 


baß_er nichts zu tun hat!““ 


— Unangenebm. Gatte (ald 
bie Frau mit dem fleinen Frigl im 
Zirkus war): Ya, ihr feid jchon mies 
ber daheim, die Vorjtellung fann doc 
noch gar nicht aus fein? 

Gattin: Jh mußte ja mit ihm 
fort, ob ich mwollte oder nicht, das 
Publitum hat ja gewwiehert! 

Gatte: Wieſo? 

Gattin: Nun, ſo oft der dumme 
Auguſt in die Manege kam, hai der 
Bub' aus Leibeskräften „Papa, 
Papa“ gerufen! 


Präziſe Qu 


‚Pl . 
u) N —* 


M —*F 


LEE 


— Unglüd NRidter: „Dem 
Suberbauer haben Sie bei der Prüs 
Igelei mit dem Bierfeidel den Tinten 
rm zerjchmettert!” 

Ungeklagter: A, aber da mat 
Unglüd ... ich hatt’ eigentlih nad 
dem Kopf gezielt!” 

— Bon der alten Garde 
Hauptmann: Nicht dös a Sad’, Hu- 
| ber, in Filzſchuh'n zum Dienfcht 3’ 
| fomme? . 
| Soldat: Ja, meiicht, Hauptma’, 
[ae Stiefel werden halt bejohlt! 


talififation. 


1 
—— 


„. . . Macht Euch nicht ſo wichtig! Ihr ſeid doch nichts anderes als 


zwei Nullen der „oberen 10,000“!“ 


— Erklärti. Gecſchichtslehrer: 
Die einzige Schlacht, die du dir gut 


merkſt, iſt die von Salamis — wie 


lommt das? 

Fritzchen: Ich eſſe Salami ſo ger— 
ne! 

— Ausweg. Hausherr: Sie 
tönnen alſo wieder den Zins nicht 
zahlen — ja, mein Lieber — da 
bleibt mir nichts weiter übrig als 
Sie zu verklagen. 

Mieter: Aber gehn's, Haus 
da ſteigern's mich lieber! 


herr — 


An der T 


Parvenü (zu jeine 
ſcheiden eſſen!. . . Daß 
Gang ſchnaufſt!“ 


Du mir 


— Der Nietzſcheaner. U: 
Der Unteroffizier Müller überragt 
feine. Kameraden do in jeder Hin— 
fickt! 

B.: Ja, — der wahre Ueberunter- 
cifizier! 

— Am Eifer WU: „Denten 
Sie, unjer alter Erbontel ijt gejtern 
plöglich geftorben!” * 

B.: „Ad, mein herzlichftes Beileid 
>... baben Sie aber Schwein! 


r Gattin): „D 


— Inden Flitterwoden. 
Junge Frau: Heirate nur feinen 
Kaucher — jeden Augenblick muß ich 
meinem Manne die Zigarre aus dem 
Munde nehmen! 

Freundin (entrüſtet): Wirklich, das 
tuſt du? — 

Junge Frau: Ja ... um ihm ei⸗ 
nen Kuß zu geben! 

— Kormiſch. Die armen Fran— 
| zofen! E3 mangelt bei ihnen an 
| tiefeln, während fie „Wide 
vollauf kriegen. 

able d'hote. 


u, Anna, hübſch fein und be— 


nicht am End' ſchon beim zweiten 


— Setzzerte ufel. Aus ei⸗ 
nem Schauerroman): Mechaniſch griff 
ſie nach der mit dem „Modegift“ ge— 
füllten Flaſche, entkorkte ſie und ſetz⸗ 
te fie mit einem wilden Rud an die 
Lippen. ESchlu ck folgt.) 

— Deplaciert. Räuber (eime 
Dame plündernd): „So — nıtn da 
Medaillon, bitte. Die Lode nehmen 
Cie wohl heraus; ich möchte Sie auf 
| teinen Fall — berauben!" 





u Dr. Rudolf Lothar (Wien). 


Montreur am Genfer See hat 
j e Daudet jeinen „Zartarin 
F Bon Zarascon‘ geſchrieben. "Die Stu- 
dien dazu machte er im Jungfrau⸗ 
Ze \ ALS wir näher befannt wur⸗ 
ber Dichter fjchon ſchwer 
Trant. ber er hatte doch aud ned 
h ide ber Heiterkeit, ja fogar 
‚eines gewilien Uebermutes, und dann 
diebte er es, eine felöfterlebte Ge- 
fehichte zu erzählen, die er erft in bie 
ſüdfranzöſiſche Münchhauſiade des 
„zartarin 


in“ einflehten mollte, und 


8 
aus der er ſpäter gern eine felbftän- ' = da 


bige Humoreste gemacht hätte. 

‚Eines Abends fiht eine Gefellichaft 
von Zouriften vor einem Hotel anges | 
ſichts der Jungfrau, auf die damals | 
noch keine Bahn hinaufging. Kommt 
da mit ber Poft ein Tourift angefah- 
zen, jportlich ausgerüftet bi3 an bie | 
Sähne, mit Seil und Pidel, mit Rud- 
jad, Heldftecher, Trintglas am Rie- 1: 
men ujwm. Nur die Bergfchuhe fehl- 
ten ihm. Er hatte Saffianhausfchuhe ! 
mit jeidenen Troddeln an den Füßen | 
unb trug die Genagelten in der Hand. | 
So fhredlich diefe Stiefel mit Eifen- 
ftiften und Nägeln auch gefpidt iva= 
zen, fie waren unbrauchbar, denn ber 
zechte hatte ein Loch in der Gohle. 
Nach feiner Ankunft übergab ber 

„Zourift die notleidenden Schuhe bem 
Säufter, der in den Urkaben des 
Hotels feinen Laden hatte, und fehte 
ji dann zur Gefellfchaft, höchft auf: 
geregt, fluhend und verzweifelt. Er 
war eftra hierher gefommen, um bie 
Sungfrau zu zwingen,und nun konnte 
er-niht — wegen der Schuhe! Die 
würden nicht vor morgen früh fertig | 
werben, und morgen müffe er fchon | 
beim. E38 mwäre ber lebte Tag feines 
Urlaubs. Verlängerung unmöglich. 
Und er erzählte von ſeiner touriſti— 
ſchen Gewandtheit und ſportlichen 
Kühnheit, von der Sicherheit, mit der 
er — allein auf die Jungfrau ge⸗ 
ſtiegen wäre, von ſeiner ruhmvollen 
Vergangenheit, die zu krönen ein 
paar niederträchtige Schuhe ihn nun 

hinderten. Er ſprach ſo überzeugt, 
ſo begeiſtert und begeiſternd, daß nie⸗ 
mand an ſeiner Kraft, Ausdauer und 
Geſchicklichkeit zu zweifeln wagte. Er 
war ſicher der Mann, die Jungftau 
im Sturmſchritt zu nehmen. Wenn 
nur eben nicht die Stiefel — —! Er 
hatte ſchon ein paar Stunden geſpro— 
chen, da geſchah das Wunderbare. 
Atemlos erſchien der Schuſterjunge 
und brachte die reparirten Stiefel. 
Der Meifter hatte von den Heldenta— 
ten des ZTouriften gehört und mollte 
ihm die Bejteigung do ermögl’chen. 
Darum bie fliegende Eile, mit ber er 
den Schaden mwieder gutgemadht hatte. 

Und mas gefhah nun? Der Tourifi 
gab dem armen Jungen eine furcht- 
bare Obrfeige, nahm feine Stiefel 
unter den Arm und ward nicht mehr 
gejehen. 

Schade, dat Daubdet die Humoreste 
nicht gefchrieben hat. Sie wäre jegt 
zur furdtbaren Satire geworden und 
hätte die Ereigniffe der lebten Tage 
in Paris mit blendendem Licht er=- 
bellt. Denn ganz Paris, ganz Franke 
reich Hat jeht die Rolle des Zouriften 
gejpielt, der jo lang ein Helb war, al3 
er feine Stiefel hatte, und defjen Hel- 
denmut in Wut, und Empörung ums 
Ichlägt, wenn plößlich die Stiefel: in 
feinen Befit aelangen. 

Frankreich war ficher, bak e8 im 
Revanchefriea, der einft fommen wür— 
de, jiegen müffe. Iriumphirende Zus 
funftämufit fpielte in den Seelen der 
franzöfifchen Nation, beflügelte ihren 
Shritt, gab ihr Zuverficht und Ver- 
trauen, Heiterkeit, Stolz und yreude. 
Nie hätte Frankreich die Demütigung | 
be3- Jahres 71 überwunden, nie wäre | 
fein zu Boden getretenes ' Selbftbe: | 
mwußtjein wieder erfiarft ohne diefe 
Tata Morgana, die e3 jenjeit3 ber 
Bogejen immer vor fi fah. Frank: ! 
reich ift Stark und aroß gemorben, 
feine Kultur hat den Weg nad aufs 
Märt3 genommen, immer, meil bie | 
Phantaſie dem Aufwärtsfghreitenden | 
den Stab in die Hand gab. Wo im- 
mer man in Paris hinfam, mit wen | 
man fpradh, mit Bolitifern oder Dich- 
tern, mit Männern’ vom alten Adel 
oder mit dem Krämer an der Ede, 
jeder war von zwei Dingen überzeugt: 
bon der Notmwendigteit des fommenden 
Krieged und bon der Sicherheit be3 
Franzöfifchen Sieged. Aber im inner> 
ften Herzen, aanz tief drinnen, unbe— 
mußt und uneingeftanden, fagte Tich 
Doch jeder, daß er wohl biefen Frieg 
nicht erleben würde, daß feine Söhne, 
feine Entel vielleiht — — — Aber 
wie dem au) immer fei, kommen 
mwürbe der Tag der Revandhe und de 
Sieges über die Welt. 

Und da gefhah es genau fo, mie 
bei dem prahlenden Touriften im 
Schmeizerland. Eines Tages’ ftanden 
die Marfchftiefel da, der Traum mar 
plöglih zur Wirklichkeit geworben, 
ber Krieg war erflärt. Und nun ges 
fchah zmeierlei: erftens eine namenlofe 
Berblüffung, dab da3 Schidfal bie 
Sranzofen beim Wort genommen 
batte, und zweiten der Ausbruch der- 
jelben Wut, die dem armen Schufter- 
jungen in nterlaten eine Obrfeige 
eingetragen hatte. 

Mie diefe Wut des Pöbels Ti 
äußerte, wie brutal und beitialifch fi 
ein Bolt benahm, das als die ritter= 
Yiche Nation „par erzellence” galt, das 
haben bie lebten Tage gelehrt. Und 
nad der eriten Empörung, nah dem 
gerechten Zorne, der alle Deutfchen er⸗ 
faßt hat — diefe Barbaren, wie die 
Sranzofen fie heute in ihren Kriegs⸗ 
proflamationen nennen, die aber mit 
Stolz fagen dürfen „Wir Wilde find 
doch beſſere Men ſchen⸗ — ſtellte ſich 
die Ueberraſchung ein. Wie iſt es 
möglich, fragte man fich, daß biefes | 
auf feine Gefittung fo ftolze und eitle | 
Bolt, daß eine Kulturnation fi fo 
benimmt? Es iſt nicht ſchwer, das Ge⸗ 
heimniß von Paris zu lüften und des 
Rätfels Löfung zu finden. Der Mob 
an Ben ‚benimmt fie) gerabe [p, 


— — —— — — — — — — — 


Sqnellſte, ſicherſte Zuſten · © 


Medizin ift daheim her⸗ 


Viele Leute haben bon einem Jahresende bis 
zum andern beftänbig unter einem anhaltenden 
er au leiden, x ganz und 2 

t nötig Hit. Hier ift ein im Haufe 
fieiltes Heilmittel, * bireft auf bie urlase 
inwirtt und üuch agen laffen 


heimniß bon 

wort auf bie Deutfchen, und ganz Pa- 
ris Hürmt bie beutfchen Läden. Ein 
— Ar u bom „brutalen 
Angriff der Deutfchen”“ , und ganz 
Frankreich glaubt in einen Befreiungs- 
frieg zu ziehen und bilbet fidh ein, die 
Miffion der Kultur gegen die Barba- 
ren zu haben. Bolitit der Schlagwor- 
te, Maffenteigung dur Phantafiege- 
bilde. Das Wort Sieg hat auf bie 


ı ; Maffe eine ebenjo Hinreißende und 
‘ beraufhende Wirkung, wie dad Wort | 


enehmung ma» 
nt und bann 


zündung bei einem ien & 

merlenswerter Geſchwindi —* Gewöhnlide Hu- 
ften werben dabuch in a Etunden oder noch 
rg gebeilt. 
Bir 


beffer gegen Bron- 
Winterhuften und — Aſthma. 
Diefe Pinez und Zudgrfirup Mifhung ——— 
ein volles Pint — genug, dab eine Familie 
mit lange Zeit auslommen Tann — bei ei = 
———————— bon nur 54 Cents. 8 an fig 
borzüglid und fhhmedt ongenehm. Leit ber 
gejtelli. Ausführlie ebraudsanmweifungen 


t Pin 
Pineg 2 t ein fpezielles und ftark Tonzentrirtes 
— aus echtem ——** ifdem Ficten-Er- 
tralt, das reih an @uaiacol ift und einen Beil. 
geniett, weil e8 leicht, fier und fahnell 
—R Huſten, Bruſt · und Halsentzündungen . be 
— — Euch das echte. Verlangt bon Eurem 
Apotbeier „23, Unzen ie und nehmt nichts 
Anderes, Eine Garantie für abfolute Zufrie- 
en oder prompte Zurüderiiattung bes 
Gelded wird mit diefem Präbarat berabfoigt. 
Tbe Bineg Co. Ft. Wahne, Ind, 


mie er fich 1789 benommen hat. Ge⸗ 
wiß war bie Revolution ein Morgen- 
rot der Freiheit, ein SKulturbeginn, 
aber mie erbärmlich, nieberträchtig, 
wie gemein, wie barbarifch, mie ber- 
ferterhaft hat fich der Pöbel von Pa- 
ris im Lichte dDiefes Morgenrotes be- 
nommen! Wenn aber Paris den Mob 


nicht hätte, dann hätte e8 niemals ein | 


1789 gegeben. Und den Schredenäta- 
gen ber Revolution reihte ſich dieſtom⸗ 
mune würdig an. An biefe Eruptio- 
nen beö Gemeinen in ber Molfäfeele 
muß man denen, wenn man erfährt, 
mwa3 in ben Tagen, da der Meltfrieg ! 
ausbrad, in Paris gefchehen ift. Der 
Grund aber zu diefen Eruptionser⸗ 
Iheinungen liegt darin, daß bieffran- 
zojen, vor allem die PBarifer, die unfes | 
lige Gabe befiten, bligfchnell fich zur 
Maffe zu formiren. ‚Und die Piycho- 
logie der Maffe ift ganz und gar ver 
f&hieden von der Piychologie des Zn: | 
dividbuums. Heute zu leugnen, baß | 
e3 in Frankreich große und erleuchete : 


Geijter, Dichter, Künftler, bedeutende | 


technische Genies, ja Helden und opfer= | 
mutige Altruiften gibt, "märe Wahns | 
finn. ber ber einzelne zählt nicht 
mit. Er verfchwindet in ber Mafie 
und heute regiert und fpricht die Maj- 
je, und mit ihr muß man rechnen. 

Man wundert fich in deutfchen Zei- 
tungen, daß bie Franzofen ‚bie fi 
jo tapfer und heldenmütig fchlagen. 
plößlich im Elan nachlaſſen und ſich 
haufenweiſe gefangen geben. il 
be Erjheinung wie im Jahre 7O. 
der Maffe, die um Parbon bittet > 
fich gefangen gibt, mag jeder einzelne 
ein Held fein und fich wie ein Helb | 
Ihlagen, In ver Mafje aber überwiegt ! 
mit einem Schlag bie Yurdht und ber 
Heldenmut ber einzelnen erftidt im 
feigen Maffengefühl. 

Niemand kannte fein Wolf beffer, 
al8 General Bonnal, der gejagt hat, 
daß mit der erjten Niederlage bie Mi- 
derſtandskraft des franzöſiſchen Hee⸗ 
res mit einem Schlage gebrochen wä⸗ 
re. Einmal geſchlagen, immer ge— 
ſchlagen! Ein Schrei der Entrüftung 
ging durch den ganzen franzöfifchen 
Seneralftab, der Mann für Mann 
gegen biefe ungeheuerlich fcheinenbe 
Behauptung auftrat und mit ftrategi- 
fcher Weisheit fie zu entkräften fuchte. ' 
Aber was nugt ftrategifche Weisheit 
neben der Boltspfnchologie? Wenn je- 
mand, der fih unüberwinblic glaubt, 
plöglich einfieht, daß fein Glaube ein 


Aberglaube war, dann ift er ein für : 


allemal verloren. Dann ift ihm fo- 
aufagen der Fuh abagebadt, auf dem 
er ftand. Das war im Jahre 70 fo, 
da erleben wir heute abermald. Das 
ift nicht ander3 möglich bei einem Vol—⸗ 
te, bei dem bie Phantafie eine jo bomi-* 
nirende Rolle Spielt. Auch darin ift bie 
Maffe vom Einzelmefen verfchieben. 
Der einzelne Franzofe ift nüchtern, 
bernünftig, rubig,”ein Philifter. Ein 
Sando Panfa. Zufammengeballt 
wird er zum Phantaften, zum Aben- 
teurer, zum Don Quichote. 

E3 ift kein bloßer Zufall, daß mir 


bie beiten Werfe über Maſſenpſycholo⸗ 


gie den Franzoſen verdanken, wie das 
Buch von Guſtave Le Bon. Man kann 
eben die Maſſenſeele nirgends beſſer 
ſtudiren als in dieſem Volke, das da— 
rauf wartet, das darauf brennt, im— 
mer und überall ſich zu Maſſen zu 
ballen. Die Maſſenſeele hat die nie— 
dere Entwicklungshöhe der Seele von 
Wilden, Kindern und ſchwachen Frau—⸗ 
en. Sie iſt von einer unerhörten 
Reizbarkeit und Impulſivität, das 
logiſche Denken fehlt ihr vollſtändig, 
ebenſo die Urteilsfähigleit und bie 
Möglichkeit der Kritil. „Die Maffe“, 
fagt Le Bon, „ift der Spielball aller 
äußeren Reize und refleftirt deren un 
aufhörlichen Wechfel. Sie ift baher 
eine Sklavin der empfangenen Im— 
pulfe.” » Und er gebraudt dann das 
padende Bild: „Die Mafjen gleichen 
ben Blättern, die der Sturm empor= 
bebt, nad allen Richtungen zerftreut 


und mwieber fallen läßt.“ Ueberall find ! 


die Maffen weibifh. Die weibifchiten 
aber find die Iateinifchen Maffen. Die 
geiftigen Qualitäten der Individuen, 
aus denen die Maffen beiteht, mer= 
ben bebeutungslod. Die Maffenfeele 
hebt jede Regung der Einzelfeele auf. 
Ale Mafjengefühle haben zwei Ei- 
genfhaften; fie find jehr primitiv und 
jehr überfhmenglid). Und ihre Hef- 
tigfeit wirb durch dad yehlen jeber 
Verantwortlichteit geſteigert. Daß 
dabei alle tieriſchen Inſtinkte, die Ue— 
berbleibſel der Urzeit, die in uns 
ſchlummern, zum Ausdruck kommen, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Gewiß kann 
man die Maſſen ebenſo leicht zum He— 
roismus wie zur Feigheit, zum Opfer⸗ 
mut wie zur Niedertracht bringen. 


Wenn man nut ihte Phantaſie ent⸗ 


Nieberlage ihr alle Kräfte mit einem 
| Schlage raubt. Wir lachen über bie 
en | Zügendepefchen bes franzöfifchen 
Kriegdminifteriums. Aber dass 
minifterium weiß, waß ed tut. 6 | 
bat nur eine Wahl: mit der Wahrheit 
die Maffe des franzöſiſchen Volles 
fofort zu entmutigen unb wehrlos das 
Land dem einftürmenden Feinde zu 
überliefern, oder mit ber Lüge fo 
ange ald möglich die Truppen und 
„a8 Land aufrecht zu erhalten. Jn 
der Lächerlichteit der Lügennadhrichten 
liegt ein tief tragifches Moment. 

Die Voltsphantafie ift die größte 
Mact, die ein Führer in feinenDienft 
zwingen ann, fraft der Suggeftion. 
die feine Größe ausübt. „Ach habe,“ 
fagte Napoleon zum Staatärate, „ben 
Krieg in ber DVendee beenbigt, indem 
ich fatholifh wurde, in Egypten habe 
ich Fuß gefaßt dadurch, daß ich mich 
zum Muſelmann machte, und die 
italieniſchen Prieſter gewann ich, in⸗ 
dem ich ultramontan wurde. Würde 
ich über ein jüdiſches Volk herrſchen, 
ſo würde ich den ſalomoniſchen Tem⸗ 

e mwieber aufbauen laſſen.“ Und 
Le Bon fügt Hinzu: „Seit Alerander 
und Cäfar hat vielleicht niemals ein 
großer Mann bejfer gewußt, wie auf 
die Maffenphantafie Eindrud zu mas 
Sen if. Napoleons ftändige Sorge 
war, fie zu erregen, barauf fann er in 
feinen Siegen, feinen Reben, jeinen 
| Abhandlungen, feinen Handlungen 
und noh auf feinem Zotenbett.” 
ı Aber, wohlgemerit: Cäfar und Na: 
' poleon waren beibe Romanen und ro= 
| manifche Völter mit erregbarer Bhan- 
| tafie riffen fie mit fi. Beide ver— 
| ftanden die Kunft, immer zu fiegen 
| oder minbeftens glauben zu machen, 
daß fie immer fiegten. Sie hatten die 
Serie de Erfolges für fi und ihre 
binreißende Macht berubte darauf, 
daß fie den Glauben an die Serie in 
die Mafien trugen. 
Die Maffenjeele tennt zwei große 
| 3 Ideenkomplexe: den Autoritätsglau⸗ 
ben und die Intoleranz. Der Auto⸗ 
ritätöglauben führt zur 
nofe bes Willens, das heikt zur Dis- 
ziplin. Die Intoleranz führt zum 
zerftörenden Negiren, zur Revolution, 
zum blinbwütigen Zerflören. Die 
Menge, die der Autorität gehorcht, 
ift männlich, die intolerante Menge ift 
| weiblich. Und weil bie franzöfifce 
Menge die mweiblichfte von allen Mai- 
fen ift, ift fie ftets mehr negativ als 
Pen 
db bie Deutſchen? — So wird 
J ne Sind bad nidht aud 
Boltamaffen, die fich jet nach Weiten 
und DOften wenden mit der iypiſchen 
Maffenjeele? Nein. Der beutjche 
| Chartter ift gerade in biefer Beziehung 
dem romanifchen, indbefondere dem 
‚ Franzöfifhen Diametral entgegengeſetzt. 
Der einzelne Deutſche iſt gerne ein 
Phantaſt. Er lebt in Träumen, Sa— 
gen, Märchen, Liedern. Der lehte 
Bauer hat feinen ivealen Seelenſchatz. 
| Unter des beutfchen Michels Zipfel- 
mütße haben immer Träume Plaß ge- 
habt. Aus biefer Traumkraft, aus 
diefem Nibelungenhort der Phantafie 
Ichöpfte der Deutfche fein Beites. Er 
träumte jo lange vom ber beutjchen 
Einheit, bi8 fie wahr murde. Er 
träumte fo lange bon der Weltherr- 
‘ Schaft der deutfchen Raffe, bis fie jeht 
im Begriffe ift, wahr zu imerben. 
Seine Dichtung, feine Kunit, fein Hel- 
bentum, — ja, fein Heldentum von 
Parfifal bis zu dem Sieger in ben 
Bogefen ift Iraumfraft, bie das 
Schwert in die Hand nimmt. Wenn 
aber bie Deutihen fi zufammen- 
fließen, da hören fie auf, Phantaften 
zu fein, ba merben fie feine bon 
Ihrantenlofen Empfindungen hin- u 
bergeworfene Maffe, jondern ein Heer, 
das bie Vernunft regiert. Ein Heer 
ift ja nicht? anderes, ala die von ber 
Disziplin zufammengejchmweihte Maf- 
je, ald das Werkzeug in der Hand ber 
Autorität. Da fhaltet jeder Einzel» 
wille auß und nur ber oberfie Wille 
lebt. Die beutfche Maffe ift eine 
Maſchine und mie bie eiferne Walze 
einer Mafchine geht da3 deutiche Heer 
über bie franzöfifhe Maffe hinweg. 
Schon einmal bradden die lateini- 
Then Maffen unter dem Germanen 
Anfturm zufammen. Wieder wandern 
die Völker in Eifen. Und Europa be: 
fommt ein neued Geficht. 
=—- -— - — 
Die Men agerie? BEEDRNENUDDION: 


(Sranffurter € Generalanzeiger.) 


Deine Heere, deine lotten, 
Gutes England, madens nicht, 
Eh' der Schwarm der Hottentotten 
Nicht für deine Ehre fichtl 


Die Tataren, die Monrolen, 
Warbſt dusfchon zum edlen Bunb, . 
Nun wirft du die Kaffern holen 
Und den ſonſt'gen Menſchenſchund. 


Drück' ſie an den edlen Buſen, 
Die dein Stolz ſich froh erlas 
—5— und Tunguſen, 
ululaffern, Rapuas. 
Altberühmt in allen Tüden, 


Wirb zu Freunden ſtrupellos, 
Auftralneger und Kalmüden, 
Botofuden, — 


Und vergiß ſie nicht, * Nippons 
Kindern gar er ähnlich feh'n; 
Die Gorillad und die Gippons, 
Mit den baar'gen Aletterzeh'n: 


Venn du ſtebſt erſt ganz in Waffen 
Und bedrauſt uns 9 rlin. 
Wenn erſt alle Urwaldaffen 

Mit dir in die Feldſchlacht zieh'n. 


Leſet die Abendpoſt 


| 


Vaſſenhyp⸗ 


— — 


The Big Store Chicago's Economy Center 


— —— — — — —— 


DSer Beihnachtsmann wird die Spiel— 
ſachenſtadt nächſten Samſtag eröffnen 


Die Tauſende von Kindern — aber auch Erwachſene — die wegen 
einer wunderbaren Weihnachts⸗Ausſtellung ihre Augen nach dem Gro—⸗ 
Ben Laden richten, werden durch die großen Vorbereitungen, die wir in Ü 
biefem Jahre getroffen haben, überrafcht fein. Ein PBolar-Land aus 


Eis und Schnee, mit lebenden See-Hunden und lebend lar⸗ 
Unſere Stamps können gegen Baargeld oder Waaren umgetauſcht werden —ganz nach garen —unter dem prächtigen Acht —* wunderbaren —— 
Eurem Wunſch. Biele erſtehen für dieſelben paſſende Weihnachts-Geſchenle und erſparen hierdurch der Aurora Borealig! 


an ihren Weihnachts ⸗Ausgaben. Verlangt dieſe Stamps bei Euren Einkäufen. 


Nichts, das wir in der Vergangenheit veran—⸗ 
ſtaltet haben, gleicht dieſem bezaubernden Schauſpiel. 


Direkt aus dem Oſten kommt die Nachricht von wundervollen ee 
welche unjere Einfänfer machten für die 


“KLEIDER- 


Diefer brillantejte aller Kleider-Derfäufe beginnt morgen. 


WOCHE! 


und Schönheiten werden bei diefem wichtigen Ereigniß. vollauf vertreten fein. 


Wenn wir diefen eleganten Kleidern $ 
u. Suits nur gerecht werden fünnten, zu 


Ehicagoer Moden 


Vielleicht habt Ahr die prächtige Auslage in unjeren Schaufenitern gejehen. 
Wenn nicht, fo folltet Ihr dies noch heute tun,denn folch ein prächtiges Gewand wurde nie 
zuvor zu $15 gezeigt. Dieje Kleider find Kopien der importirten Modelle, Vorhanden find 
hier Gefellichafts-Kleider, Promenaden- Kleider, Nahmittags- Kleider und TanzeFrads. 
Yeder beliebte Stoff ift hier vertreten — und jeder Art von Befat ift hier repräfentirt. 
Und Eleganz tft der Grundton diefer wunderbaren Auslage. 


Dieje gefchneiderten Suit3 jind in Broadeluth, Gabardines 
und Boplins hergeitellt, jowohl in langen wie in kurzen 
Coat⸗Facons. 
Kein einziges von dieſen prächtigen Suits oder Kleidern wurde hergeſtellt, um ; 


Und mande ‚ 
ivie dieje M 


für weniger als $30 verfauft zu werden. 
find fogar teurere Modelle. 
bier, nicht. geboten worden. 


Und die Moden verfürpern Bolltommenheit. 


Viele- davon find $35 Werte. 
Und fett .Yahren ift Euch) eine folche Gelegenheit, 


Ein wichtiges Ereigniß! 


Dieſe prächtigen Koſtüme werden Enthuſiasmus erregen! 


Abend⸗Gowns 
Straßen- und Motor⸗Mäntel 


PER m 7 70 Zn 


SER 


2 


— 


ueber 3000 reizende Kleider, Suits 
und Coats, wert 820 bis 825, ſind 
jetzt bereit zu 514.75 das Stück 


Die Kleider Die Suits 

Eine endloſe Auswahl in ſchönen Dieſe Suits ſind in ſchönen Broad— 
Fracks für jede geſellſchaftliche Gelegen-⸗ cloths, 
heit, wie auch für Vromenade und | Die Coats jind in den neueften mittel- 
das Haus. WPräcdtige Satins, foms | furzen und furzen Facons zugeichnitten, 
binirt mit wollenen S Serges und Belvets. prächtig beiegt und in deu allerneueiten 
Schöne Abend- Kleider in feinen Seiden, | Moden—. Diele Suits befiten all 
beietst mit den. allerfeiniten. Spiten, | die neueiten Cigenjdaften, die von 
BVelzbändern und zarten Blumen» den jungen Damen jetst jo fehr be- 
Garnituren, borzugt Werden. 


Die Coat3 zu s14. 75 2. Hoer. 
beale Modelle bezüglich F Facon, Dauerhaftigfeit und Preis! Flare“ Coats, 
Guürtel⸗ Modelle. Cape rate, in dem jo beliebten militärtfchen © Schnitt. Seideartige 
Zibelines, Boucles, Ajtrahan, Mifchungen und „Bright Plaids“. 


Diefes Ereignif der Kleider-Woche wird fiherlich angenehmes Intereife eriweden. 
$15.00 bis 820.00 Kleider, Suit3 und Coats 
für Mädchen und Juniors für nur $10.75 
Es find dies Kleider für praftifchen Gebrauch, wie aud für geſellſchaftliche 
Sreigniffe, | ‚Kleider aus Satin und Serge, wie auch Kleider aus Seiden und 
Tuden. Die zierlichen Befäke zeigen eine endloje Reichhaltigkeit von Fdeen, die 
rinsiszuben bezüglid Schönheit, Facon und Kleidiamkeit. 
In diejer. Gruppe find Suits vorhanden, —* * ps » 2° ae 
bie Euer Eritaumnen erregen werden—jo | Neuelien und „Slave“ 
prächtig ift deren Ausieben und jo eritflaffig | Meonellen, bergeiteilt aus Sie 


nd 
bie Stoffe, aus denen fie gemacht find, Kinn abe mir A Buulfeagen 


Schöne neue 2* in Ser -und Euffs, wie 
Gabardines und ahulichen S er len allen neuen u. = —— 


Serges, Cheviots u. Voplins. 


Prächtige Suits 
Abend⸗Mäntel 
Feine echte Pelz-Coats, zu 


"29 


350.00 bis $85.00 Werte—und viele jugar darüber. 


Dies find die auserwählteiten importirten Modelle von 
Paquin, Doucet, Poiret, Callot, Premet und anderen ton- 
angebenden franzöfifchen Zeichnern, welche von talentirten 
New Horker Modiiten Fopirt. wurden, um zu $50 bis $100 3 
verfauft zu werden—und diefelben wurden von uns für diefes 1 
Greigniß erftanden, um für den morgigen Verfauf zu $25 
offerirt zu werden. Unjere Offerten während der vergan- W 
genen Kleider-Woche waren ungewöhnlid—viele waren wirf- 
ih außergewöhnlich, doch nirgends in Chicago oder fonjtwo E 
wurde ein fol präcdtiges Kleidungsjtüf zu $25 offerirt— | 
ja nit einmal unter dem doppelten Betrag diefer Summe. 


Befichtigt diefe wunderbaren Kleider, Suit3 und Cvat3 
in unferer Schaufenjter-Auslage. Kommt zeitig nad) 
unferem großen Kleider-Laden und befichtigt die Uns 
mengen von hocheleganten Kleidern, die zu Eurer 
Auswahl bereit gehalten werden. 


NReizende Kleider 


Plüſch⸗Coats 
Tweed⸗Coats 
Ehindilla-Eoat3 


Ertreme Modelle 6 Te 
Motor⸗Coats Stoffe 


Konſervative Moden 
Viele von dieſen Coats ſind prächtig mit modernen Pelz- # 


3200 Coats, wert 25.00 bis 32.50, 
— — — — — ——— —— — —— — — — —— 

Flare Bottoms 

Abends⸗Coats Boucle⸗Coats 

forten bejegt. Und es wäre unmöglich folche Coats zu $15 
zu erjtehen, wenn wir nicht die Hälfte des Preijes beim Bi 


werden zum Berfauf offerirt werden zum Berfanf offerirt zu 
Straßen-Eoat3 Alle anderen modernen i 
Einfauf etipart hätten, 


| Diele Zleider-Woche bedeutet mehr für Iuniors und| 
Mädchen als alle | 


vorhergegangenen 





